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Vorwort. 

Wir übergeben hiermit das erste Jahrbuch des Zentralyer- 
bandes deutscher Konsumvereine den angeschlossenen Vereinigungen 
und der Öffentlichkeit. Die Fertigstellung des Jahrbuches hat sich 
infolge verschiedener Umstände etwas verzögert. Trotzdem glauben 
wir, in Übereinstimmung mit dem Vorstand des Zentralverbandes, 
schon in diesem ersten Jahre ein Jahrbudi herausgeben zu sollen 
zum Zeugnis dafür, dass der neue Verband alle die Pfliditen, 
die ihm seine Stellung als einer der grössten deutschen Genossen- 
schaftsverbände auferlegt, in bester Weise zu erfüllen gedenkt, und 
zugk'ich als die Grundlage für die weiteren Jahrbücher unseres 
Verbandes. 

Das Jahrbuch enthält zunächst die Vorgeschichte des Zentral- 
verbandes deutscher Konsumvereine. Dieselbe ist zusammengestellt 
auf (muihI der Verhandlungen und Beschlüsse der in Betracht 
kommenden Organisationen, wie sie in den Protokollen und in der 
Presse veröffentlicht worden sind. Berücksichtigt sind ferner wichtige 
Artikel und Erklänmgen, die für den behandelten Gegenstand von 
wesentlicher Bedeutung waren. 

Der zweite Teil des Jahrbuches behandelt die Errichtung des 
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine. Dieser Teil ist bereits 
gleich nach der Einrichtung des Zentralverbandes am 17. und 
18. Mai 1908 als besondere Agitationsbroschüre erschienen. Da das 
Jahrbuch nach Mög^cldceit alle Dokumente ttber die Entwicklung 
des Zentralverbandes zusammenfassen soll, so war es notwendig, 
die Dresdener Verhandlungen auch in das Jahrbuch aufzunehmen. 

Der dritte Teil enthält nach einem kurzen Blick auf die 
gesamte deutsche Genossenschaftsbewegung eine Besprediung der 
von den Vorsitzenden der 7 vereinigten Revisionsverbftnde auf- 
genommenen und durch das Sekretariat zusammengefassten Statistik 
Aber die Genossenschaften dieser Verbände und eine Besprechung 
des Geschäftsberichtes der Grosseinkaufs -Gesellschaft Deutscher 
Consumvereine für das Jahr 1902. Daran schliesst sich die 
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Gesamtttbersidit Uber die Reohnungsabsdüttsse der 7 BeTisions- 
Terbände und der Gro8fleiiikaii&-G«8eUBcbaft im Jabre 1903 in 
tabeUarischer Form imd die Statistik der einzelnen BeTisions- 
yerbände in alpbabetiscber Reihenfolge, den Scbluss bildet eine kurze 
Znaammenstellung erwähnenswerter genossenschaftlicher Schriften. 

Möge nun das erste Jahrbuch des Zentralyerbandes deutscher 
EonsmuTereine in die Welt hinausgehen als ein sprechender Beweis' 
dafür, dass der Zentralyerband eine notwendige Eonsequenz der 
Entwicklung der deutschen Konsumgenossenschaftsbewegunf^ ist, 
dass er fest und sicher auf der Grundhige riilit, welche die Red- 
lichen Pioniere von Kochdale gelegt haben, und dass die in ihm 
vereinigten Genossenschaften die konsumgenossenschaftliche Arbeit 
früherer Jahre nicht zerstören und durch etwas Neues, Anderes 
und Fremdes ersetzen wollen, sondern dass sie allen das. was uns 
an genossenschaftlicher Einsicht und Erkenntnis überkoiniiien ist, 
freudig aufnehmen, um es weiter auszubauen und zu vermehren und 
das Erbe der Väter grösser und reicher noch den Nachkommen 
zu übermitteln. 

Der Herausgeber« 
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Die Vorgeschichte des Zentralverbandes 
deutscher Konsumverdne. 

I. Ein lebhafteres Tempo in der deutschen Konsum- 
genossenschaftsbewegung. 

Das letzte Jahrzehnt des verflossenen Jahrhunderts brachte 
ein starkes Wachstuni der deutschen Komsumgenossenschaftsbewcgung. 
Es wurden zahlreiche neue Konsumvereine errichtet, die vorhandenen 
gewannen an Ifit^ederzahl und ümsats und nadi "wiederholten w- 
geblidien Anläufen entstand (1894) eine lebensfäluge Ghro8seinkaa&- 
Gesellschaft Deutscher Oonsumvereine, die allmählich ihre Geschäfts- 
verbindungen über ganz Deutsdüand ausdehnte und mit dem 
Schlüsse des Jahrhunderts in eine Periode der lebhaftesten Ent- 
wicklung eintrat. Am 1. Juni 1900 wurden die bis dahin vertraulich 
an die Konsumvereine versandten Warenberichte und Preislisten 
in ein konsumgenossenschaitliches Fachblatt — den »Wochenbericht 
der Qrosseinkaafs-GesellBchaft Deutscher ConsiimTereine« — umge- 
wandelt Es wurde dadurch ein geistiges Band um die dentschen 
Konsumyereine geschlungen, dessen Stfirke bald aal die hSrteste 
Probe gestellt werden sollte. 

Es ist hier nicht der Ort, auf alle jene Ursachen näher ein- 
zugehen, welche die lebhafte Entwicklung der deutschen Konsum- 
genossenschaftsbewegung veranlasst haben. Doch müssen wir die 
Hauptursachen näher skizzieren. 

Zweifellos ist die durch das Genossenschaflsgesetz in seiner 
Fassung Tom 1. Mai 1889 ermöglichte Zulassung von Genossen- 
schaften mit beschränkter Haftpfli<^t für die Entwicklung einer in 
der Hauptsache von den minder- und unbemittelten Volkskreisen 
getragene Genossenschaftsbewegung von hohem Wert gewesen. Es 
wurde dadurch aber doch nur eine gute Form gegeben, und es er- 
scheint wahrscheinlich, dass auch ohne diese Form eine lebhafte 

Senossenschaftliche Entwicklung stattgefunden hätte, wie ja auch 
ie Erriditung Ton zahlreichen, nicht dem Genossenschall»geBets 
unterstellten EonsnmTereinen, Waren-Verteflungs-Vereinen eto. in 
Sachsen zeigte, und wie ja auch die erste Blüteperiode der 
deutschen Konsumgenossenschaftsbew^ng ohne diese wertvoUe 
Form möglich war. 

Ihre erste Blüteperiode hatte die deutsche Konsum genossen- 
schaftsbewegung in den 60er und Anfang der 70er Jahre. Es war 
das lebenskräftige, wirtschaftlich und politisch fortsohrittliehe dentsdie 
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Bürgertam, das damals die breite Hasse der industriellen Be- 
yälkenmg bildete und der Träger der Genossenschaltsbewegimg 
war. Die gewaltige industrielle Entwicklung, die in den 70er Jabren 

einsetzte, dezimierte d:is Bürgertum. Hunderttausende, Millionen 
wurden Arbeiter, Zehntausende Grossuntcrnehmer und der ver- 
bleib ende kleine Rest der Handwerker und Händler, der seine 
wirtschaftlichen Interessen durch die grosskapitalistische Entwicklung 
bedroht sab, wurde im Laufe der nächsten Jahrzehnte mehr und 
mebr wirtschaftlich reaktionär und nahm gegenüber der Konsum- 
genossensdiaftsbewegung eine direkt feindliche BAltong ein. 

So blieben aus den Reihen des Bürgertums als Träger der 

Konsumgenossenschaftsbewegung nur noch die Beamten, ferner die 
in den sogenannten freien Berufen tätigen Personen und die kleine 
Schar derjenigen, die unter allen Umständen die allgemeinen Volks- 
interessen höher stellen als die eigenen Klasseninteressen. 

Die Landbevölkenmg hatte und hat auch heute noch nicht 
— von verschwindenden Ausnahmen abgesehen — den Wert der 
Konsumgenossenschaftslx'wegung erkannt, und die immer mehr die 
breite Masse der industriellen Bevölkerung bildenden Arbeiterscharen 
standen der Eonsumgenossenscliaftsbewegung gleichgültig oder 
geradezu feindlich gegenüber. Und doch waren sie es vor allen, 
die gewonnen werden nuissten, wenn der im Anfang der 80er Jahre 
eingetretene Stillstand der Konsumgenossenschaftsbewegnng flber- 
wunden werden sollte. Eine Massenbewegung muss nun einmal 
als Trägerin die breite Masse der Bevölkerung haben. 

Die Abneigung der Industriearbeiter gegenüber der Konsum- 
genossenschaftsbewegung ist älteren Datums. Die Produktivge- 
nossenschaften mit und ohne Staatshilfe, denen in einer früheren 
Periode der Arbeiterbewegung sowohl aus den Reihen der Arbeiter 
selbst als auch von Seiten bürgerlich idealistischer Kreise lebhafte 
Sympathie entgegengebracht wurde, hatten die auf sie gesetzten 
Hoffnungen nicht erfüllt. Sie waren der Konkurrenz der privat- 
kapitalistischen Warenproduktion nicht gewachsen. Fast alle diese 
Produktivgenossenschaften brachen nach kurzem, mehr oder minder 
qualvollem Dasein zusammen und zogen nicht selten die beteiligten 
Genossen — gar oft die Intelligenz der Arbeiterschaft — mit in 
den Abgrund. Die wenigen ProduktiTgenossensohaften, die durch 
ein Zusammentreffen günstiger Umstände aufblähten, TCrwandelten 
sich in ka])italistische Aktien-Gesellschafben, in denen sich diejenigen 
Übel, welchen die Arbeiter durch die Gründung von Produktiv- 
genossenschaften entrinnen wollten, gar oft im gehäuften Masse 
wiederfanden. 

Auf Grund dieser Erfalrrungen und gestützt auf bestimmte 
nationalökonomische Tlieorien wandten die Arbeiter sich von der 
Genossenschaftsbewegung überhaupt ab. Mit den Produktivge- 
noflsenscfaaften mussten audi die KonsumgenoesenBofaafteii die Mi- 
gemeine Verdammnis teilen. 
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Der Umschwung in der Stellungnahme der Arbeiterschaft 
gegenüber der Eonsumgenossenschaftsbewegung vollzog sich von 
innen heraus. Er begann in den 80er Jahren unter der Gewalt- 
herrschaft des Sozialistengesetzes besonders in Saclisen. Unter 
dem Beispiel einiger älterer Konsunivereine aus der früheren Periode 
lernten die Arbeiter die Vorteile der konsumgenossenschaftlichen 
Organisation kennen. Die Aussichten der Arbeiterschaft, durch 
gewerkschaftliche Betätigung ihre Lage zu Terhessem, waren unter 
der Herrschaft des Sozialistengesetzes die denkbar schlechtesten. 
Andererseits waren die Warenpreise der Krämer, die namentlich 
in kleineren Orten oft geradezn ein Verkaufamonopol hatten, un- 
glaublich hoch, und oft genug verstanden es die Krämer durch 
persönliche Protzenhaftigkeit und Rücksichtslosigkeiten ihre Kunden, 
die Arbeiter, zu erbittern. So entstanden in Sachsen an vielen Orten 
und vielfach noch bekämpft von den politischen Führern der 
Arbeiterbewegung direkt von Arbeitern eniditeteKonsnmTereine. 

Diese von Sachsen ausgehende Eonsnmgenossensdiaftsbewegnng 
breitete sich immer mehr über Deutschland aus. Selbstverständlich 
waren es auch wiederum äussere Umstände — Zustände der wirt- 
schaftlichen Entwifkhmg — die hier das Feld ebneten. Die gross- 
kapitalistische Entwicklung der Produktion schuf nicht nur die 
Massenlieere der Industriearbeiter, sondern sie warf auch Hundert- 
tausende aus ihrem Berufe heraus, die — mit einigen Mitteln 
. versehen — in der Waren Verteilung Unterkniät und Be- 
schäftigung suchten. Die Zahl der Krämer und Kleinhändler wuchs 
in allen deutschen Städten 2 — 3 mal so rasdi als die Be- 
Völkerungsziffer. Je höher nun die Zahl der an der Waren- 
verteilung beteiligten Personen ist, um so geringer ist der 
Umsatz, um so hiilier muss, um die notwendige Lebenshaltung zu 
garantieren, der Aufschlag auf die Verkaufspreise sein, um so 
tiefer sinkt die wirtschattliche Leistungsfähigkeit des Kleinhandels. 
Diese aus der grosskapitaUstischen EntwicUung der Produktion 
hmus natumotwendig sich vollziehende Degeneration in der Distri- 
bution ist eine der wesentlichen Voraussetzungen der heute so 
schmerzlich empfundenen Konkurrenz der Konsumvereine und 
Warenhäuser. Der Niedergang und die wirtschaftliche Leistungs- 
unfähigkeit infolge der inneren Schmutzkonkurrenz und der zu- 
nehmenden Zersplitterung des privatkapitalistischen Kleinhandels 
ist die Voraussetzung der lebhaften Entwicklung anderer wirt- 
schafUich rationeller arbeitenden Distributtonsformen. 

Als nun nadb Ablauf des Sozialistengesetzes eine starke Gewerk- 
schaftsbewegung der Industriearbeiter einsetzte, machten die Ar- 
beiter immer wieder die Erfahrung, dass mit jeder schwer 
errungenen Erhöhung der Löhne auch eine Erhöhung der Waren- 
preise und Mieten Hand in Hand ging, während in den Orten, in 
welchen Konsumvereine bestanden, diese nicht nur wertvolle Preis- 
regulatoren waren, sondern auch rasch emporblUhten, ihren Be- 
trieb ausdehnten, Plroduktivabteilungen wie Bäckereien etc. errich- 
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teten und in immer reicherem Masse den MitgUedem grosse 
irirtsohaltliche Voiieile boten. 

Auf Chrund dieser Erfahrungen vollzog sich allmählich ein 
Umsdiwung in der Stellung der Industriearheiter zu der Konsum^ 

gcnossenschaftshewecrunc^. Dieser ümsch\miig kam in einer allge- 
meiii anfschf iK'iregenden W eise zum Ausdruck, als im Jahre 1898 
die starken liambui'gischen Gewerkschaftsorganisationen der Arbeiter 
durch ihr Gewerkschaftskartell beschlossen, die Errichtung eines 
Eonsumvereins — des späteren Konsum-, Bau* und l^arrereins 
»Produktion c — zu unterstfitzen. Dieser Besddufls des Hamburger 
Gewerkschaftskartells führte zu einer lebliaften Auseinandersetzung 
in der Arbeiterpresse, welche zugleich die letzte grosse Ausein- 
andersetzung über die Frage war, ob es für die Arbeiterschaft 
wünschenswert sei, den Konsumvereinen beizutreten bezw. solche 
zu gründen. 

Auf Grund der Erfahrungen in Sachsen und in Mitteldeutsch- 
land und namentlich auch auf Grund der immer mehr sich Ter« 
breitenden Kenntnis der Elrfolge der englischen Konsumgenossen- 
schaftsbewegung wurde diese Erage zu Gunsten der deutschen 
Konsumgenossenschaftsbewegung entschieden. Dadurch wurde für 
die industrielle Bevölkerung vollendet, was in den 80er Jahren in 
Sachsen einsetzte. Die Konsumgenossenschaftsbewegung gewann 
wieder neben den Beamten und bürgerlichen Idealisten eine l)reite 
Masse des Volkes als Trägerin ihrer Entwicklung. Nach der 
Statistik des Allgemeinen Verbandes der deutschen Erwerbs- und 
Whrtschaltsgenossenschaften, dem damals die grSsste Zahl der in 
Verbänden vereinigten Konsumgenossenschaften angehörte, zählte 
dieser Verband 1892 unter 264,1 H5 Mitgliedern von 377 Konsum- 
vereinen 56,7 1897 unter 403,872 Mitgliedern von 489 Kon- 
sumvereinen 60,5 % und Anfang 1902 unter 680,785 Mitgliedern 
von 638 Konsumvereinen 62,21 <^ abhängige Arbeiter. 

Einen weiteren Fortschritt in der Entwicklung der Konsum- 
genossenscfaaftsbewegung zur Massenbewegung wird hoffentlich das 
nächste Jahrzehnt bsingen in der Weise, dass auch in Deutsche 
land — wie es heute schon in Dänemark der Fall ist — die land- 
wirtschaftliche Bevölkerung, die Bauern und Landarbeiter, 
sich der Konsumgenosaenschaftsbewegung anscliliessen. Bei der 
ausserordentlich lebhaften Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Verwertungs- und Bezugsgenossenschaften kann es unseres Erach- 
tens nur eine Frage der Zeit sein, dass die landwirtschaftliche 
Bevölkerung den genossenschaftlichen Einkauf ihres gesamten Wirt- 
sohaftsbedarfes organisiert. 

Selbstverständlich trug die lebhafte Entwicklung der Gross- 
einkaufs-Gesellschaft und ihrer Presse, sowie die von dieser Zentral- 
stelle ausgehende Agitation, die an sieh ja zunächst Folge- 
erscheinungen der starken konsumgenossenschaftlichen Entwicklung 
in Deutschland war, wiederum lebhaft dazu bei, die weitere kon- 
sumgenossenschaftliche Entwicklung zu fördern und in feste und 
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gesunde Bahnen zu leiten. Die aus dem Volke heraus geschaffenen 
Kräfte mkten gleiciisam potenziert auf das Volk zurück und 
brachten dadurch in die Massenbewegung einen immer rascheren 
Fortschritt. 

Es hatte sich, wie oben gezeigt, auch die innere Struktur der 
Konsumgenossenschaftsbewegung wesentlich verändert. Durch die 
Arbeitermassen kam dasjenige Element in Bewegung, flas ohne 
Rücksicht auf irgendwelche andere Interessen in konsequenter 
Weise das reine Konsumenteninteresse vertritt und prinzipiell eine 
möglichst rasche und umfassende Entwicklung der Konsumgenossen- 
schaftsbewegung fordert Die Forderung »Organisation des Kon- 
sums« wurde zum Schlagwort dieser Richtung. Man wollte die 
Konsumvereine dazu ausbauen, dass sie mehr und mehr den breiten 
Massen der Bevölkerung alle notwendigen Bedarfsartikel liefern 
sollten. Man forderte in konsefjuenler ^\'else den tlbergang zur 
Eigenproduktion für den organisierten Konsum, um auch hier an 
die Stelle überflüssiger, ausbeuterischer und die Masse aus- 
wuchernder Zwischenhände die eigenen Beamten und Arbeiter der 
Konsumentenorganisationen zu sel^n. 

In dem Masse wie die Konsumvereine und durch sie die 
breite Masse der Konsumenten Arbeitgeber wurden, vollzog sich 
auch der Übergang zu einer hohen Auffassung der sozialen Pflichten 
der Konsuingenossenschallsbewegung Endlich begunnen auch die 
Konsumgenossenschaften mehr und mehr durch Errichtung von 
Sparkassen das Geld der Massen in den Dienst der Massen zu 
stellen und dadurch die billigen Spareinlagen, die bisher die Kredite 
genossenschaften und durch die Sparkassen auch das Bauspeku- 
ktntentum befruchten, an sich zu ziehen. 

Dieser folgerichtige Schritt einer konsequenten Konsum- 
genossensohaftsbewegung war wohl mit entscheidend für den Aus- 
gang des KontliktSj der zur Errichtung eines selbstiindigen Zen- 
tralverbandes deutscher Konsumvereine fülirte. Doch müssen wir 
zunächst unseren Blick wieder etwas weiter zurückwenden. 

2. Die Hegemonie der Kreditgenossenschaften. 

Die lebhafte Entwicklung der Konsumgenossenschaftsbewegung, 
ihrer Grosseinkaufs-Gesellschaft, die Vertretung der konsumge- 
nossenschaftliclien Interessen durch eine eigene Fachpresse, die 
vielen zu lösenden Fragen im Innern und die lebhaften Angriffe 
von aussen liessen immer mehr das Bedürfnis einer einheitlichen 
konsumgenossenschaftlichen Organisation empfinden. Die Kraft und 
Blflte der deutschen Konsumgenossenschaftsbewegung Tereinigte sich 
seit Jahrzehnten in dem Allgemeinen Verband der deutschen Er- 
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften. Dieser Allgemeine Ver- 
band war aber kein reiner Konsumgenossenschaftsverband, sondern 
ihm gehörten ausser den Konsumvereinen auch die Kreditgenossen- 
schaften, Biiugenossenschalten und Handwerkergenossenschaften an. 
Die massgebende Gruppe bildeten die Kreditgenossenschaften. Die 
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Hi^ßieder der Kreditgenosseiwchaften, die zwar die billigen Spap- 
gelder der breiten Maasen mit Vergnügen in ihren Dienst stellen, 
sind in der Hauptsache das Kleinbürgertum, die kleinen Hand- 
werker und Händler. In dem Masse, in dem der Mittelstand durch 

die grosskapitalistische Entwicklung dezimiert wurde, nahmen die 
Mitglieder der Kreditgenossenschaften gegenüber den Konsumver- 
einen eine immer mehr feindliche Haltung an. Wälirend in den 
Konsumgenossenschaften Anfang 1902 unter 630,785 Mitgliedern 
62,21 % abhängige Arbeiter waren, zählten die 904 Kredilgenossen- 
schaften des Allgemeinen Verbandes unter 526,874 Jditgliedem nur 
noch 12,4 % abhängige Arbeiter. 

Das Charakteristikum der Kreditgenossenschaften ist ein ganz 
entschiedenes Uberwiegen des Kleinbürgertums, das, ^^^e gesagt, 
infolge der industriellen Entwicklung immer mehr wirtschaftlich 
reaktionär geworden ist, ferner eine geringe Beteiligung der breiten 
Massen der Bevölkerung, wobei noch za bemerken ist, dass die 
grosse Zahl der Spareinleger der Kreditgenossenschaften eben nur 
Spareinleger und nicht ifitglieder sind. Die industrielle Schulze- 
DelitzBch'scfae Kreditgenossenschaft hat sich im Laufe der Zeit immer 
mehr zu einer Schmarotzer-Genossenscliaft entwickelt, Avelche ans 
den 8))areinlagen der Mchtgenossenschafter (Nichtmitglieder) ihre 
Kräfte zieht. 

Die verschiedenartige Zusammensetzung der Mitglied.erschaft 
der Kreditgenossenschaften und der Eonsumgenossenflohaften, der 
beiden stärksten Gruppen des Allgemeinen Verbandes, iährte wieder- 
holt zu Differenzen zwischen beiden. Schon Anfang der 90er Jahre 
traten in Nordwestdeutschland zahlreiche Kreditgenossenschaften, 
zum grossen Teile infolge ihrer Gegnerschaft /u den Konsum- 
vereinen, aus dem Allgemeinen Verbände aus, um einen eigenen selbst- 
ständigen Verband zu bilden. Auf dem Genossenschaftstage des 
Allgemeinen Verbandes in Stettin 1893 machten die Kreditgenossen- 
schaften einen Verstoss, um die Konsumgenossenschaften überhaupt 
aus dem Allgemeinen Verbände herauszudrängen, und nur mit Mühe 
gelang es der Leitung des Allgemeinen Verbandes, einen derartigen 
Beschluss zu verhindern. Andererseits waren Anfang der 90er Jahre 
mit dem Aufblühen der konsumgenossenschaftlichen Entwicklnng 
in Sachsen zahlreiche Konsumvereine, die im Allgemeinen \ erbande 
ihre Interessen nicht genügend gewahrt fanden, ausgetreten, um 
einen eigenen Konsumgenossenschaftsverband (Verband sächsischer 
KonsumTereine »Vorwärts c) zu gründen. 

Das Bedürfiiis der Konsumvereine ufM^i einer einheitlichen 
Verbandsorganisation, das mit dem Aufblühen der Konsumgenossen- 
schaftsbewegimg immer stärker wird, musste nach Lage der Sache 
zu dem Bestreben führen, die Konsumvereine sämtlich an den 
Verband anzuschliessen, in dem schon die Kraft und die Blüte der 
deutschen Konsumgenossenschaftsbewegung organisiert war, selbst 
wenn die Vertretung der konsum genossenschaftlichen Interessen 
durch diesen, den Allgemeinen Verband der deutschen Erwerbs^ 
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und WirtschaftsgenossenBchaften sa wünsdien übrig Hess. Infolgedessea 
-wachs die Zahl der Konsumvereine des Allgemeinen Verbandes in 
den zehn Jahren Anfang 1892 bis Anfang 1902 von 302 Vereinen 
mit 229,126 Mitgliedern auf (338 Vereine mit 630,7 «5 Mitgliedern. 
Die Entwicklung der kreditgenossenschaftlichen Gruppe des All- 
gemeinen Verbandes war dagegen gleich Null, Sie betrug Anfang 
1902 1076 Kreditgenossenschaften mit 514,524 Mitgliedern, An- 
fang 1902 904 Genossenschaften mit 526,874 Mitgliedern. Unter 
diesen Umständen konnten die KonsnmTereine ennirten, innerhalb 
des Allgemeinen Verbandes stark genug zu werden, um die konsum- 
genossenschaftsfeindiichen Tendenzen der Kreditgenossenschaften 
aufzuheben. 

Ohne ein gewaltsames Eingreifen der Leitung des Allge- 
meinen Verbandes würde eine Entwicklung in dieser Richtung 
sich asweifellos Yollzogen haben. Es ist daher Torheit, wenn die 
Leitung des Allgemeinen Verbandes behauptet, die Erridiiung eines 
eigenen KonsamgenossenschaftsTerbandes sei schon längst geplant 
gewesen. Die Konsumgenossenschaften hatten gar keinen Grund 
dazu, einen eigenen Verband zu errichten, da sie die beste Aus- 
sicht hatten, innerhalb des Allgemeinen Verbandes eine ausreichende 
Wahrnehmung ihrer Interessen zu erniöglichen. 

Die Streitfrage spitzte sich dahin zu : 

„Sollen die von Jahr zu Jahr konsumyereinsfeindlicher 
werdenden Kreditgenossenschaften die Organisation 
des Allgemeinen Verbandes, dem alle Grenossensdkaftsarten ange- 
hören, ausschliesslich in den Dienst ihrer Interessen stellen oder 

soll der Allgemeine Verband eine Vertretung der gemeinschaft- 
lichen Interessen aller industriellen Genossenschaften sein?" 

Diese Frage wurde in radikaler Weise dadurch entschieden, 
dass die Leitung des Allgemeinen Verbandes den Versuch machte, 
die Hegemonie der Kreditgenossenschaften zu einer dauernden 
Institution zu machen einerseits durch Heranziehen der geistes- 
Terwandten Kleinbändler-Gfenossenschaften, andererseits durch Ab- 
stossung derjenigen Konsumgenossenschaften, die am rückhalt- 
losesten eine konsequente konsumgenossenschaftliche Jlkitwicklung 
vertraten, und der Grosseinkaufs-Gesellschaft. 

Es ist charakteristisch, dass die Anwalt- 
schaft desAl lg emeinen Verbandes indemMassc, 
in dem die Konsumgenossenschaftsbewegung 
sich entwickelte und vorwärts schritt, eine 
immer feindlichere Haltung zu ihr einnahm. 

Eine wertrolle streng wi8S6n8diaftU<die Darstellung der Ent- 
wicklung des prinzipiellen Gegensatzes zwischen Kreditgenossen- 
schaften und Konsumgenossenschaiten des Allgemeinen Verbandes gibt 
Heft 2 der genossenschaftlichen Volksbücher „Von Schulze-Dehtzsch 
bis Kreuznach" von Professor Dr. Staudinger. Wir wollen uns daher 
in dieser Darstellung mehr den ftasseren Vorgängen zuwenden, 
wie sie sich in den Verhandinngen und Beschlüssen der Verbandstage 
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und Allgemeinen Genossenschaftstage und in den offiziellen Sdbiifteiii 
den Jairbüclieni des Allgemeinen Verbandes, den „Blättern ftür 
Genossenschaftswesen", den Rundschreiben der Verbaiidsdirektoren 
und dem „Wochen-Bericht" der Grosseinkaufs - Gesellschaft dar- 
stellen. 

3. Die Verbandstreue der Koneumvereine. 

Im Jahre 18133 auf dein Allgemeinen Genossenschafts- 
tage in Stettin trat noch die Leitung des Allgemeinen Verbandes 
dem Versuche einiger Vertreter Ton Ereditgenossenschaften, die 
EonsnmTereme aus dem Allgemeinen Verbände herauszudrängen, 
mit aller Entschiedenheit entgegen. Es bildeten damals die Kredit- 
genossenschaften die weitaus stärkste Gruppe des Allgemeinen Ver- 
bandes mit 1038 Genossenschaften, während die konsiimgenossen- 
schaftliche Gruppe nur 377 Genossenscliaften zählte. Auch bei 
späterer Gelegenheit ist die Leitung des Allgemeinen Verbandes 
wiederholt für die Konsumgenossenschaften eingetreten. Sdlbst zu 
dem Verbände sächsischer KoDsnmvereuie »Vorwärts«, der ja seiner 
Zeit im Gegensatz zu dem Allgemeinen Verbände gegründet worden 
war, war ein so erträgliches Verhältnis eingetreten, dass ein An- 
schluss des Vorwärts-Verbandes an den AUgemeinen Verband ins 
Auge gefasst werden konnte. 

Der Allgemeine Genossenscliaftstag in Berlin im Jahre 1899 
wurde von Vei-tretern des Vorwiirts-Verbandes beschickt. Der in 
Sachsen entbrannte Kampf gegen die Umsatzsteuer hatte zur Bildung 
einer besonderen Kommission sämtlicher sächsischen Kousmuvereine 
geführt In dem Masse, in dem die Kousumvereine immer schärfere 
Angriffe und staatliche Bedrückungen zu erleiden hatten, erwuchs 
ebenfalls wieder zunächst in Sachsen das Bedürfnis nach einer ein- 
heitlichen Organisation der Konsumvereine. Der Vorwärts- Verband 
erklärte sich bereit, seine Selbständigkeit aufzugeben und dem All- 
gemeinen Verbände beizutreten. Bei Gelegeniieit des Allgemeinen 
Genossenschaftstages in Berlin fanden diesbezügliche Verhandlungen 
statt, und der Anwalt Dr. Crüger stellte die Aufnahme des Vorwärts- 
Verbandes als einen selbständigen Unterverband des Allgemeinen 
Verbandes in Aussicht. 

In der Frotestversammlung am 22. Januar 1900 gegen die 
Umsatzsteuer hielt das einleitende Referat der Vorsitzende des 
Vorwärts-Verbandes, Herr Fell. Als zweiter Redner folgte Herr 
Dr. Crüger, der sich in der anerkennendsten Weise Über die Aus- 
führungen des Herrn Fell aussprach. 

Audi die Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutsrher Consuinvercine 
war auf dem Allgemeinen Genüsseiischaltstage in Berlin vertreten. 
Dei* Geschäftsführer der Grosseinkaufs Gesellschaft, Herr Öcherling, 
hielt einen Vortrag über die Entwicklung des gemeinschaftlichen 
Wareneinkaufes, und es wurde ein freundschaftliches Verhältnis 
angebahnt. In ihrer GeneralTersammInng TOm 18. März 1900 
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beaddosfl die Grosseinkaufs-Gesellschaft den Beitritt zum AUge- 
meinen Verbände der deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften. 

Auf dem Verbandstatee des dem Allgemeinen Verbände ange- 
hörigen Verbandes sächsischer Konsumvereine in Grossenhain vom 
12. und 13. Mai 1900 betonte der Anwalt Dr. Crüger in seinein 
Vortrage über die Verpflichtung der Genossenschalt zur ünter- 
stQtzung der Anwaltschaft in dessen Massnahmen znr Abwehr der 
Ajigriffe auf die Konsumvereine, dass der sächsische Ver- 
band eigentlich dieser Anregung nicht bedürfe, da er stets die 
Anwaltschaft bereitwilligst unterstütze. 

Der Vorsitzende des Verbandes sächsischer Genossensoliaften 
»Vorwärts«, Herr Fell, berichtete auf dem Verl)andstage dieses 
Verbandes am 20. Mai 1900 in Zschopau über den Besuch des 
Allgemeinen Genossenschaftstages iu Berlin : »Es 
sei dort mit Freuden begrüsst worden, dass man sich endHch 
geneigt seige, dem Allgemeinen Verbände näher zu treten. Frei- 
lich scheint die Anwaltschaft von dem Beitritt nicht besonders er- 
baut zu sein ; jedenfalls würde sich auch dieses zum 
B e s s e r e n w e n d e n. Es empfehle sich, als besonderer Unter- 
verband dem Allgemeinen Verbände beizutreten. Der Allgemeine 
Verband sei berufen, die gesetzlichen Rechte aller Genossenschalten 
zu vertreten. Durch den Beitiitt zum Allgemeinen Verbände allein 
sei es möglidi, diese notwendige einheitliche Organi- 
sationall erKonsnmTereine herbeizuführen. — Es wurde 
daraufhin einstimmig beschlossen, bei dem Allgemeinen Verbände 
um Aufnahme als Unterverband nachzusuchen und den Genossen- 
schaftstag in Hannover zu besuchen. 

So schien bis zum Frühjahr 1900 das Ziel, eine einheit- 
liche Organisation der Konsumvereine innerhalb des 
Allgemeinen Verbandes herbeizuführen, nicht mehr fern zu sein, 
denn auch in Prenssen entstand mehr und mehr das fiedflrfnis 
nach einer einheitlichen Verbands-Organisation infolge der Be- 
drohung der Konsumvereine durch das preussische Warenhaussteuer- 
gesetz. Auffällig war es freilich schon, dass der Kampf gegen das 
preussische Warenhansstcucrgcsetz von dem Anwalt Dr. Crüger in 
bedenklich lauer Weise geführt wurde. 

Uberall in Deutschland machte sich mit zwingender Macht das 
Bedürfnis eines systematischen Ausbaues der Konsumgenossen- 
schi^sbewegung geltend. Aul dem Verbandstage der süd- 
deutschen Konsumvereine in Göppingen am 9. bis 
10. Juli 1900 trat der Verbandsdirektor Barth mit aller Wärme für 
die Eigenproduktion der Konsumvereine ein, und Herr 
Verbandsrevisor Arndt empfald den süddeutschen ( Jenossenschaiten 
den Ansclduss an die Grosseinkaufs-Uesellschaft 
Deutscher Consuravereine. 

Eine kleine Differenz zwischen den Konsumgenossenscbailen 
und dem Anwalt Dr. Crüger brachte der Verbandstag des 
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proyinzsäc heischen Verbandes am 4. und 5. August 
in Sees c n. Es wurde hier u. a. auch darüber gesprochen, was 
aus den Konsumvereinen werden solle, welche in Preussen nach 

dem neuen Gesetz der Warenhaiissteuer unterlägen. Dr. Crüger 
empfahl die Manufakturwaren abzuschaffen, und wo dieses nicht 
möglich sei, besondere (Tenossenschaften für den Verkauf von 
Manufakturwareu und ebensu für den Betrieb von Bäckereien zu 
orrichten. Immerhin, meinte «r, habe aber das an und fOr siidi 
Terkehrte Gesetz das gute an sich, dass endlich die Manufaktur- 
waren aus den Konsumvereinen verschwänden. Diesen Ausführungen, 
die ein Beweis dafür sind, dass Dr. Crüger ^tweder absolut kein 
Verständnis für die Bedürfnisse der Konsumvereine hatte oder dass 
er eine schnelle Entwicklung der Konsumvereine verhindern wollte, 
trat Herr Assraann-Braunschweig in so geschickter Weise entgegen, 
dass die Versammlung ihm zustimmte und der Anwalt erwidern 
musste, dass es ihm fem gelegen habe, allgemeine Batschläge zu 
geben. 

Auf dem Verbandstage des Verbandes nordwest- 
dentscher Konsumvereine am 18. und 19. August 1900 
in Hildesheim emp&hl Herr Verbandsdirektor Heins die 

Bildung von Einkaufs-Yereinigungen und zeigte an 

einem Beispiel, dass Konsumvereine durch ihren Bezug bei der 
Grosseinka ufs-Gesellschaft sehr gut gefahren seien. 
In dieser Debatte wurde von den verschiedenen Seiten ein mög- 
lichst enger Anschluss an die Grosseinkaufs-Gesellschaft empfohlen. 
Ferner wurde in einem besonderen Vortrage von Heitmann-Oldenburg 
empfohlen, dass die Eonsumvereme mehr und mehr die gemein- 
same Produktion in Angriff nehmen möchten. Der Anwalt 
Dr. Crüger hielt die Frage der gemeinschaftlichen Produktion nodi 
nicht für spnichreif und machte die eigentümliche Bemerkung, 
dass die Grundlage und Träger der gemeinschaftlichen Produktion 
der Konsumvereine die Einkaufs - Vereinigungen sein 
müssten. Es wurde von verschiedenen Seiten erwidert, dass für 
die gemeinschaftliche Produktion als einzige Grundlage die Gross- 
eiidEaufs-Gesellschaft in Betracht käme. 

Die lebhafte Entwicklung der Konsumgenossenschafts-Bewegung 
lenkte auch immer mehr das Auge der Öffentlichkeit 
auf sie. Die Tagespresse beschäftigte sich, je nach ihrer Partei- 
stellung, teils in sympathischer, teils in feindseliger Weise mit ihr. 
In der sozialdemokratischen Parteipresse, in der im Sommer 1900 
heftige Kämpfe über die Frage der Neutralität der G e w e r k - 
R c h a f t 0 n ausgefochten wurden, wurde auch die Forderung (unter 
anderem in Nummer 43 der > Neuen Zeitc von Kautsky) erhoben, 
die Genossenschaften dürften auf die Dauer nicht neutral 
bleiben, sie müssten dem gemeinsamen Kampfe dienstbar gemacht 
werden, wie es die belgischen Genossen sdion so gut Teratanden 
hätten. 



Digitized by Google 



— 17 — 



Diese Anregung, die Konsum<]reno^senschafts-Be\vegung in den 
Dienst einer politischen Partei zu stellen, wurde von dem Schrift- 
leiter der Grosseinkauf s-Gesellschaft in Nr. 31 Jahrg. 1900 des 
Wochenberichts rückhaltlos zurückgewiesen und die Neutralität der 
EonsnmgenoBsenschafts-Bewegung als unverbrüchlicher Ghmndsats 
derselben proklamiert. 

Die Stellungnahme des Wochen-Berichts fand in der Konsum- 
genossenschafts-Bewegung allgemeine Billigung, während Kautsky 
mit seiner Forderung selbst unter seinen eigenen Parteigenossen 
fast allein stand. Auch in den Blättern für (Tenossensohaftswesen 
wurde noch 1902 sowohl von dem Anwalt wie von einem Mitarbeiter 
dieser Standpunkt der NeatraJität der Genossenscbafts-Bewegung 
als durchaus korrekt anerkannt. 

Auf der Tagesordnung des Allgemeinen Genossen- 
schaf tstages in HannoTOr am 7. und S.September 1900 
hatte der Gesamt-Ausschuss folgenden Antrag gestdlt: 

»In Erwägung, dass der Stand der Kleinhändler aus 
sich selbst heraus Mittel und Wege finden muss, sdbae 

wirtschaftliche Stellung gegenüber der Konkurrenz der 
grosskapitalistischen Betriebe und der verscliiedenen 
distributiven Genossenschivftsarten zu festigen, erklärt der 
Allgemeine Genossenschafstag: 

Für den Stand der Kieinkaufsleute empfiehlt sich 
neben der erforderlichen kaufmännischen Vorbildung der 
Ansdiluss an Exeditgenossenschaften und die Bildung Ton 
Einkauf sgenossenschaiteD, um die Vorteile zu verwerten, 
welche die genossenschaftliche Organisation insbesondere 
für die Beschaffung des Betriebskapitals .und den gemein- 
schaftlichen Wareneinkauf bietet.« 

In dem Wochenbericht wurde bereits in Nr. 32 (11. August) 
von Herrn FeU auf das Bedenkliche dieses Antrages hingewiesen. 
Es heisst dort: 

»Der Antrag hat gewiss vieles für sich, wird aber von den 
Konsumyereinra, besonders denjenigen, welche bereits mit der 
Umsatzsteuer beglückt sind, mit etwas gemischten Gefühlen gelesen 
worden sein. Säir zeitgemäss ist dieser Punkt, wenn man ihm 
die Tagesordnung der Generalversammlung des Zentralverbandes 
Deuts( b(T Kaufleute und Gewerbetreibender, welche am 11), und 
20. August in Stettin abgehalten wird. gegenül)erstellt. Auf Seiten 
der Kleinkuuileute unversöhnlicher und zum Teil blinder Hass 
gegen die Konsumvereine, auf Seiten des Allgemeinen Verbandes 
Politik der Duldsamkeit und der Aufklärung.« 

Ausserhalb der genossenschaftlichen Fachpresse wurde der 
Antrag, den Kleinhändlern den Anschluss an Kreditgenossenschaften 

und die Bildung von Einkaufsgenossenschaften zu empfehlen, 
erheblich schärfer bekämpft Der Bedakteur des Wochen-Berichts 
schrieb dazu in No. 36: 
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„Wir geben gerne zu, flass der Antrag des Punktes S auf 
diejenigen Mitglieder der Konsunigenossenscliaften, welclie die 'l'aktik 
des Allgemeinen Verbandes nicht kennen, recht befremdend wiiken 
musfl. Wer die VerhSltoiBse nfiher kennt, wird sich jedoch allzu- 
sehr Aber den Antrag nicht aufregen. Eine unmittelbare Gefahr 
wird den Konsumvereinen auch aus der Annahme dieses Antrages 
nicht erwaelisen. An eine bestimmte Aktion wird wohl von keiner 
Seite gedacht werden. Zudem können die Konsumvereine auch 
innerhalb des Rahmens des Allgemeinen Verbandes — ja sogar 
noch hesser innerhalb als ausserhall) dieses Kähmens — gegen 
jede Öchädigimg ihrer Interessen mit Erfolg Front machen.** 

So standen die Sachen zu Beginn des Allgemeinen Genossen* 
Schaftstages in Hannoyer. 

Aus den vorstehenden Ausführungen ist klar ersichtlich, dass 
zwar hin und wieder Meinungsverschiedenheiten vorhanden waren, 
dass aber die Meinungsverschiedenheiten nicht eine solche Schärfe 
angenommen liatten. um eine in ihrem Innern gesunde Organisation 
irgendwie in ihrem Bestände zu gefährden. 

4. Die konsumvereinsfeindliche Schwenicung. 

Der erste Verhandlungstag des Allgemeinen Oenossenschafts- 
tages in Hannover verlief in voller Eintracht. Der Anwalt betonte 
in seinem Bericht dir Solidarität der deutschon Genossenschaften. 
Er wies auf die verscliiedcnen An^'riiie hin, welchen jede Genossen- 
schaftsart ausgesetzt ist und fügte hinzu: 

„Was heute einer Genossenschaftart von ihren Gegnern geschieht, 
kann morgen der anderen Genossenschaftsart zugefügt werden. 
Mög^cherweise geht man hier nach dem Grundsatz vor, teile und 
herrsche ; vielleicht will man erst die deutschen G^ossenschaften 
teilen, sodass dann die Feinde des deutschen GenossenachaftAvesens 
— und solche bestehen im grössten L'mfange — über das gesamte 
deutsche Genossenschaftswesen triumphieren können." 

Eine andere Stelle seiner Ausführungen lautet: „. . . . ich 
habe absichtlich ausfühilieh darauf hingewiesen, wie sich eine gleiche 
Agitation wie gegen die Konsumvereine gegen die Baugenossen- 
schaft, gegen die landwirtschaftliche Genossenschaft, geiren die 
Handwerker-Genossenschaft breit macht. Ist das nicht eine Mahnung 
für uns, zusammenzuhalten und die Solidarität überall zu pflegen ? 
Meine Herren, ich meine, es müsste dieses einmütig bejaht werden." 

In demselben Sinn sprechen auch andere Hedner z. B- Herr 
Verbands-Direktor Dr. Albeiü. 

Am zweiten Verhandlungstage fanden die Sonderverhand- 
lungen der Konsumvereine statt Auf Antrag des Spar- und 
KonsumTOreins Schwäbisch-Gmünd fand eine Besprechung der 
gegenwärtigen Ringbildung in der Lebensmittel- und 
Gebrauchs-Branche deren Folgen und die Stellung der 
Konsumvereine hierzu, statt. Diese Besprechung führte zu 
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■einer lebhaften Debatte. Es zeigte sich hier schon deutlich, dass 
zwei verschie fleno Richtungen vorhanden waren. Die einen 
für das Fortwursteln, die anderen für eine konsequente konsum- 
.^enossenschaftliche Entwicklung. Der Keferent Herr Mauchef- 
Gmünd schlug eine Resolution vor, welche es den KonsumTereinen 
zur Plticbt machte, den Übergriffen der den Volkswohlstand schwer 
schädigenden Kartellen und Bingen durch den Übergang zur 
eigenen Produktion zu begegnen. Um dieses Ziel m erreichen, 
werde allen Yerbandsvprp>inen der Zusammenschluss zum gemein- 
samen Wareneinkauf ilriiigcnd empfohlen. P^s sollton mit der Gross- 
einkaufs-(4eselLsciiaft in Hamburg Verbindungen angeknüpft werden 
und wenn eine Peinigung nicht zu erzielen sei, solle den Verbands- 
Tereinen der Vorschlag zur Errichtung einer eigenen Grosseinkaufs- 
Gesellschaft unterbreitet werden. — Das war einVorschlag praktischer 
Arbeit und Vorwärtsstrebens, der hundertmal mehr wert war als 
■aller Jammer über die Übermacht der Kartelle und Ringe. 

Der Anwalt Dr. CrUger wohnte dem ersten Teil dieser Ver- 
handlungen nicht bei. Der Verbands-Direktor Kringel -Breslau 
bekämpfte den Maucherschen Vorschlag entschieden. Der alte 
Verbands-Direktor Oppermann war vollständig ratlos und seufzte 
frei nach Wellington : „Ich wollte es wäre Mittag oder der Anwalt 
käme.** Für eine konsequente Entwicklung der Eonsnm-Genossen- 
Schafts- Bewegung traten ausser dem Referenten ein: Lange-Hildes- 
heim, Assmann-Braunschweig, von Elm-Hamburg und Dr. Müller, 
Sekretär des Verbandes sclnveizcrischer Konsumvereine aus Basel. 
Der Anwalt Dr. (. 'rüger bekämpfte, als er nachher an den Ver- 
handhingen teilnahm, den Maucherschen Vorschlag und suchte vor 
allen Dingen Zeit zu gewinnen. Der Gedanke einer gemeinschaft- 
lichen ESinkaufsgesellsdiaft sei noch nicht zu yerwirUidien. „E<rst 
wenn die Hamburger Grosseinkaufs-GeseUschaft mit Hilfe der mit 
den Bezirken in Bildung begriffenen Einkaufsgenossenschaften sich 
so gestaltet haben wird, dass sie Zentrallager besitsen wird, erst 
dann kann sie in weiterem Cnifange für die Konsumvereine aller 
Bezirke und (legenden als gemeinschaftliche Eiukaufsgesellschaft in 
Betracht kommen," meinte er. 

Als zwei Jahre später die Grosseinkaufs-GeseUschaft sich so 
gestaltet hatte, warf Br. CrQger sie sdileunigst aus dem Tempel des 
Allgemeinen Verbandes hinaus. 

Es wurde schliesslich eine von dem Anwalt beantragte Reso- 
lution anircnommen, weldie den Anwalt beauftragte, eine Waren- 
Statistik bei den Konsumvereinen aufzunehmen, femer wurde eine 
Kommission eingesetzt, die Erwägungen darüber aufzustellen hatte, 
ob und wieweit die eigene Produktion zur Durchführung gebracht 
werden könne. 

Es zeigte sidi schon hier, dass der Anwalt und seine Freunde 
die Solidarität der Genossenschaften so verstanden, dass die 
Konsumgenossenschaften auf eine konsequente Entwicklung Ver- 
.sieht leisten sollten. 

2* 
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Ein weiterer Antrag der Anwaltschaft betreffend Leitsätze für 
Konsumvereine wurde, da die Vertreter der Konsumvereine diese 
Leitsätze nicht ohne ausführliche Besprechung anzunehmen gewillt 
waren, Ton der Tagesordnimg abgesetet. 

Der dritte Verhandlungstag brachte eine erhebliche Ver- 
schärßing der Gegensätze. Behandelt wurde der bereits oben mit- 
geteilte Antrag des Gesamt-AusschuBses, den Kleinhändlern die- 
genossenscliaftliche Organisation und den Aiisclihiss an 
die Kreditgenossenschaften des Allgemeinen Verbandes zu 
empfeltlen. Man liatte Herrn Verbandsdirektor Barth als Refer('nten 
gewonnen. Herr Barth gab in kühler Weise den Kleinhändlern 
den Baty daes sie, statt die Gesetsgebimg in Ansprach za ndunen 
und eine Unterdrückung der Konsumvereine zu fordern, sich durch 
genossenschaftliche Organisationen selbst helfen möchten, wie es 
alle anderen Berufsklassen auch müssten. Wem es zu dieser Selbst- 
hilfe an Geld fehle, der möge Mitglied einer Kreditgenossenschaft 
werden. Diese Ausführungen dos Herrn Barth konnten von den- 
jenigen Konsumgenossenschaftern, die mit den Traditionen des. 
Allgemeinen Verbandes yertraut waren, sehr wohl acceptiert w erden. 
Audi heute schreiben und sagen wir oft genug noch, wenn die 
um Selbsthilfe schreien: »Helft euch doch selbst t 
Statt uns zu bekämpfen, solltet ihr uns nachahmen!« Und es ist 
noch niemals von einem Konsumgenossenschafter den Kleinhändlern 
das ßecht auf genossenschaftliche Sel])sthilfe bestritten worden. 

Eigentümlicherweise hatte man aber zu diesem G(\i^onstande 
der Tagesordnung seitens der Verbandsleitung einen Korreferenten 
gestellt und zwar den Revisor mehrerer Kreditgenossenschafts- Ver- 
bände, Herrn Dr. Schneider. Seine Ausführungen zeigten erst dea 
Vertretern der Konsumvereine, wohin der Anwalt steuerte. 
Dr. Schneider warb mit heissem Eifer um die Mitgliedschaft 
der Kleinliändler für die Kreditgenossenschaften des 
Allgemeinen Verbandes und empfahl ilmen auf das Wärmste. Ein- 
kaufs-Genossenschaften zu gründen, diese Einkauf s-(ienossenschaften 
zu einem Verbände zu vereinigen und dann den Anschluss an 
den Allgemeinen Verband zu suchen. Sollte der Antrag des- 
G«samt-Ausschusses in diesem Sinne verstanden werden, — und 
daran war kein Zweifel mehr möglicfay — so konnten die Konsum- 
vereine ihn nie und nimmermehr annehmen. Ein Zusammenarbeiten 
der Konsumvereine und der Genossenschaften der Kleinbüiuller. die 
seit Jahren die Konsumvereine mit den heftigsten Angriffen ver- 
folgten und ibnen jede Daseinsbereclitigung absprachen, die am 
liebsten die Konsumvereine durch die Gesetzgebung beseitigt wissen 
wollten, innerhalb desselben Verbandes war undenJcbar. 

Diesen Standpunkt der Eonsumyereine Tertraten nun in 
ruhigster Weise die Herren von Elm-Hamburg und Herbert-Stettin.. 
Das gab dem Anwalt Dr. Criiger Veranlassung in einer so heftigen 
Weise, dass ihm später selbst von seinen eigenen Freunden darüber Vor- 
würfe gemacht worden sind, die Konsumvereine zu brüskieren. Er 
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kcmatmierte eine »besondere BicfatungCy welche den Verband zum 

Vorspann für die Verfolgung von Sonderinteressen benutzen wolle» 

nnd dergleichen mehr. In Wirklichkeit wurde es von den Konsum- 
vereinen lediglich abgelehnt, die Sonderinteressen der dem Verbände 
giimicht angehörenden Kleinhändler wahrzunehmen. Das Zusammen- 
arbeiten mit Konsumvereinen solcher Richtung, meinte der Anwalt, sei 
■eine Unmöglichkeit. Nach seiner Ansicht sei »mit den Herren, die 
auf einem derartigen wirtsdiafüichen Boden ständen, ein gemeinsames 
Arbeiten im Allgemeinen Verbände nicht möglicL« 

Der Antrag des Gesamt-Ansschnsses wurde sciiUesstich mit 
grosser Mehrheit angenommen. Für denselben stimmten ge- 

schlössen die Kreditgenossenschaften, gegen denselben 
fast alle anwesenden Vertreter der Konsumver- 
eine, auch diejenigen, die sonst zu Dr. Crügers besten Freunden 
zählten. Wenn der stellvertretende Vorsitzende, Herr V'erbands- 
direktor Klinkert, erklärte, dass nur 6 Stimmen gegen den Antrag 
gewesen seien, so befand er sich im Irrtum. Es stimmten, wie 
wir genau konstatiert haben, mehr als 30 Delegierte gegen den 
Antrag. Da auf dem Verbandstag in HannoTer überhaupt nur 56 
Konsumvereine vertreten waren und erfahrungsgemäss gegen den 
Schluss lange währender Verhandlungen die Reihen der Deleccierten 
sich lichten, so steht ausser Zweifel, dass die anwesenden Ver- 
treter von Konsumvereinen fast einmütig gegen den Antrag 
gestimmt haben. Es war der Interessengegensatz zwischen Kon- 
sumyereinen nnd Kreditgenossenschaften, der hier ofEen zum Aus- 
druck kam. Die KonsumTcreine sollten den Interessen der Eredit- 
^nossenscfaaften geopfert werden, nnd dagegen wehrten sie sich. 

5. Hinter den Kulieeen. 

Die Annahme des Antrages zu Grünsten der Kleinhändler 

wurde, wie die Vertreter der Konsumvereine voraussagten, von den 
Kleinhändlern selbst mit hellem Spott aufgenommen. Die in 
Leipzig erscheinende „Kolonialwaren-Zeitung" meinte, die Herren 
Konsumvereiiiler hätten die grosse Güte, den von ihnen aus dem 
Brote verdrängten Detaillisten einen weisen Kat zu geben; was 
ihnen empfohlen würde, hätten aber die Kleinhändler schon seit 
etwa 16 «fahren einander selbst gesagt. Die Frage sei die: Ob 
die Konsumvereinler auf ihre Kaufinannspielerei verzichten würden, 
wenn der Kloinliandel überall Gcnosseiwchaften bildete. Ganz 
sicher nicht I — Mithin könne der Allgemeine Verband seine Bat- 
schläge für sich behalten. 

Im übrigen wurde die Differenz auf dem Allgemeinen Ge- 
nossenschaftstage in Hannover in der deutschen Presse noch nicht 
sonderlich beachtet. In der Arbeiterpresse wurde die Diskussion 
über die Neutralität der Genossenschaftsbewegung noch hier imd 
da fortgesetzt. Innerhalb der Oenossenschaftsbewegung selbst 
herrschte vollständige Buhe, die Minderheit fügte sich 
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in echt demokratischer Weise dem Mehrheits- 

hes chlusB. 

Das T\fir es aber, was die Leitung des Allgemeinen Verbandes 
offenbar nicht wollte. Dem Anschein nach haben jetzt — nicht 
in der Leitung der sozialdemokratischen Partei, die man t>|)äter 
hinter allen Türen zu suchen vorgab — sondern in der Leitung 
der vao. die „Freisinnige Zeitung" gescharten 
Gruppen Ton Politikern in Berlin Besprechnngen statt- 
gefunden, an denen zweifellos aucli der Anwalt Dr. Crüger teilge- 
nommm hat, denn nachdem vollständige Ruhe eingekehrt war, 
brachte plötzlich Anfang Dezember die ,. Freisinnige Zeitung" einen« 
Artikel, in dem anlässlich der Verteidigung des bekannten Reverses 
der Hirsch-Dunkersclten (^ewerkvereine darauf hingewiesen wurde, 
dass neuerlich auch viele Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 
die Erfohnmg machten, dass die Sozialdemokratie sich 
überall in diesen Organisationen festzusetzen suche, um die Auge- 
hörigen anderer Parteien aus der Leitung zu yerdrfingen. Auch 
die Erwerbs- und AVirtsc haftsgenossen Schäften 
würden alsbald vor die Notwendigkeit gestellt sein, einen solchen 
ß e V e r s auch bei sich einzufüliren. 

Die „Blätter für Genossenschaftswesen" nahmen von dieser 
Anregung keine Notiz, wohl aber brachten sie in No. 4 des Jahr- 
ganges lUOl einen F. H. K. gezeichneten Artikel, in dem die Dis- 
kussion in der sozialdemokratischen Parteipresse über die Neu- 
tralität der Genossenschaftsbewegung, die in der Hauptsache vor 
dem Allgemeinen Genossenscha&tag in HaunoTer stattfand, ala 
eine Fortsetzung der Auseinandersetzungen in Hnnnovor hin- 
gestellt wurde. Es wurde also der Versuch gemacht, (He \\'eigerung 
der Konsumvereine, mit Genossenschaften der Kleinhändler in dem- 
selben Verbände zusammen zu aibeitcn, als eine gegen die Neu- 
tralität der Eonsumgenossenschaftsbewegung gerichtete Aktion der 
sozialdemokratischen Partei auszugeben, während in Wirklichkeit 
der Versuch, Politik in die Konsumgenossenschaftsbewegung za 
tragen, von der „Freisinnigen Zeitung" gemacht worden war. 

^^'ie wenig durch diese Vorfälle das Vertrauen der Konsum- 
genossenschaften zum Allgemeinen Verband noch erschüttert war, 
zeigten die Verhandlungen des Verbandes s ä c h- 
s i s c h e r Genossenschaften „Vorwärts" am 28. April 
1901 in Elsterberg. Der Vorsitzende des Verbandes, Herr Bock- 
Connewitz, teilte mit, dass man sich auf dem Toijährigen Verbands- 
tage dahin geeinigt habe, mit dem Vorwärts-Verbande in corpore 
dem Allgemeinen Verbände beizutreten. Herr Dr. Crüger habe 
darauf brieflich geantwortet, dass der Anschluss; in dieser Weise 
nicht statttinden könne; er ersuche den Beitritt der /.einen Ver- 
eine. Der Verbandsvorstand des Vorwärts -Verbandes schlage 
daher vor, dass die einzelnen Vereine unverzüglich dem Allgemeinen 
Verbände beitreten möchten. Die Genossenschaften würden ohne 
weiteres Aufnahme finden, die Aktien -Gesellschaften hätten einen 
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dahingehenden Antrag zu stellen. Der Antrag des Vorstandes 
wurde gegen zwei Stiinmen angenommen ; eine Anrufung des Horm 

Lienomann-Penig, einen Verband aller KonsnmTereine zn gründeni 
wurde von allen Seiten zurückgewiesen. 

Andererseits nahm der Anwalt Dr. ('rüger immer mehr eine, 
einer konseijuenten Entwicklung der Konsumvereine feindliche 
Haltung ein. Auf dem Verbandtstage schlesischer Eonsum- 
y er eine am 18. nnd 19. Mai 1901 in Eattowitz-Hohenlohehtttte 
wollte er die gemeinsame Produktion der Konsumvereine statt einer 
gemeinsamen Gxosseinkaufs - Gesellschaft den einzelnen Ver- 
bänden zuweisen, obwohl er als Genossenschafter sich sagen 
musste, dass eine gemeinschaftliche Produktion, die nicht ;iuf der 
Gmndlage des gemeinsamen Einkaufes aufgebaut wird, aussichtslos 
ist. Auch meinte er, der gemeinschaftliche Einkauf habe für die 
grossen Konsumvereine nur geringen Wert. Er propagierte also 
genau das Entgegengesetzte dessen, was Maaeher-Gmünd nnd mit ihm 
die erdrückende Mäirzahl der Konsumvereine auf dem Allgemeinen 
Genossenschaftstage in Hannover gefordert hatten. Genau das 
Entgegengesetzte auch von dem» was er später den Kleinhändler- 
genossenschaften empfahl. 

Die »Blätter für (lenobseiisdiaitswtsen* veröffentlichten in 
ihrer Nr. 22 vom 1. Juni das Protokoll einer Sitzung des Engeren 
Ausschusses am 29. April bis 1. Mai 1901, in dem es heisst: 

»In Verfolg der Beschlüsse des Konsumvereins -Verbandes 
»Vorwärts« auf seinem letzten Verbandstag in Elsterberg (Sachsen) 
steht zu erwarten, dass eine grössere Anzahl von sächsischen 
Konsumvereinen sich zur Aufnahme in den Allgemeinen Genosseu- 
Rchaftsverband melden wird. Der Anwalt wies darauf hin, dass 
der erwähnte Verband seinerzeit im oftenen Gegensatz zum AJl- 
gemeinen Verbände gegründet wurde. Es wird darauf einstimmig 
nach dem Vorschlage des Anwalts beschlossen, von derartigen Ver- 
einen vor der Aufoahme in den Allgemeinen Verband eine aus- 
drückliche Erklärung darüber zu verlangen, dass sie im Allgemeinen 
Verband jene wirtschaftlichen (rrundsätze betätigen wollen, die 
bisher für die Beschlüsse der Allgemeinen Genossenschaftstage 
massgebend waren, und dnss sie die genossenschaftliche Organisation 
weder mittelbar nocli unmittelbar zur Verfolgung politischer Zwecke 
gebrauchen werden.« 

Dieser Beschlnss der Hoheit des Engeren Ausschusses war 
eine Provokation der Konsumvereine, wie sie schärfer nicht gedadit 
W( rden konnte. Es war offenbar in der Leitung des Allgemeinen 
Verbandes der Beschluss ge&SSt worden, einen weiteren Bei- 
tritt der Konsumvereine zum. Allgemeinen Verbände mit 
allen Kräften und allen Mitteln — auch den unsaubersten und die 
Intciessen der Genossenschaftsbewegung in ihrer Gesamtheit 
schädigenden — entgegenzutreten. 

Auch den Leitsätzen für Konsumvereine, die auf dem 
Allgemeinen Genossenschaftstage in Hannover nicht zur Verband- 
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lung kamen, hatte man bei dieser Gelegenheit eine neue Fassung 
gegeben — welche, wurde allerdings vorläufig noch nicht bekannt 
gegeben — um einen weiteren Beitritt der Konsumvereine abzuhalten 
bezw. um eine Handhabe zum Ausschluss von Konsumvereinen 
zu haben. 

Die Konsamvereine wussten nicht und konnten es nicht wissen, 
Ton welcher weittragenden Bedeutung die dunklen Pläne waren, die 

man gegen sie geschmiedet hatte. Wohl aber wusste es ein >ge- 
treuer Eckehart der Konsumvereine*, der offenbar Gelegenheit 
geliaht hatte, hinter die Kulissen zu schauen. In dem 
»Schweizerischen Konsumverein« erschien ein Artikel unter der 
Überschrift »Die deutschen Konsumvereine am Scheide- 
weg ec. Aus dem Artikel geht deutlich hervor, dass der Verfasser, 
dessen Name auch heute noch nicht bekannt ist, den Kreisen der 
Anwaltschaft nicht fem stehen konnte, schade nur, dass er so 
wenig deutlich wurde! Der Artikel ist wiedergegeben in Nr. 24 
und 25 des »Wochen-Berichts« Jahrgang 1901, Wir geben einige 
d» wichtigsten Sätze des Artikels hier wieder: 

»Die Konsumvereinsbewegung im deutschen Reiche scheint 
an einem Punkte angelangt zu sein, an weldiem ihre Anhänger 
sich zu fragen haben werden, ob sie die Konsumvereine zur Er- 
füllung höherer wirtschaftliclier Aufgaben berufen sdien wollen, 
oder ob lediglich die Erzielung von Ersparnissen an den Wirt- 
schaftsausgaben der Mitglieder der Zweck dieser Genossenschaften 
sein soll.« 

»In der Tat hat man sicii in Deutschland bisher nicht gar 
sehr um weitere Ziele der Konsumvereine gekümmert; 
besonders der Allgemeine Verband der deutschen Erwerbs- und 
Wirtschaflsgenossenschaften umgrenzte die Aufgaben der in ihm 
vereinigten Konsumvereine ziemlich eng; die neueren Hand- und 
Lehrbücher, deren Herausgabe er veranlasste, bezeichnen als Zwecke 
der Konsumvereine wohl die Er/.ielung von Ersparnissen beim Ein- 
kauf von Lebensmitteln, die Vermittlung des Bezuges unverfälschter 
Waren, die Krziehung der Mitglieder zu geordneter Wirtschaft — 
nirgends aber ist bisher vom Allgemeinen Verband für die Konsum- 
vereine ein Programm aufgestellt worden, wie es z. B. schon im 
Jahre 1844 in edler Begeisterung für das Wohl der arbeitenden 
Klassen von den Bochdaler Pionieren für die englischen 
Konsumvereine gegeben wurde , wie es die italienischen, die 
französischen, die schweizerischen Konsumvereine angenommen 
haben « 

»Während jene (die englischen) Genossenschaften so die Er- 
sparnisse ihrer Mitgheder zur Erreichung höherer wirtsdiaftlicher 
Ziele verwendeten, stellten die deutschen Konsumvereine unter der 
Anleitung des Allgemeinen Verbandes der deutschen Er- 
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften sich bisher auf den Stand- 
punkt, dass sie sich nicht mit mehr Kapital belasten dürften, 
als sie nur gerade zu ihrem Geschäftsbetrieb nötig haben, und 
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dieser Geschäftsbetrieb beschränkt sich zumeist auf den Waren- 
£iB- und Verkauf. Verhältnismässig wenige der deutschen Konsum- 
vereine sind zur eigenen Produktion — meist Bäckereibetheb 
— vor,ijescliritten.« 

>'Die Ohnmacht der deutschen Konsumvereine, Einfluss im 
Interesse grösserer Konsumentenkreise auf weiterem wirtschaftlichen 
Gebiete auszuüben, kam auf dem 41. Allgemeinen Genossen- 
schaftstage in HannoTer, 1900, bei Beratung der Stellung- 
nahme zu den Ringbildungen der Produzenten und Händler zum 
Vorschein. Der Mangel an Kapital wurde allgemein als Hindernis 
für die Bekämpfung der grosskapitalistischen Ausbeutung der 
Konsumenten erkannt, man behandelte die brennende Frage 
dilatorisch und beschloss, statistische Erhebungen über die Ringe 
und über die Neigung der Konsumvereine zui* Beteiligung an 
Genossenschaftsfabriken anzustellen.« 

> Unseres ESrachtens wurde man zur Losung der Frage praktischer 
Ter&hren sein, wenn man bei dieser G-elegenheit den alten Lehrsatz 
vom Fernhalten der Ersparnisse der Mitglieder 
aufgehoben hätte, wenn man das proklamiert hätte, was 
S c h u 1 z e - D e 1 i t z s c Ii schon vor fünfzig Jahren im 
Namen der von ihm geschaffenen Kreditgenossenschaften 
als Forderung bekannt gab, was die englischen Arbeiter- 
Konsumvereine, wie Holyoake berichtet, auch für ihre Organisation 
Yon Anfang an für richtig erkannten, man hätte sich so wie jene 
zu dem Riäe vereinigen sollen: »Herbei mit dem Kapital, 
damit wir es zur Erfüllung höherer wirtschaftlicher 
Ziele, die wir uns jetzt stellen müssen, verwenden können!* 

> Vielleicht lässt die Empfehlung des Fernhaltens solcher 
Gelder sich aus der Verbindung der Konsumvereine mit den 
Kreditgenossenschaften im Allgemeinen Verbände er* 
klären; man könnte befürchten, dass da, wo Konsumvereine bestehen, 
den Kreditgenossenschaften die Spareinlagen der Kon- 
sumverein s m it ^ 1 i e d e r entgehen, wenn die Konsum- 
vereine den alt'n Standpunkt verlassen « 

»Der Allgemeine ( u'nossenschaftstag des Verbandes hat übrigens 
im vorigen Jalire in Hannover einen Antrag des Gesanitausschusses 
angenommen, der eine neue Form der genossenschaftlichen 
Organisation empfiehlt, die dem Interesse der 600 Kon- 
sumvereine des AI IgemeinenVerbandes geradezu 
insGesic lit schlägt; die Resolution empfiehlt den Klein- 
händlern, in Erwägung, dass dieser Stand aus sich selbst heraus 
Mittel imd Wege finden müsse, seine wirtschaftliche Stellung 
gegenüber der Konkurrenz der grosskapitalistischen Betriebe und 
der verschiedenen distributiven Genossenschaftsarten (deren an- 
sehnlichste die Konsumvereine bilden) zu festigen, die Bildung von 
»Einkaut sgenossenschaltenc. Der Anwalt des Afigemeinen Verbandes 
wies in entschiedenster Weise darauf hin, dass die Konsumvereine 
irrten, wenn sie meinten, sie hätten bei diesem Punkte allein die 
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Entscheidung, die Interessen der Arbeiter seien hierbei massgebend; 
der Allgemeine Verband habe seit seiner Einrichtung das Bestreben 
gehabt, die Interessen aller ßerufsklassen wahrzunehmen, und art 
dieser Tradition müsse er festhalten; der Anwalt glaubte auch 
berechtigt zu sein, Andersdenkenden den Stiüil vor die Tür des 
Verbandes setzen zu dürfen; ein Verfahren, dessen Berechtigung^ 
nebenbei gesagt, nadi der Organisation des Allgemeinen Verbandes 
doch immerhin fraglich sein dttrfte « 

»Beide Referenten (>b e i d ec ist nicht zutreffend! Der Verf.) 
zu dem Antrage waren in üiren Ausführungen sehr zurückhaltend; 

das Thema lag beiden ansehe inend nicht bequem; es musste danach 
in der Tat auffallen, dass die Abstimmung nicht eine grössere 
Stimmenzahl .^egen den Antra <; aufwies, nur 6 Stimmen waren 
dagegen; auch das grosse t^lx-r^^-wiclit der Kreditgenossenschaften 
bei der Abstimmung erklärt dieses Kesultat nicht, sprachen doch 
im privaten Zwiegespräch sich nicht wenige Vertreter 
dieser G^ossenschaften gegen den Beschluss aus.« (Es wird 
hier indirekt zu verstehen «gegeben, dass Herr Verbandsdirektor 
Klinkert bei der Angabe, es hätten nur 6 Stimmen gegen den 
Antrag gestimmt, sich geirrt haben nuiss). 

»Die Leitung des Allgemeinen Verbandes hat in dieser An- 
gelegenheit die neuere wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland 
aus irgend einer nicht klar ersichtlichen Ursache n i c h t 1) e a c h t e t. 
Ks unterliegt für alle wirtschaftlich geschulten Beobachter keinem 
Zweifel, dass das Grosskapital in stetig wachsendem Umfange die 
Zuführung der Lebensbedürfnisse an die einzelnen Konsumenten^ 
d. h. den Detailhandel, in die Hand nehmen würde, wenn die 
Konsumenten nicht selbst durch die Konsumvereine für sidi sorgten, 
den Gewinn des ersteren als Ersparnisse an ihren Ausgaben für 
sich selbst sichern wollten.« 

»Grado in den letzten Wochen haben die ■ Blätter flu* Ge- 
nossenscliat'tswesen » wieder, wie in früheren Jahren häufiijer, 
Schilderungen der Kntwicklung und der wirtschaftlichen Wirkungen 
der englischen Konsumvereine gebraclit, die die deutschen Genossen- 
schafter begeistern müssten; die deutschen Konsumvereine sollten 
ihre Einrichtungen den heutigen wirtschaftlichen Bedürfnissen' ent- 
sprechend erweiteni, der Allgemeine Verband sollte 
nicht starr an Formeln und Grundsätzen fest- 
halten, die vor fünfzig.] ah ren berechtigt waren, 
er soll sie der K e v i s i o n unterziehen und sie den entwickelten 
Verhiütnisscn entsprechend abändern, (irundsätze können ebenso 
der Revision unterzogen werden, wie Staatsverfassungen, und grosses 
Unheil hat oft eigensinniges Festhalten an >Tra- 
ditionent angeriäitet.« 

»Mögen die am Scheidewege stehenden 
deutschen Konsumverein e erkennen, in welcher 
Bichtnng für sie das Heil zu ihrer kräftigea 



Digitized by Google 



— 27 — 



Weiterentwicklung im Interesse der minderbe« 
gUterten Klassen liegt.« 

Diese Ausfülirnngen trafen bei der Leitung des Allgemeinen 

Verbandes ins Schwarze. Dr. Crüger wandte auf dem Allgemeinen 
Genossenschaftstage in Baden-Baden und später sich mit einer 
Schärfe gegen diesen Artikel, die nur daraus zu erklären ist, dass 
er bereits seine dunklen Pläne zur Unterdrückung der Konsum- 
genossenschaften verraten glaubte. 

6. Der Revers. 

Als die Vereine des Vorwärts- Verl)andes getreu der Auf- 
forderung des Anwaltes, einzeln ihren Beitritt zum Allgeiiieiiieu 
Verbände zu erklären, ihre Beitrittsf^rkliinnig einreichten, erliielteu 
sie an Stelle der erwai'teteu Aufnaimiebestutiguug nachstehendes 
Schreiben: 

»Der Engere Ausschuss des Allgemeinen Verbandes Deutscher 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften hat in seiner Frühjahrs- 
Sitzung 1901 beschlossen, von den Genossenschaften des Verbandes 
»Vorwärts c vor ihrer Aufnahme in den Allgemeinen Verband 

anliegende Erklärung zu fordern. Ich muss Sie daher, bevor 
ich Sie in den Allixemeinen Verband aufnehme, bitten, mir dieso 
Erklärung mit Datum und ordnungsmässigen ünterschrilten versehen, 
wieder zugehen zu lassen. 

Hochachtungsvoll 

Dr. Crüger, 

Anwalt des Allgememen Verbandes 
Dentsoher Erwerbs* und Wirtsohaftsgenossenschalten« 

Die beigefugte Erklärung lautet: 

Wir erklären hiermit, dass wir im Falle unserer Auf- 
nahme in den Allgemeinen Verband Deutseber Erwerbs- 
und Wirtschattsgraossenscbaften die 'wirtschaftlichen Grund- 
sätze betätigen werden, die bisher fiu- die Beschlüsse des 
Allgemeinen (Tenossenschaftstages massgebend gewesen sind 
und dass wir die genossenschaftliche Organisation weder 
mittelbar noch unmittelbar zm* Verfolgung politischer Zwecke 
gebrauchen werden.« 

Das ist der berühmte Kevers, der damals in der ganzen 
deutschen Presse gewaltiges Aufsehen erregte und allgemein, .selbst 
von den nächsten Freunden des Anwaltes Dr. Cräger, verurteilt 
wurde. 

Am 15. und 16. Juni fand der Verband atag des zum All- 
gemeinen Verbände gehörenden Verbandes sächsischer 
Konsumvereine statt. Auf diesem Verbandstage wurde der 
Reversbeschluss des Engeren Ausschusses von Herrn Verbands- 
direktor Radestock einer scharien Kritik unterzogen und iolgendo 
Eesolution angenommen: 

»Der Verbandstag des ünterverbandes sächsischer Konsum« 
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vereine nimmt mit Befriedigung Kenntnis, dass sich die Vereine, 
^rolche dem Verband »Vorwärts« angehörten, entschlossen haben, 
dem Allgemeinen Verband sowie dem sächsischen Unterverband bei- 
zutreten.« 

»Das ist von vielen dieser Vereine bereits geschehen bezw. 
der Versuch dazu gemacht worden.« 

>Der Engere Ansschuss des Allgemeinen Verbandes hat aber 
nun die Aufna^bme dieser Vereine davon abhängig gemacht, dass 
diese erkläre sollen, die genossenschaftliche Organisation nicht zur 
Verfolgung politischer Zide gebrauchen zu wollen. Der sächsische 
Unterverbandstag in Aue protestiert hiermit gegen dieses Ansinnen, 
weil jeder (Trund, jede Voraussetzung dazu lehlt und dieses Ver- 
langen die betreffenden Vereine nur kompromittierte und auch eine 
Einigung, ein erspriessliches Zusammengehen aller Vereine zu hindern 
geeignet ist.« 

»Der ünterverbandstag erwartet bestimmt, dass der weitere 
Beitritt von Vereinen des Verbandes »Vorwärts« anstandslos 
erfolgen kann.« 

Auch im »Wochenbericht« Nr. 23 und 25 wurde der Bevers einer 
scharfen Verurteilung unterzogen. 

Der am 22. und 23. Juli tagende Verbandstag der süd- 
deutschen Konsumvereine zu JFreiburg, au dem auch der 
Anwalt Dr. Orüger teflnahm, behandelte wieder die Frage des 
gemeinsamen Einkaufes und der Eigenproduktion. Herr Verbands- 
direktor Barth empfahl den Vereinen, sich möglichst zahlreich der 
Grosseinkanfs-G-esellschaft Deutscher Consumvereine anzuschliessen, 
dann erreiche man auf viel billigere Weise den gleichen Zweck. 
Was die Grosseinkaufs - (iesellschaft auf ihrer letzten General- 
Versammlung m Leipzig mit ihrer Ausstellung zu stände gebracht 
habe, darüber müsse er auch an dieser stelle noch seine Hoch- 
achtung aussprechen. Die Gesellschaft habe eine ZukunfL 

Auf dem Verbandstage selbst wagte der Anwalt dieser 
Stimmung nicht entgegenzutreten, wohl aber brachte er es fertig, 
in einer Tischrede allen denjenigen, die von neutralen Konsum- 
vereinen sprächen und den Konsum im allgemeinen organisieren 
wollten, eine Absage zu geben. Es war das eine Warnung an die 
süddeutschen Konsumvereine, sich nicht zu sehr der neutralen auf 
eine konsequente konsumgenossenschaftliche Entwicklung gerichteten 
Bewegung innerhalb der Konsumvereine anzuschliessen, da dann 
ihres Bleibens im Allgemeinen Verbände nicht mehr sei. 

Ob diese A\''arnung allgemein verstanden worden ist, wissen 
wir nicht. Ältere mit den Internen des Allgemeinen Verbandes 
vertraute Genossenschafter haben sie verstanden. 

Am 13. Juli ver(")Ü"entlichten die »Blätter für Genossenschafts- 
wesen« die Tagesordnung für den Allgemeinen Genossenschaftstag 
in Baden-Baden und da zeigte sich, dass der berüchtigte Revers 
ebenfiüto in den ersten Leitsatz fOr Konsumvereine hineingearbeitet 
war, wie nachstehende Nebeneinanderstellung zeigt. 
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Hannover 1900: 



1. Der Konsumverein 
als eine Genosaensohaft 

von nicht geschlossener 
Mitgliederzahl gehört 
zu den PersonaJgesell- 
Schäften. 

"2. Der Konsumverein 
verschafi't auch den min- 
derbegüterten Klassen 
die Vorteile des Waren- 
einkaufs im grossen. 



Baden-Baden 1^01: 



1. Der Konsumverein 
als eine Genossensohaffc 

von nicht gesclilosseiier 
Mitgliederzahl gehört 
zu den Personalgesell- 
Schäften. Seine Aufgabe 
liegt auf dem wirtschaft- 
lichen Gebiet ; er ver- 
aohaffb den minderbe- 
pütorten Klusson die 
Vorteile des Warenein- 
kanfs im grossen, nnd 
kann, wenn die Grund- 
lagen dafür gegeben 
sind, mit Hille der 
eigenen Produktion die 
WirtschnftR-liodnrfnisse 
der Mitglieder befrie- 
digm ; das Hineinziehen 
einer "weitei-en , mit 
diesen Aufgaben nicht 
nnmittelbaar snsammen- 
hängenden wirtschaft- 
lichen Tätigkeit in den 
Geschäfts -Betrieb der 
Konsumvereine ist zu 
widerraten. Die Verfol- 
gung politischer 
Zwecke — unmittel- 
bar oder mittelbar — 
und die Unterstützung 
▼on Klassen - nnd 
R tan d < ■■ s orp:an i s a t i o n en 
steht im Widerspiotch 
mit den Aufgaben des 
KonsomTereins. 



Kcmsnmgenosaen* 
aohaftoeren: 



Wir erkläi*en hiermit, 
daas wir im Falle nn« 

serer Aufnahme in den 
Allgemeinen Verband 
Deutscher Erwerbs- und 

Wirtschaftsgenossen- 
serhaften die wirtschaft- 
lichen (irundsütze be- 
tätigen werden, die 
luT für die Beschlüsse 
des Allgemeinen Ge* 

nossensohaftotages 
massgebend gewesen 
sind, und dass wir die 

genossenschaftliche 
Orjganisation weder 
mittelbar noch un- 
mittelbar zur Ver- 
folgung politischer 
Z w c c k o gebrauchen 
werden. 



Selbstverständlich hatte dieser Versuch, den Revers zu einer 
dauernden Institution für die Konsumvereine — den Kredit- 
vereinen wagte man natOrlidi so etwas nidit zu bieten — zu machen^ 
wiederum lebhafte Auseinandersetzungen in der F^se zur Folge* 

Auf dem Verbandstagc nordwestdeutsclier Konsum- 
vereine am 3. und 4. August in Hamburg stand die Frage der Eigen- 
produktion durch die Konsumvereine wieder auf der Tac^esordnnng. 
Es wurde beschlossen, in der Organisation der Fankaufsverein igiingen 
fortzufahren, um auf diesem Wege die Vorbedingungen für die geiuein- 
sanie Produktion herzustellen. Der Anwalt vermied es hier, wo er 
eine Hehrheit gegen sich wusste« IHfferenzpunkte zur Sprache zu 
bringen, und in dem anschliessenden gemeinschaftlichen Mittagessen 
feierte er die Grosseinkanfs- Gesellschaft, die sich aus kleinsten 
Anfängen zu einem grossartigen Institut entwickelt habe und mit 
Stolz auf ihre bisherige Tätigkeit zurückblicken könne. Er schlosa 



Digitized by Google 



— so- 



mit einem Hrtcli auf die Hamburger Genos-en und auf die (4ross- 
«inkaufs - Gesellschaft, obwohl bei ihm sch(*n dmnals un/weifelhaft 
die Absicht bestand, auf irgend einem Wege die Grosseinkaufs- 
Gesdlschaft und einen Teil der Eonsamvereine ans dem Allgemeinen 
Verband hinaoszudrängen. 

7. Das Vorspiel in Baden-Baden. 

So kam der Allc^emeine Genossenschaftstag in Baden-Baden 
•am 4. bis 7. September 191)1 heran. Die Kousumgenossenschafts- 
Bewegung hatte im verflossenen Jahre an Intensität gewonnen. 
Man wurde sich mehr und mehr klai', dass es in der bisherigen 
Weise nicht wdter gehen könne, dass eine konsequente konsum- 
genossenschaftliche Vorwartsentwicklung und eine energische Ver- 
tretung der KonsumYereinsinteressen eine zwingende Notwendigkeit 
sei. Im Übrigen waren die Konsumvereine durchaus verbandstreu 
und vnesen den Gedanken einer Sonderorganisation der Konsum- 
vereine weit zurück. 

Die Leitung des Allgemeinen Verbandes dagegen wollte ver- 
hindern erstens, die erstrebte einheitliclie Organisation der Konsum- 
vereine innerhalh des Allgemeinen Verbandes, weil dadurch die 
Konsumvereine gegenüber den Kreditgenossenschaften die Mehrheit 
erhalten Iiätten. Sie suchte daher nach Möglichkeit einen weiteren 
Beitritt von Konsumyereinen zum Allgemeinen Verbände zu er- 
schweren . 

Aber auch jetzt schon bildeten die Konsumvereine innerhalb 
des Allgemeinen Verbandes eine Macht, mit der gerechnet werden 
musste und die den Kreditgenossenschaften imd ihren Mitgliedern 
immer mehr unbequem wurde. Die Leitung des Allgemeinen Ver- 
bandes war daher zweitens bemülit, eine intensive konsuragenossen- 
Bchaltliche Entwicklung, die den Kreditgenossenschaften die billigen 
Spargroschen der Massen zu entziehen und vielen ]\ntij;lie(lern der 
Kreditgenossenschaften in ihrem Privaterwerb eine immer emptind- 
lichere Konkurrenz zu bereiten drohte, hintenanzuh;i]ten. Zu 
diesem Zweck sollte ein Teil der Konsumvereine brüskiert und zum 
freiwilligen Austritt veranlasst werden. Dadurch wäre die Eonsum- 
genossenschafts-Bewegung in zwei einander befehdende Teile ge- 
spalten und die konsumgenossenschaftliche Vorwärts • Entwicklung 
vielleicht auf viele Jahre hioaus lahm gelegt worden. 

Schon in seinem zu Beginn der Verhandlungen in Baden-Baden 
gegebenen Gesehiiftsbericht eröffnete der Anw^alt den Angriff. Er 
konstatierte, dass das auf eine vollkommene Organisation des 
Konsums gerichtete englische System (der Redlichen Pioniere Ij seit 
einiger Zeit nach Deutschland importiert sei. Der »Wochen-Bericht« 
habe sich in den Dienst dieses Systems gestellt, das von der wirt- 
achaftlichen Organisation, auf welcher der Allgemeine Verband be- 
ruhe, so verschieden sei, dass hier ein Zusammenarbeiten 
ganz unmöglich sei. »Ein Organ, das sich auf den Standpunkt 
«teilt wie der Hamburger »Wochen-Bericht«, hat geradezu dem AU- 
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gemeinen Verband Feindschaft angesagt; denn der »Wochen- 
Bericht« vorfolgt damit Tendenzen, die der grossen Mehrheit der 
Genossenschaften unseres Allgemeinen Verl);indes schädlich sind.c 

Die Forderung einer konsequenten Konsumgenossenschafls- 
JEntwicklung ist also verbandsfeindlich, weil sie der grossen Mehr- 
heit der Genossenscilaften des Allgememen Verbandes, nämlich den 
Kreditgenossenschaften scfaädlid^ ist! Es trat immer schärfer 
hervor, dass die Interessen der Konsumvereine den Interessen der 
Kreditgenossenschaften geopfert werden sollten. 

Ferner zieh der Anwalt diejenigen Konsumgenossenschaften, 
"welche sich rasch entwickeln, des Gr^issenwahns, und den Revers 
gegen die Vorwärts-Vereine verteidigte er damit, dass er einen nicht 
glücklich .^t^wiihlten, alter längstder Vergessenheit anheiin gefallenen 
Ausdruck des ersten liundsciireibens zur Errichtung des Vorwärts- 
Verbandes 1891 ans Tageslicht zog und diesen Ausdruck mit vollen 
Backen zu einem Entsetzen erregenden Wechselbalg aufblies. Als 
Organ dieses in solcher Weise gemeingefährlich gemachten Vorwärts- 
Verbandes spiele sich der »Wochen-Bericht« auf, dasjenige Blatt, 
das die sogenannte moderne wirtschaftliche Richtung auf dem Ge- 
biete der Konsumgenossenschaftsbewegung predige Selbst der 
Grundsatz der Neutralität fand keine Gnade. »Indem wir fragen: 
Sind wir neutral oder niclit, bekennen wir Farbe nach einer be- 
stimmten Richtung hin«, meinte der Anwalt. 

von Elm, Lorenz und Kaufmann wiesen in ruhiger Weise die 
Angriffe des Anwaltes zurflck tmd betonten, dass sie auf dem Boden 
des Allgemeinen Verbandes ständen. Der BoTers sei ebenso un- 
berechtigt wie überflüssig. Die Konsumvereine wollten weiter nichts, 
als den Konsum organisieren und soweit als möglich auf der Grund- 
lage des organisierten Konsums sell)st produzieren, wie ja auch 
Schulze-Delitzsch die Prodiiktiv-Genosseuschafteii als die Krönung 
des genossenschaftlichen Gebäudes bezeichnet habe. Darauf er- 
klärten Dr. Alberti und Dr. Crüger einmütig, diese Ausführungen 
seien der Beweis dafür, dass eine Bichtung Yorhanden sei, die von 
dem wirtschaftlichen Boden des Allgemeinen Verbandes abweiche 
und für die innerhalb des Allgemeinen Verbandes kein Platz sei. 
Da die Konsumvereine bestritten, von dem wirtschaftlichen Boden 
des Allgemeinen Verbandes abgewichen zu sein, so konnten sie 
eine Resolution, welche den wirtschaftlichen Grundsätzen des An- 
waltes die Zustimmung auss})rach, in aller Gemütsruhe zustimmen. 

Dieser erste direkte Versuch, einen Teil der Verbands-Konsum- 
vereine abzusprengen, war somit gescheitert. Er musste scheitern, 
weil die Verbandsleitung die Interessen der Kreditgenossenschaften 
meinte und von den Grundsätzen Schultze-Delitzsch redete. 
Diese, die allein für die wirtschaftliche Grnmdlage des Allgemeinen 
Verbandes massgebend sein konnten, waren Ton den Konsum- 
vereinen nicht angetastet worden. Hätte dagegen die Verbands- 
leitung klipp und klar gesagt: Wir wollen, dass die Konsumfereine 
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im Interesse der Kreditgenossenschaften auf eine konsequente Ent- 
wicklung verzichten, so würde sie von allen Konsumgenossen- 
scbäften eine Absage erfahren haben. Das aber niusste Termieden 
werden, sollte es gelingen, im Interesse der Ereditgenossenschaffcen 
die Konsumgenossenschaftsbewegimg zu spalten. Es musste 
daher ein anderer Weg gesucht werden, um einen Gegensatz in 
die Konsumgenossenschaftsbewegung selbst hineinzubringen. 

Ein entsprechender Vorstoss wurde in den Sonderrerhand- 
lungen der Konsumvereine über die Leitsätze gemacht Wie wir 
oben gezeigt haben, hatte der Anwalt und der Engere Ausschuss 
den berüchtigten Revers in die Leitsätze l'ür Konsumvereine hinein- 
gearbeitet. Diese Gelegenheit sollte nun benutzt werden, um die 
Konsumvereine auf einen parteii cjlitischen Standpunkt 
festzunageln. 

Schon in der Debatte über den Jahresbericht hatte der An- 
walt einen Satz der von Elm'schen Broschüre über das Genossenschafts- 
wesen in diesem Sinne auszubeuten versuch! Der Satz lautet: 

»Vor allem, meine ich, muss man von dem Gesichtspunkte 

aus die Sache behandeln, dass die genossenschaftliche sowohl als 
die gewerkschaftliclie Bewegung als eine Ergänzung der politischen 
Bewegung zu betrachten ist.< 

Dazu bemerkte der Anwalt in seinem Referat über die Leit- 
sätze: 

»Sddiesslich, meine Herren, ist in die Position I noch die 
Bestimmung aufgenommen: 

»Die Verfolgung politischer Zwecke — unmittelbar 
oder mittelbar — und die Unterstützung von Klassen und 
Standesorganisationen steht im Widerspruch mit den Auf- 
^ gaben des Konsumvereins.« 

»Erörterungen der letzten Zeit haben zur Aufnalmic dieser 
Bestimmung Veranlnssung geboten. Ebenso wie auch in den 
Organen, die dem Allgemeinen Verliaiid mehr oder weniger fremd 
gegenüberstehen, den Konsumvereinen — wir haben das gestern 
noch von den Vertretern derselben gehört — zur Richtschnur ge- 
macht wird, keine Politik zu treiben, so erscheint es auch infolge 
dessen geboten, in einer These das zum Ausdruck zu bringen. 
Allerdings habe ich ausdrücklich hinzugesetzt, nicht einmal mittelbar 
sollen sie Politik treiben, denn ich würde es flir einen schweren 

____ 

Fehler halten, vor der Öffentlichkeit zu sagen, nur unmittelbar 
sollen sie keine politischen Bestrebungen unterstützen. Mit dem 
Satz: »die Unterstützug von Klassen- und Standesorganisationen 
steht im Widerspruch mit den Aufgaben des Konsumvereins« will 
ich zum Ausdruck bringen, dass es audi nicht zu den Aufgaben 
des Konsumvereins gehört» etwa als Ergänzung zur Gewerk* 
scfaaftsbewegang zu dienen; denn wollten die Arbeiter Konsum- 
vereine gründen, die als ein Stützpunkt der Gewerkschafts- 
bewegung dienen sollen, würden sie die Genossenschaft ihrem 
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eigentlichen Zweck entfremden und es könnte vielleicht irgend eine 
andere Richtung Konsumvereine gründen, die einer anderen wirt- 
sdiaftUchen Bi^timg als Sttttzpimkt zu dienen haben.« 

Man beachte, wie der Anwalt mit Taschenspieler-Gescliick- 
Uchkeit an die Stelle des Wortes »Ergänzung« das Wort »Unter- 
stützung« bringt! Da aber heute noch der Anwalt Dr. Crüger in 
seinen Angriffen auf die Konsumvereine mit dieser »Ergänzung der 
Gewerkschaftsbewegung« krebsen geht, so möge hier die Erläuterung 
von Elm darüber folgen, wie das Wort »Ergänzung« zu verstehen 
ist; von Elm führt aus: 

»Ich hätte nicht geglauht, dass der Anwalt dem Passus eine 
derartige Deutung geben würde, wie er es tatsächlich getan hat. 
Er hat nämlich davon gesprochen, es beisse schon PoU^ treiben, 
wenn jemand die Meinung vertritt, dass die Genossenschafts- 
bewegung ergänzend der politischen gewerkschaftlichen Bewegung 
hinzuzutreten hahe. Meine verehrten Herren, ich bin ganz anderer 
Meinung < 

»Wenn die Arbeiter bestrebt sind, auf politischem Gebiet 
ausreichenderen Arbeiterschutz, auf gewerkschaftlichem Gebiet 
höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit zu erringen, und wenn ihnen 
dann das, was sie erreicht haben, durch Ring- und Kartellbildungen 
^vieder genommen wird, dann erwächst für die Arheiter die 
dringende Notwendigkeit, Genossenschaften zu bilden, sich den 
Konsumvereinen anzuscliliessen, um das Errungene testzuhalten. 
Die ganze Genossenschaftsbewegung ist also in der Tat eine Er- 
gänzung der Bestrebungen der Arbeiter, ihre Lebenshaltung zu 
erhöhen c 

»Meine Herren, wir haben doch ein dringendes Interesse, dafür 
zu sorgen, dass unsere Konsumvereine grösser und stärker werden, 
dazu müssen wir aber hinausgehen und für sie agitieren. Wir haben 
das getan, und dadurch erreicht, dass in neuerer Zeit ein grosser 
Teil der Arbeiter sicli unseren Genossenschaften angeschlossen hat, 
tun wir das, dann meine ich, handeln wir nur im Interesse der 
ganzen Genossenschaftssache. Um erfolgreich in Arbeiterkreisen 
wirken zu können, werden wir nidit umhin können, die Wechsel- 
wirkungen zwischen genossenschaftlicher, gewerkschaftlicher und 
politischer Betätigung der Arbeiter betonen zu müssen. Um unserer 
Propaganda nicht durch uns selbst eine ganz überflüssige Schranke 
zu ziehen, möchte icli Sie deslialb bitten, den betreflfenden Passus 
zu streichen. Ich für meinen Teil stelle k(mse(iuent auf dem Stand- 
punkt, dass die Konsumvereine mit irgend einer Parteipolitik nicht 
das Geringste zu tun haben, dass sie Parteipolitik nicht fördern 
sollen, dass es das Verkehrteste von der Welt wäre, wenn liberale, 
ultramontane oder sozialdemokratische Konsumvereine gegründet 
würden; dazu ist die Genossenschaftsbewegung nicht da, audi nicht 
dazu, irgend welche Streiks zu unterstützen Aber was kann nicht 
noch alles in die umstrittenen Worte hineingelegt werden, wenn 
schon der Anwalt ihnen eine solche Deutung gibt.^' 
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Diese Ausführungen von Elms sind eine so bündige Erklärung 
für die Neutralität der EonsrnngeDOSseiischaftsbeweguDg, ivie sie 
besser nicht gewünscht werden kann. Jeder, der sie Torstehen 
wollte, komite sie Terstehen. Der Anwalt aber rief: 

»Meine Herren, nach dem ganzen Verlauf, den die Debatte 
genommen hat, scheint es mir jetzt erst recht angebracht zu sein, 
nach Innen und nach Aussen rundweg die Erklärung abzugeben: 
»Die Konsumvereine treiben weder unmittelbar noch mittelbar Poli- 
tik. Herrn von Elm gebe ich nun zu, e r kann den Satz nicht 
unterschreiben, und die übrigen Herren, die sich um diese Frage 
bemmgedrückt baben, werden auf dem gleicben Standpunkt, wie 
Herr von Elm stehen, c 

Man siebt schon» wie schlecht es anch bei diesem Verstoss 
Sur Entzweiung von Konsumvereinen um die Sache des Anwalts 
stehen musste, wenn er zu einer solch klopffechterischen Art der 
Verdrehung und Unterstellung seine Zuflucht zu nehmen sich ge- 
zwungen sah. 

Die damals in dem Jahresbericht von dem Anwalt aufgestellte 
Behauptung, ein Teil der Konsumvereine stünde nicht auf dem 
wirtschaftlidien Boden des Allgemeinen Verbandes, weil sie die 
Organisation des Konsums und die Eigenproduktion für den organi- 
sierten Konsum erstrebe, zeigte sich in der Debatte über die Leit- 
sätze in ihrer ganzen Nichtigkeit, denn der erste Leitsatz empfahl, 
wie verschiedene Redner treffend bemerkten, ausdrücklich den Kon- 
sumvereinen die eigene Produktion der wirtschaftlichen Bedürfnisse. 

Im übrigen drehte sich der ^anze Kampf übpr die Annahme 
oder Ablehnung des Satzes : »Die Vcrfol^i^iin,fj; politischer Zwecke 
— unmittelbar oder mittelbar — und die Unterstützung von Klassen- 
und Standesorganisationen steht im Widerspruch mit den Aufgaben 
des Konsumyereinsc. 

Ein Teil der Redner, wie Fischer-Esslingen, Feuerstein-Stutt- 
gart, Radestock -Dresden, Assmann-Braunschweig, Knappe und 
Herbert, Stettin, Lorenz-Chemnitz und Schraidtchen-Harburg er- 
klärten den Satz für überflüssig, da ja schon das Genossen- 
schaftsgesetz die Verfolgung anderer als rein wirtschaft- 
lieber Zwecke verbiete. Man mache sich doch durch eine solche 
überflüssige Erklärung geradezu verdächtig. Auch seien die Aus- 
drucke »mittelbar« und namentlich »politische Zwecke« zu unbestimmt. 

Ein anderer Teil der Bedner, wie Dietrich-Ealkberge-Büders- 
dorf, Ginmer-Pforzheim und Jordan-Grörlitz wollten dagegen den 
Satz beibehalten, um den von den Gegnern gemachten Vorwurfe, 
die Konsumvereine trieben Politik, dadurch entgegenzutreten. 

Einem Antrag von Elm folgend, setzte der Anwalt an die 
Stelle des Wortes »politische Zwecke« den Ausdruck »partei- 
pohtische Zwecke«. Gauss-Stuttgart wollte in dem zweiten Absatz 
der These das Wort »wirtschaftlich« streichen, wodurch der viel 
umstrittene Schlnsssatz überhaupt Überflüssig würde. 



Digitized by Google 



— 36 — 



Kaufmann - Hamburg betonte , dass prinzipiell volle 
IBinigkeit darüber herrsche, dass die Konsum- 
vereine keine Partei*Politik treiben wollen. 
Die Differenz sei rein taktischer Natur. An sich sei ja der Schluss- 
satz der These 1 yollständig überflüssig; wenn er aber jetzt, nach- 
-dem er einmal vorgeschlagen sei, abgelehnt würde, so würden die 
Gegner der Konsunivereine daraus Material für ihre Angriffe 
schöpfen. Nachdem der Anwalt an die Stelle von »Politik« »Partei- 
politik« gesetzt habe, empfehle es sich, um über den rein taktischen 
'Gegensatz hinwegzukommen, den Leitsatz 1 einstimmig anzu- 
nehmen. Auch Ton Elm empfahl aus diesem Gnmde jetzt för den 
Leitsatz zu stimmen. In seinem Schlusswort erUilrte der Anwalt 
den Antrag Gauss in brüsker Weise als für ihn »unannehmbar«, 
obwohl im Grunde ja dieser Antrag am besten die mittlere Linie 
der einander widerstreitenden Ansichten darstellte. Andererseits 
war die Ahsiclits des Anwalts, die Konsumvereine in zwei feindhche 
Lager zu spalten, gescheitert. Eine Provokation in seinem Schluss* 
wort konnte nur Terbittem, nicbt aber das Besultat der Abstimmung 
ändern. Der Antrag Gauss wurde mit 42 Stimmen gegen 25 Stimmen 
4tbgelehnt. Da überhaupt nur 57 Konsumvereine auf dem Verbands- 
tage vertreten waren, so ist es wahrsclieinlicli, dnss auch hier wieder 
Kreditgenossenschaften mit gestimmt haben, denn schon vorher 
musste ein angenommener Schluss der Debatte annulliert werden, 
weil sich Vertreter von Kreditgenossenschaften zu Unrecht an der 
Abstimmung beteiligt hatten. Darauf wurde der erste Teil der 
These 1 einstimmig angenommen. 

Plötzlich ma^te jetzt Verbandsdirektor Kringel-Breslau einen 
Überrumi>elungSTer8uch, indem er beantragte, im zweiten Teil der 
These 1 die ursprüngliche Fassung »Politik« statt »Parteipolitik« 
wiederherzustellen. Dieser Antrag wurde als unzulässig zurück- 
gewiesen iin<l darauf auch der zweite Teil des 1. Leitsatzes ein- 
stimmig und die übrigen Leitsätze auf Antrag Kaufmann und 
Dietridb en bloc angenommen. Der geniale Taktiker Dr. GrÜger 
hatte eine entschiedene Niederlage erlitten. Die Einigkeit 
und gegenseitige Verträglichkeit der Konsum- 
Tereine hatte die Feuerprobe bestanden, die auch 
in dem folgenden Gegenstande der Tagesordnung, den Bericht 
der Kommission betreifend die Eigen-Produktion der Kou8um> 
vereine, in bester Weise zum Ausdruck kam. 

Zum Schluss erfuhren die Konsumvereine noch, wie wenig 
gewisse Kreditgenossenschaften geneigt waren, ihnen die Gleich« 
Berechtigung im Verbände anni^ennen. Von den zwei Mitf^edem 
•des Engeren Ausschlusses schieden zwei Direktoren Ton Konsum- 
vereinsverbänden, die Herren Oppermann und Noelle aus. Noelle lehnte 
eine Wiederwahl ab. An seiner Stelle schlug der Gesamt-Ausschuss 
die beiden Direktoren von Konsumvercinsvcrbänden, Barth-München 
und Kringel-Breslau vor. Da erhob sich plötzlich der Kreditgenossen- 
«chafter Professor Dr. Hindorf und s<Muq an Stelle Noelle's den 
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Direktor der Rheinisch-Westfälischen Kreditgenossenschaften und 
ausgesprodieiien G^egner der Koiuamyereine, Horas, vor. 

Von 122 abgegebenen Stimmeu erhielt Barth 56, Moras 36^ 
Kringel 30 Stimmen. In der Stichwahl erhielt Barth ö4, Moras 
32 Stimmen; es fehlte also nicht viel, so wären die Konsum- 
genossenschafter aus der leitenden Körperschaft des Verbandes- 
nahezu liinaus gewählt worden. 

Dieselben Angriffe, die der Anwalt in seinem Jahresbericht 
gegen die Eonsumgenoasenschaften sdileuderte, enthielt auch daa 
offiaielle Jahrbuch des AUgemeinen Verbandes, das erst mit dem. 
Beginn des Genossenschaftstages verschickt war, damit die An- 
gegriffenen keine Gelegenheit haben sollten, ihre Verteidigung tof- 
zubereiten. 

8. Von Baden-Baden bie Kreuznach. 

Die Auseinandersetzungen in Baden-Baden zogen schon iur 
viel bdberem Masse die Anfinerksamkeit der Presse auf sidi als 
der Allgemeine Genossenschaftstag in Hannover. Die Bestrebungen 

des Anwalts, Zmetracht in die Eonsumgenossenschaftsbewegung zo. 
tragen und einen Teil der Konsumyereine hinauszudringen fanden 
nur in der »Freisinnigen Zeitung« und in der konservativ-scharf- 
macherisciien Fresse Beifall. Die »Kolonialwaren-Zeitung« machte 
den Vorschlag, die Konsumvereine übeiliaiipt von dem Allgemeinen 
Verbände abzutrennen und den Verband zu einer Vertretung 
derEreditgenossenschaften undkldnhändleriscfaen Einkaufsgenossen- 
schaften zu machen. 

Dagegen bezeichnete die Frankfurter-Zeitung und mit ihr die 
erdrückende Mehrheit aller deutschen Blätter den Standpunkt des 
Anwalts als aus sachlichen und taktischenG runden 
unhaltbar. In einem Teil der Arbeiterpresse wurden sogar 
die Vertreter der von dem Anwalt bekämpften Kichtung an- 
gegriffen. Der Wochenbericht enthielt sich in sorgsamster Weise 
allen Ausföhrungen, weldie die so reizbare Leitung des Verbandes 
irgendwie bitten verletzen können. Innerhalb des Allgemeinen 
Verbandes herrschte nach den Auseinandersetzungen tiefster Friede.. 

Welches Unheil der Anwalt durch seine Verdächtigungen in 
der Konsumgenossenschaftsbewcfrimfi anriclitete. zeigt drastisch die 
Mitte März d. v. J. veröffenthchtcDenksclirift der sächsisclien Regierung 
betreffend die Besteuemng der Grossbetriebe im Kleinliandel, in 
der neben aller Anerkennung der Konsumgenossenschallsbewegung 
sich folgende Sätze befinden: 

*Der 1901 m Baden-Baden abgehaltene Deutsche Genossen- 
schaftstag nahm angesichts der Gefahr, die den Konsumvereinen 
durch die Einmischung sozialdemokratischer Parteipolitik in die 
Tätigkeit der Vereine erwächst, den Leitsatz an : ,,Die unmittelbare 
oder mittelbare Verfolgung politischer Zwecke und die Unterstützung 
von Klassen- und Standesorganisationeu steht im Widerspruch mit. 
den Aufgaben der Konsumvereine.« 
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»Neuerdings regt sich unter den von Sozialdemokraten ge- 
leiteten Konsumvereinen der Gedanke, die Konsumvereine, die sich 
bisher als ein Glied der bestehenden Wirtschaftsordnung fühlten, 
zur Uingestaltmig dieser Ordnung in eine soziaHstische zn benutzen. 
Der bisherige Standpunkt wird als >kleinburgerlich< und »krämer- 
haft« getadelt. Die genossenschaftlich organisierten Konsumenten, 
sagt man, sollen die Produktion in ihr Machtbereich ziehen. Der 
Allgemeine Deutsche Genossenschaftstag hat jedoch im Herbst 1901 
z\i Baden-Baden diese Änderung des Standpunktes (gegen wenige 
Stimmen) verworfen. (Blätter für Genossenschaftswesen vom 
4. Januar 1902.)« 

Am 19. April hielt der Verband sächsischer G-enossen- 
schaften »Vorwärts« seinen Verbandstag in Zwickau ab. Der 
Vorsitzende Bock-Connewitz, schilderte in sachlichster Weise das 
Verhältnis zum Allgemeinen Verbände und schloss mit folgenden 
Worten : 

»Wenn jedoch die Herren zu der notwendigen Einsicht kommen 
sollten, im Interesse der Genossenschaftsbewegung alle Vereine zu 
•einem grossen Ganzen yereinigt zu sehen, dann ist es ihre Aufgabe, 
Alle Eonsumvereine ohne jeden Vorbdbalt aufzunehmen. Wir wollten 
dann gern dazu beitragen, dass der Allgemeine Verband 
eine achtunggebietendere Stellung einnimmt, als bisher. 
Das Ansehen der Genossenschaftsbewegung mirde dadurch sowohl 
in Deutschland als auch im Ausland nur gewinnen.« 

Also selbst jetzt noch nicht der Plan eines Sonderverbandes 
der Konsumgenossenschaften I Die Haltung des von Dr. Crüger so 

feschmfthten Vorwärts-Verbandes, der immer wieder das allgemeine 
ateresse der dentsdien Eonsumyereine über alle Differenzen und 
Provokationen stellte, ist geradezu bewunderungswürdig! 

Herr Verbandsdirektor Barth schrieb in seinem Organ, dem 
»Konsumverein« : 

»Nach dem stattgehabten Endresultat der Abstimmung gebe 
ich mich der Hoffnung hin, dass das gegenseitige Einvernehmen 
nicht so bald wieder getrübt werde; macht es doch den Eindruck, 
als wenn manches Missverständnis und auch nicht ganz berechtigtes 
Jfisstrauen mit unterlaufen sei. Möge sich die Sitoation nun soweit 
gddärt haben, wie die Luft nach einem kräftigen Gewitter; mögen 
die Konsumvereine unter sich und dem Allgemeinen Verbände 
gegenüber stets fest und energisch auf der bisherigen Bahn vor- 
wrärts schreiten zum grossen Nutzen für sich sowohl als auch der 
ganzen genossenschaftlichen Bewegung, c 

Aber schon in Baden-Baden war der Anwalt sich darüber 
klar, dass er nicht den Frieden wollte, sondern den unheilbaren 
Konflikt. In einer kurzen Sitzung des Engeren Ausschusses gab er 
die Erklärung ab, dass er nach dem Verlaufe des Genossenschafts^ 
tages nichts anderes tun könne, als den Revers fallen zu lassen. 
Er werde über die Aufnahme von Vereinen von Fall zu Fall 
entscheiden. Eine Diskussion über diese Mitteilung fand nicht 



Digitized by Google 



— 38 — 



statt, da bisher der Anwalt ja überhaupt unumschränkt über di& 
Aufnahme entschied. Wenn er offen mitgeteilt hfttte, wellten 
rigorosen Gebrauch er von seinem Bedit der Ablefannng der Auf- 
nahme Yoa Eonsom-Vereinen zu machen gedachte, so wäre ihm 
wenigstens von einer Seite ein Widersprach nicht erspart geblieben. 
Aber gerade diese Seite war es, die er zuerst zu treffen gedachte. 

Das erste Exempel sollte nämlich gegen die süddeutschen 
Konsumvereine statuiert werden, deren Haltung dem Anwalte offen- 
bar eine zu selbständige war. Er lehnte die Aufnahme des Mann- 
heimer KonsnmTereins in Allgemeinen Verband korzor Hand 
ab. Der »Wochen-Bericht« nahm von dieser Ablehnung Notiz^ 
enthielt sich aber aller Angriffe und erklärte auf eine Anregung- 
des »Genossenschafts -Pioniers« ausdrücklich, dass die Gross- 
einkaufs-Gesellschaft nicht bereit sei, zu der Errichtung- 
eines Sonderverbandes der Konsumvereine die Hand zu 
bieten. Der Allgemeine Verband beruhe auf demokratischer 
Grundlage und es wäre sehr undemokratisch und zugleich unge- 

gmossenschaftlich gehandelt, wollte man das Vorgehen eine» 
eamten des Allgemeinen Verbandes zum Vorwand nehmen, um 
den Allgemeinen Verband zu sprengen, ohne auch nur den Versuch 
gemacht zu haben, die etwaigen Beschwerden bei den vorgesehenen. 
Instanzen vorzubringen. Bald darauf erhielt der Verbandsdirektor 
Radestock die Mitteilung, dass der Anwalt die Vereine des Vor- 
wärts- V'erbandes überhaupt nicht in den Verband aufnehmen werde. 
Kadestock bedauerte diese Entscheidung, die mit der sonstigen 
liberalen Gesinnung der Mitglieder des AUjgemeinen Verbandes stark 
in Widerspruch stehe, und wies darauf hin, wie notwendig es sei,, 
die Allgemeinen Genossenschaftstage besser zu besdiicken. 

Unter diesen Umständen musste natürlich der Vorwärts-Ver- 
band, der sich bereits zu Gunsten des Allgemeinen Verbandes auf- 
lösen wollte, von der Auflösung Abstand nehmen. Der diesbezüg- 
liche Beschluss wurde auf dem ausserordentlichen Verbands- 
tage in Chemnitz am 17. November 1900 gefasst. Die grosse 
Mehrzahl der Vorwärts-Vereine war aber bereits Mitglied dea 
Allgemeinen Verbandes, da sie anstandslos den Beyers unterschrieben 
hatten. So hatte also wiederum die Provokation des Anwaltes den 
beabsichtigten Zweck verfehlt. 

Durch die Ruhe der Konsumvereine auf der abschüssigen 
Bahn immer weiter getrieben, begann Dr. Crüger jetzt den Kampf 
in der Presse. Die Neujahrsnummer der »Blätter für Genossen- 
schaftswesen« brachte einen viele Spalten langen Artikel, in dem 
er mit HWe der verwerflichsten Verdrehung«- und Entstellungs- 
klinste und auf Ghmnd von Zitaten aller möglichen Personen, di» 
zum weitaus grössten Teile mit der Sache nichts zu tun hatten^ 
das Vorhandensein einer sozialistischen (sozialistisch natürlich im 
politischen Sinne) Konsumvereinsbewegung behauptete und darlegte^ 
dass für diese kein Platz innerhalb des Allgemeinen Verbandes sei. 
Auch diesem Artikel ist die Absicht des Anwaltes, die Konsum- 
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genossenschaftsbewegimg zu spalten, ausdrücklich an die Stirn 
geschrieben. In der Emleitimg wd gesprochen von starken Gegen- 
sätzen in der deutschen Konsum genossenschaftsbewegimg und der 

Artikel schloss mit den Worten: Ich glaube es nichts dass den 
Herren die Mehrheit der Konsumvereine botmässig ist. 

Natürlich zogen die hageldicht gefallenen unberechtigten An- 
griffe des Anwaltes eine Flut von Erwiderungen im »Wochen- 
Bericht«, in den >Blättem für Genossenschaftswesen« und in anderen 
Organen nach sich. 

In Nr. 8 der »BUltter für Genossenschaftswesen c folgte ein 
fast noch heftigerer Artikel gegen die in der Neqjahrsnummer des 
»Wochen-Bericiits« von dessen SchrifÜeitung gegebenen Anregung, 
das Sparkassenwesen der Konsumvereine auszubauen und zu 
organisieren, um mit Hilfe dieser Mittel die konsumgenossenschaftr 
liehe Entwickhing zu förtlern. 

Dieses Treiben des Anwaltes empörte in den weitesten Kreisen 
und brachte den in so unberechtigter Weise angegriffenen Konsum- 
Toreinai eine wertvolle Unterstützung. Die Professoren F. Staudinger 
und Ferd. Tdnnies rissen dem Anwalt die Maske ab und zeigten, 
dass er ebenso parteiisch wie ungerecht sei und einen logisch wie 
moralisch unhaltbaren Standpunkt eingenommen habe. Den Dank 
dafür stattete er ihnen ab, indem er sie in den Sitzungen vom 
22. und 23. April 19U2 desPreussischen Landtages in unqualifizierbarer 
Weise angriff. Das Feuer der Zwietracht im Allgemeinen Verbände, 
angezündet und unermfidlich ange&cht von dem Yerbandsanwalt 
Dr. Grüger, war wieder in hellen Flammen aufgelodert. Die von 
ihm in Wegelagererweise angegriffenen und Übrafallenen Konsum- 
genossenschaften befanden sich in der Notwehr. 

Allmählic}i begannen nun aber doch den grossen Konsum- 
genossenschafts verbänden, um mit Heinrich Heine zu sprechen, die 
Knöpfe zu reissen an der Hose der Geduld. Von Verbandstag zu 
Verbandstag verlor der Anwalt an Eintluss, eine Niederlage reihte 
sich an die andere. 

Auf dem Yerbandstage sächsischer Konsumyereine am 
31. Mai und 1. Juni in Leisnig wurde sein Verhalten gegen die 
Konsumvereine unter dem einmütigen Beifisdl des Verbandstages von 
Fleissner-Dresden und Lorenz-Chemnitz scharf kritisiert. Der in 
denselben Tagen gehaltene Verbandstag der thüringischen 
Konsumvereine in Holien m '6 Isen beschloss an den Aligemeinen 
Genossenschaftstag folgenden Antrag zu stellen: 

»Die Au&ahme in den Allgemeinen Verband erfolgt 
durdi die dem Gesamtanssdiuss angehörenden Verbands- 
direktoren der betreffenden Genossenschaftsart Im Falle 
der Ablehnung steht der zurückgewiesene Genossenschaft 
die Berufung an den Allgemeinen Genossenschaftstag zu. 
Die Entscheidung ist in der separaten Sitzung der be- 
treffenden Genossenschaftsart herbeizuführen. Die Berufung 
ist bei dem Anwalte einzureichen.« 
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Auf dem YeTbandstage der brandcnburgischen 
Konsumvereine am 14. und 15. Juni in Brandenburg 
a/H. stand \neder der gemeinsame Wareneinkaiif auf dfr Tages- 
ordnung. Der offizielle Börsentag der Verbandstage war zur 
vollständigen Bedeutungslosigkeit herabgesunken. Dagegen liatte eine 
Anzahl jüngerer Vereine nach sächsischem Muster eine krait.oU 
sich beältigexide EinkaufsTeremigung gebfldet. Der Anwalt nahm 
scharf Stellung gegen die Grosseinkaufs-GeBellschaft und die neuere 
Richtung. Trotzdem wurde beschlossen, die Yerbandsleitong sollte 
Schritte zur Errichtung einer Einkaufsvereinigung unternehmen. 

Ein neuer wertvoller Mitkämpfer entstand den Konsumvereinen. 
In den von Brentano & Lötz herausgegebenen Münchener volks- 
wirtschaftlichen Studien erschien Jtfitte Juni, von Brentano selbst 
mit einem Vorwort versehen, Dr. Reinhold Riehn's: Das 
EonsumyereinsweseninBeutschland. Der »Wochen- 
Bericht« nannte das Buch eine genossenschaftliche Tat 
und schrieb darüber unter anderen: 

»"Was uns fehlte, war der Nachweis, dass die Konsumgenossen- 
schaftsbewef^nmg aus der heutigen volkswirtschaftlichen Entwicklung 
heraus entstanden ist, dass sie ein Teil von ihr ist und zun:leich 
ein Schritt auf der Bahn der kulturellen Entwicklung der Menschheit 
überhaupt. Ein Werk, welches sich diese Aufgabe stellt, muss weit 
Uber den Rahmen der Schriften hinausgehen, die uns der Allgemdne 
Verband der deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 
und dessen Leiter und Führer bisher gegeben haben, werden dodi 
die Ziele der heutigen Konsumgonossenschaftsbewegung, die übrigens 
keine anderen sind, als die der Konsumgenossenschaftsbewegimg 
aller anderen Tjänder, die in dem Wesen der Bewegung begründet 
sind und aus demselben mit eherner Notwendigkeit hervorgehen 
müssen, yon dem Leiter des Allgemeinen Verbandes in leidenschaft- 
lichster Weise bek&mpft. Ein Werk, welcher der Eonsumgenossen- 
Schaftsbewegung als einer natürlichen, notwendigen und wertvollen 
Potenz der wirtschaftlicben Ent^vicklung gerecht zu werden sucht, 
ist das Konsumvereinswesen in Deutschland von Keinhold £iehn.c 

Dr. Crüger tobte! 

Ein ähnlicher Antrag, wie er auf dem thüringer Verbau dstag 
angenommen wurde, beschäftigte den V e r b a n d s t a g nord- 
westdeutscher Eonsumyer eine am 29. Juni in 
HannoTer. Derselbe wurde aber gegen eine starke Minderheit 
abgelehnt, weil eine Annahme auf dem Allgemeinen Genossen- 
schaftstage aussichtslos erschien. Es erschien der Mehrheit aus- 
reichend, dass derselbe von anderer Seite auf die Tagesordnung 
gebracht worden sei; auch wünschte man eine weitere Verschärfung 
der Gegensätze zu vermeiden. Andererseits Hess sich aber auch 
dieser Verbandstag von dem Wege einer konsequenten konsumge- 
nossenschaftUchen Entwicklung nicht abbringen. Auf Antrag 
Schmidtchen-Harhurg wurde folgende Resolution einstimmig an- 
genommen. 
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»Der 17. Verbandstag nordwestdeutsdier KonsumTereine 
erblickt in der Bildung von Einkaufsvereinigungen zum gemein- 

schaftlicben Warenbezüge unter Anschluss an die Grosseinkaufs- 
Gesellschaft Deutscher Consumvereine in Hamburg ein wirksames 
Mittel für die Hebung und weiteren Entwicklung der Konsunivereine 
und empfiehlt den Verbandsvereinen dringend, sich den bestehenden 
Einkaufsvereinigungen anziisdiliesseni und wo eine EmkaiifsTer- 
einigung noch nicht besteht, sich an der Gründung einer solchen 
für den betreffenden Bezirk zu beteiligen.« 

Auf dem Verbandstage des Verbandes süddeutscher 
Konsumvereine am 2. und 3. August in Augsburg kam es 
zu einer lebhaften Auseinandersetzung wej^^en der Nichtauf nalmie 
des Mannheimer Konsumvereins. Der Anwalt hat in seinem Neujahrs- 
artikel die Ablehnung der Aufnahme in ioigeuder Weise begründet: 
»Die Grttnde hr die Ablehnung der 3fonnheimer G-enossen- 
Schaft liegen in jenem Passus des Statuts, wonadi der Verein die- 
jenigen Ineferanten in erster Linie berücksichtigen will, die das 
Koiüitionsredit der Arbeiter und die gewerkschaftlichen Bedingungen 
anerkennen, ein Pnssus, der auch in die von dem Mannheimer Konsum- 
verein gebildete Einkaufsvereinigung hineingenomnien ist. Ich kann es 
durchaus verstehen, wenn der Vorstand des Konsumvereins nach 
Möglichkeit nach diesen Grundsätzen handelt — legt er sie aber 
statutarisch fest, so gliedert er damit den Eonsumrerein der Gewerk- 
schaftsbewegung an. Das Statut des Mannheimer Konsumsvereins 
Hess deutlich erkennen, dass diese Genossenschaft zu jener Gruppe 
gebort, die in den KonsumTereinen eine Ergänzung der Gewerk- 
sdiaftsbewegung erblickt « 

In England gibt es kaum eine öffentliclie Körperscliuft, welche 
diese Grundsätze nicht anerkennt, und auch in DeiitschlaiKl haben 
schon Behörden und Landtage sie als massgebend festgesetzt. Die 
Haarspalterden des Anwaltes fanden daher bd den sflddentsdien 
Konsumvereinen keinen dankbaren Boden. Verbandsdirektor Barth 
erklSrte ausdrücklich, dass er für die Aufnahme gewesen sei, und 
es wurde mit <i:rosser Mehrheit folgende von Büsdi- Cannstatt 
beantragte Resolution angenommen. 

»Der V(M-band süddeutscher Konsumvereine stellt zum dies- 
jährigen Ailgeiueinen Genossenschaftstag zu Kreuznach den Antrag, 
den § 5 Abs. 2 des Allgemeinen Verbandes abzuändern und ihm 
folgende Fassung zu geben: 

•Der Verbandstag nimmt mit Bedauern Kenntnis von 
der Ablehnung der Aufnahme des Mannheimer Vereins in 
den Allgemeinen Verband. Er hält die von dem Herrn 
Verl)an<lsanwalt hierfür geltend gemachten Gründe nicht 
für stichlmltig und empfiehlt dem Allgemeinen Genossen- 
schaitstag zu Kreuznach die Aufnahme in den Allgemeinen 
Verband.« 

Ebenso wurde folgender Antrag des Spar- und Konsumvereins 
Oannstatt-Feuerbach mit &st zwei Drittel Mehrheit beschlossen, 
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obwohl der nochmals berfOimte BechtBanwalt Schniittherger-Mfliiolieii 
i]m fBr..Bl5d8iiin erldSrte: 

»über die Aufnahme in den Allgemeinen Verband entscheidet 
bei Genossenschaften, bei deren Bezirk ein ünterverband besteht, 

der zuständige Verbandsvorstand bezw. Verbandsdirektor, für alle 
anderen Genossenschaften der Verbandsanwalt. Wird die Aufnahrae 
verweigert, so steht der zurückgewiesenen Genossenschaft die Be- 
rufung an den Allgemeinen Genossenschaftstag zu, und ist die 
endgültige Entscheidung nur dnrdi die stimmb^echtigten Vertreter 
der betretenden Öenossensdiaftsart berbeiznfObren. Die Bemfiing 
an den Allgemeinen Genossenschaftstag ist bei dem Verbands- 
anwalt einzureichen.« 

Der Verbandstag der Konsumvereine der Provinz 
Sachsen am 17. August in Bemburg stellte mit 28 c^eijen 
27 Stimmen den Antrag, das Statut des Allgemeinen Verbandes 
dahin abzuändern, dass die Aufnahme der Genossenschaft durch 
den Gesamtansschnss erfolge. Das Resultat der Abstimmung wurde 
angezweifelt und da Dr. Crfiger eine Wiederholung der Abstimmung 
nicht gestatten woUte, kam es zu einem grossen Tumult 

9. Die Kreuznacher Gewalttat. 

Der Allgemeine Genossenschafts tag in Kreuz- 
nach vom 2. — 5 September 1902 nahte heran. Die Steikmg des 
Anwaltes zu der Konsumgenossenschaftsbewegung hatte sich seit 
dem Allgemdnen Genossenschaftstag in HannoTer erheblich yer^ 
schlecht^ Es war ihm nicht gelungen, einen Keil in die Konsum- 
vereine zu treiben. Fast einmütig hatten die Konsumgenossen- 
schaftsverbände sich gegen seinen Terrorismus und f ü r die von ihm 
bekämpfte Richtung ausgesprochen. Die AngriflV des Anwaltes 
hatten das Gefühl der Interessengemeinschaft und der Solidarität 
unter ihnen gefestigt. Im Feuer des Kampfes waren sie zusammen- 
geschmiedet. 

Dazu kam, dass die Entwicklung der Grosseinkaufs-Gesell- 
Schaft immer mehr ein festes wirtschaftliches Band lun die Konsum- 
TOreine schlang. In dem Jahre des Hannoverschen Verbandstages 
betrug der Umsatz der Grosseinkaufs-Gesellschaft S Millionen Mark; 
Inlandsläger waren nicht vorhanden und ein einziger Vertreter w^ar 
mit dem persönlichen Besuch der Konsumvereine betraut. Im Jahre 
des Allgemeinen Genossenschaftstages in Kreuznach betrug der 
Umsatz der Grosseinkaufs-Gesellschaft 2V/9 Millionen Mark. Sie 
hatten Zentrallager ausser in Hambuig, in Berlin, Chemnitz, Mann- 
heim und Dflssddorf, und für den direkten Besuch der Konsum^ 
▼ereine waren sechs Vertreter engagiert. Endlich war in diesem 
Jahre das Prauen-Genossenschafts-Blatt herausgegeben, das sofort 
in einer Auflage von 120,000 Exemplaren erscheinen konnte. Noch 
ein bis zwei Jahre derselben Kämpfe und die Bahn wäre frei ge- 
wesen für eine konsequente konsumgenossenschaftliche Entwicklung 
innerhalb des Allgemeinen Verbandes. 
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Jetzt spielte Dr. Crüger va banque. Eine Schreckenso 
herrschaft über die EonsuniTereine sollte aufgerichtet werden« 
Avf seine Yeranlassong beschloss am Tage Yor dem Beginn der 

Verhandlungen in Kreuznach die Mehrheit des Gesamtausschussea 
des Allgemeinen Verbandes gegen den Protest der Minderh^t d^ 
Antrag auf Ausschluss des Verbandes sächsischer Konsumvereine 
mit 66 Vereinen, der Grosseinkaufs-Gesellscliaft Deutsclier ( 'onsum- 
vereine und noch 31 oder 32 anderer Konsumvereine aus den ver- 
schiedenen Verbänden auf die Tagesordnung zu stellen. Wie viele 
Vereine ausgeschlossen werden sollten, wusste man selbst nicht, 
nicht einmal die Liste stimmte! Wer nur irgend 
welcher modernen Ideen verdächtig schien, wurde auf die Liste 
der Geächteten gesetzt. Mit Ausnahme der beiden kleinen Konsum* 
genossenschaftsverbände in Schlesien und der Lausitz war kein 
Konsumgenossenschaftsverband, der nicht eine Anzahl seiner besten 
und tatkräftigsten Vereine verlieren sollte. 

Die vorher verüflentliclitc Tagesordnung für den Allgemeinen 
Genossenschaftstag in Kreuznach hatte von dem geplanten Aus- 
schluss nichts erkennen lassen. Ebensowenig hatte man es fiir 
notwendig befunden, die yon dem Ausschluss betroffenen Vereine. 
Ton denen mehr als die fiilfte auf dem Verbandstag gar nicht 
vertreten war, vorher in Kenntnis zu setzen. Es war ein 
heimtückischer Uberfall, wie er feiger und 
hinterlistiger nicht gedacht werden konnte! 

Femer wurde den mit dem Ausschluss bedrohten Vereinen auf 
dem Genosseiischaftstage auch jede Möglichkeit, sich zu verteidigen, 
abgeschnitten. Die Herrschaft der brutalen Gewalt war prokla- 
miert, welche die deutschen Konsumvereine im tödlichsten Schrecken 
BoUte erzittern machen. 

AmAben^d des 2. September 1902 wurde in der Vor^ 
Tersammlung die Änderung der Tagesordnung durch die Migorität der 
&editgenossenschaften beschlossen und die Liste der Geäch- 
teten bekannt gegeben. 

Am Abend des 2. September 1902 trat die Mehr- 
zahl der in Kreuznach versammelten Vertreter 
der deutschen Konsumvereine zusammenund be- 
gann die Organisationsarbeit zur Gründung des 
neuen Verbandes. Die Vertreter der Konsumgenossenschaften 
gaben damit den Beweis, dass sie in Buhe und Besonnenheit, in 
Hut und Tatkraft der Situation gewachsen waren. 

Am ersten Verhandfamgstage, den 8. September, begann der 
Kampf, der eigentlich kaum ein Kampf mel^ zu nennen war, da 
über seinen Ausgang kein Zweifel sein konnte. Die Konsumvereine 
wiesen mit Ernst aber auch mit Humor, Spott und Ironie die An- 
griffe des Anwaltes zurück. Die Kreditgenossenschaften pochten 
auf ihre Majorität nach den Worten des üechtsanwalts Schmitts 
berger-München : 



Digitized by Google 



— 44 — 



tWir können nicht prüfen, ob wir im Recht sind, sondern 
w müssen erwägen, dass wir heate noch die Mehrheit haben. 
Wenn Sie jetzt die Gelegenheit ans den Hftnden schlfipfen lassen, 
heute, wo Sie die Macht haben, dann werden Sie später nie wieder 
diese Gelegenheit haben.« 

Der Aussdiluss wurde mit 268 gegen 84 Stinunen beschlossen. 

Am 4. September morgens traten die Vertreter der Konsum- 
Tereine zu einer Sonderversammlung zusammen, in der beschlossen 
wurde, die Sonden'erhandlungen für Konsumvereine des nächsten 
Tages geschlossen zu besuchen und dort einen Protest zu verlesen. 
Weiter wurde in namentlicher Abstimmung einstimmig die Errichtung 
eines neuen Konsumvereinsverbandes fiii i>üutschland beschlossen 
und mit den sofort in Angriff zu nehmenden Arbeiten eine Kom- 
mission betrant, in welche die Herren Badestock - Dresden, 
Schmidtdhen - Harburg, Peus - Dessau, Assmann - Braun s( Ii weig, 
Brinkmann - Elberfeld, Barth - München und Katzenstein - 2k[annheim 
gewühlt wurden. Die Kommission trat sofort zu einer Beratung 
zusammen und entwarf die Grundzüge für einen an die Konsum- 
vereine zu richtenden Aufruf. 

Eine zweite Versammlung der Konsumvereins-Vertreter fand 
am Nadmuttag desselben Tages statt, in welcher der Inhalt des 
Aufrufes mitgeteilt nnd der Protest beschlossen wurde. 

Eine Stande später begannen die Sonder-Verhandlungen der 
Eonsam vereine. Radestock-Dresden verlas folgende Protesterklärung; 

»Durch denBeschluss, wonach 98 Konsum- und andere Genossen- 
schaften ohne jeden Grund aus dem Allgemeinen Verband Deutscher 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften ausgeschlossen worden 
sind, ist es für die betreffenden Vereine unmöglich geworden, hier 
noch weiter mit za beraten und fordere ich desluilb diejenigen 
Herren Delegierten, welche uns gestern zustimmten, auf, mit mir 
den Saal zu verlassen.« 

Mit einem kräftigen Hoch auf den neuen Verband der Konsum- 
vereine verliessen die Vertreter der KonsumTcreine den Allgemeinen 
Genossenschaftstag. 

Der Aufruf an die Konsumvereine wurde sofort an die 
deutschen Konsumvereine versandt und auch im > Wochen-Bericht« 
(No. 37) YerdffentHdit Er scfaliesst mit folgenden S&tzen: 

»Genossenschafter! Von heute ab ist es den Interessen und 
der Würde eines Konsumvereins und einer Produktiv-Genossenschaft 
widersprechend, noch länger IVIitglied des Allgemeinen Genossen- 
schaftsverbandes zu bleiben. Wir ersuchen Euch aller Orten, die 
vorbereitenden Schritte in den Generalversammlungen Eurer Vereine 
zu unternehmen und Eure Verwaltungen zu beauftragen, sobald die 
heute von den unterzeichneten Vertretern der Konsumvereine ein- 
gesetzte Kommission bekannt gibt, dass die Vorarbeiten' zur 

Vergleiche auch >Yon Schulze Delitzsch bis Kreuznachc vonStaudioger« 
Kapitel 9, das Kreuznaoher Ketzergericht und folgende. 
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Gründung des neuen Verbandes beendet sind, den Austritt aus 
dem Allgemeinen Verband der deutBchen Erwerbs- und Wirtschafts- 
geno880iifldi8ften vnd den Beitritt zum VerbaiLde der Eonsiim- und 
ProdnkÜTgenossenschaften Deutschlands zu erklfiren.« 

«Genossenschaüerl Es gilt die Einigung sämtlicher Konsum- 
imd Produktiv-Genossenschaften in einen Verband zu scliaflfen; es 
^ilt, mit aller Energie an der EntAvickliinf!; und der Walirung der 
Interessen unserer Genossenschaften zu arbeiten — wir appellieren 
an Euer SoUdaritätsgefühl — wir erwarten, dass Ihr als Genossen- 
schafter handeln werdet^ wozu ihr TerpfliGhtet seid — um dadurch 
die Absiebten der im alten Verband organisierten Gegner der 
Konsumvereinsbcwegung zu vereiteln. Hente gilt es kein Zandern 
mehr, wer die Organisation der Konsumenten und Produzenten 
gross und stark machen will, der wirke mit aller Entschiedenheit 
für den Verband der Konsum- und Produktivgenossenschaften 
Deutschlands ! « 

Die Kreuznacher Gewalttat fand in der Presse die schärfste 
Yerurteiluiig. Nur die joumalistiscfaen Vertreter kleiner Minder- 
heiten wie die agrarische, die antisemitisdie, die scbarfmacherisdie 

nnd die kleinhändlerische Presse, femer die »Freisinnige Zeitung€ 
und das »Hamburger Fremdenblatt« stellten sich auf die Seitd des 

Anwaltes. Das >Hamhurger Fremdenblatt« fasste mit anerkennens- 
werter Offenheit die Ursache der Kreuznacher Gewalttat in folgende 
Formel: AVo ein leistungsfähiger Kaufmannsstand vorhanden ist, 
da sind die Konsumvereine nicht am Platze.« 

Selig sind, die da geistig arm sind, denn das Himmel- 
reich ist ihr. 

10. Die Solidarität der Konsumvereine. 

Das Band der Interessengemeinschaft, das sich um die Kon- 
sumgenossenschaftsbewegung geschlungen hatte, hatte jetzt die 
härteste Belastungsprobe zu bestehen. Es sollte sich zeigen, ob 
die nicht ausgeschlossene grosse Hehrzahl der Konsumvereine den 
aasgeschlossenen 97 Konsumvereinen genossenschafUidie Solidarität 
beweisen würde. 

An die Vereine des nordwestdeutschen Verbandes 
richtete Schraidtchen-Harburg, an die Vereine des provinz- 
sächsisch e n Verbandes der Allgemeine Koiisuiiivcrcin in Braun- 
schweig die Aufforderung, an die \ erbandsleitung den Antrag auf 
Einberufung eines ausserordentlichen Verbandstages zu stellen. 
Auch im brandenburgischen Verbände wurde ein gleicher 
Antrag gestellt. 

Verbandsdirektor Oppermann vom provinz-sächsischen Ver- 
bände dagogm yersandte ein Kundschreiben, in dem er die Kreuz- 
nacher Vorgänge frisch und munter darauf zurückfiilirte, dass die 
Sozialdemokratie aus den Konsumvereinen ein gefügiges Werkzeug 
zur Bearbeitung der breiten Massen für parteipolitische Sonder- 
zwecke schmiede und durch die Mittel der Konsumvereine die 
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liäufig reclit wackelige materielle Existenz gewisser Parteiführer 
wirksam unterstützen wolle. 

Direktor Nolte vom riieinisch-westfälischen Ver- 
bände behauptete in seinem Rundschreiben, dass die Ausschliessung 
erfolgt sei, weil die betroffenen Vereine Uber Zwischenhandel und 
Elemhandel den Stab gebrochen hätten. Der Anwalt Dr. Crüger 
wnsste . sich keinen anderen Rat, als za seiner Verteidigung in 
Beiner Korrespondenz zu erklären, es sei wohl niclit auf einen 
Zweifel zuriickzuMiren, dass die Gegner des Ausschlusses Anhänger 
der > sozialdemokratischen Wirtschaftsordnung« seien. 

Dem gegenüber erklärte Verbandsdirektor Barth vom s ü d - 
"deutschen Verband in Nr. 2 seines »Konsumverein«: 

»Iili erkläre hiermit, dass ich von Anfang an Gegner der 
Massnalimen des Herrn Anwaltes, sowie des Engeren Ausschusses 
war, soweit diese Angelegenheit in Frage steht. Icä habe konsequent 
und mit aller meiner Kraft und Überzeugung dagegen gekämpft 
und dagegen gestimmt, bin mir aber nicht bewusst, ein Sozialdemo- 
krat zu sein. Diese obige Behauptung soll wohl die Gedanken- 
faulen gruselig machen, damit sie lieber beim Allgemeinen 
Verbände bleiben. 

Am einfachsten lagen die Dinge im V e r b a n d e s ä c h - 
sisclier Konsumvereine, der ja in corpore ausgeschlossen 
war. Herr Verbandsdirektor Badestock erklärte in seinem Bund- 
isdireiben mit kühlster Buhe : 

»Unser Verband selbst wird in seiner Organisation durch den 
Ausschliessungsbeschluss nicht berührt; er 1)leibt bestehen, genau 
wie seither, uns binden keine statutarischen Bestimmungen an den 
Allgemeinen Verband. Wir haben nicht nötig, nur einen Para- 
graphen zu ändern. Die langersehnte Vereinigung der in Sachsen 
bestehenden zwei Eonsumvereinsverbände wird nun endlich zur 
Tatsache; ob unser Verband oder der BevisionsTerband »Vorwärts« 
bestehen bleibt, das werden die in Kürze stattfindenden Beratungen 
der beteiligten Kreise ergeben, sind wir doch schon seit Jahren in 
Sachen der Umsatzsteuer und des Schiedsgerichts nur ein Verband«. 

»Wir sehen mit Ruhe der Zukunft entgegen; die sächsischen 
Konsumvereine verdanken ihre bedeutende Entwicklung nicht dem 
Allgemeinen Verbände, sondern ilu'er eigenen Kraft, wir werden 
das genossenschaftliche Bestreben auch ohne den Allgemeinen Ver- 
band zu wahren wissen. Nicht Beverse und väterhche Leitsätze 
•sind nötig; wir stehen, wie immer, auf dem Boden des G^nossen- 
BC^aftsgesetzes und das werden wir in Zukunft hoch halten.« 

An die Vereine des thüringischen Verbandes riditeten 
■die Konsumvereine in Gera-Debschwitz, Greiz, Meuselwitz, Hohen- 
mölsen, Teucha und Streckau die Aufforderung, sofort einzeln aus 
dem Allgemeinen Verbände auszutreten. ITber den Austritt aus 
^em Verbände soll ein ausserordentlicher Verbandstag entscheiden. 

Verbandsdirektor Barth berief einen ausserordentlichen 
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Yerbandstag süddeutscher Konsumvereine zum ö. Oktober 
nach Stuttgart ein. In seinem Eondschreiben heiast es: 

»Aus unserem Verbände wmrden ansgeschlossen die Vereine: 

Frankenthal, Erlangen, Neuer Bockenheimer (Frankfurt), Neu- 
Isenburg, Offenbach, Rödelheim und Schweinfurt. Ich erachte das 
Herausgreifen dieser Vereine aus unserem Verbände als willkürlich, 
es konnte mir aber nicht gelingen, sie zu retten. Es erschien dem 
Herrn Anwalt und der Majorität eben notwendig, Abschreckungs- 
theorie zu treiben; die erstere Zahl erschien eben doch zu gross 
zum AusscUusaL aber ein tüchtiges Exempel mnsste doch statuiert 
werden. Die Vereine aus unserem Verbände, welche diesmal noch 
nicht ausgeschlossen wurden, werden wohl zu einem nScfasten Opler- 
fest aufgespart bleiben « 

»Nähere Mitteilungen über diesen denkwürdigen Genossen- 
schaftstag werde ich auf dem Verbandstag machen. Damit die 
Vereine aber auch vorher in gemeinsamer Sitzung sich beraten 
und Stellung nehmen können, so will ich hiermit erklären, dass 
meiner Ansicht nach fttr die Eonsumyereuie kein geeigneter Hätz 
mehr im Allgemeinen Verbände ist; ein grosser Teil der Eredit- 
Tereinler würde es mit Freuden begrüssen, wenn sie alle gingen.« 

Der Verbandstag süddeutscher Konsumvereine war von 
öü Vereinen durch 2Ü9 Delegierte beschickt. Verbandsdirektor 
Barth verlas eine Denkschrift, in der er in eingehender Weise zeigte, 
•wie sich die Dinge in demselben Masse zugespitzt hatten, in dem 
die Konsumgenossenschaltsbewegung sich kräftiger und kräftiger 
entwickelt luibe. In den Sitzungen des Gksamtansschusses hätten 
mehrere Verbandsdirektoren ihre Freude nicht darüber yerbergen 
können, dass endlich gegen die verhasste Grosseinkauf s-Gesellschaft 
vorgegangen werden solle und der Anwalt liabe erklärt, die auf- 
gestellte Liste sei noch nicht erscliöpfend, wer sicli nicht füge, 
folge nach, wenn er es nidit vorziehe, selbst zu gehen. Der Vor- 
trag gipfelte in folgenden Sätzen: 

»Die ganze Konstruktion der Ausschliessungsgründe ist un- 
haltbar. Jeder Eonsumrerein, jede Genossenschaft ist danach ein 
Verstoss gegen die beutige Wirtschaftsordnung. Der wahre Grund 
ist: Der Konsumvereine werden zu viel, sie fallen den 
Kt editvereinen im Allgemeinen Verbände lästig. Man 
schielt hin nach den neu entstehenden Handwerkergenossenschaften 
und vor allem auf die Einkaufsgenossenschaften der Krämer. Wo 
solche Bestrebung herrscht, ist kein Platz mehr für uns, ebenso- 
wenig in euiem Verband, in dem das Wort: »Man brauche nicht 
2U fragen, ob man im Bedite sei, jetzt habe man noch die Macht«, 
grossen Beifall findet« 

Dieser Vortrag wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen. 
Auf Antrag Strauss ehrte die Versammlung Herrn Barth für seine 
feste und konsequente Haltung durch Erheben von ihren Sitzen. 
Der Antrag auf Austritt aus dem Allgemeinen Verbände wurde 
mit 52 gegen 7 Stimmen angenommen. 
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Ein ausserordentlicher Verbandstag der branden- 
burgischen Eonsumyereine &nd am 12. Oktober in 
Berlin statt Nach lebhafter Debatte wurde mit zwei Drittel Mehr» 
heit folgende Besolution angenommen: 

>Der ünterverbandstag der Provinz Brandenburg erklärt den 
Ausschluss der 97 Vereine ohne Initiative der ünterverbände für 
vollständig ungerechtfertigt; für unvereinbar mit den Aufgaben des 
Allgemeinen Verbandes muss der Unterverband ferner die offiziell 
proklamierte Vertretung der Interessen des Mittelstandes ansehen^ 
er kann daher die Beschlfisse des Verbandstages zu Kreuznach 
nicht billigen.« 

Darauf schloss Herr Verbandsdirektor Krflger die Versanun- 
lung, ohne den Antrag des Konsumvereins »Vorwärts «-Brandenburg 
auf Austritt aus dem AUgemtönen Verband zur Abstimmung 
gebracht zu haben. 

Die Annahme des Antrages konnte ja auch, naclidem die obige 
Resolution mit erdrückender Mehrheit angenommen war, nicht mehr 
zweifelhalt sein. 

Verbandsdirektor Heins berief einen ausserordentlichen Ver- 
bandstag der n ordwestdeutschen Konsumvereine nach 
Hannover ein. Auf der Tagesordnung stand der Austritt nus dem 
Allgemeinen Verband. Zur Begründung der Tagraordnung führte 
Heins in seinem Kundsclireiben an: 

»Auch nach meiner Ansicht ist die Abhaltung eines ausser- 
ordentlichen Verbandstages zur Notwendigkeit geworden, damit 
unser Verband Stellung nimmt gegenilber der Ausschliessung Ton 
98 Genossenschaften aus dem Allgemeinen Verbände, von denen 
an Teil unserem Verbände angehört. Es haben bereits mehrere 
unserer Verbandsgenossenschaften, die nicht zu den Ausgeschlossenen 
gehören, iliren Austritt aus dem Allgemeinen Verbände angezeigt, 
und eine sehr grosse Anzahl wird, wie ich mich iniorniiert habe, 
den Ausgeschlossenen folgen. Es muss unsere nächste Sorge sein, 
unseren BevisionsTerband als solchen lebenskräftig zu erhalten; 
der Bestand unseres Verbandes wird aber in Frage gestellt^ wenn 
ein grosser Teil der Vereine, und vorwiegend die grössten und am 
kräftigsten entwickelten, unserem Verbände verloren g ] n Dies 
wird der Fall sein, wenn wir ein Glied des Allgemeinen V erbandes 
bleiben; denn das Ausscheiden aus dem Allgemeinen Verbände 
zieht in diesem Falle das Ausscheiden aus unserni Unterverbande 
nach sich. Ich muss mich deshalb dem Antrage auf Austritt unseres 
Verbandes aus dem Allgemeinen Verbände anschliessen ; unser 
Verband wird dadurch nicht gesdiädigt werden.« 

Der ausserordentliche Verbands tag der thüringischen 
Konsumvereine fand am 26. Oktober in Gera statt. Es stand 
um die Sache des Allgemeinen Verbandes jetzt so schlecht, dass 
nur ein entscheidender Sieg der Abkehr der Konsumvereine vom 
Allgemeinen Verbände Einhalt tun konnte. Es war daher eine 
Vorbesprechung nach Gera einberufen worden, durch welche der 
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Anwalt sich von vornherein eine möglichst günstige Position sichern 
wollte. An dieser Vorbesprechung nahmen aber auch sehr ^ele 
Genossenachaftery die man nicht erwartet hatte, oder Aber deren 
Stellmignahme man nicht orientiert war, teil. Sdiliesslich raunte 
Dr. Crüger dem Vorsitzenden der VersammliiDg zu, er möge die- 
selbe schliessen und erklären, sie sei p^esprengt, was dwadlbe auch 
unter ^rösster Heiterkeit der Versammlung tat. 

Am Nachmittage begannen die eigentliclien Verhandlungen. 
Der Leiter der Verhandlungen, stellvertretender Verbandsdirektor 
Hebestreit, gab dem Schriftleiter der GT0S8emkaii&-GteseU8chaft das 
Wort, mn über den ersten Ponkt der Tagesordnung »SteHungnahme 
zu den Vorgängen in Kreuznach« zu referieren. Dieser nahm unter 
dem stürmischen Beifall der Versammlung eine gründliche Abrechnung 
mit dem Anwalt vor. Sein Vortrag schloss mit folgenden Sätzen : 

>Wer der einlieitlichen Organisation der deutsclien Konsum- 
vereine entgegenarbeitet, wer die Konsumvereinsbewegung zu zer- 
splittern sucht, wie es der Anwalt tut, wer unter die Konsumvereine 
UnMeden säet und sie politisch gegeneinander yerhetzt, der arbeitet 
nicht im Interesse der Eonsumyereine, sondern im Literesse der 
Kreditgenossenschaften, der übt Verrat an der deutschen Konsum- 
genossenschaftsbewegung. c 

Darauf kam der Anwalt zum Wort, der noch einige schwache 
Versuche machte, sieh gegen die Angriffe des Vorredners zu ver- 
teidigen. Namentlich wollte der Anwalt sich damit entschuldigen, 
dass er den Versuch einer friedlichen Lösung gemacht habe, damit 
aber bei den Konsumyereinen keine Gegenliebe gefunden habe. 
Jm Auftrage des Anwaltes und des Engeren Ausschusses habe BarUi 
bei Gelegenheit der Braunschweiger General- Versammlung mit der 
Grosseinkaufs-Gesellschaft über ihren Austritt, er selbst habe mit der 
Leitung des sächsischen Verbandes diesbezüghche Verhandlungen 
angeknüpft. 

Was es mit diesen Verhandlungen auf sich hatte, werden wir 
gleich sehen. 

Nadi einer stürmischen Debatte, in der yon allen Seiten das 
Verhalten des Anwaltes auf das schärfste missbilligt wurde, wurde 
mit allen gegen drei Stimmen folgende Resolution angenommen: 

»Der ausserordentliche Verbandstag thüringischer Konsum- 
vereine am 26. Oktober 1902 zu Gera missbilligt den zu Unrecht 
erfolgten Ausschluss der Konsumvereine zu Kreuznach auf das 
schärfste und erklärt sich mit den ausgeschlossenen Vereinen 
solidarisch. « 

Während der Verhandlungen über den Antrag Meuselwitz 
»Abbrechung der Beziehungen zum Allgememen Verbande< yerliess 

der Anwalt unter dem eisigsten Schweigen der Versaramlimg den 

Saal. Der Austritt des thüringischen Verbandes wurde in nament- 
lieber Abstimmung mit 96 gegen 6 iStimmen beschlossen und zum 
Verbandsdirektor auf Vorschlag des Herrn Köhler-Neustadt Herr 
Hebestieit gewählt. 

4 
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was der Anwalt unter Verhandlungen fiber eine Medliche 
Trennung verstand, zeigen zwei Erklärungen Ton Badeatock und 
Barth Die Kadestock'sche ErUftmng, in Nr. 46 des »Wochen- 
Berichts«, lautet: 

>Ain 1. Juni d. J. war aus Anlass des Verbandstages der 
sächsischen Konsumvereine Herr Dr. Criiger in Leisnig. Wir hatten 
im gleichen Hotel Wohnung genommen. Beim Morgenkaffee nahm 
Herr Dr. Crüger Veranlassung, mir die Frage vorzulegen, ob wir 
uns (d. b. die Konsumvereine von den Kreditgenossenschaften) nicht 
trennen wollten. Ans dieser Frage war nicht ersichtlich, dass sie 
sich nur auf die in Kreuznach hinausgeworfenen Vereine beziehen 
sollte. Vielmehr musste ich annehmen, dass es sich um eine all- 
gemeine Scheidung der Konsum- und Kreditgenossenschaften des 
Allgemeinen Verbandes handle, umsomehr, als Herr Dr. Crüger 
hinzufügte, die Konsumvereine seien zahlreich genug, um einen 
Anwalt selbst bezahlen zu können. Ich erklärte mich sofort bereit, 
in eine Trennung zu willigen, verlangte aber von Herrn Dr. Crüger, 
dasB er selbst den Antrag auf Trennung den Ausschflssen resp. 
dem Gtonossenschaftstag unterbreite. Diese Forderung leimte Heir 
Dr. Crüger rundweg ab. Damit waren die »Verhandlungen« zu 
Ende. Die friedliche Trennung hat somit der Anwalt selbst, nicht 
aber, wie er behauptet, die Herren (d. H. Herr Barth und Herr 
Badestock) zurückgewiesen.« 

Herr Verbandsdirektor Barth hatte schon in seinem Vortrage 
auf dem süddeutschen Verbandsta^e folgendes ausgeführt: 

»Anlässlich der Greneralversammlung der Gross^nkaufs- 
Gesellschaft in Braunschweig '2f). — '28. April hatte ich eine Aus- 
sprache mit den Führern der neuen Richtung und schied mit dem 
Bewusstsein, dass der Anwalt liier sclion Geister sehe, die nicht 
existierten. — Eine Woche später war Sitzung des Engeren Aus- 
schusses, in der die Streitfrage den Hauptgegenstand bildete. 
Iffier wuide es mir recht deutlich, dass die grosse Ehitwicklung der 
Konsumvereine manchem der Herren keine Freude bereite. Durch 
steten Widerspruch gelang es mir, eine vom Anwalt eingebrachte 
Resolution gegen die neue Riclitung zu vereiteln. Sie war mit 
4 gegen 2 Stimmen angenommen, aber diese Mehrheit fand man 
nicht genügend und begnügte sich mit einer Zustimmung zur Haltung 
des Anwalts, die mit 5 gegen meine Stimme beschlossen, jedoch 
im TerOffientäditen Protokoll nicht erwähnt wurde. Warum wohl? — 
Am 23. Juli schrieb ich dem Anwalt: »Der Kampf gegen die 
sogenannte neue Richtung innerhalb der Konsumvereine ist wahr- 

schdnlidi verloren Die Bewegung wird stets mächtiger, 

und ihr wird die Zukunft gehören, alles Auftreten dagegen ist ohne 
Erfolg. — Ich kann mich des Gedankens nicht erwehren, dass in 
Kreuznach der letzte Allgemeine Genossenschaftstag sein wird. 
Ich bedaure nur, dass auf dem Programm so viele Trinkgelage 
Terzeichnet sind.c 
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Der Verbandstag der KonBumvereine der 
Proyinz Sachsen fand am 2. Noyember in Magdeburg statt. 
Yerbandsdirektor Oppermann und seine Freunde hatten alles mög- 
liche getan, um audi die kleinsten Vereine zum Besuch des Ver^ 

liandstages zu veranlassen. Wie f:^laubhaft versichert wurde, waren 
mehrere Herren wochenlang unterwegs gewesen, um die Verwaltungen 
der kleinen Vereine in die nötige Stimmung zu versetzen. Mit 
welchen Mitteln der politischen Verhetzung gearbeitet wurde, möge 
folgender Batz eines Oppermannschen Bundschreibens zeigen: 

>Die yerdienstyollen Führer, welche für Recht, Gesetz und 
Ordnung allezeit mannhaft eintraten, genügen nicht mehr; man 
will die Leitung gänzlich unbekannten Händen und politisdien 
Führern übertragen.« 

Man arbeitete nach berühmten Mustern mit dem roten 
Schrecken, um, wie Barth so treffend gesagt hatte, die Gedanken- 
faulen gruselig zu machen, damit sie lieber beim Allgemeinen Ver- 
bände yerblieben. 

Beide Bichtungen hielten vor Beginn der Verhandlungen Vor- 
besprechungen ab. In der Vorbesprechung, welcher der Anwalt 
beiwohnte, wurde beschlossen, den Schriftleiter der Grosseinkaufs- 
Gesellschaft nicht zum Wort kommen zu lassen, die Redezeit auf 
fünf Minuten zu beschränken und die Vei-liandlungen durch Schluss- 
anträge zu beschleunigen. Die Verhandlungen begannen um 11 Ulu:. 
Den Antrag Brauuschweig auf Austritt aus dem Aligemeinen Ver- 
bände begründete Assmann, indem er das Verhalten des Anwaltes 
mit scharfen Worten gasselte. Man habe die ausgeschlossenen 
Vereine hinterrücks und ohne Becht und Urteil ausgesdüossen, um 
die Konsnmgenossenschaftsbewegung zu zersplittem, das sei ein 
Verrat an den deutschen Konsumvereinen. Zur grossen Heiterkeit 
der Versammlung teilte Assmann mit, dass der Konsumverein in 
Wolfen büttel ausgeschlossen worden sei, weil er die ..Blätter für 
Genussenschaitswesen" nicht interessant fände. Es entspann sich 
«ine oft Ton stüimischem Lärm unterbrochene Debatte. Der An* 
trag auf Austritt aus dem Allgemeinen Verbände wurde mit 65 
gegen 96 Stimmen abgelehnt. Die 55 Vereine, welche für den 
Austritt stimmten, repräsentierten 54,243 Mitglieder mit 19,757,954 M. 
Umsatz, die 97 Vereine, welche gegen den Austritt waren, hatten 
zusammen 31,461 Mitj^lieder mit 7,148.682 M. Umsatz, 

Die in solcher W eise durch die kleinen Vereine majorisierten 
grossen Vereine verliessen den Verbandstag und traten sofort in 
einem anderen Lokal zusammen, um die Errichtung eines neuen 
Verbandes mitteldeutscher Konsumvereine sn 
Iraschliessen. 

Der ausserordentliche Verbandstag des Verbandes nord- 
westdeutscher Konsumvereine fand am 9. November 
in Hannover statt. Vertreten waren 56 Vereine durch 200 Dele- 
gierte. Verbandsdirektor Heins begründete den Antrag auf Aus- 
tritt aus dem Allgemeinen Verbände. Namentlich das Interesse 
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der Uemeren Vereme, die doch dem Verbände so ausserordentlich 
viel zu verdanken hätten, erforderte den ungeschmälerten Fort- 
bestand desselben. Eine grosse Anzahl der Verbands-Eonsumvereine 
habe erklärt, den in Kreuznach ausgeschlossenen Vereinen vSoli- 
darität zu beweisen. Trete der Verband nicht aus, so würde er 
auseinanderfallen. Nach längerer Debatte wurde der Austritt aus 
dem Allgemeinen Verbände mit 57 gegen 2 Stimmen angenommen. 

Auch der Verband sächsischer Eonsumyereiue 
hielt am 9. November einen Yerbandstag ab und zwar in Chemnits. 
Den Bericht über den Genossenschattstag in Ereuznadi erstattete 
Herr Verbandsdirektor Kadestock. Der neuen selbständigen Stellung 
des Verbandes entsprechend wurde das Verbandsstatut geändert 
und einstimmig besclüossen, dem neu zu errichtenden Gesamtver- 
band deutscher Konsumvereine beizutreten. 

In denselben Tagen fand eine Versammlung von Berliner 
Eolonialwar enhändlern statt, in der der Anwalt Dr. 
Crüger über den wirtschaftlichen Nutzen der Ein- 
kaufsgenossenschaften für Kolonialwarenhänd- 
ler referierte. Er empfahl in allen Stadtteilen Einkau&genossen- 
schaften zu bilden, die sich dann zu einer Zentralgenossen- 
schaft zusammen zu schliessen hätten, welche dann später an 
die Errichtung von eigenen Lägern und F a I) r i k e n 
gehen könne. Zur Beschalfung des Betriebskapitals stellte er die 
biJfreidie Unterstfltznng der Kreditgenossen- 
schaft in Aussicht. Alles das, was der Anwalt bei den Kon- 
sumgenossenschaften bekämpft und als EvolutionismuSi 
SoziaUsmus, Utopie und Sonntagsstimmung bezeichnetei brachte er 
den Kleinhändlern auf dem Präsentierteller entgegen. 

Eine wissenschaftliche Abrechnung mit Dr. Crüger gab Pro- 
fessor Staudinger-Darmstadt in No. 47 und folgende des „Wochen- 
Berichts" in seiner Artikelserie: „Konsum und Profit", ein Nachwort 
zum Krenznacher G^ossenschaftstag. Die Artikelserie ist später 
überarbeitet und ergänzt unter dem Titel „Von Schulze-Delitzsch 
bis Kreuznach'' als Heft 2 der genossensdiaftilicben Volksbttcfaer 
erschienen. 

Einen weiteren ausserordentlichen Verbandstag hielten die 
br andenburgischen Konsumvereine am 23. November ab; 
es waren 2i^) Vereine durch 70 Delegierte vertreten. Ein Antrag 
auf Auflösung des Verbandes wurde abgelehnt und ein weiterer 
Antrag auf Abänderung des Statuts und Abbrechung der Beziehungen 
zum Allgemeinen Verband mit 16 geg<»n 9 Stimmen angenommen. 
An Stelle des Verbandsdirektors Krüger- Berlin, der sein Amt 
niederlegte, wurde Neudeck- Brandenburg zum Verbandsdirektor 
gewählt, zu seinem Stellvertreter Müller-Berlin S. und zu Schrift- 
fuhrern Buch und Tieleniann-Brandenburg. 

In Rheinland - Westfalen war ein ausserordentlicher 
Verbandstag nicht abgehalten worden. Nach Lage der Sache 
würde auch hier der Verband auseinandergefollen sein. Da aber 
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dem alten Verbände überhaupt nur ein geringer Teil der rheinisch- 
westfölischen Konsumvereine angehörten, so schritt man sofort zur 
Errichtung eines neuen Verbandes. In einer Sitzung der Einkaufs- 
yereinigung der rheinisch-westäduchen Konsumvereine am 7. Dez. 
in Lüdenscheid, an der 18 Vereine sich beteihgten, wurde die 
Errichtung des Verbandes der Konsum- und Produktiv- 
geno ssenschaf ten von Rheinland- Westfalen beschlossen. 
Die von einer Kommission ausgearbeiteten Statuten wurden an- 
genommen und in den Verbandsvorstand die Herren Brinkmann- 
Elberfeld, Harkus-Barmen und Fischer-Lttdenscheid gewSMt. 

Am 14. Dezember fand in Magdeburg der konstituierende 
Verbandstag des neuen Verbandes mitteldeutscher Konsum» 
vereine statt. Es beteili,i?ten sich :in den Beratungen 35 Vereine, 
darunter fast alle grossen Vereine des alten Verbandes mit 
67 Vertretern. Nach einem Referat des Herrn Assmann-Braun- 
schweig wurde die Errichtung des Vei baades einstimmig beschlossen 
und das Statut beraten. In die Yerbandsleitoiig wurden die Herren 
Assmann-Braunschweig, Arnold-Magdeburg, Schmidt-Halle, Friedrich« 
Köthen und Wünsche-Kalbe beriSen. Zum Schluss wurde noch 
der Antrag auf Anscbluss an den zu errichtenden Gesamtverbaad 
deutscher Konsumvereine unter Bravorufen einstimmig angenommen, 
So endet das Jahr 1902, das denkwürdige Jahr der Kreuznacher 
Vergewaltigung der Konsumvereine. Die Folgen dieser Gewaltat 
Lessen sich schon jetzt übersehen. Die Konsumvereine schickten 
sich an, einen neuen grossen Zentralverbai^d ffir alle deutschen 
Konsumvereine zu errieten. Der Allgemeine Verband hatte die 
Kraft und Blüte seiner Konsumvereine verloren. 

Die Grosseinkaufs-Geseilschaft Deutscher Consumvereine und 
der Verband sächsischer Konsumvereine war ausgeschlossen. Der 
Vorwärts-Verhand war überhaupt draussen geblieben. Von den 
übrigen grossen alten Konsumvereinsbänden war der süddeutsche, 
der thüringische, der nordwestdeutsche und der brandenburgische 
Schlag auf Schlag ausgetreten und in Mitteldeutsdiland sowie in 
Bheinland - Westälen sddoss sich der beste Teil der Konsum- 
genossenscfaaftsbewegung zu neuen Verbänden zusammen. 

Der »Sieger von Kreuznach« hatte die Schlacht verloren. 
Die Bahn für eine konsequente und lebhafte Entwicklung der 
deutschen Konsumgenossenschaftsbewegung war frei. D i e 
Solidarität der deutschen Konsumvereine und 
der Weitblick ihrer Leiter hatte sich in schwerer 
Zeit glänzend bewährt. 

II. Organisations-Arbeiten. 

In Kreuznach wurde, wie wir bereits im achten Abschnitt 
>Die Kreuznacher Gewalttat« mitgeteilt haben, eine Kommission 
eingesetzt, um die Vorarbeiten zur Errichtung eines eigenen Zentral- 
verbandes für alle deutschen Konsumvereine in die Hand zu nehmen. 
Die Kommission, zu deren Arbeiten auch der Schriffleiter der 
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Gfossefaikaiifs-GeBellsdiaft herangezogen wurde, trat am 11. und 
12. Oktober in Berlin zusammen, um einen vom Verbandsdirektcnr 

Badestock ansgearbeiteten Statutenentwurf zu beraten. Nach 
eingehender Beratung einigte man sich prinzipiell dahin, dem neuen 
Zentralverband nicht eine streng zentraiistisdie, sondern eine mehr 
förderalistischc Grundlage zu geben. 

Für die Wahl dieser Grundlage sprachen zunächst die besonderen 
Verhältnisse, die historisch geworden und gewachsen waren und die 
man nidit beseitigen, sondern auf denen man aufbauen wollte. Sodann 
wollte man die absolute Selbständigkeit der BeTiflionarerbinde 
wahren, um nicht wieder zu Zuständen zu kommen, wie sie bisher 
im Allgemeinen Verbände geherrscht hatten. Auch war man der 
Ansicht, dass hei der Grösse unseres Landes unmöglich von o>iner 
Zentralstelle aus über das ganze Land hin eine ausreichend inten- 
sive Agitationsarbeit vorgenommen werden könne, vielmelir müsse 
es Aufgabe der Revisionsverbände sein, den Anschluss aller noch 
femstehendoi EonsumTereine ihres Besirks herbeizuffibren. Der 
neue Zenträlyerband sollte also sozusagen ein Bund der beteihgten 
RevisionSTerbände sein. Einem Revisionsverband gleichgestellt wurde 
in dem Statutenentwurf die Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutscher 
Consumvereine. Der neue Zentralverband sollte demnach sich 
zusammensetzen aus den 7 Revisions verbänden, 

1. Verband brandenburgischer Konsumvereine, 

2. Verband mitteldeutscher Konsumvereine, 

3. Verband nordwestdeutscher Konsumvereine, 

4. Verband sächsischer Konsumvereine, 

5. Verband süddeutsdmr Konsumvereine, 

6. Verband der Konsum- und ProdukÜTgenossenscbaften 
in Rheinland-Westfalen, 

7. Verband Thüringischer Konsumvereine, 

und 

8. der 6ro88diikaD&-Ge8etl]fldiaft Dentsdier ConsumvereinA. 
Nur in denjenigen Gebieten, ftlr die ein eigener Bevisions- 

verband nicht vorhanden sei, sollte einzelnen Konsumvereinen die 
direkte Mitgliedschaft zum Zentralverbande gestattet werden. 

Für die Leitung des Zentral Verbandes wurde ein Vorstand 
und ein aus den Direktoren der Revisionsverbände und einem 
Vertreter der Grosseinkaufs-Gesellschaft bestehender Ausschuss 
vorgesehen. Für die Ausführung der Verbandsarbeiten wurde ein 
Sdkretär in Aussicht genommen, dodi nahm man an, dassnicbt gleich zu 
der Anstellung eines SekretSrs geschritten werden könne, sondern erst 
in Jahr und Tag, wenn die nötigen Mittel dazu vorhanden seien. Für 
die Veröffentlidiungen des Verbandes sollte der > Wochen-Bericht« 
der Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutscher Consumvereine dienen. 

Der Statutenentwurf wurde in No. 43 Jahrgang 1902 des 
»Wochen -Berichts« veröffentlicht und zur Diskussion gestellt. Im 
grossen und ganzen hatte der Statutenentwurf das Richtige getroffen. 
Eine umfangreiche Diskussion wurde von den Gtonossenschaftem 
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nicht Beliebt, ir(xraii8 gescUoBBen werden kann, dass man ün all* 
gemeinen mit dem vorgeschlagenen Elntwurf einverstanden war. 
Für die Richtigkeit dieser Schlussfolgerung spricht <auch der Umstand, 
dass der etwas später zur Diskussion gestellte Gesellschaftsvertrag 
der Grosseinkauf s-Gesellschaft, der in einem Punkte den Ansichten 
der Mehrheit der Beteiligten nicht entsprach, eine ausserordentlich 
lebhafte Diskussion veranlasste. 

In der Besprechung des Statuten entwui'fs des Zentralverbandes 
worden sehr beachtenswerte Vorschläge gemacht. Frau Gertrud 
David empfahl in No. 47 des »Wodien-Berichtsc die Leitung nicht 
aus Vorstand und Ausschuss, sondern nur aus einer Körper- 
schaft bestehen und diese zur Hälfte aus allgemeinen Wahlen 
auf dem Genossenschaftstage hervorgehen zu lassen. 

In Nr, 52 des »Wochen-Berichts« maclite in einem mit G. G. 
gezeichneten Artikel ein hervorragender Genossenschafter, der sich 
im grossen und ganzen mit den Ausftihrungen der Frau Gertrud 
David einverstanden erklärte, den weiteren Vorschlag, dass zwischen 
der Kommission und der Grosseinkaufs-Gesellschaft Unterhand- 
lungen angeknüpft würden, damit der »Wochen-Bericht« und mit 
ihm das ganze Pressewesen der Grosseinkaufs-Gesellschaft, Buch- 
verlag, Agitation und Statistik, kurz das, was sich die Schrift- 
leitung nennt, in das Eigentum des Zentral Verbandes 
überfülirt würde. Die Grosseinkaufs-Gesellschaft könne sich alsdann 
auf die Herausgabe ihrer Preislisten beschränken. 

Dieser letste Vorschlag fand allgemeinen Beifall und es wurde 
auch sofort von der Geschäftsführung und dem Schriftleiter der 
Grosseinkauf B-Gesellsohaft eine Denkschrift ausgearbeitet, welche 
die Bedingungen festsetzte, unter denen — vorbehaltlich der Zu- 
stimmimg ihres Aufsichtsrats — die Grosseinkaufs - Gesellscliaft 
bereit sein würde, ihr ganzes Pressewesen au den Zentralverband 
deutscher Konsumvereine abzutreten. 

In der Denkschrift heisst es: 

»Die Schriftleitung der Orosseinkaufs-Gesellschaffc ist ihrem 
Wesen nach eine Institution zur Aufklärung über die Bedeutung 
der Konsumgenossenschaftsbewegung und zur Propaganda für diese 
Bewegung. Sie dient dem Interesse der Grosseinkaufs-Gesellschaft 

insofern, als sie die Organisation des Einkaufs der Konsumvereine 
propagiert. Da die Organisation des Einkaufs der Konsumvereine 
eine Lebensfrage der konsumgenossenschaftlichen Entwicklung ist, 
80 ist die Propaganda f&r den gemeinschaftlichen Einkauf auch im 
Ghmnde nichts weiter, als eine Propaganda für die Entwicklung 
und Fördcrong der Konsumgenossenschaftsbewegung, c 

>Es ist zweifellos, dass die Entwicklung der Grosseinkaufs- 
Gesellschaft durch die Tätigkeit der Schriftleitimg (Wochen-Bericht, 
Konsumgenossenschafts-Korrespondenz, Frauen-Genossenschaftsblatt, 
Genossenschaftliche Volksbucher, Auskunftserteilung, Lichtbilder- 
Vorträge, Erste Hilfe mid Kat bei der Errichtung von Konsum- 
vereinen, Beferenten-Nachweis tu s. w.) gefördert worden ist. Es 
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ist aber nicht zu Terkennen, dass die Grosseiiikaiifs-GesellBchaft 
diese Förderung wahrscheinlich noch in höherem Masse er&hren 
hahen würde, wenn die Schriftleitung Organ des Allgemeinen 
V e r 1) a n d c R p^ewesen und in demselben Sinne gearbeitet hätte, 

wie sie es bisher getan hat«. 

> Gerade der Umstand, dass der Allg:emeine Verband fui* die 
Entwicklung der Konsumgenosaenschaftsbewegimg und die Förderung 
des organisatorisdien Wareneinkaiife der EonsuniTereine prakta8(£ 
80 gut wie gamichts tat^ zwang die GfrosseinkanfB-Gtesellschaft und 
die mit ihr verbundenen Eonsumy^eine, ein eigenes Organ für 
diesen Zweck zu emchten. Die überraschend schnelle Entwicklung 
der Schriftleitung, die in den zwei Jahren ihrer Existenz sich zu 
einem grossen literarischen Unternehmen ausgebildet hat, ist zum 
grossen Teil darauf zurückzufüliren, dass in diesem Unternehmen 
ein tatsächliches Bedürfnis der Konsumgeuossenschaftsbewegung 
seine Befriedigung fand.« 

»Nachdem die Grosseinkaafe-GeseillBdiaft unter Opfern und mit 
ihren Mitteln sich die SchrifUeitung, — die. nebenbei gesagt, jetzt 
freihch Uberschüsse abwirft — geschaffen liat, spricht das historische 
Recht dafür, dass auch fernerhin die Schriftleitung ein Organ der 
Grosseinkaufs-Gesellschaft bleibt. « 

»Logisch gedacht dagegen sind Agitation und Herausgabe der 
Presse eine Funktion der Verbandsorganisation der Konsumvereine, 
nicht aber eine Funktion der Grossebkaufs-Organisation. Befindet 
sich die Schriftleitung in der Hand der Grosseinkaufs-Gesellscliaft, 
so ist die Gefahr nicht ausgeschlossen, dass die geschäftlichen 
Interessen der Grosseinkaufs-Gesellschaft unter Umständen Schaden 
leiden, wenn nämlich die Schriftleitung in irgend einem Punkt zu 
einer prinzipiellen Stellungnahme gezwungen ist, welche wohl die 
Anerkennung einer Mehrheit der Konsumvereine, nicht aber aller 
Konsumvereine findet. Die Minderheit wird gar leicht geneigt sein, 
für das, was die Schriftleitnng drucken iSsst, die Grosseinkaufsr- 
Gesellschaft auch geschäftlich yerantwortUcli zu machen. Femer 
ist zu erwägen, dass der neue Gesamt?erband ohne eine propa- 
gandistische Zentralstelle sich nur sehr schwer wird entwickeln 
können. Eine sclmelle Entwicklung dieses neuen Verbandes liegt 
aber auch im Interesse der Grosseinkaufs-Gesellschaft.« 

> Ferner ist es zweifellos, dass, wenn der neue Verband eine 
genügende Stfirke erlangt hat, er auch ein eigenes Organ besitzen, und 
nidit bei der Grosseinkaufe-Gesdlschaft zu Gast gehen will. Es würde 
dann die Gefahr entstehen, dass mehrere Konsumgenossenschaftsorgane 
nebeneinander herausgegeben würden. Es käme zu Beibungen und 
Differenzen, die dem (Janzon schädlich werden, und endlich wäre 
auch die Herausgaljc mehrerer Organe eine so sinnlose Kraftver- 
schwendung, dass überzeugte Genossenschafter lieber ein Opfer bringen, 
als eine derartige Kraftverschweudung heraufbeschwören würden.« 

Es werden dann femer die Bedingungen «r0rtert,„unt6r denen 
die Grosseinkaufs-Gesellschaft ihre Zustinunung zur Übergal>e der 
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Schriftleitung an den Zentralverband würde geben können. Diese 
Bedingungen gehen dahin, dass die Gro88einkMi&-G68ell8chalt ihie 
ganze Ahteüong Schriftleitimg sowie das Ton dieser AbteUung be- 
nutzte Inventar, die Bibliothek derselben, Bücherbestände, etc. zum 
2. Januar 1904 an den Zentralverband abzugeben bereit sei. Der 
Wert des abgetretenen Inventars, Bibliothek, Bücherbestände, etc. 
seien zu schätzen und von dem Zentral verband in näher zu verein- 
barenden Raten zu bezahlen. Für die Abtretung ihrer Zeitungen, 
ihres Buchverlags etc. solle die Grosseinkaufs- Gesellschaft eine 
Entschädigung nicht erhalten, dagegen solle der Zentralverband Ter- 
pflichtet sein, in den Titel seines Hauptorgans den Untertitd 
»Organ der Grosseinkaufs-Gesellschaft« aufzunehmen und dieWaren- 
berichte und Preislisten der (Trosseinkaufs-Gesellschaft dem an alle 
Konsumvereine zu sendenden Organ beilegen. Das neue Organ 
habe die Bekanntmachungen der Grrosseinkaufs-Gesellschaft gratis 
aufzunehmen und es sei der Grosseinkaufs-Gesellschaft auf das 
Inseratenwesen dieses Organs ein entscheidendener Einfluss einzu- 
r&nmen* Die zum Sekretariat umgewandelte Abteilung Schriftleitang 
habe unter bestimmten Bedingungen durch die Ghrosseinkaufs-Ge- 
sellschaft zu berechnen. Falls zur Aufsicht über die Presse ein 
besonderer Aussc-huss gebildet werde, sei in diesem der Grossein- 
kaufs-Gesellschaft Sitz und Stimme einzuräumen. Im Interesse 
eines exakten Ziisammenarbeitens zwischen der Grosseinkanfs-Ge- 
sellsciiaft und dem Sekretariat habe letzteres seinen Sitz in H a m- 
burg zu behalten. 

Eine weitere Kommissonssitzung fand am 17. Januar in 
Halle statt. Die Tagesordnung lautete: 

1. Nochmalige Besprechung; 

2. Bestimmung über Ort und Zeit des Genossenschaftstages ; 

3. Festsetzung der Beiträge; 

4. Diskussion über die Stellung des Sekret&rs ; 
6. AUgemeines. 

Zn dieser Sitzung waren, wie schon in Berlin beschlossen 
worden war, auch die Direktoren der 7 BeirisionsTerbände und ein 
Vertreter der Grosseinkaufs-Gesellschaft geladen. 

Es wurde zun&dist das Statut einer eingehenden Beratung 
unterzogen. Als wesentliche Änderung wurde beschlossen, den 

Ausschuss ausser aus den Vertretern der Kevisionsverbände und 
der Grosseinkaufs-Gesellschaft noch aus 13 alljährlich vom Genossen- 

schaftstage zu wählenden Mitgliedern zusammenzusetzen. Ferner 
wurde beschlossen, den konstituierenden Genossenschaftstag in 
Verbindung mit der General-Versammlung der Grosseinkaufs-Gesell- 
schaft zum Mai nach Dresden zu berufen. 

Bezüglich der Festsetzung der Beiträge wurde vereinbart, den 
beteiligten ßevisionsverbänden anzuraten, die Beiträge in der bis- 
herigen H^e weiter zu erheben. Der Vorschlag, die Schriftleitung 
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der GroBseinkaufs-Gesellschaft auf den ZentralYerband za übeiv 
nehmen, fand allgemeine Ziistimmvng. Es wurde eine ünter- 

kommission, bestehend aus den Herren Radestock -Dresden, und 
Schmidtchen - Harburg, eingeeetst, welche mit der Grosseinkaufs- 
Gesellschaft über die Bedingungen der Übergabe in nähere Ver- 
handlungen treten sollte. 

Femer wurde die Kommission beauftragt, den konstituierenden 
Genossenschaftstag einzuberufen und die Einladung zur Teilnahme 
auseer an die 7 Bevisioneyerbfinde und die GroBseinbiufB-GeeeUsdiaft 
auch an alle deutschen KonsumTereine zu richten. 

Es wurde sodann die vorläufige Tagesordnung des konsti- 
tuierenden Genossenschaflbstages festgesetzt und die weitere vorbe- 
reitende Tätigkeit für die Berufung des Genossenschaftstages Herrn 
Radestock übertragen. Eine weitere Sitzung sollte am Tage vor 
dem Beginn des (-renossenschaftstages in Dresden stattfinden. 

Der Statutenentwurf in der neuen Fassung wurde in No. 6 
des »Wodheo-Beridits« ▼er5lfontli<äht; zugleich wandte sidi die 
Kommission mit einem Aufruf an die deutschen Eonsumrereiney 
indem sie einen kurzen Bericht über ihre bisherige Täti|^eit gab. 
Der Aufruf schloss mit folgenden Worten: 

»Somit sind die TOrbereitenden Schritte zur EiTichtung eines 
neuen Gesamtverbandes deutscher Konsumvereine in der Haupt- 
sache getan. Unser hohes Ziel, eine einheitliche Organisation der 
deutschen Konsumgenossenschaften auf der klassischen Gmndlage, 
die Ton den Bedliehen Pionieren in Rochdale gelegt worden ist, 
rückt in greifbarer Nähe*. 

»Genossenschafter in Stadt und Land! An Euch ist es jetzt, 
die entscheidenden Beschlüsse zu fassen, sorgt dafür, dass die Zahl 
der auf dem konstituierenden Genossenschaftstage vertretenen 
Konsumvereine und Produktivgenossenschaften eine imjjosante sei ! 
Helft den Grundstein legen, auf dem unser neues Haus in stolzer 
Pracht sich erheben kann ! Auf zur Errichtung des Gesamtverbandes 
Deutscher EonsumTereinel« 

Die Kommission. 

Max Eadestock, Dresden. Konrad Barth, München. J. Brinkmann, 
Elberfeld. Carl Schmidtchen, Harburg. H. Feus, Dessau. B. Ass- 
mann, Braunscbweig. S. Eatzenstein, Berlin. 

Am 23. Februar fanden in Hamburg die Verhandlungen 
zwischen der in Halle gewählten Subkommission und der Geschäfts- 
führung und dem Aufsichtsrat der GrosseinkaufB-Gksellschaft wegen 

Übergabe der Schriftleitung an den ZentralTerband statt. Die in 
der Denkschrift niederlegten Bedingungen wurden im wesentlichen 

acceptiert. Dem Vorschlag der Suhkommission, den Genossen- 
schaftstag am 17. und 18. Mai in Dresden stattfinden zu lassen, 
schloss sich die (Trosseinkaufs-Gesellschaft mit der Erkläruntr an, 
dass sie bereit sei, ihre Generalversammlung am 11). und 20. Mai 
in Dresdoi abzuhalten. 
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Die letzte Sitzung der EommisBion nnd der Verbands- 
direktoren fand am Sonnabend, den 16. Mai, im Sitzongssaale 

des Konsumvereins Dresden-Pieschen statt. 

Zunächst erstattete Herr Verbandsdirektor Radestock Bericht 
über die wichtigsten Vorkommnisse in der deutschen Konsum- 
genossenschaftsbewegung und über die Vorbereitungen zum Genossen- 
schaftstag: Zeiteinteilung, Abstimmung und Kontiolle, Wahl des 
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter, Ernennung von Schrift- 
filhrem, etc. Ferner wurde beschlossen, dass auch diejenigen Ver- 
bandsdirektoren, deren Verbände zwar noch nicht offiziell den Be- 
schluss auf Beitritt zum Zentralverband gefasst hatten, den Beitritt 
aber voraussichtlich beschliessen würden, als vollberechtigte Mit- 
glieder an den Arbeiten und der Leitung des Verbandes teilnehmen 
sollten. Ferner wurde l)eschlossen, die Schriftleitung zu den 
zwischen der Subkommission und der Grosseinkaufs-Ciesellschaft 
vereinbarten Bedingungen zu übernehmen und mit Beginn des 
Jahres 1904 den „Wochen-Bericht** in die „Eonsumgenossenschaft- 
liche Rundschau", Organ des Zentralverbandes und der Grossem- 
kaufs-Gesellschafty umzuwandeln. Endlich wurde ein Antrag des 
brandenburgischen Verbandes, die Versicherung der Angestellten 
der Konsumvereine betreffend, verhandelt und beschlossen, dorn 
Genossenscliaftstage zu c'm])fehlen, diesen Antrag dem Vorstände 
mit der Massgabe zu überweisen, Erhebungen zu veranstalten und 
auf dem nächsten Genossenschaftstage Beridit zu erstatten. 

Damit waren die Vorarbeiten zur Ehrrichtimg des Zentralver- 
bandes deutscher Konsumvereine in vollem Umfange erledigt. Die 
Kommission hatte in vorzüglicher Weise gearbeitet und es war mit 
den Leitungen der 7 Revisionsverbände und der Grosseinkail^ 
Gesellschaft eine volle Ubereinstimmung eizielt. 

Auch innerhalb der einzelnen Kevisionsverbilnde war die 
Errichtung des neuen Zentralverbandes in bester Weise vorbe- 
reitet worden. 

Der Verband sächsischer Eonsamver eine 
hatte bereits auf seinem Verbandstage in Chemnitz am 
9. November 1902 den Anschluss an den zn errichtenden Zentral- 
verband deutscher Konsumvereine beschlossen. Auch die beiden 
neueiTichteten Verbände in R b e i n 1 a n d -We s t f a 1 e n und 
Mitteldeut schlan d hatten auf ihren konstituierenden Ver- 
bandstagen am 7. Dezember in Lüdenscheid und am 
14. Dezember in Magdeburg den gleichen Beschluss gefasst. 

Am 25. Januar 1908 hielt der Verband sächsischer 
Genossenschaften „Vorwärts" seinen letzten Verbands- 
tag in Leipzig ab. Da nunmehr der Weg zur Vereinigung 
aUer sächsischen Konsumgenossenschaften innerhalb eines Verbandes 
frei war, wurde die Auflösung des ,.Vorwärts"-Verbandes beschlossen. 
In seinem Schlusswort gedachte der Leiter der Verhandlungen, 
Herr Riemann - Chemnitz, der bisherigen erireulichen 
Tätigikeit des Verbandes „Vorwirts** und betonte die Notwendigkeit 
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des Anschlttsaes aller Eonsuingenosseiisdiafteii an den neu zu er^ 
richtenden Zentralverband deutsdier Konsumvereine. Nur dordi 

den gemeinschaftlichen Zusammenschluss aller Konsumgenossen- 
achaften in einem Verbände könnten die Interessen der Konsum- 

gpnossenschaftsbewegunf? in nachhaltiger Weiso gewahrt werden. 
Dieser Ziisammenschhiss sei zugleich die einzig richtige Antwort 
auf che Vergewaltigung der Konsumvereine im Allgemeinen Verbände. 

Die Genossenschaften des »Vorwärts «-Verbandes, soweit sie 
noch nicht dem Verbände sächsischer Konsumvereine beigetreten 
uraren, vollzogen nun ihren Anschhiss an diesen, um an der Er- 
richtung des Zentralverbandes deutscher Eonsumrereine tatkrSftig 
mitzuarbeiten. Durch die Verschmelzung der beiden Verb&nde 
wurde der Verband sächsischer Konsumvereine zum grOssten und 
stärksten deutschen konsnmgenossenschaftlichen Bevisionsverband. 

Der Verband süddeutscher Konsumvereine 
hielt seinen Verbandstag am 22. März 1903 in Esslingen ab, 

in dem unter lebhaftem Beifall folgende Resolution einstimmig an- 
genommen wurde: »Der heutige Verbandstag der süddeutschen 
Konsumvereine besehliesst ])rinzipiell den Beitritt zu dem neu zu 
gründenden (jesamtverbaud deutscher Konsumvereine c. Ferner 
wurde hesdilossen, znm konstituierenden G^nossenschaftstag in 
Dresden Delegierte zu senden. 

Der Verband brandenburgischer Konsumver- 
eine hielt seinen Verbandstag am 13. und 14. April in Lucken- 
walde ab. Anch hier wurde einstimmig der Bioschluss gefasst, 
dem Gesamtverband deutscher Konsumvereine beizutreten und den 
konstituierenden Genossenschaftstag zu beschicken. 

Der Verband thüringischer Konsumvereine 

tagte am 25. und 26, Afurfl in Eisenberg S.-A. Hier wurde 
ebenfalls der Anschluss an den Zentralverband deutscher Konsum- 
vereine einstimmig genehmigt und zur Beschickung des kon- 
stituierenden Genossenschaftstages 12 Vereine ausgelost. 

Im nordwestdeutschen Verbände, der sich ül)er 
ein sehr grosses Gebiet erstreckt, war die Abhaltung eines ausser- 
ordentlichen Verbandstages vor dem konstituierenden Genossen- 
schaftstag in Dresden nicht möglich. Wohl aber forderte Herr 
Verbandsdirektor Heins in einem Bundschreiben Ende März die 
Vereine seines Verbandes auf, soweit wie möglich den G^nossen- 
schaftstag in Dresden zu beschicken. Heins gab zugleich 
bekannt, dass ein Verbandstag des Verbandes nordwest- deutscher 
Konsumvereine am 18. und li>. Juli in Einbeck sich mit dem 
Anschluss an den neuen Zentralverband werde zu befassen haben. 

Damit war der Zusammenschluss der 7 Revisionsverbände und 
der Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutscher Consumvereine zu einem 
von vornherein grossen, starken und leistungsfähigen Zen- 
tralverband deutscher Konsumvereine gesichert. Der 



Digitized by Google 



— 61 — 
< • 

>Wochen-Bericht« konnte daher seinen Artikel zur Begrüssung der 
konstituierenden Versammlung in Dresden mit folgenden Worten 
schliessen : 

»Es ist Frühling geworden und neues Leben erwadit. Zum 
zweiten Male nach kurzer Frist hat die deutsche Konsuragenossen- 
schattsbewegiinpi; einen historischen Tag. Wie Kreuznach ein 
Markstein des Verfalls und des winterlichen Absterbens gew'^nden 
ist, so möge Dresden ein Markstein des Aufblühens und des fiiih- 
Ungsfrohen Lebens worden. Wie Erenznadi das Brandmal des 
Niederganges, der Scbande und ruchloser Gewaltthat einem alten 
stolzen, deutschen Genossenschaftsverbande auf die Stirn drückte, 
so irindet Dresden das Maiengrfln einer hoffirangsvollen konsum- 
f?enossenschaftlichen Entwickking und eines ununterbrochenen und 
rastlosen Aufwärtsstrebens uiq das Haupt des neuen Gresamt- 
Verbandes deutscher Konsumvereine.« 

Diese Wünsche haben sich in reichstem Masse erfüllt. Der 
Dresdener Genossenschaltstag ist im besten Sinne des Wortes- 
ein historischer Tag für die deutsdie Eonsumgenossenschafts- 
bewegnng geworden. Was in Kreuznach unter so schweren Kämpfen 
begann, hier wurde es zum siegbaren, glückhchen finde geführt. 
Das Ziel jahrelanger Sehnsucht der deutschen Konsumvereine, eine 
grosse einheitliche Organisation, der Zusammenschluss aller 
Konsumgenossenschaften ■vMirde jetzt in gi'eifbare Nähe gerückt. 
Und wenn auch noch viele Hunderte von Konsumvereinen abwartend 
draussen stehen, die Kraft und Blüte der deutschen Eonsnm- 
genossenschaftsbewegung schloss sich in Dresden zusammen. Ein 
fester Kern ist gebildet, eine gewaltige Organisation, die sich über 
das ganze Land erstreckt, an die sich alle übrigen deutschen 
Konsumvereine ohne Schwierigkeit anschliessen können und in der 
jeder willkommen ist, der in echter genossenschaftlicher Treue und 
Hingabe mitarbeiten vdW an der Hebung und Förderung der 
deutschen Konsumgenossenschaftsbewegung zu Nutz und Fronunen 
Yon MiUionen der Armen und Ärmsten unseres Yolkesi zum Heil 
und Segen der Gesamtheit. 

Xfoinriob BjmfinaJiii» 
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Teilnehmer am konstituierenden Genossenschaftstag in Dresden 

am 17. und 18. Mai im 



Vertreter der sächsisclien Resiemns« • 

Assessor Dr. Adolf. 

Answilrtise Gäste« 

1, Dänemark. 

P. J. Hansen, \ Geschäftsführer der Grosseinkanfs-Gesellsohaft 
H. Ohr. Nielsen, / Kopenhagen. 

2. England. 

J. C. Gray, General -Sekretär der Cooperative Union litd., ManoheBter. 
Mr. B o o t h , Mitglied des Ausschusses derselben. 
Mr. Pingstone, \ Direktoren der CooperatiTe Wholesale Sooiely« 
Mr, Holt, / Manchester. 

3. Holland. 

ünterstaatssekretär Dr. A. E. Elias, der Vertreter des Niederländischen 
GkinossensdiaftBbnndes, Haag. 

4. Italien. 

Signor Luigi Buffoli, Präsident der Union Cooperative, Mailand und 

Signor Ficarelli, Sekretär. 
Bamneister XTlisse Staeohini für die italienisehen Genossenschaften. 

5. Oesterreich. 

L. Ex euer, Sekretär des Verbandes der Arbeiter-Erwerbs- und Wirt- 
schallsgenoBsenschaften Oesterreidis, Wien. 

6. Schweiz. 

Sekretär Dr. Munding, vom Verband der Schweiser Konsomverdne, 
Basel. 

Ferner aas Oeeterrelidi: 
Franz Körner und Bernhard Eckstein, rem 1. Nied.-Oest. 

Arbeiter-Konsumverein Wien V. 
Dr. Benno Karpeles und Jakob Benmann, vom Konsmnverein 

»Yorwärta«, Wien VI 
Carl Luft, Carl Beiohe It und Josef Seli|;er, Te plitz. 
Wilhelm Neumann, von der Arbeiter-Bäckerei in Aussig. 

Andere Verbände. 

Schul tzki-Bixdorf, Vertreter des Verbandes der Handels-, Transport- 
nnd Terkehraarbeiter. 

Deutsche Konsnmsenossenscsliaftsverbäade 
und Gesellschaften« 

Verband Brandenburgisoher Konsumvereine. 
vi Terband Mitteldeiitscner Konsumvereine. 

3) Verband Nordwestdeutscher Konsumvereine. 

4) Verband Bheinisoh-Westfähscher Konsum- u. ProdukttT-Genossensohaften. 

5) Verband Sächsisoher Konsumvereine. 

6) Verband Süddeutscher Konsumvereine. 

7) Verband Thüringischer Konsumvereine. 

Vertreten durch die Herren Verbandsdirektoren bezw. deren Stellvertreter. 

S) GhrosseinkanfehGesellBohaft Deutscher Oonsumvereine, Hamburg. 
Vertrttei dnreb die Htrrti QtMhlfMkrar. 

SOS deutsche y^ffT^f l T^ 1nyyMPi!fiM^f^t 
Vertreten durah 6S1 Megierte. 
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Die Errichtung des 
Zentralverbandes deutscher Konsiunverdne. 

Erster Verhandlunsstag* 

(äonnto^ den 17. Aiai im Saale des »Trianonc). 

Dresden, den 17. Mai 1903. 

Ho^uiigsfreudig und begeistert von ihrer hohen Aufgabe traten 
heute die Dplej]^ierten der Deutschen Konsumvereine, die sich zu 
einem Gesamtverband zusamraenschliessen wollen, zu ihrem ersten, 
zum konstituierenden Genossenschaftstag zusammen. Die Verhand- 
lungen finden im Trianonsaale statt, für dessen geschmackvolle 
Ausstattung das Komitee der EonsomTereine von Dresden und 
Umgegend eifrig Sorge getragen hatte. An den mit foschem 
Maiengrün geschmückten beiden Eingangspforten rufen umlorfinzte 
grosse Schilder den deutschen Konsumgenossenschaften »Willkommene 
zu. Der grosse Versammlungssaal, der gerade ausreicht für die 
Masse der Erschienenen, ist auf das reichste mit Fahnen, Emblemen 
und Guirlanden geschmückt. An sechs weiss gedeckten Tafeln, die 
sich durch die ^mze Länge des Saales zidiien, hat die Bbiuptiahl 
der Delegierten Ratz gefunden, während die flbrigen die Seitentiscfae 
besetzt halten. Alle Delegierten sind einig im Lobe des Dresdener 
Komitees, das den Kongress in mustergiltiger Weise vorbereitet 
und für das Wohl aller seiner Gäste auf das gewissenhafteste 
gesorgt hat. Die Bühne mit ihrem Schmuck von Palmen, Lorbeer- 
bäumen und immergrünen Blattpflanzen ist der Sitz der Verhandlungs- 
leitung, neben und unter dem Bednerpult sind Tische für die Presse 
bestimmt. Die schönste Zierde des Saales bilden die Sprüche, die 
an den Wänden und über der Bühne angebracht sind; in ihnen 
drückt sich der Geist ans, Ton dem die Verhandlungen erf&Ut sein 
sollen. Sie lauten: 

Li der Vereinigung 

Liegt die Stärke der Schwachen. 

* * 

Ausdauer, Mut und Kraft 

Sind Träger der Genossenschaft. 

* * 
* 

Arbeit, Erfahrung, Wissenschaft, 
Sind Grundlagen der Genossenschaft. 

* * 

Klett're nur Schritt vor Schritt bergan. 
Wer mit Mühe den Gipfel gewann 
Hat die Welt zu Füssen liegen. 
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Eröffaung des konstituierenden Genossenschaftstages 
und Begrüssuiig der Gäste. 

Um 1 V« Uhr eröffioet Radestock - Dresden den ersten 
Deutschen Eonsumgenossenschaftstag and schlägt vor, dass die 
Kommission, die in Kreuznach den Auftracj erhalten hatte, die 
Gründung des neuen Verbandes in die Wege zu leiten, das Bureau 
bildet. Demgemäss werden durch Zuruf gewählt: als erster Vor- 
flitzender: Badestock - Dresden, als zweiter Vorsitzender; 
Barth- Hfbichen, als dritter Vorsitzender: Assmann-Braim- 
schweig, zu Schriftfllhreni: Schmidtchen-Harhurg und Brink- 
mann - Elberfeld. 

Der Vorsitzende gibt bekannt, dass Wortmeldungen und alle 
Anträge schriftlich einzureichen sind. Die Redezeit beträgt im 
allgemeinen 10 Minuten, für Antragsteller 20 Minuten. Jede 
Genossenschaft hat nur eine Stimme. — Die Präsenzliste liegt aus. 

Badestock begrüsst hierauf zugleich im Namen der Dresdner 
Einkanfsrereinignng die Elrschienenen mit folgenden Worten: 

Wir sind stolz darauf, Sie in unserer Mitte, in der so schön 
gelegenen Stadt Dresden begrüssen zu können. Wenn auch Dresden 
den Konsumvereinen nicht gerade hold gesinnt ist, so stehen doch 
die Konsumgenossenschaften in Dresden und in Sachsen überhaupt 
in schönster Blüte. Nehmen Sie das Wenige, was Dresden und 
die Umgegend Yon Dresden Bmen bieten iaim, als von Herzen 
kommend entgegen. Wenn wir anch nidit allen Wünschen gerecht 
werden sollten, so haben wir doch den besten Willen zu tun, was 
in unsem Kräften steht, damit sie auf die hier verlebten Tage mit 
G^ugtuung zurückblicken. 

Sie sind uns alle willkommen, die Sie von nah und fern 
herbeigekommen sind, um die Gründung des Gesamtverbandes 
Deutscher Konsumvereine zu vollziehen, ganz besonders heisse ich 
die hochverehrten fShrengäste willkommen, die als Vertreter von 
Behörden, Korporationen und der Presse des In- und Auslandes 
uis die Ehre erweisen, Zei^^en bei der Gründung unseres Verbandes 
zu sein. Wir begrüssen vor allen Dingen als Vertreter der Staats- 
gewalt Herrn Assessor Dr. Adolf, der den Auftrag hat. die 
sächsische Regierunghier zu vertreten. Ich freue mich, dass die sächsische 
Kegierung unserer Einladung folgend, einen Vertreter entsandt hat. 

Als auswärtige Gäste sind erschienea: 

1. Dänemark. 

P. J. Hansen, 1 Geschäftsführer der Grosseinkauft^ 
H. Chr. Nielsen, j Gesellschaft Kopenhagen, 

2. England. 

J. C. Gray, General -Sekretär der Cooperative Union Ltd., 
Manchester, 

Ifir. Booth, Ifitglied des Ausschusses derselben. 

Mr. Pingstone \ Direktoren der Cooperative Wholesale 

Hr. Holt / Society, Mmicfaester. 
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3. Holland. 

Unterstaatssekretär Dr. A. E. Elias, der Vertreter des Nieder- 
ländischen Genossenscbaftsbuudes, Haag. 

4. Italien. 

Sügnor LnigiBuffoli, FMaident der Union OooperatiTe, Mailand 

. und Signor Ficarelli, Sekretär, 
Banmeister Ulisae Staochini für die italienisohai Genossen* 
schaftem. 

5. Oesterreich. 
L. E X e n e r , Sekretär des Verbandes der Arbeiter-Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenachaften Oesterreichs, Wien. 

6. Schweis. 

Sdtretflr Dr. Mnnding, Tom Verband der Sdiweizer Eo^sun- 
Tereine, BaseL 

Femer aus Oesterreich: 
Franz Körner und Bernhard Eckstein» vom 1. Nied.- 

Oest. Arbeiter-Konsumverein, Wien V, 
Dr. Benno Karpeles und Jakob Eeumann, Tom Konsum- 

▼erein »Vorwärts«, Wien VI. 
Carl Lnft, Carl Beichelt und Josef Seliger, Teplits. 
Wilhelm Neumann, Ton der Arbeiter-Bäckerei in Aussig. 
8 c h u 1 1 z k i -Eixdorf, Vertreter des Verbandes der Handels-, 

Transport- und Verkehrsarbeiter. 

Sie alle begriisse ich im Namen der hier versammelten deutschen 
Konsumvereine aufs herzlichste und danke Ihnen, dass Sie erschienen 
sind, um der Gründung des Verbandes beizuwohnen. (Bravo!) 
Wir freuen uns, wenn gleichstrebende Korporationen von unserer 
Tätigkeit Kenntnis nehmen, hoffen wir, dass Sie, geehrte Henren, 
die Überzeugung gewinnen, dass unsere Tätigkeit die gleiche ist, 
wie bei Urnen. 

Ein Schreiben der russischen Genossenschafter möchte ich 
Ihnen seiner Wichtigkeit wegen wortgetreu vortragen. Es ist 
heute ein Vertreter der russischen Presse erschienen, Herr Dr. 
Nathan Asef, den ich als Vertreter der Presse begrüsse. 
Das Schreiben lautet: 

Gedirter Herr! 

Wir sind im Besitze Ihres geehrten Schreiben vom 25. März 
d. J., in welchem eine freundliche Einladung den Sitzungen des 
ersten Genossenschaftstages des neu zu errichtenden (iesamtverbandes 
Deutscher Konsumvereine beizuwohnen an uns ergangen ist. 

Zu unsenn lebhaften Bedauern kann niemand von uns gerade 
zu dieser Zeit Moskau Teriassen, und sdiea wir uns deshalb g»- 
ndtigt, unsere Abwesenheit zu entschuldigen. 

Ifit der grössten Aufinerksamkeit verfolgen wir die heutige 
Konsumgenossenschaftsbewegung in Deutschland imd erkennen die 
hohe Wichtigkeit der verhängnisvollen Stunde, die Ihnen zu über- 
leben bevorsteht, und die nicht ohne Einfluss auf die Genossen- 
schaftsbewegung der ganzen Welt verbleiben wird. 
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Wir für uns behaupten unbedingt den Standpunkt, dass die 
Konsum- und die mit ihnen verbundenen Produktiwereine keine 
politischen oder religiösen Interessen haben, bezw. irgend welcher 
dieser Parteien dienen können — sehen aber nicht ein, was uns 
die logischen Kndriele des Genossensohaftswesens als soldien su 
folgen, dieselben praktisdi mnreikibt zu wünschen und die grossen 
Änderungen, welche damit in den wirtschaftlichen Yerh&Ltnissen 
der Menschen entstehen müssen, ins Auge zu fassen, hindern sollte. 
Im Gegenteil, nur der Hinweis auf diese Endziele kann — so 
scheint uns — die Begeisterung und Opferfrendigkeit, welche der 
Genosssenschaftsbewegung so not tut, wachrufen. In Ihren 
Strebungen erkennen wir dieselben Impulse, welche fOat uns mass- 
gebend sind und bringen wir Ihnen deshalb unsre besten Glttdc- 
wünsche zu einmütiger und unerschrockener Arbeit am Aufbau 
einer stolzen konsumgenossenschaftUchen Organisation, deren 
Wirkung von der ganzen Welt nicht ignoriert werden kann, 
entgegen. 

HochachtungSToil und mit genossenschaftliche in Grusse 

für das Jiureau des Verbandes 
russischer Konsumvereine 

N. von Hübner, Vorsitzender, 

(Lebh. Beifall.) 

Ich glaube, wir danken den russischen Genossenschaftern am 
besten damit, dass wir diesen Dank zu Protokoll geben. (BraTo.) 

Weiter ist ein Schreiben eingegangen von der »Födtation 
des Soci6t6s Coopäratives« in Brüssel, die ihr Bedauern ausspricht, 
keine Delektierten entsenden zu können und brüderlich Grüsse sendet 

Weiter ein Schreiben vom Staatssekretär des Innern als 
Antwort auf unsere Einladung an die Reichsregierung. Es lautet: 

Berhn, den ö. April 1903. 

»Für die gefällige Einladung zu dem ersten Genossenschafts- 
tage des Gesamtverbandes Deutscher KonsumTereine am 17. und 
18. Mai d. J. in Dresden spreche ich zugleich im Namen des 
Herrn Reichskanzlers verbindlichen Dank aus. Mit Rucksicht auf 
die Lage der Dienstgeschäfte, bin ich zu meinem Bedauern nicht 
in der Lage den Verhandlungen beizuwohnen oder mich durch 
Kommissare vertreten zu lassen. 

Im Auftrage: Caspar.« 

Weiter ein Schreiben vom hiesigen Oberbürgermeister: 

Dresden, den 24. April 1903. 
»Für die freundliche Einladung zu dem am 17. und 18. Mai 
d. J. stattfindenden konstituierenden Genossenschaftstag des Gesamt- 
verbandes Deutscher Konsumvereine danken wir hiermit ergebenst. 

Der Rat zu Dresden. Beutler.« 

Gemeldet hat sich noch niemand, ich weiss nicht, ob jemand 
offiziell als Vertreter der Stadt hier anwesend ist. 
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Ein Begrttssungstelegramm ist eingegangen von Dr. Beiidi(^d 
Biehn: »Rächt Euch am Haas der Pbolister, indem Ihr «mig 
-werdet und stark« (Bravo!) und weiter folgendes Telegramm ton 

den Genossen Arend und Zahn aus Offenbach am Main: »Viel 
Glück zu jedem Schritte, der von Euch heute ^drd beschlossen, 
es unterdrücken uns nimmermehr Dr. Crüger und Genosseo.« 
{Heiterkeit und Bravo!) 

Auch diesen Freunden, die uns in der hebenswürdigsteu 
Weise ihre Wünsche telegraphisch ttbermittelni danken wir, wir 
:fireoen uns, dass überall in Genossenschaftskreisen des heutigen 
Tages gedacht wird. 

Zum Schluss noch einige Worte: Wer von uns hätte vor 
«einem Jahr geglaubti dass die Ghründung eines KonsumvereinB- 
Verbandes so nahe ist? 

Sollen wir denen, die uns den Anlass gaben einen Yer])and 
2U gründen, zürnen? Nein, niemals! (Lebhafte Zustimmung.) 

Wir haben nur gegen den brutalen Gewaltakt, der uns in 
Kreuznacli betroffen, protestiert. 

Männer, die das gleiche Streben haben wie wir, die so oft 
sprachen, die Genossenschaft sei der Friede, sie gebärdeten sich 
yna Wilde, sie drückten sich den Stempel der Brutalität auf die 
Stirn, sie wollten uns ächten und ächteten sidi selbst (Stürmischer 
Beifall.) Der Allgemeine Verband verlor seinen Nsmen; er ist 
kein Allgemeiner Verband mehr, sondern nur noch ein Verband 
der Kredit-Genossenschaftler. Wir deutschen Konsumvereine werden 
auch ohne den Allgemeinen Verband vorwärts kommen, wenn uns 
der Geist, der uns in Kreuznach beim Verlassen des Saales be- 
seelte, immer erhalten bleibt. 

Mögen die hier zu fassenden Beschlüsse den deutschen 
Konsum-Genossenschaften zum Segen gereichen. Mögen unsere 
Terhandlnngen den lang ersehnten Wunsch ssur Wahrheit werden 
lassen, der lautet: 

Eonsum-Genossenschaftler Deutschlands Tereinigt Euchl 

Mit diesem Wunsdi treten wir nun in die Verhandlungen ein. 
•(Stürmischer Beifall und Händeklatschen.) 

Ich erteile zunächst dem Vertreter der englischen Genossen- 
tschaften, Mr. Gray, dem Generalsekretär des englischen Genossen- 
«chaftsbundes das Wort zur Begrüssung: 

Erwiderunsf der Gaste. 

J. C. Gray: Meine Herren! Als Vertreter von 2 Millionen 
«englischer Genossenschalter ist es uns eine besondere Freude, mit 
unseren Deutschen Genossen beisammen zu sein, in Tagen, welche 
^nen Abschnitt im deutschen Genossenschaftsleben bezeichnen. 
Sie haben sich hier heute eingefunden, um einen Gesamtverband 
Deutsdier Eonsumyereine zu begründen, und lag es uns daher nahe, 
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Sie zu besuchen, um Ihnen unsere herzlichBten Wünsche zu den» 

neuen Unternehmen darzubringen. Die Cooperative Union in Eng- 
land existiert seit über 30 Jahren und können wir mit Recht be- 
haupten, dass sie viel dazu beigetragen hat, die genossenschaftliche- 
Bewegung unseres Landes so erfolgreich zu gestalten, wie der 
heutige hohe Standpunkt derseUran es bedingte. Wenn schon &ür 
den einsehien die Notwendigkeit Torliegt» sich im KonsmnTerein m 
yereinigen, so ist es in noch viel weiterem tfasse Pflicht derselben,, 
sich in einem starken Verbände zusammenzuschliessen, in welchemi 
sie ihre Ziele und Prinzipien in gemeinsamer Arbeit fördern können. 
Eine alleinstehende, sich von gleichen Verbindungen fernhaltende 
Genossenschaft kann nur ihren eigenen Mitgliedern nützen, und auch 
diesen nur in sehr beschränktem Masse, erst wo sich gleichgesinnt» 
Vereine im starken Verbände zusammenfinden, nm ihre gemein- 
samen Kräfte aofsabieten und gemeinsam ihre edlen Ziele dem 
Volk mitteilen, erst dann können sie im vollen Masse das Gute- 
fördern, und unbesieglich werden sie dann dastehen! Jede Iso- 
lierung, sei sie nun individuell, oder sei es eine Isolierung ganzer 
Gesellschaften, immer wird sie Selbstsucht hervorrufen, im Ver- 
bände dagegen finden hohe Ideale und selbstlose Arbeit einen 
gfinstigen Nihrboden. 

Unsere Cooperative Union in Grossbritanien verfolgt energisch, 
das Ziel, allen Landslenten im ganzen Vaterlande mit den Prinzipien 
und Zielen der Genossenschaften vertraut zu machen. Kein Ort soll 
übersehen werden. Findet sich noch ein Platz, an dem Ziele und 
Zwecke unserer Konsumvereine unbekannt sind, wo noch kein Verein 
sich findet, so werden wir sofort Vertreter entsenden, welche dem 
Volke behäflich sind, sich genossenschaftlich zu organisieren, nnd 
weldie den Leuten zur Seite stehen, bis sie den Verein selbst 
Idten können. Gerät bei uns ein Verein in Bedrängnis, so geben 
wir ihm Rat und sind ihm behilflich, alle Schwierigkcitsn zu über- 
winden. Selbst die grösseren Vereine sind häufig in Geschäfts- 
sowie in Rechtssachen des Rates bedürftig, und finden dann stets 
gern Hilfe beim Verbände. Bei Angntieu der vielen Feinde des 
GenoBsenscihaftswesens wird der Verband den Vereinen stets sur 
Seite stehoi, mit einem Wort: Schwierigkeiten, welche der einzelne 
Verein unmöglich tiberwinden könnte, sind durch einen starken 
Verband mit Leichtigkeit zu überbrücken. Unaufhörlich bereisen 
wir das Land, unaufhörlich senden wir unsere Flugblätter in Stadt 
und Land, sodass das ganze Volk über das Wesen der Genossen- 
schaften aufgeklärt sein mussl Welche. .Ei-folge aber können wir 
einer solchen Arbeit allein susehreiben? Üb«r 2 IGlfionen Menschen 
g^ören der Genossenschaftsbewegung an, Aber 30 Millionen £ 
(610 Mill. Mk.) beträgt das Stammluipital dieser vereinigten Ge- 
nossenschafter, für mehr denn 60 Millionen £ (1220 Mill. Mk.) Waren 
wurden durch Konsumvereine an das Volk abgegeben, und über 
8 Millionen £ (163 Mill. Mk.) betrug ein Jahresgewinn dieser 
Vereine. Leicht sind solche Zahlen gesprochen, aber wer ermisst 
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^den Tingehenren Einfluss, wer ermisst den Segen, welcher Ton diesen 
Bahlen in dem letzten halben Jahrhundert abhängig gewesen ist?! 

Naturgemäss ist es bei diesen Erfolgen der Genossenschaften, 
dass sich zahlreiche Neider und Feinde gefunden haben, doch Ter- 
ISebHch bemBhen sich die Erftmer, denen das Waehstam der Ge- 
nossenschaften ein Dom im Auge ist, welche es mit scheelen Augen 
umsehen, wcmi das Volk seine Fähij^eit) sein eigener Kaufmann zu 
^ein, ausnutzt; Tergeblich bemfihen sie sich, unseren Fortschritt auf- 
zuhalten. 

Verfolgt und bedroht wurden die Genossenschafter, ja, die 
Stellungen wurden ihnen gekündigt, wenn sie ihrer Überzeugung 
nicht entgegenhandeln wofiten, dodi konntoi uns aU diese An^ 
feindungen nur in aUererster Zeit sch&dageni Tereint sind wir jetst 

•m stark, als dass uns irgend ein Feind merklich Schaden zuragen 
könnte. Bei den ersten Angriffen der Krämer auf die Konsum- 
;genossenscbaften war es unser Verband, der die Interessen seiner 
Vereine vertrat und wandten wir uns damals mit der Bitte um 
pekuniäre Hilfe an die Genossenschafter. Nach weniger denn 
6 Wochen stand ein garantierter Fonds ron mehr als 100000 ß 
<2040000. A) zu unserer VwfÜgung, (M. H. Machen Sie das nadi! 
fugte der Übersetzer unter Heiterkeit und Beifall hinzu), und waren 
wir so in der Lage, auch die zu unterstützen, welehe durch treue 
Anhänglichkeit an unsere Sache brotlos geworden waren. Vereint 
«ind wir nun vorbereitet, allen Angriffen erfolgreich die Stirne bieten 
zu können. Die starken Genossenschaften helfen den Schwächeren, 
die Begeisterung für die Bewegung nimmt zu, planmässig verfolgen 
wir mit sicherem Auge unsere Ziele und so nimmt die Zahl unserer 
Anhänger und die Madit unserer Vereine täglich zu, anstatt unter 
>den fortwährenden Angriffen ihrer Feinde abzunehmen. 

So ergibt sich aus den Erfolgen, welche unser Verband gezeitigt 
hat, über alle Zweifel erhaben die Notwendigkeit, dass sich, wie in 
unserem T^ande seiner Zeit, auch hier die Konsumgenossenschaften 
vereinigen müssen, um für geeignete Propaganda und geeignete 
gegenseitige Hülfe Sorge tragen zu können. So sind wir auch jetet 
-zu Ihnen gekommen, um Ihnen mit Ihrem Verbände unsere hen- 
lichsten Glückwünsche zu sagen, und zugleich der Hoffnung Ausdruck 
zu geben, dass alle deutschen Vereine sich dem Genossenschafls- 
Tcrband anschliessen mögen. Wenn die deutschen Genossenschafter 
•so solidarisch zusammenstehen werden, so bedarf es keines Propheten, 
um Ihnen schon heute vorauszusagen, dass den deutschen Konsum- 
-genossenschaften ein Wachstum beschieden sein wird, welches sogar 
-das der englischen Genossenschaften in den Sdiatten stellt, wir 
haben beobachtet, was deutsche G^ossenschafter erreicht haben, 
Ihr Vaterland besitzt Vereine, welche unseren besten englischen 
Genossenschaften zum Mindesten gleichkommen, wenn nicht gar 
übertreffen. Bei der Ausdehnung und der Bevölkerung Ihres Landes 
haben Sie die Vorbedingungen zu einer Ausbreitung, welche bei uns 
ammöglich ist Es wird daher in der mit der Gründung des Ver- 
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"bandes neu eröffneten Ära ganz bei Ihnen liegen, wie weit sich der 
gßUQsseDBGliaflliciie G^edanke dem dentusfaea Volke mitteilen mrd, 
und wie 'weit der Gedanke der Genossenscliaft und der Braderlich«- 
keit durchdringen wird, im Gegensatze zu Einzeltätigkeit und Selbst- 
sucht. Nochmals wünschen wir Ihnen von Herzen zu allen Unter* 
nduDungen besten Erfolg! (Stürmischer Beifall!) 

Das Wort erhält nunmehr Mr. Holt, einer der Direktoren der 
englischen Grosseinkauis-Gesellschait: 

Mr. Holt: Genossen! Ich hedaure lebhaft, dass es mir 
Dicht möglich ist, in Ihrer Muttersprache zu sprechen. Es ist mir 
eine Ehre und' ein Vergnügen, zur Teilnahme an dieser inter- 
essanten Versammlung eingeladen zu seh^ umsomehr, als ich von 
Herrn Gray nnd meinen Kollegen im vorstände der englischen 
Grosseinkaufs-Gesellschaft des öfteren gehört habe, wie nobel Sie 
dieselben gelegentlich ihrer früheren Besuciie bei sich aufgenommen 
haben. So war ich denn entschlossen, Ihre gütige Einladung zur 
Teflnahme an Ihrer Versammlung hei Gelegenheit anzunehmen, um 
mich seihst zu überzeugen, was Sie in Ihrem Lande zur Förderung 
unserer gemeinsamen Sache leisten, und kam von mdner H^ma^ 
Bochdale, dem Gebiu t sort eni^liselien Genossenschaftswesens, zu Ihnen.. 

Gestatten Sie mir, Ihnen im Namen der englischen C. W. S. 
unsere herzlichsten Wünsche für einen vollen Erfolg Ihrer Arbeit 
in Deutschland auszusprechen. Wir hegen den Wunsch, eine 
sesdiäftliche Verbindung zwiadiea den Genossenschaften unserer 
beiden LSnder anzubaimen, und beobaditen daher auf das an- 

fdegentlichste die Entwicklung des genossenschaftlichen Lebens bei 
hnen. Die Prinzipien genossenschaftlicher Arbeit finden durch die 
Ein- und Verkanfsgenossenschaften und verschiedene andere Faktoren 
immer mehr Ausbreitung, indem sie die Arbeiter aller Länder an der 
Hand gemeinsamer Interessen näher zusammenbringen, und so den 
Weltfrieden herbdffihren. Wir engÜsdien Gbnossensdiafter hegen 
das grösste Interesse an der GrrOndung von EonsumTereinen in 
Deutschland, weil wir wissen, dass der Erfolg dieser Bewegung in 
Ihrem Lande die Lebensbedingungen der arbeitenden Klassen wesent- 
lich heben wird. Wir wissen, dass unbeschränkte Konkurrenz nicht 
allein die Arbeitslöhne drückt, sondern auch den Wert der Arbeit 
herabsetzt. Der Zweck genossenschaftlicher Arbeit ist, das Leben 
des Arbeiters freundlicher, glücklicher and besser zu gestalten. Aucb 
in England macht das G^ossenschaftswesen gute Fortschritte, und 
nimmt von Jahr zu Jahr an Starke zu. Der Bericht unseres Vor- 
stendes, der den Jahreskongress in der Pfingstwoche unterbreitet 
werden wird, ergibt, dass die Anzahl der Genossenschaften in. 
Gross-Britannien Ende 1902 1671 betrug, gegen 1648 im Vorjahre.. 
Laut von 1638 Genossenschaften eingegangenen Berichten ergibt sieh 
eine Mitghederzahl von. . 2 022 208 gegen 1 919 555 imVoriahre 

ein Umsatz Yon 86 586 708 iß » 81 782 949 M »• 

ein Gewinn von 9 644 853 £ • 9 099 014 >• 

undein€^esamtkapitalyon25 904113£ > 24395 706^6 % 



Digitized by Google 



- 71 — 



Teil will Sie nicht mit zu vielen Zahlen belästigen, sondern 
nur meiner Freude Ausdruck geben, daas wir ebenfalls auf allen 
Gebieten genosMnsdiftftti^er Eigenproduktion eine erhebliche Zu- 
nahme zn Terzeichnen haben. Die englischen nnd scbottiBcheD 

€^ossenschaften machen andauernd grosse Fortschritte, ihr Gesamt- 
mnsatz betrug letztes Jahr 24 456 678 jß, der Ge\vinn 638 269 £, 
Die ganze' Bewegung ist in stetiu:em Vorwärtsschreiten begriffen, 
möge daher ein Rückblick auf das Erreichte für uns alle ein An- 
sporn sein. Lassen Sie mich zum Schluss noch die Bitte an Sie 
richten, mit uns vereint gemeinschaftlich an der Ausbreitung des 
Genossenschaftswesens mit seinen Segnungen Aber die ganze Wdt 
ZD arbeiten! (Sttinnischer Beifall.) 

Die Ubersetzung der beiden englischen Reden gibt der Ge- 
schäftsführer der (irosseinkaufs-Gesellscliaft, Herr Sclierling-Hamburg. 

Hans e n-Kopenhagen : Meine Herren ! Zunächst soll ich 
Ihnen iienossenschaftliche Grüsse von der (Innischen Grosseinknnfs- 
Gesellscliaft überbringen (Bravo!) mit lier/iichein Dank für die 
frenndlidie Einladung za diesem Genossenschaftstage. Wir in 
Dänemark freuen uns über den grossen Fortschritt, welchen die 
Konsuravereinssache in Deutschland im vorigen Jahre gemacht 
hat. Wir haben mit grösstem Interesse Ihre Kämpfe für die gute 
Sache vrrfolLTt nnd bemerkt, dass diese Kämpfe Ihrer Sache 
durchaus niclit i:ps(hadet, sondern sie gefördert haben. Das ist ja 
eine alte Erfahrung, dass eine gute Sache sicherlich ohne Kampf 
vorwärts kommt, die Feinde, die falschen FreandOi £e Widersacher 
rufen neue Freunde hervor (Sehr richtig!), die sich um so fester 
zusammenschliessen So ist es in aller Welt gegangen und so 
wird es auch hier kommen. (Bravo!) Sie sind ja nicht verzagt 
oder eingeschüchtert, und so bin ich überzeuirt, dass Ihre Sache 
neue Freunde gewinnen und grössere Friiclite tragen wird als bisher. 

Unsere dänische Grosseinkaufs- Gesellschaft hat im vorigen 
Jahre — 1902 — ein ausserordentlich günstiges Resultat aufzuweisen 
gehabt. Im Jahre 1901 hetrug der Umsatz ISVs MiUionen Kronen 
— ungefähr 15 Millionen Mark — , 1902 dagegen 17Vt Millionen, 
das bedeutet also eine Steigerung des Umsatzes um d'/i Millionen 
Kronen. Der Reinge^vinn betrug 1901 482 429 Kronen und stieg 
bis 1902 auf 64313'2 Kronen, also um 239 297 Kronen. Konsum- 
vereine gab es 1901 f)87 und 1902 792. Bis zum 1. Mai dieses 
Jahres ist ihre Zahl weiter gestiegen auf 822.* 

Diese Entwicklung ist um so erfreulicher, als die dänischen 
Konsumvereine mit ganz wenige Ausnahmen sich auf dem Lande 
befinden und aus kleinen Bauern, Arbeitern, Handwerkern, Lehrern 
und PriesteiTi bestehen. Sie dürfen auch nicht vergessen, dass 
unser kleines Tjand nur 2'/3 Millionen Einwohner hat. Im Vergleich 
hiermit sollte Deutschland eigentlich einen zwanzigmal so grossen 
Umsatz haben, als es hat. (Sehr richtig !) £s bestehen in Dänemark 
ferner sahhreicfae Molkerei-, Schlächterei- und EierverwertongSp 
G^ossenschaften. Die erste Genossenschaftemolkerd wurde i*; 
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einem kleinen Orte 1882 errichtet, heute gibt es deren 1057. Die 
dänische Butter ist die beste der ganzen Welt (Zuruf: Aber auch 
die teuerste! [Heiterkeit.]). Bei der Ausstellung in Paris im 
Jahre 1900 bekam die dänische Butter die höchste Auszeichnung. 
Die sämtlichen dänisohen Molkereigenossenschaften sind das Eigentum 
Ton 140000 Uemen Bftaem. Im Jahre 1900 wurden 137 MüHoneD 
Pfund Butter im Werte von 183 Millionen Kronen produziert. 

Die erste dänische Qenossenschaftsschlächtcrei wurde 1887 
errichtet, jetzt haben \s'ir deren 26 mit 64 900 Mitgliedern. 1901 
wurden 651 261 Schweine und 12 100 andere Tiere im Werte von 
39 Millionen Kronen geschlachtet. Im Jahre 1895 wurde die 
dänische Eierverwertungsgenossenschaft gegründet und im Jahre 1901 
18200 000 Pfand Eier im Werte Yon 6 MUlionen Kronen verlmiift 
Unser Anteibystem hat in ökonomischer Besiehung insofern eine 
grosse Bedeutung, als die kleinsten Bauern — die bei Xhnen 
Häusler genannt werden — daran beteiligt sind. Es wird dadurch 
Wohlsein, Glück und Vertrauen in das kleine Heim der Leute ge- 
bracht, die durch Sparsamkeit und Fleiss ihre Familie ernähren können. 

Es ist bemerkenswert, dass wir in Dänemark einen sehr 
aufgeklärten Bauemstand haben dank unserer mehr als 70 Yolks- 
hodbsohulen, welche yon mehreren tausend jungen Leuten un AUer 
Ton 18 — 26 Jahren jährlich freiwillig und eifrig besucht werden. 
Bemerkenswert ist auch, dass unsere Ackerbauer keinen Zoll auf 
ihre Produkte haben und sie wollen auch keinen. (Bravo !) Sie wollen 
nicht, dass die Nahrungsmittel für ihre Mitbürger künstlich verteuert 
werden. (Lebh. Bravo.) Ich meine, dass das ein Glück und eine 
Ehre für unser Vaterland ist, dass unsere Landwirte so freigesinnt 
sind und i<di halte es nicht für ein Glflok für Deutsdiland, dass 
Sie 80 hohe Zölle auf Korn, Fleisch, Speck usw. haben. (Lebhafte 
Zustimmung.) 

Ich wünsche den deutschen Konsumvereinen Heil, Glück und 
Segen vom Himmel auch für die Zukunft! (iStürmischer Beifall.) 

Das Wort erhält nunmehr: 

ünterstaatssekretär Dr. Elias- Holland. Auf verschiedenen 
Öenossensdiaftstagen in Deutsdiland, England und anderen Ländern 
habeiches oftverspfirt, dass die Yerschiedeiiheit derSprachen ein grosses 

Hindernis für die Verständigung der Eonsumgenossenschafter aller 
Länder ist. Hoffentlich kommt es noch einmal dazu, dass wir auf unseren 
Genosscnschaftstageti nur eine Sprache sprechen, und zwar die 
englische, da in England doch die Wiege des Genossenschaftswesens 
gestanden hat. Der Turm zu Babel kam infolge der Sprachen Ver- 
wirrung nicht zustande, und wenn die Genossenschaften auch an 
der Verschiedenheit der Sprachen nidit zu Grunde gehen werden, 
so wäre es doch häufig sehr gut, und die Entwiddung würde 
schneller Torw&rts gehen, wenn wir einander verstehen und Asissen 
würden, was in anderen Ländern passiert. Ich wenigstens habe 
viel Nutzen davon gehabt, dass ich englische und auch deutsche 
Werke selbst lesen und verstehen kann. 
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Doch zur Sache. 

Zuerst muss ich dem Herrn Vorsitzenden meinen besten Dank 
•aussprechen für den Willkoramengruss, den er uns gewidmet hat 
Auch Yom niederländischen Verband soll ich den deutschen Genossen- 
schi^tem die herdichsten GrOase ttbarbringea und Ihnen gratulieren 
:.2ur Gründung des neuen Verbandes. Schon auf. dem G^enossen- 
schaftstage in HamiOTer fiel uns Ausländem so manches auf, wir 
begriffen nicht, in welchem Verhältnis die deutschen Genossenschaften 
zu einander standen, aber dass die Dinge verwickelt waren, begriffen 
wir schon. (Heiterkeit). Daher waren wir auch nicht sehr erstaunt, 
dass es nach zwei Jahren zu einem Ausbruch kam. Ich muss aber 
gestehoiy dass trotzdem ich sebr viel Aber die Geschichte geleseii 
habe, im Wochenberidit nnd in den Genossenschaftsblättem, idi 
'.noch nicht genau weiss, wo eigentlich der Knoten sitzt. Dahw 
freue ich mich, dass uns Herr Kauffinann heute einen Bericht über 
den Stand der Konsum Vereinsbewegung geben wird. Daraus werden 
dann auch wir Ausländer lernen können, wie die Dinge zusammen- 
hängen. 

Das aber begreife ich jedenfalls, dass die Konsumgenossoft- 
^schaften einen besonderen Verband haben müssen. Ich bin seit 
25 Jahren Vorsitzender des grössten Eonsumyerems in Holland im 
.Haag, weiss also aus £lrfabrung, was für die Entwicklung der 
Konsumvereine not tut und kann sehr wohl begreifen, dass das 
Verbleiben in einem Verbände, in dem es fortgesetzt Streitigkeiten 
-gibt, für die Konsumvereine von Nachteil sein muss. 

Ich gratuliere Ihnen daher von Herzen zu Ihrem Versuch und 
ich bin sicher, dass der Versuch gelingen, dass der neue Verband 
zum Nutzen der Konsumvereine zu einem grossen und starken 
Verband heranwachsen wird. (Lebhafter Beifall). 

Das Wort erhält nunmehr Dr. Mun ding- Schweiz: Es ist 
anir die Ehre zuteil geworden, im Namen der Tereinigten Schweizer 
Eonsumgenossensdiaften die herzlichsten Grüsse zu übermitteln. 
Unser Direktionsraitglied Herr Dr. Kündig ist leider im letzten 
.Augenblick durch dringende Benifsgeschätte abgehalten, an der 
"wichtigen Sitzung teilzunehmen. Er bedauert das um so mehr, 
als wir Schweizer Genossenschafter uns alle mit Ihnen in demselben 
Gedanken, der uns hier zusammengeführt hat, einig fühlen. Wie 
^ie Schvdzer und die Deutschen seit Jahrhunderten zwei Völker 
•eines Blutes und Stammes sind, so haben sich anch die Finten und 
Wellen der gemeinsamen Kulturentwicklung in gleicher Weise fort- 
gewälzt, und nicht allein in Bezug auf die allgemeinen Verhältnisse, 
: sondern auch in Bezug auf die genossenschaftliche Bewegung sind 
Deutschland und die Schweiz denselben Weg gegangen, und wir 
Sofien, auf diesem Weg auch zu dem gemeinsamen Ziele zu gelangen. 

Unsere Freunde, die bereits gesprochen haben, waren be- 
; strebt, den Stand ihrer heimatlichen Genossenschaftsentwicklung in 
änrzen Zügen darzustellen. Gestatten Sie anch mir einige Worte 
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^ber den Anfang, die Entwicklung und die heutigen Verhältnisse 
unserer schweizerischen GenossenschaltsbewegaDg. Biin bekannter 
französischer Genossenschafter hat einmal £e Sdiweiz das Welt- 
laboratorium für soziale Experimente genannt. Es ist ein gutes 

Teil Wahrlieit in diesem Ausspruch. In der Schweiz als Durch- 
ganfz:spunkt für alle Völker haben sich auch die Ideen dieser Völker 
angesetzt und früher entwickelt, als in manchen anderen Ländern. 
So ist auch die Genossenschaitsbewegung in der Schweiz in ver- 
hSltnissmässig früher Zeit in die Encheinimg getreten, und zwar- 
merkwürdigerweise in derselben Form, me sie in England erstand, 
klein und unscheinbar. 

Unsere erste Genossenschaft war die Baseler Arbeiter-Ge-^- 
nossenschaft, die bereits in den vierziger Jahren entstand, deren 
Namen und Bestrehungen aber wieder untergetaucht und in unserer 
Zeit fast unbekannt sind. Eine Handvoll Arbeiter hatte den 
grossen Gedanken der genossenschaftlichen Bestrebungen aufge- 
nommen und ihm zwar nicht in einem ausgearbeiteten Programm 
Ausdruck verliehen, aber in einem Insignium, einem Emblem, sie- 
setzten auf ihre Statuten einen Hahn, wohl um damit zu deuten,, 
dass sie eine Sache verfechten, die einen frühen Morgenruf verkändet 

Diese Bewegung ist — wie gesagt — untergetaucht, aber an 
demselben Platze in Basel ist in den 60 er Jahren eine andere- 
Konsumgenossenschaft entstanden, die sich machtvoll weiter ent- 
wickelt hat und wohl einzip: dasteht in der ganzen kooperativen 
Bewegung, obwohl sie nicht die grösste Organisation darstellt. Der 
Baseler Verein hat '23 000 Mitglieder, einen Umsatz von 12 Millionen 
und einen jälirlichen Reingewinn von ca. 800 000 Frcs. Das 
charakteristische aber an der dortigen Bewegung Hegt darin, dass- 
Basel wohl die einzige Stadt in der ganzen kooperativen Welt ist,, 
von der man mit R^t sagen kann, dass sie beinahe bis auf den 
letzten Mann vergenossenschaftlicht ist. 

Wenn man annimmt, dass auf die 23 000 Haushaltungen 
durchsclmittlich vier Köpfe kommen, so ist es klar, dass bei einer 
Gesamtein\V(rhners{]iaft von 115 000 Seelen fast die ganze Stadt 
genossenschaftlich organisiert ist. Und das ist auch tatsächlich so. 
Obwohl der Kleinhandel durchaus nicht verschwunden ist, so herrsdit 
doch der G^nossenschaftsladen in Basel vor, und wenn sie in die 
Stadt kommen, so sehen sie fast nichts in den Strassen als die- 
Mildifuhrwerke des grossartig organisierten Baseler Milchhandels. 

Wenn Sie diese beiden Bewegungen, die frühere Baseler- 
Arbeitergenossenschaft und den heutigen Baseler Konsumverein 
einander gegenüberstellen, dann erhalten Sie einen Begriff von der 
Entwicklung des genossenschaftlichen Gedankens innerhalb 50 bis 
60 Jahren, wie diese Bewegung unwiderstehlich weiterschreitet.. 
Bedenken Sie auch, dass in der Schweiz ausser dem Baseler Verein, 
noch hunderte von Konsumverdnen ezistieren, von denen 140 ixL 
dem Verband organisiert sind. 
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Die Yerbandsbestrebungen traten in der Schweiz auch schoD- 
sehr früh auf. Bereits in den 50 Jaliren tat sich eine Anzahl kleiner 
EonsnmTereine zusammen, die insgesamt etwa 6000 lOtglieder 
repräsentierten, wfihrend der heutige Verband eine organisierte- 

Konsumentenvereinigung von 120 000 Seelen darstellt. Viele imsoror 
Vereine stehen noch abseits vom Verband. Wie sie hier in 
Deutschland, so haben auch wir in der Schweiz noch mit einigen 
mehr oder weniger rückständigen Anschauungen zu kämpfen. Es 
gibt Vereine, die nichts anderes sein wollen als Geschäfte, wie jede» 
andere Geschäft mit dem einzigen Ziele, ihren Hitgliedem materidle 
Vorteile zuzuwenden, ihnen gute Waren zn verabfolgen. Weitere 
Ziele verfolgen sie nichts 

Dies wurde anders in den 90er Jahren, als einzelne bewussto 

Genos«!ensc}iaftler zusammentraten und den Verband gründeten. 
Von diesem Augenblick an kam eine Richtung auf, die die weiteren 
Ziele der genossenschaftlichen Bewegung, wie wii" sie in England 
finden, kraftvoll zu vertreten sucht. (Bravo 1) 

Nun ist der Schweizer ein gar merkwürdiger Menschensdilag,. 
praktisch durch und durch, dabei mit einem Idealismos begabt, dw- 
sich weniger in Worten, hervortnt als in Taten. So haben wir ea 

denn erlebt, dass der, ich möchte sagen, evolutionistische Gedanke- 
auf einmal zündete und in vielen Vereinen zu einer intensiveren 
Zusammenfassung der Kräfte führte. In dieser Richtung haben 
wir in den letzten zehn Jahren mit gutem Erfolge gearbeitet, wir 
haben den Verband nicht nur in materieller Beziehung wesentlich 
gestärkt, sondern vor allem auch in hervorragendem Masse dio 
genossenschaftUche Erziehnng der ]|fitglieder zu unserer Aufgabe- 
gemacht. Es ist wohl einzig dastehend in der genossenschaftlichen 
Bewegung, dass sich ihr Organ als das grOsste und verbreitetste 
des ganzen Landes bezeirlmen kann, wie unser genossenschaftlichea 
Volksblatt, das eine Auflage von 50 000 Exemplaren hat. 

Lassen Sie mich noch einige Worte sagen, die hinüberführen 
zu den gemeinsamen Interessen, die wir vertreten, und zu den 
Zwecken, die Sie mit der Gründung ihres Verbandes verfolgen. 
Die Scheidung, die hier in Deutschland erfolgt ist, knüpft sich an 
ein Wort an, das hannlos erscheint, hinter dem man sich aber 
wiederum so vieles denken kann, weil das, was es wirklich aus* 
sprechen soll, nicht gesagt wurde, wenigstens nicht in den Kämpfen,, 
unter denen sich die Trennung vollzog — um das Wort Evolution» 

Was ist Evolution? 

Man könnte meinen, es wäre ein neues Prinzip, das in die- 
ganze Genossenschaftsbewegung geworfen ist. Wenn wir aber alles- 
überblicken, was (iie neue Kichtung will und als ihi' Ziel aufstellt, 
so ist es schUesslich weiter nichts, als das gute, alte, erprobte 
Programm, das von der Wiege unserer Bewegung, von Bochdale 
ausging. Die neue Richtung erhebt nicht eine Forderung, die 
nicht schon jene 28 Weber in ihrem Programm angestellt hfttten. 
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Alle Welt ist darüber einig, dass diese einfachen Weber 
'eine weltgeschichtliche Bewegung von unübersehbarer Tragweite 
hervorriefen, nicht in gewalttätigem Vorwärtsstürmen, sondern in- 
dem sie sich an die bestehenden wirtschaftlichen Verhältnisse auf 
•das engste ansduniegten und das Prinzip, das mächtig geworden 
war in unserer aUgemeinen internationalen Wirtschaft, im Interesse 
•der grossen breiten Volksmassen, die natürlidierweise keinen Anteil 
mehr an der Eigentumsbildung hatten, ausnutzten. Sie hatten das 
grosse soziale Ziel, den enterbten aber aufwärtsstrebenden Elementen 
in der Gesellschaft einen Ausweg zu verschaffen, nicht nur in wirt- 
schaftlicher, sondern auch in geistiger und sittlicher Beziehung. So 
ist diese OTolutionistiBcfae Bewegung nichts als die iWdenz, siöh 
an die bestehenden Verhältnisse im Sinne des allgemeinen Fort- 
achritts anzapassen. Mehr wollen die. eyolutionistischen Genossen- 
schaftler auch nicht, und wenn gesagt wird, man wolle einen Stand, 
^er bisher ein gewisses Privileg auf dem Gebiete der Warenverteilung 
gehabt habe, ausschalten, so wollen, soweit wir die Verhältnisse in 
Deutschland kennen, die deutschen Genossenschafter diese Leute 
nicht etwa unter allen Umständen ohne weiteres beseitigen, weil sie 
ahnen im Wege stehen, sondern es ergibt sich das ans der gansen 
natürlichen Entwicklung. Wenn die Genosssnsohalten nicht in 
diesem Sinne arbeiten würden, so würde es eine andere Macht tni*, 
»der Kapitalismus. (Sehr richtig!) 

Das Streben der Genossenschaften beruht auf einem Rechte, 
das ihnen niemand schmälern kann, von dem wir glauben, dass auch 
•die Regierungen und Behörden mit der Zeit mehr und mehr zu 
•der Einsicht konmien, dass es nicht nur im Interesse der arbeitenden 
Massen, sondern zun Wohle des ganzen Volkes geschieht. (Bravo!) 

Sie werden non an die praktisdie Arbeit treten. Es ist gesa^ 
-worden, dass diese neae Bichtang mit Sonntagsgedanken operiere, 
d. h. mit Idealen, mit Hoffnungen, mit weiten Ausblicken in die 
-Zukunft, und man meint vielleicht manchmal, dass darunter die 
praktische Arbeit leiden könnte. Ich bin überzeugt, dass die deutschen 
Geiiüssenschaftler, die alle den deutschen Idealismus in ihrer Seele 
tragen, auch das Praktische mit dem Idealen wohl zu vereinigen 
-wissen werden. Daftir ist Ihre bisherige EDtwicklung ein Beweis. 

Wir Sdiweizer Genossenschaftler, die wir vielleicht gelernt 
haben, praktische nnd ideale Dinge nebeneineinder zu betreiben, 
geben Ihnen hiermit unsem herzlichsten Glückwnnsch auf den W^. 
Wir hoffen, dass Sie kraftvoll weiter arbeiten werden, nicht allein 
zum Segen Ihrer nationalen Organisation, acmdem auch zum Segen 
und Heil der allgemeinen internationalen genossenschaftlichen Be- 
ilegung aller Kulturvölker. (Stürmischer Beifall). 

Ex euer -Wien: Gestatten Sie, dass ich Ihnen in erster 
Linie die besten Grüsse derjenigen österreichischen Genossenschaftler 
überbringe, die mit Ihren Bestrebungen einverstanden sind. Wir 
Sioffen laier etwas von Ihnen zu lernen und Ihren frischen Geist 
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nach Oesterreich zu bringen, um endlich auch in diesem zurück- 
gebliebenen Lande eine Genossenschaftsbewegung im modemenx 
Sinne hervorzurufen. 

Freihch besteht bei uns eine Genossenschaftsbewegung bereits- 
über 30 Jahre, ab«: die Konsumvereine hat man immer vernach- 
lässigt. Wenn wir auch kein Kreuznach haben, so haben wir doch, 
unsere Orngers m Oesterrdoh. CB^eiterkeit.) 

Wir finden die ünterstQtzimg derjenigen, die die Genossen- 
adiaHsbewegung von jdier repräsentierten, nieht, sondern müssen 

selbst Hand ans Werk l^en. Daher haben wir anch einen eigenen». 
Verband der Konsumvereine Oesterreichs vor kurzer Zeit gegründet. 
Freilich konnten wir bei unsrer Konstituierung nicht eine solche- 
Besucherzahl aufweisen, sondern mussten uns mit 20 Genossen- 
schaften begnügen, aber es ist uns doch in kurzer Zeit gelungen. 
80 Vereine in den Verband zu bekommen. Und das bedeutet 
gewiss etwas in Oesterreicfa. 

Sie mflssen bedenken, dass auch in der Konsnmver^ns- 
bewegong den grossen nationalen Versdnedenbeiten Bechnnng ge- 
tragen werden muss. Jede Nation verlangt ihren Vertreter, und 

dass da die Arbeit schwerfällig wird, werden Sie begreifen. Wir- 
müssen mit Slovenen, Italienern, Polen und Czechen rechnen; fünf^ 
sechs Sprachen sind in einem Verbände vereinigt. 

In Oesterreich sind zirka 700 Konsumvereine vorhanden, 
davon gehören uns 80, leider gehören zu dem deutschen Allgemeinen« 
Verband auch noch 150 Arbeiterkonsmnvereine. Das wird sich 
ftndem, wenn die Arbeiter die Erfalirung gemacht haben werden^, 
dass es diesen Leuten um ganz andere Zwedce als um die Förderung- 
der KonsomTereine zu tnn ist. — Wie gesagt, wir hoffen hier etwas 
für unsere Bewegung zu lernen und glauben in Birem Sinne zu 
handeln, wenn wir Ihren Geist nach Oesterreich hinübertragen. 
Wir wünschen Ihnen zu Ihren Verhandlungen den besten Erfolg, 
und ein herzliches Glückauf! (Lebhafter Beifall.) 

Buffoli, Präsident der Unione Cooperativa in Mailand: 
Leider bin ich der deutschen Sprache nicht mächtig genug, unh 
nmen in Deutsch den herzlichen Dank der italienischen Genossen- 
schaften fOr Ihre ireondliche Einladung auszudrucken. Ich bin 
hierbergekoaunen, um von Ihrer Taktik zu lernen. Die Mailänder 
Unione Cooperativa, der ich angehöre, ist die stärkste aller- 
italienischen Genossenschaften; das drückt sich auch aus in der 
Gründung eines eigenen Geschäftes in Berlin (Taubenstrasse), in 
dem echte Produkte des italienischen Bodens zu mässigen Preisen 
Terkauft werden. Die Genossenschaft begann 1886 Um IM^eit. 
in sehr bescheidenem Rahmen; jetzt TCi^Kigt sie fibcor ein Xuntal 
▼on 1 800 ODO Lire und über einen Reservefonds von 800 000 Lire. 
Im letzten Jahre betrug der Umsatz 7 000 000 Lire. Die Genossen- 
schaft zählt 5632 Mitglieder, darunter 2147 weibliche Mitglieder. 
Die Zahl der Mitglieder ist verhältnismässig klein. Wir haben* 
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Vicht das unrichtige, aber Torsorgliohe deatsche Gesetz, das 
^en Konsumvereinen den Verkauf an Nichtmitglieder verbietet. 
Ich nenne das Gesetz unrichtig, denn weshalb ist der allgenieine 
Verkauf Geschäften gestattet, die ein Dutzend Eigentümer 
haben können und den Konsumvereinen, weil sie aus hundert 
oder tausend Teilhabern bestehen, verboten? Vorsorglich aber 
wirkt das deutsche Gesetz, weil es den Konsumverein za 
•einer zahfareichen Känferfamilie macht. Darum kdnnen wir Italiener 
Sie beneiden. Wir haben den aufrichtigen Wunsch, dass Ihr Verband 
^eine kräftige Eintwicklung nimmt, und dass die Einsidit in die 
•ökonomischen und moralischen Vorteile des Konsiimj^^enossenschatts- 
wesens sich immer weiter verbreite. (Lebhalter Beifall.) — Die 
-Rede wird von Bianchi übersetzt. 

Als letzter Hedner aus den Reihen der Ehrengäste nimmt 
•das Wort: 

Schultzki-Rixdorf: Im Namen von 28000 organisierten 
Handels* und Transportarbeitern überbringe ich Ihnen unsem GlÜck* 
mmsch zu Ihren Arbeiten und die Versicherung, dass wir von 
demselben genossenschaftlichen Geiste durchdrungen sind wie Sie, 
und dass wir in der Entwicklung der genossenschaftlichen Idee 
und der genossenschaftlichen Unternehmungen einen grossen 
Portschntt in der Produktionsweise und im Warenaustausche er- 
blicken. Als Handelsarbdter sind wir besonders lebhaft am Wadis- 
-tum des genossenschaftlichen Gedankens interessiert, und ich kann 
Ihnen im Namen meiner Gewerkschaft erklären, dass wir bei unserer 
Agitations arbeit nie den Hinweis auf diesen e^rossen Faktor ver- 
gessen, einen der wichtigsten im Kinanzipntionskampfe der ar- 
beitenden Klasse neben den Ihnen bekannten andern Faktoren. 
Mir ist der Auftrag von meiner Gewerkschaft geworden, Ihnen in 
bestimmter Form unsere Wünsche m unterbraiteD. loh glaube, 
dass es das beste ist, wenn ich diese Wünsche in die Hftnde der- 
jenigen lege, die bestimmt sind, den Verband künftig zu leiten. 
Dadurch wird unserer gemeinsamen Sache am besten gedient. Ein 
Schrei der Entrüstung ging vor einem Jahre durch das Land, als 
die Gewalttat von Kreuznach bekannt wurde. Nun, die Crüger 
haben iliren Zweck nicht erreicht (Bravo !), die Gewalttat hat Ihnen 
Vorteile gebracht. Das war ein Teil von jener Kraft, die 
etets das Böse will und doch das Gute schafft Das Gute ist der 
Zusammenhalt, dessen Formen hier bestimmt werden sollen. Es 
jilt hier den Scblussstein zu legen zu einem grossen Bau, der der 
gesamten Bevölkerung dienen soll. Vor einem Menschen alter fiel 
das stolze Wort, dass die Gründung des kleinsten Arbeitervereins 
eine Kulturtat sei. Auch Sie sollen hier eine Kultiirtat leisten, 
auf die die deutsche Arbeiterschaft stolz sein kann. (Lebli. Beif.) 

Der Vorsitsende dankt den Rednern im Namen des Kongresses und 
^agt dem Vertreter derlVansportarbeiter dieBerttdonditigung der Wün- 
sche seiner Gewerkschaft zu, sobald der Verband Terwirkticht sei. 

Es folgt Punkt 4 der Tagesordnung: 
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BerioM über den Stand 

der Konsumgenossenschaftsbewegung Deutschlande. 

Referent: Schriftsteller H ei n ri ch Kauf manB, Hambarg. 

BegrifTbestiffliwnig. 

Die KonsumgenoflseoBcbaftsbewegUDg ist eine auf rein domo- 
teatiacher Grundlage beruhende Massenbewegung, welche sich auf 
•«ine teilweise Regelung der wirtschaftlichen Funktion der Güter- 
verteilung und — uuter bestimmten Voraussetzungen — 
auch der Gütererzeagung richtet. Wir haben es also 
streng genommeD, niehi afiein mit einer Konaum-, sondern mit 
•einer Konsatn- und P r o d n k t i o n a • Genossenadiafiabewegang 
zu tun. Iah weide jedoeb der Einfachheit halber den Ausdruck 
» Konsumgenossenschaf tsbewegungc festhalten, weil diese die 
Voraussetzung der konsumgenossenschafilichen Produktion ist. 

Zu bemerken ist noch, dasa der Hinweis auf eine angestrebte 
Hegelung der Güterverteilung und Gütererzeugung nicht anders 
aafzafassen ist, als auch Staat, Gemeinde und Produzenten- und 
Hflndlergruppen, Ringe and Timsts, im bestimmten Umfange auf 
eine Regelung der Produktion und Distribution hinarbeiten. Der 
8taat regelt dtm Eisenbahtt- nnd Telegraphenwesen, dte Gemeinde 
regelt die Wasserversorgung, vielfach auch die Versorgung mit 
Gas und Elektrizität, das Strassen bahn wesen. Die Produzenten- 
riüge suchen für ihr Produktionsgebiet die Regelung dadurch 
herbeizuführen, dass sie die Produktion von eiuem Zeotralpunkt 
ans kontrolKereD» einscbiftoken oder erweitern. Wuenhaasringe 
•erstieben die Kontrolle über die WarenTerteüong, Ortliehe Klein« 
händler- und Handwerkergruppoii soeben wenigstens durob eine 
PreisvereinbaruDg einer Regelung so nahe wie möglich zu kommen. 

Die Konsumgenossenschaftsbewegung regelt die Güter- 
verteilung für ihre Mitglieder, indem sie dieselbe auf Rechnung 
<ier Mitglieder und für dieselben betreibt und unter deren Kontrolle 
stellt. Auch kann sie nur auf der Grundlage des freiwilligen 
iSasammensehlnsses aller Beteiligten erwaebsen. 

Wir finden die Konsaragenossenschaftsbeweg^ng in allen 
Kiolturländem. Am stärksten und kräftigsten ist sie in dem Lande 
der höchsten kapitalistischen Entwicklung, in England und 
iSchottland. In zweiter Linie steht die Konsumgenossenschafts- 
bewegung in Deutschland, Dänemark und der Schweiz. Daran 
schUesst sich Holland, Belgien, Frankreich, Italien, Osterreich und 
Skandmavien. Aber anch ana Bnssland, Ungarn, Serbien und 
Spanien, ana Nord- wid Sadamerika» ans den anstnllaehen 
Kolonien, aus Südafrika und aus Japan wird von Konsumvereinen 
berichtet. Überall zeigen sich dieselben gleichartigen Züge. Die 
Konsumgenossenschaftsbewegung wächst mit innerer Not- 
wendigkeit aus heutigen wirtschaftlichen Zu- 
ständen hervor und nimmt teil an der beständigen 
Veränderung der Geseilscbaftsstruktur, indem ai& 
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\iDrationelle, überlebte individualistische Formen der Güter— 
Verteilung und Erzeugung ausscheidet und eine rationellere ge*- 
no8sen8chaftliche Form an deren Stelle setzt. 

In welchem Umfange die genossenschaftliche Regelung der- 
GlltemvtflüfiDg und der QfltererEeugung sieh im LenfB der Zeit- 
dnrehsetzen wird, Iftsst sieh heute nicht ermessen. Weleher 
Umfang für möglich gehalten wird, ist Sache dee Temperaments. 
Die Triebkraft dieser Bewegung ist die Förderong der Wirtschaft 
der Mitglieder, und da die Zahl der Mitglieder unbeschränkt ist, 
da es jedem freisteht und möglich ist, Mitglied zu werden, so 
dürfen wir sagen, die Triebkraft dieser Bewegung ist d i e- 
Förderung des wirtaebaf Hieben Wohles aller. 
Damit ist aber aneh wagfiMi ibre Gienie bezeiebnet. Ebenso* 
wie sie mit innerer Notwendigkeit ans den heutigen wirtschaft- 
liehen Verbftltnissen entstehen muss, ebenso wird sie, da sie auf 
rein demokratischer Grundlage beruht, in ihrem Wachstum mit 
innerer Notwendigkeit dort Halt machen, wo sie der Förderung- 
des Wohles der Gesamtheit keine weiteren 
Dienste mehr leisten kann. Durch staatliche Zwangs- 
massregeln wild es ebensowenig mOgUoh sein» die Jetst not- 
wendig e lebenskrftftige Bewegung sa nnt er d rücken, wie ea 
später umgekehrt mflgliä sein wflrcM^ dieniehtmebrlebens- 
kräftige Bewegung dorch Zwangsmassregeln so erhalten^ 

Periode der gemeinnfitzigen KornmQhlen und Fruchtvereine. 
Die Konsumgenossenschaftsbewegung zeigt überall dieselben 

Sleicbartigen Züge. Es sind BiAtter and Zweige desselben Baumes, 
ie wir in den verschiedenen Lindem erblicken. Will ieb den 
Zweig besehrdben, so muss ich ihn im Zosammenbang mit dem 
Baum, an dem er haftet, betrachten nnd ich kann den Baom niehi 
kennen lernen, wenn ich von dem ersten jungen Keime an ihn nicht 
in seinem Werdeprozess verfolge. Ebenso ist es unmöglich, die 
deutsche Konsumgenossenschaftsbewegung der Gegenwart zu ver- 
stehen, diesen grossen Zweig des konsumgenossenschaft* 
liehen Welten-Baumes kennen sn lernen, obno anf den 
Baum selbst in ssinem Sein, wie in seinem Entstehen, Wacbssn 
und Werden Bezug zu nehmen. 

Das klassische Land der Konsumgenossenschaftsbewegung 
ist England und es ist zugleich deren Wiege. Wie in den Blatt- 
winkeln des jungen Sommerlaubes schon die Knospen der n&eht- 
jährigen Laubschösse sich bilden, so entstanden die ersten 
konsumgenossenschaftUchen Grebiide schon im Besinn jener ge- 
waltigen grosskapitaUstiscben Entwiddnng des eni^ueben Handsls 
und der englischen Industrie, welche mit dem Jahre 1770 anhnb. 
Eine wertvolle kleine Schrift unter dem Titel tEine UntaEsaebnng' 
der Ursachen der gegenwärtigen hohen Preise (An anquiry into- 
the causes of the present high price of provisionsjc von 
I^. Natbaniel Forster, Pfarrer von Allerheiligen in Colcheeter„ 
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die im Jahre 1767 in London erschien, gibt einen Überblick 
über die Ursachen, welche zur Bildung der ersten GenoBsenBchaften 
führten. Es heisst dort: 

»Es gibt Müller, welche binnen weniger Jahre, mit unglaublicher Ge- 
Bohwmdigkeit, un^heure Yermögen AuigASm haben; und die Bädcer im dl* 
gemeinen gedeihen und werden reich ganz ausser Verhältnis zu dem, was man 
in anderen Gewerben beobachten kann. Aber der Beichtum beider wird aus 
der Gesamfhmt dee Volkes gewonnen; dem das Chesetz gepren die T^schung 
der Lebensmittel hat nicht ganz den en\nin8chten Erfolg. Der erbärmlichste 
Stümper in diesem Gewerbe kann das Gesetz fortwährend übertreten, ohne im 
geringsten Oelalir m knfen, entdeckt m motdan.« 

In einer Anmerkung der Schrift wird mitigeteilt, dasB die Fabri- 
kanten und andere Bewohner Wolverhampona auf gemeinsame 
Kosten eine Kornmühle allein für die Armen erbaut hal^n, denn sie 
konnten nach ihrer Berechnung nicht nur leidliche Zinsen für ihr 
Kapital erzielen, sondern zugleich den Annen eine bedeutende 
Ersparnis gewähren. 

Die rapide kapitalistische Entwicklung Englands am Ende des 
18. JahrhandertBfflhrteniTÜmgaataltung vieler Kommfihlen in Banm- 
wollea und andere Fabriken, die anoh hente noch vielfach den Namen 
»müU führen, wodurch dasMonopol derKornmüUernoch erhöht wurde. 

Im Jahre 1795 wandten sich die Arbeiter von H u 1 1 , die 
bereits eine Geldsammlung zum Bau einer Kommühle eingeleitet 
hatten, auch an Magistrat und Bürgermeister dee Ortes mit der 
Bitte um Unterstützung ihres Unternehmens. 

Im Jahre 1796 erbauten die Grundbesitzer auf den B a r h a m 
D o w n s eine Kirchspielmühle zum Gebrauch der Armen. 1801 
worde in Holl eine sweite Mflhle, die Sabskriptionsrntlhle, er- 
richtel, 1813 dne Vereinsmflhle in Whitby, 1816 eine Bftokerei- 
Gesellschaft zu Sheemess, 1816 eine Kommühle in Devonport. 
Auch in Schottland wurden um diese ^eit Bäckerei-Gesellschaften 
ins Lehen gerufen. Die Ursachen waren unerhörte Miaastände 
auf dem Gebiete der Nahrungsmittelindustrie, worunter die Armen 
am schwersten zu leiden hatten. 

Ihrem Wesen nach waren diese ersten konsumgenossenschaft- 
lichen Gebilde im weitgehenden HUms gemeinnütsipje 
Unternehmungen, welche von wohhneinenden Leuten ins 
Leben gerufen und zum Wohl der Annen verwaltet wurden. 
Diese ersten Konsumenten-Organisationen müssen also eigentlich 
noch als eine besondere rationelle Art der Armenfürsorge 
angesehen werden. Sie waren wenig zahlreich, in weite Zwischen- 
räume verstreut und scheinen, wie Mrs. Sidney Webb, 
deren Geeehiehte der britischen Oenossenaehaftsbewegung ich 
diese Ifitteilnngen entnonunen haben, aohreibt, sich aä die ge- 
lernten Handwerker der Seehafenstädte beschränkt zu haben. 
Auf die Bestrebungen und die Handlungsweise eines gtlkumn 
Teila der Arbeiterklassen übten sie keine Wirkung aus. 

Ahnliche Vereinigungen, die aus einer augenbücklichen 
Notlage heraus entstanden und auch noch der Armenfürsorge 

tt 
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zQgerechnet werden können, waren in Deutschland und 
in der Schweiz die Fruchtvereine, über die Dr. Hans 
Müller in seinem Werk über die Entwicklung und Kesultate 
der Mfaweiserischen EoDramgeDOflseiuehaftBbeweguDg bcdohtet In 
der «weiten Hslfle der yiecriger Jahre entstand in der Schweis 
und in Deutschland eine grosse Teuerung, die sich stellenweise 
zur furchtbaren Hungersnot steigerte. Die Ursache dieser Teue* 
rung war Misaernte, hervorgerufen durch die KartofEelkraukheit, 
das Getreide war vom Rosl befallen und Obst gab es nur epär- 
Uch. Dazu kam eine bedeutende Industriekrisis, so dass im 
Winter des Jahres 1846/47 die Teuerung ihren Gipfel erreichte. 
DieNot wurde doroh diePreistreiberei der Gelreidespekalanten eriiOht. 

Die Regierungen begannen Kornankäufe vorzonehmen und 
gaben die Produkte zum Selbetkoetenpreis und unter demselben 
an die notleidende Bevölkerung ab. Zur Unterstützung der Re- 
gierungen bildeten sich gemeinnützige Gesellschaften, die soge- 
nannten Fruchtvereine. Diese bestanden aus wohlmeinenden 
Männern der verschiedensten bürgerlichen Berufe, vielfach wurden 
sie Ton tatkräftigen Fabrikanten gegründet und geleitet. Diese 
GeseÜBÖhaften machten auf auswärtigen grossen Hafenplätsen und 
Getreidemärkten Ankäufe Ton Korn zu mässigen raisen, das 
sie nach der Schweiz einführten und zu billigem Brot verbacken 
Hessen. Die Armen erhielten Karten, welche sie zum Empfang 
von Brot und Mehl zu den niedrigen Ausnahmepreisen be- 
rechtigten. Zum Teil empfingen diese Frucht vereine auch Unter- 
stützungen seitens der Regierungen oder Produkte zu Vorzugspreisen. 

Wie umfangreidi die Wirkungen dieser Fruchtrereine war, 
erhellt daraus, dass der im Jahre 1846 erricbtete Fmditveiein in 
Basel in 4Vi Monaten des Winters 1846/47 633 346 Pfund Bwt 
backen und verkaufen liess. An 14 700 Personen, also an mehr 
als die Hälfte der damaligen Ein wohu'Tzabl Basels worden Karben 
verteilt, welche zum Bezug des Brotes berechtigten. 

Die Lebensdauer dieser Fruchtvereine war noch kürzer als 
die jener englischen Genosseuschaftsmühlen und Bäckereien. Sc- 
heid die Notlage gehoben war, stellten sie ihre Tätigkeit wieder 
ein. Immerhin seigten sie im praktischen Beispiel, wie der 
Zwischenhandel zu umgehen und dadurch Vorteile zu Gunsten 
der Konsumenten zu erzielen seien und als einige Jahre später 
der englische Einfluss sich auf dem Festlande geltend machte fand 
er einen nicht ganz unvorbereiteten Boden. 

Die Owensche Genossonachaftsperiode !■ England. 

Auch in England dürften die gemeiunfitsigen Müllerei- und 

Bäckereigenoesenschaften den Boden für die starke Genossen- 
scbafisbewegung der Jahre 1826 — 82 vorbereitet haben, wenn 

auch der direkte Einfluss nicht mehr nachzuweisen ist. Die Ge- 
nossenschaf tabewegung dieser Periode iu England hat, soweit wir 
es heute übersehen könuen, auf dem europäischen Festlande kein 
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Seitenstück. Sie wird als die Owen sehe bezeichnet, weil cUe 
sozialistischen Lehren Robert Owens und der Einfluss dieser 
Lehren auf die engliBche Arbeiterklasse der Bewegung ihren 
Stempel aufgedrückt hat. 

Robert Owen (geboren am 14. Mai 1771 zu Newton in 
Nord-Waks) interessante Lebensgescbiclite gehört nicht hierher. 

Der Gedankengang seiner die eoglisefae Arbeiterbewegung 
80 stark beeinflussenden nationalOkonomischen Theorien ist etwa 
folgender: 

Aller Reichtum ist das Ergebnis menschlicher Tätigkeit. Der 
einzige Zweck des Reichtums ist die Befriedigung menschlicher 
Bedürfnisse. Menscbliche Bedürfnisse sollen befriedigt werden, 
indem dabei die VerbesseroDg der Qualität und die Vermehrung 
der Menge der menschlichen I^tigkeit ins Auge gefasst werden. 
Mit diesen Forderungen ist es unverträglich, dass der Reichtara 
sich in wenigen Händen anhäuft. Die Anhäufung des Reichtums 
in wenigen Händen geschieht durch den Gewinn an der Ware. 
Der Profit im Kostenpreis ist die Wurzel alles Übels, die Ursache 
des Eleuds der Armen und die Habsucht der Reichen, die nie 
erlahmende Triebfeder zum wirtschaftlichen Kampfe zwischen 
Personen, Klassen und VOlkm. Es ist daher, um einen gerechten 
Anstansch swischen Arbeitdeistnng und Arbeitsprodukt nerbeisu- 
f flhren, der Profit auszuscheiden und die Profitmacher abzuschaffen. 

Um zu diesem Ziel zu gelangen, wollte Owen durch seine 
Genossenschaften das unvollendete Werk der industriellen Re- 
volution vollenden. Wie in der moderoen Grossindustrie durch 
die organisierte Arbeit von Hunderten und Tausenden Güter 
geschaffen werden, so sollten diese Güter und die Mittel zu 
ihrer Herstellung auch nunmehr nicht Eigentum des einzelnen 
sein, sondern zusammen Eigentum der Gesamtheü 
werden. An die Stelle des Privateigentums sollte der gemeinsame 
Besitz des Landes und die gemeinpame Anhäufung von Gütern 
treten, an die Stelle des Handels der gerechte Austausch von 
Waren zwischen den verschiedenen Gruppen vereinigter Arbeiter 
je nach dem sozialen Wert einer Ware, d. h. je nach dem Masse 
ihrer Herstellungskosten. Was Robert Owen als Genossenschaft 
beseichnet, ist also euie Art kommunistischer Organi- 
sation der Gesellschaft 

Am verständlichsten war den Arbeitern in diesen Owenschen 
Lehren offenbar die Forderung auf Beseitigung des Profits 
und Ausschaltung der Profitmacher, da sie ja 
gerade unter den betrügerischen Manipulationen der ProfUmacherj 
Händler, Bäcker und Müller so ausserordentlich zu leiden hatten. 

Die Arbeiter begannen mit der Grflndung von Konsum- 
vereinen. Als älteste wud die Gesellschaft in Brighton 
genannt. Owen selbst stand znn&chst diesen Genossenschaften 
recht kühl gegenüber. Später erst lernte er sie als Mittel zu 
seinen Zwecken sch&tzen. Em Schüler Owens, Dr. King^ 
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gliederte theoretisch die Konsumvereine dem Owenschen System 
ein. In der Zeitschrift >Cooperator< behandelte Dr. King 
die weiteien Ziele und die praktischen Methoden eines Konsam- 
▼ereinfl. Br forderte Kamtalanhanfung dnrch Eitwahlnny 
wöchentlicher Beiträge und des in der VerkanfBstelle gemachten 
Profits. »Die Gesellschaft wird alsdann so heisst es weiter, 
>im Stande sein, für ihre eigenen Mitglieder Arbeit zu schaffen 
und das ganze Erzeugnis dieser Arbeit wird Gemeingut sein. In 
dem Masse, in dem das Kapital sich weiter anhäuft, macht die 
Gesellschaft Landankäufe, darauf leben, es bebauen, und alle 
Waren iabrineren, wie es ihr beliebt ond auf dieeem Wege für 
den Geeamtbedaif der Blitglieder an Kahmngsmitteln, Eleidung 
und Häusern Fürsorge treffen. Die GeeeUscbaft wird aladann. 
eine Gemeinschaft heissen.< 

Es entstanden nun nach Brightonschem Muster in den ver- 
schiedenen Teilen des Landes Genossenschaften, welche vielfach 
auch schon zur Eigenproduktion von Gewebe, Kleidungs- 
stücken und Schahwaren übergingen. Die Forderune, den eigenen 
Mitgliedern Arbeit zu scbiäfen, wurde mehr ond mehr voran- 
gestolity die Produktion ausgedehnt, während der organisierte 
Absatz fCtr denselben fehlte. Um den Absatz der Pnxiakte zu 
erleichtern, wurden zunächst von Owen, später auch von den 
Genossenschaften >Arbeit8bör8en< errichtet. Die pro- 
duzierten Artikel wurden hier in der Weise zum Verkauf gestellt, 
dass man den Kohstoff der Waren nach dem Marktpreise schätzte 
und die darani yerwandte Arbeit mit 00 A pro Stande wertete. 
Natflrlioh führte diese naive Methode, den Wert einer Ware oder 
eines Produkts zu bestimmen, zu Misserfolgen. Die anter dem 
Tagespreis stehenden Artikel wurden von Spekulanten aufgekauft 
und die über dem Tagespreis stehenden Artikel bHeben Laden- 
hüter. Schliesslich brachen die Arbeitsbörsen zusammen und mit 
ihnen besiegelte sich zugleich das Schicksal der Owenschen 
Periode der Qenossenscihaftsbewegung. 

Welchen Umfang diese Bewegung bereits angenommen hatte^ 
mag daraus erhellen, dass nach dem Bericht der britisofaen 
Sociation zur Verbreitung der Kenntnis des Genossenschaftswesens 
1830 170 Genossenschaften, 1832 4 — 500 Genossenschaften 
gezählt wurden. Nur wenige von diesen überlebten den in den 
folgenden Jahren eintretenden allgemeinen Zusammenbruch. 

Für den Misserfolg der Owenschen Genossenschaften 
macht Mrs. Sidney Webb in erster Linie den Mangel an 
gesetzlichem Schutz geltend. Jeder Beamte der Genossen- 
schaft oder jedes Mitglied konnte Waren unterschlagen , ohne eine 
Verfolgung befürchten zu müssen, da die Genossenschaften nicht 
das Recht einer juristischen Person hatten und nach englischem 
Kecht ihr Eigentum somit nicht geschützt war. Das Kapital der 
Genossenschaft gehörte gesetzlich niemandem. Die einzige Sicher- 
heit fOr diesen Besita der Mitglieder war die Bedliehheit der 
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Beamten, die es verwalteten. Auch sonst konnten die Genossen- 
schaften als solche keine Rechtsgeschäfte vornehmen, aondem 
mussten sich dazu vorgeschobener Personen hedienen. 

Ich bin nicht geneigt, diesen mangelnden Bechtsschutz als 
die Hauptanache des Misserfolges dieser Periode der Eonsonip 
geDOBBeDschaftsbewegung ansuerkenneD. Auch Beatrioe Potter 
weist schon darauf hin, dass der Misserfolg der ersten Konsum- 
vereine nicht gänzlich auf den mangelnd'"-n Rechtsschutz zurück- 
geführt werden könne, da die spätere Bewegung beinahe unter 
den gleichen Gesetzes Verhältnissen entstand und doch von Erfolg 
begleitet war. Der eigentliche Miaserfolg der Owenschen Qenossen- 
sdiaften ist darauf zurückznführen, dass ihre Mitglieder Dodi 
nicht sor ErkeDntnis der richtigen Qrandlage der 
Konsumgenossenschaften gekommen waren. Ein Teil 
der Genossenschaften verteilte den Reingewinn nicht nach Mass- 
gabe des Umsatzes, sondern nach Massgabe der Geschäfts- 
anteile. Die Mitglieder wurden dadurch zu kleinen Kapitalisten, 
welche ihre Dividende einstrichen, während die Frauen dieser 
Mitglieder vielfach die Waren beim Krämer kauften. Ein anderer 
Tbü der Genossenschaften sohlnff die Erfibrigung snm Ka^tal 
und suchte so schnell wie möglich snr Produktion Aber- 
zugehen, um möglichst viele Mitglieder beschäftigen zu können, 
ohne dass für die von der Genossenschaft hergestellten Produkte 
der Absatz gesichert war, wie auch die Tatsache, daas 
man Arbeitabörsen zum Verkauf der Produkte errichtete, zur 
Genüge ^eigt. 

Die Owenschen Genossensehaften gingen also kurz gesagt 
daran su Grunde, dass sie entweder nicht den Gmndeats der 
Verteilung des Beingewinns nach Hassgabe des Umsatzes 
befolgten, oder dass sie, statt sich auf die Produktion für den 
organisierten Konsum zu beschränken, für den Markt pro- 
duzierten. An der Unkenntnis dieser beiden hervorragendsten 
Grundsätze für das Gedeihen eines Konsumvereins scheiterte die 
Oweusche Genossenschaftsbewegung. 

Die Rocbdaier oder moderne Periode dar Konaum- 
genossenschaftsbewegung. 

Diejenigen, welche diese beiden Grundsätze erkannt und 
praktisch zur Geltung gebracht haben, sind arme Weber im 
Städtchen R o c h d a 1 e bei Manchester. Wir kennen sie unter 
dem Namen: >D ie R e d Ii c h e n Pioniere von Roch- 
d a 1 e< und es wird unter den Anwesenden wohl keiner sein, der 
nicht George Jacob Holyoakes Gescbichte der Redlichen 
Pioniere von Rochdale, übersetzt von H. Häntschke, gelesen 
hat. Mit den Redlichen Pionieren von Rochdale hebt die dritte 
Periode der englischen Konsumgenossenschaftsbewegung an. 

Die von den Rochdaler Pionieren gelegte klassische Grund- 
lage der Konsumgenosaenschaftsbewegung ist diejenige, auf der 
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beute die KonsumgenosseDSchaftsbewegung aller KuiturlAnder 
stellt. Auch die heutige deutsche KoDsumgeDOflsenBehaftsbeweguDg, 
46» von UDBeren Gegneni als die moderne, ak die evolntionisoiche 

KonBumgenossenschaftsbeweguDg, manchmal aaeh ak die Ham- 
burger Richtung bezeichnet wird, steht durchaus auf der Grund- 
lage, welche die Redlichen Pioniere gelegt haben. Will ich den 
Stand der heutigen Konsumgenossenschaf tabewegang schildern, 
so muss ich die von den Redlichen Pionieren gelegte 
Grundlage behandeln, und umgekehrt, indem ich diese 
Grundlage bebandele, schilderte ioh das Wesen und die 
QrundsAtse unserer heutigen modernen Konsumgenossen- 
schaftabeweguDg. Die klassische Roobdaler Biditmig and moderne 
Hamburger Richtung sind durchaus wesenseins. Ob nun auch 
die Rochdaler Web«: mit uns die gleiche Verdammnis teikn 
werden? 

Die Ursache zur Errichtung der Genossenschaft der Red- 
fiohfln Fioniore war die Not, die grosse Erzieherin der Mensch- 
heit Oegen £nde des Jahres 1843, so enfiblt Holyoake,an 
einem nebligen, finsteren, feuchten und unbehaglichen Tage, wie 
ihn niemand gern hat, an einem Tage, wie sie im Noyember zn 
sein pflegen, wo das Tageslicht verschwindet und die Sonne die 
Mühe des Erscheinens aufgegeben hat, traten ein paar arbeitslose 
und hungernde Weber, die fast an ihrem Dasein veraweifelten, 
zusammen, um zu beraten, was sie zur Hebung ihrer Notlage 
tun konnten. Was konnten sie beginnen, sie, die weder Geld 
noch Gnt besassen, sondern nur ihre Arbeitskraft? Sollten sie 
die Armenpflege anmfen, das wäre Abhängigkeit, Unfreiheit ge- 
wesen, sollten sie auswandern, das wäre die Strafe der Deportation 
für das Verbrechen, arm zu sein. Was sollten sie beginnen, sie, 
die weder Geld noch Gut besassen, sondern nur ihre Arbeitskraft? 
Sie beschlossen, dem Rate Robert Peers zu folgen und ihre wirt- 
schaftliehe Angelegenhdt In die eigenen Hände zu nehmen. Sie 
wollten nidit mehr abhängen von Händlern, Fabrikanten, Kapi- 
talisten ; sie wollten sich selbst Besohäftigong nnd Arbeit schaffen^ 
indem sie anfingen, für einander ZU schaffen. Das war der Traum 
der Weber von Rochdale. 

Die Aufgaben und Ziele, welche die Weber von 
Rochdale sichernd ihrer Genossenschaft setzten, werden 10 Jahr« 
später in einem Jahrbuch der Genossenschaft folgendermassen 
xum Ausdruck gebracht: 

»Zweck und Absiebt dieMr Genossenschaft ist, Einricbtonffcn für das 

materielle Wohl und die VerheRsemng der sozialen und wirtschaftlichen Lagt 
ihrer Mitglieder dadurch 2U trciieu, dass sie einen genügenden Fonds« bestehend 
ans Anteuen von je einem Pfand, mmmund*, mn fdgendet beirarkttaOigeB 
sa können: 

»Die Einrichtung eines Yerkaufaladens für Lebensmitteli Kleidungs- 
■täcke usw. 

»Die Erbauung und Horstpllung einer Anzahl Häuser, als Wohnungen 
für diejenigen Mitglieder, welche bereit sind, sich gegenseitig bei der Ytr* 
besaemng uver loctalen und TOlieliafQiohen Lage in nntenULtBan. 
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»Zar Errichtung von noch näher zu bestimmenden Fabrikationssweigen, 
um arbettdose Mitglieder, oder solche, die sich inlol^ «iaderlwltflrliohidiwab- 
tetsimgen in Not befinden, beschäftigen zu können. 

»Zar weiteren Fürsorge und Sicherung der Lage ihrer Mitglieder soll 
die G«iioMeiiaohafl eine oder meihrere Landwetitznngen Innfeii odv paebten« 
welche durch die nnagpr StATinnpr hftfiri^ffKffn odflrm MhjgftMwn Xiohnft ttehinndfln 
Mitglieder bearbeitet werden sollen. 

»Sobald es suaführbar ist, mH die Genossenschaft damit beginnen, die 
Frodaktions-. Handels , Erziehungs- imd Begierangsverhältnisse zu ordnen; oder 
in anderen "Worten, die Errichtung einer sich selbst verwaltenden und erhaltenden 
genossenschaftlichen Kolonie iu Augriä nehmen, oder andere 
Geoossenschaften bei der Errichtung solcher Kolonien unterstützen. 

»Zur Fördcrunf, der Nüchternheit soll in einem der Gebäude der Go« 
üMMDschaft sobald als möglich ein Mässigkeits-Hotcl errichtet werden.c 

Dieses Programm ist in doppelter Weise interessant. Es 
zeigt, dass nicht nur die Organisation des Konsums, sondern auch 
die Produktion für den organisierten Konsum 
▼on TOinherein scharf ins Auge gefasst wurde. Dagegen stellen 
die Weber die Owen'schen WelterlOsungsplftne, die noch den 
Grondsng des von Dr. King aufgestellten Genossenschafts- 
Programmes bilden, in den Hintergrund. Die Weber stellen sich 
auf den Boden der Wirklichkeit und wollen nicht die 
Welt erlösen, sondern sich selbstErleichterung schaffen 
und ihre Tätigkeit auf ihre Genossenschaft beschränken. Auch 
wollen sie anderen Arbeitern behilflich sein, fthnlicbe Genossen- 
Schäften ins Leben in rufen. Als letztes Ziel ist eine sich selbst 
erhaltende und verwaltende genossenschaftliche Kolonie gesetzt, 
ein Ziel, das unter primitiven Verhältnissen des gesellschaft- 
lichen Güteraustausches zu erreichen gar nicht schwer sein dürfte, 
das aber in immer weitere Ferne rückt, je mehr sich der gesell- 
schaftliche Güteraustausch zu einer vollendeten Weltwirtschatt 
entwickelt. 

Doch sehen wir zunächst, wie die Weber für ihre genossen- 
schaftliche Idee hl der Präzis Baum zu schaffen suchten. 

Dem Mend der Web^ war eine KrisiB in der Banmwollen- 
indnstrie vorausgegangen und der Versuch, durch eine Arbeits- 
einstellung höheren Lohn zu erlangen, war gescheitert. Man 
pflegte des Sonntagsabends in den Sälen des Mässigkeitsvereins 
oder in dem Vortragszimmer der Chartisten zur Beratung zusammen- 
zukommen. Dort brachten die Weber ihre Pläne zur Errichtung 
einer Genossenschaft vor und schliesslich wurde die Frage ge- 
stellt, auf welche Weise lässt sich die Lage des Volkes am besten 
Terbessem. Die Mitglieder des Mfissigkeitsvereins behaupteten, der 
einzige Weg dazu sei die Enthaltsamkeit von allen geistigen 
Getränken. Die Chartisten meinten, dass die Erreichung der 
politischen Rechte für das Volk das einzige Mittel sei, welches 
Erfolg haben könnte. Da nun aber die Mehrheit sich zu der 
Anstellt neigte, dass die Erreichung der politischen Rechte ganz 
nahe sei, so wurde beschlossen, noch ein übriges zu tun und auch 
noch eine Genossenschaft zu bilden, um die Lage der Arbeiter 
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zu verbessern. Es wurde ein Ausschuss eingesetzt, es wurden 
Versammlungen abgeb alten und es wurde der Plan gefasst, eine 
genossenschaftliche Verkaufsstelle zu eröSnen. Um das Geld 
anfnibringen, das rar Iiniofatang einer VerkaoMelle notwendig 
war, sollte yon den Beteiligten ein Beirag Ton Sd « 16 Ff. 
wOdientlich eingezogen werden. Es wurden drei Sammler er- 
nannt, . die ihre Genossen jeden Sonntag in deren Wohnungen 
besuchten. Die Stadt wurde in drei Distrikte geteilt. Mit welchen 
Opfern die Sammler für ihre Genossenschaft tätig waren, erhellt 
daraus, dass sie bei der weiten Entfernimg der Mitglieder jeden 
Sonntagmorgen 10 — 12 englische Meilen zurückzulegen hatten. 
Spftter wnide der Beitrag von 2d auf Bd S5 PI erhöht und 
am Schlüsse des Jahres 1844 hatten die 28 Flanellweher ein 
Vermögen yon 28 iß, womit sie ihre genossenschaftliche Tätigkeit 
beginnen wollten. 

Im Laufe des Jahres war das Statut der Genossenschaft ent- 
worfen, das sich dem Statut eines Kranken- und ßegräbnisvereins 
in Manchester anlehnte, und es wurde der Name für die Ge- 
nossenschaft gefunden. Er lautet : Kochdale socie^ of Equitable 

ßioneers (Kochdale's Genossenschaft der Redlichen Pioniere). Diese 
»tztere, die Namenfindung war vielleicht das allerschwerste ; soll 
doch das Komitee zur Errichtong einer jüngeren deutschen Kon« 
snmgenossenschaft, die jetzt einen sehr langen und schönen Namen 
trfigt, dazu nicht weniger als 8 Sitzungen gebrauclit haben. 

Die Geschichte der Gründung dieser ersten Genossenschaft 
ist typisch für die Errichtung von Tausenden 
anderer Konsamgenossenschaften nicht nur in 
England, sondern in allen Lftndem, spedell auch in Dentscfaland. 
Überall sehen wir diesen überaus kleinen nnd beeoheidenea An- 
fang. Es gibt wohl kaum einen grosseren, alteren Eonsumverein 
in Deutschland oder England, der nicht in derselben bescheidenen 
Weise seinen Anfang genommen hat. Auch heute noch wird ein 
Ausschuss gewählt, werden Versammlungen abgehalten, werden 
wöchentliche Beiträge einkassiert; auch heute noch beginnt man 
mit der Eröffnung eines einfadiai und beschddenen Ladens. 
Nur in den letzten Jahren zeigt sich in DeotscUand eine Ände- 
rung. Eine Anzahl unserer jüngeren Konsumvereine konnte gleich 
mit vielen Hunderten von Mitgliedern beginnen. Es stand 
ihnen eine nicht unerhebliche Kapitalkraft zur Verfügung und 
sie werden in wenigen Jahren zu Millionen- Vereinen. Ja, der 
Konsum-, Bau- und Spar verein » Produktion c in Hamburg hat 
bereits in seinem vierten Geschäftsjahre bei 13 OOO Mitgliedern 
einen Umsatz yon 2V4 Millionen Mark erzielt 

Grundsatz der Barzahlung. 

Die Ursache für die Errichtung der Genossenschaft der 
Redlichen Pioniere war die Not der Weber, wie das Mitgefühl mit 
der Not des Volkes es war, welches Kobert Owen den Gedanken 
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an den Genossenschaftsstaat der sozialen Gerechtigkeit gah, wie 
€S die Not des Volkes war, welche wohlmeinende Männer zu der 
Errichtung der ersten Bäckerei- und MüJlereigenossenschaften der 
vor Oweniehen Periode yeranlasBte. Die Arbeiter in Bodhdale 
wie im übtigeo EnglaDd muBBteD den Krämern fttr wdorbene 
oder gar verfAlachte Ware oft uneraehwinglich hohe Preise be- 
zahlen. Die Einnahmen waren geringer als die notwendigsten 
Ausgaben, sie mussten schuldig bleiben und borgen und gerieten 
in einen Zustand, den man am besten mit dem Ausdruck >Schnld- 
knecht8chaft< bezeichnet. Auch heute führen, wo die Konsum- 
▼ereme ihre segeDsreiohe Tätigkeit nicht entfaltet haben, Schulden 
zum wirtedbafüioben mid eittlicfaen Rniu von TiSitieenden und 
Abertausenden von Arbeiterfamilien. Auch heute noch kommt 
es in ganzen Bezirken vor, ebenso wie damals, dass die Arbeiter 
überhaupt kein bares Geld in ihrem Besitz haben. Sobald der 
Wochenlohn nach Hause gebracht ist, geht die Arbeiterfrau zum 
Krämer, zum Bäcker und Schlächter und zahlt, soweit die Pfennige 
reichen, von den Schulden ab. Wenn sie nach Hause kommt, 
Bind die Binde leer und in der nfichsteo Woche ist sie wieder 
auf das Borgen nnd das Wohlwollen von Händlern, Bäckern und 
Schlächtern angewiesen. So gelangt eine Arbeiterfamilie in eine 
Abhängigkeit von den Lieferanten, die unbeschreiblich ist. Sie 
muss für teuerste und schlechteste Ware die höchsten Preise be- 
zahlen, sie muss es sich gefallen lassen, wenn der Krämer ihr 
statt 125 Gramm KafEee 105 Gramm giebt und 15 Gramm Papier, 
de mnsB schweigen, wenn sie beim Schlächter wenig Fleiadi and 
▼iel Knochen auf ein Pfand bekommt, de darf nicht klagen, wenn 
beim Bäcker das Brot und die Semmeln immer kleiner werden. 

Um dieses Elend der Borg Wirtschaft radikal zu beseitigen 
und ihre Mitglieder zu lehren die Ausgaben den Einnahmen an- 
zupassen, setzten die Weber den Grundsatz der Barzahl u ng 
fest. Dazu kam noch die unsichere rechthche Lage der Konsum- 
Ycreine, die flieh sdt der Owenachen Periode nicht wesentlich 
geändert hatte ; ein Mittel, einen säumigen Schuldner sur Zahlung 
SU zwingen, hatte der Konsumverein nicht. 

Der Grundsatz der Barzahlung ist heute überall in der Kon- 
eumgenossenschaftsbewegung massgebend ; nur diejenigen Kousum- 
vereine, welche sich fest auf diesen Standpunkt stellen, blühen 
und gedeihen. Wenn auch manchmal ihre erste Entwicklung 
eine langsame ist, so wird doch nachher ihre wirtschaftliche 
Grundlage um so fester sein. Das Abweichen von dem Grund- 
satze der Barzahlung ist für Hunderte yon Konsumvereinen die 
Ursache des Untergangs gewesen. Wie oft hOrt man 
heute noch bei Errichtung von Konsumvereinen, dass von den 
Beteiligten gesagt wird, die Arbeiter haben kein Geld, sie können 
nicht bar bezahlen. Darauf gibt es nur eine Antwort; wollt ihr 
einen Konsumverein, so müsst ihr euch auf den Standpunkt der 
Barzahlung stellen oder — nehmt von Tomherein Ton der Et- 



Digitized by Google 



— 90 — 



riohtung eines KonsumyeTeioB Abstand. Und siehe da, es gebt. 
Die Zam derjeDigen Arbdter, die in wirtaohafUifQi geordneten 
VerhiltoiBsen lebt, ist docb nicht gar so Uein. Dae gute Beispiel 
dieser wie die Erfolge des KoDsumvereiDS wirken ansteckend. 

Die Zahl der Familien, die mit der Durchführung der Barzahlung 
einen Versuch macht, wird immer grösser und nach einigen Jahren 
bat die grosse Mehrzahl sich so an die Barzahlung gewöhnt, als 
ob sie nie etwas anderes gekannt hätte. Der Arbeiter, der früher 
tiberhaapt kein Geld beeMs, bat jetzt Geld In der Taaebe oad 
kann aocb aeine anderen Bedfirfniaee dort einkanfen, wo ne billig 
aind und wo er gut bedient wird. Er kann bei Ausverkaufen 
manche Waren um die Hälfte des Preises erstehen, den er früher 
anlegen musste, wo er auf die wenigen Bezugsquellen, die ihm 
borgten, angewiesen war. Er empfängt mehr Waren und bessere 
Waren für sein Geld. Die Ernährung der Familie wird eine 
bessere, die Lebenshaltung eine höhere. Krankheiten infolge 
Unteremflbrang und mangelbafter Bekleidong sind seltener. Wo 
frtttier die bitterste Armut herrschte, die unverhüllteste Not, zieht 
nadi und nach eine beeobeidene Behaglichkeit und Lebensfreude 
ein. Das Borgsystem ist die Quelle aller Üebel 
wirtschaftlicherAbhängigkeit; dieBarzahlung 
ist di e V or aussetzung jeder wirtschaftlichen 
Freiheit. 

Grundsatz des Verkaufs guter und vollgewicbtiger Waren. 

Eines der schlimmsten Übelstfinde, woronter die englischen 
Arbeiter litten, war die Verfälschung der Lebensmittel 
im privaten Zwischenhandel. Schon die ersten Müllerei- und 
Bäckereigenossenschaften verdankten ihre Entstehung zum Teil 
diesem Notstande. Es ist daher selbstverständlich, dass die 
Bochdaler Genoasenschaft sich den Grandsatz zu eigen machte, 
nur unyerfälaehte und gute Lebenamittel und 
▼ ollgewichtige Ware zu verkaufen. 

Auch beute noch wird dieser Grundsatz, unverfäladite, gute 
und voUgewichtige Ware zu liefern, in allen Konsumvereinen 
durchgeführt. Die Konkurrenz der Krämer unter einander setzt 
einer Erhöhung der Preise über ein gewisses Mass hinaus gar 
bald Schranken. Will der Krämer trotzdem auf seine Kosten 
kommen, so muss er an der Qualität der Ware sparen und an 
dem Gewicht. In kaum einer Industrie finden sieb so Tiele 
Qoalitäts-Unterschiede, als in der Lebensmittel-Industrie. Die 
Käufer und speziell die Käuferinnen sind nicht imstande und 
können es auch nicht sein, diese QuaUtätsunterschiede der Waren 
genau zu würdigen. Die Differenz im Einkaufspreis zwischen 
einer guten Mittelqualität und der geringen QuaUtät, welche die 
Mehrzahl der Krämer führt, beträgt 4 — 10 % und mehr. Die 
Garantie, in der Qualität nicht ttbervorteilt zu werden» können 
die Kaufer nur dwin haben, wenn sie die Warenverteilung in 
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die eigene Hand Dehmeu, wenn sie Mitglied eines Konsumvereins 
sind, deren Beamte die Pflicht haben, nur gute Ware zu liefern. 
Ebenso sehr wie unter minderwertiger Ware leidet der Kunde 
des privaten Zwisehenhandels heote unter Mindergewiehl Nament- 
lich bei kleinen Qoiditäten, wie sie Arbeiterfraiien kaafen, erleiden 
diese im Gewicht eine erhebliche Einbusse. Statt 125 Gramm 
f;ibt es 120 Gramm nnd noch mehr rundet der Händler zu seinen 
Gunsten ab, wenn für 5 oder für 10 eine Ware gekauft wird. 
Dazu kommt, dass der Krämer brutto statt netto gibt. Das Ge- 
wicht der Papiertüte, das schon bei ein Viertel-Pfund-Tüten 5 bis 
15 Gramm beträgt, muss der Käufer als Ware mit bezahlen, 
wahrend der Konsumverein seinen Mitg^edem Nettogewicht gibt 
Ich schätze die Vorteile, welche den MiiigliedArn des Konsum- 
Tereina dadurch znfliessen, dass die Konsumvmine den Grundsata, 
gute und unverfälschte, v o 1 1 g e w i c ht i g e Ware 
zu verkaufen, befolgen, erbebhch höher als die etwaige Rückver- 
gütung. ZiöemmüsHig erwachst aus diesem Grundsatz den Käufern 
eine Ersparnis von 12 — 25 % und mehr und was das wichtigste 
ist, im gleidhen Verhfiltnia an cHeeer Erspanus wftchat die Er- 
höhung der Lebenshaltung der Arbeiterfamilie, wächst 
die Gesundheit, die bescheidene Behaglichkeit und die Sittlichkeit 
der minderbemittelten Bevölkerung. 

Verteilung des Reingewlimt nach Maaagabe des Umaafiea. 

Die Owenschen Genossenschaften waren dadurch zu Grunde 
gegangen, dass sie entweder in kapitalistischer Weise den Rein- 
gewinn nach Bfassgabe des Oeschäftsanteilee verteilten oder dass 
sie die Produktion über das eigene Absatzgebiet des Vereins 
ausdehnten und im wirtschaftlichen Kampfe der Produktion fOr 
den Markt zu Grunde gingen. Die neue Genossenachaftsbewegung 
konnte nur dann Erfolg haben, wenn es ihr gelang, diese beiden 
Klippen zu vermeiden, und es gelang. An die Stelle der Ver- 
teilung des Reingewinns nach Massgabe der Geschäftsanteile des 
Kapitals setste die Boehdalor Genossenschaft die Verteilung 
des Reingewinns nach Massgabe des Umsatses. 
Mit diesem neuen Grundsätze war eigentlich erst der Gegensats 
zwischen genossenschaftlicher und kapitalistischer Warenverteilung 
geschaffen. Nicht mehr das Kapital ist entscheidend für den 
Ali teil am Gewinn, sondern die Beteiligung am Warenbezug, die 
genossenschaftliche Betätigung. Damit büsst aber 
zugleich auch der Reingewinn seinen Profitcharakter ein. 
Er hört auf, ein Gewinn an der Ware zu sein und wird ni<dit8 
weiter als eine einiaehe Ersparnis. Die Genossenschaft, die 
den Reingewinn verteilt nach Massgabe des Umsatzes, gibt keine 
Dividende wie die kapilalistischen Aktien-Gesellschaften, sondern 
eine Rückvergütung, und was bei einer kapitalistischen Aktien- 
Gesellschaft Reingewinn heisst, ist bei ihr eine Erübrigung, eine 
Ersparnis der MitgUeder. £s ist daher auch ganz falsch, die 
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Leistungsfähigkeit einer Genossenschaft nach der Höhe der von 
ihr verteilten Rückvergütung zu beurteilen. Die Höhe der Rück- 
vergütung ist lediglich eine Fhige der Kalkulation. Wenn die 
QeeehftftsfObruug der OeDoeseDtchaft den Warenpreis feateetEt, 
Einkaufspreis plus durchschnittliche UnkosteD, so wird eine Er- 
Qbrigung nicht erzielt. Setzt sie den Warenpreis durcbscbDitthch 
fest auf Einkaufspreis plus Unkosten plus 10 %, so wird sie 
alier Voraussetzuni^ nach in dar Lage sein, eine Rückvergütung 
von 10 ^ in der Generalverpasnmlung zu beantragen. 

Wir haben in Deuttchiaud Geaosseuscbaften, die 1 und 2*3^ 
Rückvergütung verteilen, solche, die 5 und 6 % verteilen, solche, 
die 10 % und solche, die 20 % Terteilen. Je hoher die Rückver- 
gütung, um so höher die Ersparnis, die das Mitglied bei jedem 
Einkauf in die gemeinschafttiche Kasse legt und die ihm am 
Schluss des Jahres ausbezahlt wird. Darum kann auch im 
konsumgenossenschaftlichen Betriebe von einer Gewinnbeteiligung 
nicht die R^ede sein. Es wird z. B. im Ernst niemand behaupten 
wollen, dass das Yerkaufspersonal des Konsumvereins Leipzig- 
Plagwits, der 10 t Rückvergütung verteilt hat, viermal so fleissig 
und geschickt gearbeitet hat, als das Verkaufspersonal des Konsum-, 
Bau- und Sparvereins > Produktion c in Hamburg, der nur 2*/« % 
verteilt, sondern der Plagwitzer Verein hat die Verkaufspreise 
um 7V« % höher kalkuhert als der genannte Hamburger Verein. 

In welcher Höhe die Verkaufspreise festzusetzen sind, ist 
durchaus eine Frage der örtlichen Verhältnisse. Eigentümlicher- 
weise wird die hüdiste Rückvergütung verteilt in einigen armen 
Weberbesirken des sfichsischen Erzgebirges. — Es ist hier eine 
Rückvergütung von 20 bis 24 ^ keine Seltenheit Die Ursache 
dieser Erscheinung^ ist darin zu suchen, dass die arme Bevölkerung 
niemals auch nur einen Pfennig für Miete, für Steuern, für 
Kleidung, für sonstig;e notwendige Anschaffungen zurücklegen 
würde, weun sie sich nicht beim Einkauf die Zwangs- 
ersparnis von 20 % des Warenwertes auferlegte. Selbst die 
Krämer dieser Orte gewähren Rabatte von 10 i, von SO ^ und 
darüber aus eben denselben Gründen. — Hier ist die Höhe der 
Rückvergütung die Folge eigentümlicher örtlicher Verhältnisse, 
und Staat und Gemeinde würden keine Steuern, die Hausbesitzer 
keine Miete empfangen, wenn nicht die Konsumenten als Mit- 
glieder des Konsumvereins auf Kosten ihrer Lebenshaltung sich 
die Zwangscrsparuis abdarben würden. 

In den Qiossstädten dagegen, in denen die Konsumgenossen- 
schaftsbewegung erst in neuer Zeit festen Fuss zu fassen sucht, 
kommen wieder andere Verhältnisse in Frage. Hier ist die 
Arbeiterfrau, die mit jedem Pfennig recht.cn muss, daran gewöhnt, 
oft Viertelstunden weit nra eine Ware zu ^^ehen, wenn sie dieselbe 
dort 1 oder 2 billiger bekommt. — Hier sieht die Bevölkerung 
in erster Linie auf den augenblicklichen Nuizeu, der beim 
Einkauf im Konsumverein heransspringt und darum muss 
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auch in diPHcn Orten ein Konsumverein, der aich rasch entwickeln 
will, 80 billig wie möglich zu verkauten suchen, wie ja das 
Beispiel der Hamburger »Produktion«, das des Allgemeinen 
Konsomvevems in KUH deatlicb zeigt. — Diese Vereine verkaufen 
unterdemTaf^espreit, w&hrend diejenigen Konsnmweine, 
welche abnorm hohe Dividende Terteildo» über TagespreiBe yer- 
kaufen. Die Redlichen Pioniere stellten den Grundsatz auf: 
»Verkauf zu Tagespreisen« und das ist der Grundsatz, 
der auch heute von den vorstehend erwähnten Ausnahmen ab- 
gesehen, in der deutseben Konsumgenossenschaftsbew^ung durch- 
geführt ist. 

Der Verkauf m Tagespreisen hat einmal den Vcnsag, daa» 
bei Verlusten, die an der einen oder anderen Ware yorkommen, 
nicht gleich der Verein mit einem Deficit abschliessen mnss, wo- 
durch das Vertrauen der Mitglieder arg erschüttert würde. Er 
hat ferner den Vorzug, dass das Mitglied am Schlüsse des Jahres 
eine runde Summe zurückempfäugt, die im Hausstände eine 
Lücke auszuiiüllen vermag, durch die eine unbeglichene Schuld 
besaUt werden kann oder die als Notgroschen hingelegt wird. — 
Auch ihren Verpflichtungen dem Konramyerein gegenflber, an 
dem sie ja mit einem Anteil beteiligt sein müssen, können die 
Mitglieder leichter nachkommen, wenn Summen teilweise von der 
Bückvergütung einbehalten werden. 

Um eine bequeme Kontrollo des Bezuges eines jeden Mit- 
gliedes zu gewinnen, wurde von den Pionieren ein eigenes System 
eingeführt, das berühmte System der Biechmarke. Ein jedes 
Mitglied, das fOr einen Betrag Waren in dem Lager des Vereins 
kaufte, empfing als Ausweis Blechmarken in der Hobe seines 
Einkaufes. Wer für 1 sh. Waren kaufte, empfing eine Blech- 
marke zu 1 sh. Am Schlüsse des Vierteljahres wurden die Blech- 
marken abgeliefert und der Betrag derselben, welcher mit der 
Summe der gemachten Einkäufe identisch sein musste, in ein 
Buch geschrieben und danach die Rückvergütung berechnet. — 
Noch beute finden wir in den vielen eng&iäien und manchen 
deutschen Konsumvereinen die alte Bleobmarke. — Einige wenige 
Vereine haben auch Einschreibbücber, in die jeder gekaufte Betrag 
eingeschrieben wird. An die Stelle der Blechmarke ist später 
dann vielfach die Pappmarke getreten. — Neuerdings wird das 
Pappmarkensystem verdrängt durch das Rolle u marken- 
system, welches zweifellos die beste und genaueste Koutrolle 
der Kasseneingänge ermöglicht, während die Erfahrungen, die mit 
den sogenannten Kontrollkassen gemacht sind, keine günstigen 
genannt werden können. 

Derjenige, der den grundlegenden Vorschlsg machte, die 
Erübrigung nach Massgabe des Umsatzes zu verteilen, war 
Charles Howarth, einer der berühmten Achtuudzwanzig. 
Der Gedanke selbst war allerdings nicht neu. Ein Schüler Owens, 
Alexander Campbell in Glasgow, stellte bereits im 
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Jahre 1822 diesen Grundsatz auf und im Jahre 1829 wurde er 
infolge seiner Empfehlung in die Statuten der Cambuslang-Ge- 
nossenschaft aufgenommen. — Auch die Statuten der Melthamer- 
Mühlengenossenschaft von 1827 entsprachen diesem Grundsätze. 
— J£s ist aber bestimmt ansanehmen, dass diese achottischen 
Beispiele Howartbs nicht bekannt waren. Er schnf ans sich selbst 
herans das richtige Prinzip, welches lange vor ihm Campbell ent- 
deckt hatte und erst, nachdem durch die Erfolge der Pioniere 
der Grundsatz der Blechmarke zur Berühmtheit gelangt und all- 
gemein anerkannt war, wurde die Entdeckung gemacht, dass 
dieser Grundsatz schon lange vor den Pionieren von einigen 
schottiscben Genossenschaften befolgt war. 

Bs ist memes Braohtens zweifellos, dass ohne diesen Grand- 
satz die mit Bochdale anhebende Genoesenschaftshewegong das 
Sdbicksal der Owenschen Genossenschaftsbewegong geteilt hfitte, 
wie andererseits vielleicht die Owenschen Genossenschaften vor 
dem Zusammenbruch bewahrt geblieben wären, wenn sie mehr 
von nüchterner, klarer, genossenschaftlicher Erkenntnis der Praktiker, 
als von Welter iösungsideen einer Handvoll Idealisten getragen 
worden w&ren. 

Grundsatz der rein demokratischen SeibstverwaJtuiig 

der Genossenschaft. 

Bevor die Redlichen Pioniere an die Gründung ihrer Ge- 
nossenschaft gingen, lagen die wirtschaftlichen Angelegenheiten 
der Arbeiter in den Händen der Fabrikanten, Händler, Kapitalisten 
und die Arbeiter fuhren schlecht dabei. Die Weber wollten ihre 
wirtsehaftlichen Angelegenheiten in die eigenen Hände nehmen, 
d. h. sie wollten sie selbst verwalten und so konnten sie natflrlich 
ihre Gemossensehsft auf keiner anderen Grundlage aolbauen, ds 
auf der einer rein demokratischen Selbstverwaltung. 
Die letzte und höchste Instanz war die Versammlung der Ge- 
nossenschafter, die Generalversammlung. Die Generalversammlung 
wählte sich die Verwaltung und kritisierte und kontrollierte deren 
iUindlnngsweise. In der GeneralTersammlting hatte jeder Ge- 
noesenschafter, gleichviel wie hoch sein Umsatsi gleichviel wie 
hoch die Summe seiner Anteile war, eine Stimme, nicht das 
Kapital, sondern die Person ist Träger der Genossenschaft, die 
Genossenschaft ist eine Personen-Gemeinschaft, wie das 
ja auch im deutschen Genossenscbafts- Gesetz mit aller Klarheit 
zum Ausdruck kommt. 

Grundsatz der Neutralitftt der KoneuingeiMiesentchaflsbewegaiig. 

Da nicht die Aktie in diesem Falle der Geschäftsanteil die 
Zelle der genossenschaftlichen Organisation ist, sondern die Person, 
so musste auch jede Person nicht nur eine Stimme haben, 
sondern auch in allen ihren persönlichen und individu- 
ellen Kechten gesciiützt sein. — Es durfte kein Unter- 
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schied gemacht werden aus Erwägungen, die ausserhalb des alle 
vereinenden reinen Konsumentenintereases lagen. — Die Genossen» 
sdhaH wollte die Käufer ofganisieren und was ausserhalb war, 
das war vom Übel. Diesen Gmndsati beieiohneii wir heute kors 
durch das Wort »Neuiralit&t der Konsamgenossen- 
schaftsbeweguup«. Schon wenige Jahre nach Errichtung 
der Genossenschaft der Redlichen Pioniere, im Jahre 1850, wurde 
der Grundsatz der Neutralität auf eine harte Probe gestellt. — 
Holyoake schreibt darüber (nach Häntschke): >Im nächsten Jahre 
tauchte In Bochdale ein alter Feind dea geaellsohaftliehen Friedena 
auf. Die religiösen Blemenie begannen so wählen. — 
Das schnelle Wachstam des Vereins hatte demselben eine Anzahl 
Mitglieder zugeführt, unter denen sich mehrere mit streng evan- 
gelischen Ansichten, die durch eine Schule praktischer Duldsamkeit 
nicht gemildert wurden, befanden. Diesen fehlte das Verständnis 
dafür, dass sie ihren Genossen dieselbe Freiheit zu gewähren 
hätten, die jene ihnen gewährten, und sie beantragten, das Ver- 
sammlungssimmer Sonntapa zu schlieesen und religiöse Gtospricbe 
m verbieten. — Die freisinnigen und derben Genossenscnafter, 
deren gesunder Sinn und treue Hingebung die weltlicheu Vorteile 
geschaffen hatten, welche die neuen religiösen Mitglieder nun 
auch gern geniessen wollten, sträubten sich energisch gegen diese 
Einschränkung. Ihnen ging Freiheit der Gesinnung über jeden 
persönlichen Gewinn, und sie konnten nur mit Besorgnis aui das 
Auftauchen dieeer fatalen Quelle der Zwietracht blicken, welche 
ao manchen wohltätigen Verein untergraben, so manche schöne 
Hoffnungen auf genossenschaftliche Einrichtungen zerstört hatte. 
— Am 4. Februar 1850 wurde in einer Generalversammlung 
über den Antrag verhandelt. — Wir geben hier die Hauptdaten 
jener Vorgänge wieder, denn sie sind für die Geschichte unserer 
Genossenschaft von historischer Bedeutung. Am genannten Tage 
wurde zum Heile der Genossenschaft beschlossen : »Jedes MitgHed 
aolle ToUe Freiheit haben, seine Meinung über alle Angelegen- 
heiten, welche zu gehöriger Zeit und gehöriger Weise in den 
Versammlungen zur Sprache gebracht werden, frei zu ftussem; 
und alle Angelegenheiten ohne jode Ausnahme 
sollen besprochen werden dürfen, sobald ein orduungsmässiger 
Antrag darauf gestellt wird.c Die in diesem denkwürdigen Be- 
schlüsse enthaltene Tautologie beweist die Aufregung, in welcher 
er geftunt wurde, und das Bestreben, duroh Wiederholung yon 
Ansdrflcken auf energische Weise eine fOr Gewissen und Fort- 
schritt so weseutHcbe Freiheit zu sichern. Schon in einem 
früheren Stadium der Entwicklung des Genossenschaftswesens 
im Jahre 1832 — hatte der Genossenschaftskongress in London 
beschlossen: »In Anbetracht des Umstandes, dass in der Genossen- 
schaft Angehörige aller rehgiösen Bekenntnisse, aller politischen 
Parteien vertreten sind, wird der einstimmige Beschluss gefasst, 
dass die Genossenschafter als solche nicht mit irgend welchem 
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leligiöseD, irreligiösen oder politischen Bekenntnisse identisch 
sind; weder in dem des Herrn Owen, noch mit irgend einem 
andeni.« Das Sektenwesen war su jederzeit das 
Verderben des Gemeinwesens. Ohne Dal dang 
jeder Meinung ist die volkstümliche genossen- 
schaftliche Bewegung unmöglich.« 

Wie streng die Pioniere auf den Grundsatz der Neutrahtät 
innehielten, zeigt ein Vorfall 11 Jahre später. Eine ebenfalls 
mit Hilfe der Pioniere errichtete Baumwollenspinnerei-Genossen- 
sehafi in Bochdale hatte das Gewinnbeteiligungs System aufgehobsn» 
Aof Veranlassung Howarths berichtete der Sekietär der Genossen- 
schaft darüber, dass für die Gewinnbeteiligung die Säkularisten^ 
die Unitarier und die Kirchlichgesinnten gestimmt hätten, gegen 
die Gewinnbeteiligung die Indepedenten, Methodisten und eine 
Anzahl von Anhängern von anderen Sekten. Es war das zweifel- 
los ein Versuch, in eine rein genossenschaftliche Verwaltungsfrage 
anssorhalh der Oenossensohaftsbewegung liegende Geaiofatspunne 
hineinzutragen. Es kam zu einer sttirmisohen Vierteljahisver- 
Sammlung, in welcher der Beschluss gelasst wurde, dass der 
Pr&sident der Genossenschaft, dem Cooperschen Artikel im »Coun- 
sellor« entgegenzutreten habe, da ein solcher Artikel die Genossen- 
schaften schädigen müsse. Allen denen, welche Genossenschaften 
errichten wollen, müsse empfohlen werden, ihre Mitglieder zu diesem 
Zweck aus allen Klassen und Ständen ohne Vorurteil aufzunehmen. 



So hat von Anfang an die englische Konsomgenossenschafts- 
bewegung sich treu und fest auf den Standpunkt der un- 
bedingten Neutralität gestellt. Auch heute finden 
wir in den Reihen der englischen Genossenschafter Mitglieder 
aller möglichen Religionen, Sekten und Glaubensbekenntnisse» 
Anhftnger aller politisSien Parteien vertreten, Anhänger der Staats- 
kirche, Unitarier, Methodisten, Bidependenten, Baptisten, Mitglieder 
der Heilsarmee und wie die englischen Sekten alle heissen, Kon- 
servative, Liberale, Sozialisten und gar — man schaudere nicht 
— Anarchisten arbeiten einmütig an der Entwickelung der Ge- 
nossenschaftsbewegung zusammen. Als unsere Genossenschafter 
im Jahre 1899 ihre berühmte Englandreise machten, erklärte ein 
Beamter der englischen Grosseinkaofo-Gesellscbaft in Gegenwart 
ssiner Vorgesetsten unseren dentechen Genossenschaftern nnbe- 
&kngen lächelnd, dass er ein Anarohist sei. 

Um diesen Standpunkt einer unbedingten Neutralität der 
Genossenschaft durchzuführen, bedarf es allerdings einer hohen 
kulturellen Reife der breiten Massen des Volkes, die wir auf dem 
europäischen Festlande noch vielfach vermissen. Die Konsum- 
genossenschaftsbewegung in Frankreich wird in ihrer Entwicklung 
stark gehemmt, ja geradeza gefährdet dadoreh, dass man die 
politisäen Differenzen andi innerhalb der Genossenschaftsbew^gong 
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mm Anstrap: zu bringen sucht. In Belgien ist die GenossenschaftB- 
bewegung überhaupt ein Spielbrill in der Hand der politischen 
Parteien und auch Holland leidet darunter, dass sich hier die 
Genospenschaftsbeweguug njehr nach belgischem und nach 
französischem als nach euglisehem Muster richtet. Auch wir 
DentBcfae haben dieseD Feind der genossenseiiaftliolMn Intolmns 
noch nicht überwunden. Die Zersplitterung der Konsamgenossen- 
Schaftsbewegung, die wir an vielen Orten zu beklagen haben und 
welche die wirtschaftlichen Vorteile, die durch die Konsum- 
genossenschaften geboten werden, zur Hälfte bis drei Viertel 
illusorisch macht, ist in vielen Fällen auf den Mangel an Neu- 
tralität zurückzuführen. 

Hier bei der Gründung des neuen Gesamtverbaudes Deutscher 
Konsumvereine sind Mitglieder der Terschiedensten religiösen Be- 
kenntnisse. Mitglieder der verschiedenen politischen Parteien ver- 
treten. Wir können nur den neuen Verband entwickeln, wenn 
wir uns streng auf den Boden des reinen Kon- 
sumenten-Interesses, auf den Boden der Neutralität 
gegenüber allen politischen und religiö.sen Anschauungen stellen. 
Die deutsche Kousumgeuossengchaftsbewegung der Zukunft wird 
neutral sein oder sie wird su Sekten- und Oliquenbildungen herab- 
sinken, die durch ihre wirtschaftliche Leistungsunfiüugkeit jedes 
Becht auf Existenz einbüssen. 

Viel besser als die Konsumgenossenschafter haben das die 
Gegner der Konsumgenossenschaftsbewegung erkannt, welche 
wieder und wieder den Versuch machen, innerhalb der modernen 
Konsumgenosöenscbalt8l)eweguug politische und religiöse Zwistig- 
keiten hervonumfen, sie dadurch zu zersplittern und zu besiegen. 
Unsere Stärke ist unsere auf gegenseitige Toleranz gegröndete 
Einigkeit, unsere Beschränkung auf das eine, was uns not tut, 
eine zielbewusste und klare Vertretung des 
reinen Konsumenteninteresses. 

Die KapitalbeschafTung der Koneumvereine. 

Dieselbe Bedeutung, welche das Prinzip der Barzahlung für 
das einzelne Mitglied hat, hat es auch rar den Konsumverein 

selbst. Auch dieser gerät in den Zustand der Abhängigkeit und 
Schuldknechtschaft, wenn er nicht bar bezahlen kann; wie das 
Mitglied vom Händler, wird der Konsumverein abhängig vom 
Grossisten. Er muss sich von diesem höhere Warenpreise 
und schlechtere Ware und Qualität gefallen lassen und ist nicht 
in der Lage, eine günstige wirtschaftliche Konjunktur auszunutzen. 
Wenn er nicht das übUche Ziel innehält, muss er hohe Vorzugs- 
zinsen bezahlen. Hat er dagegen genügend Betriebskapital, dass 
er solche Waren, die auf Ziel gehandelt werden, bar bezahlen 
kann, so kann er Skonto in Abzug bringen. Konsumvereine, 
die alle ihre Waren bar bezahlen, haben infolgedessen ganz er- 
hebliche Skontogewinne zu verzeichnen. Das Prinzip der Bar- 
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sablang kann der Konsumverein natürlich nur dann durcliführen, 
wenn er die Mittel dazu hat. Soll er die nötigen Mittel hahen, 
so müssen zunächst seine Mitglieder das Geld einlegen. Soll 
er ausreichende Mittel haben, 90 müssen auch die Einlagen von 
ausreichender Höhe sein. Leider- kommt es in Deutschland nur 
gar zu häufig vor, dass Eonsumvereine mit Gesohäftsaateilen vou 
6, 10 and 15 X glaaben arbeiten sn kOnnen. Die Erfahrung 
lehrt, dass für den einfachen Warenhandel schon ein Geschäfts- 
anteil von 80 M. das Minimum ist. Für den £rwerh eines eigenen 
Grundstücks, für die ErricbtuTig einer eigenen Bäckerei und für 
anderweitigen Übergang zur Eigenproduktion ist noch viel mehr 
Geld notwendig als 30 M. pro Mitglied. Diese Summe muss da- 
her zunächst durch Reserven als gemeinschaftUches Kapital erspart 
oder doroh feste Anteile (Hansanteile) bei den Mitgliedern aufge* 
bracht werden. Neuerdinge geht man ancfa dasu ttber, mehrere 
Geschäftsanteile zuzulassen. 

Der Ankauf eines Grundstücks, die Errichtung eines 
Produktionsbetriebes auf Kosten des für den Warenhandel not- 
wendigen Betriebskapitals ist einer der grössten Fehler, den die 
Konsumvereine machen können und leider wird dieser Fehler 
noch recht häufig gemacht. Auch hier mögen uns die Redlichen 
Pioniere als Beispiel dienen. Sie setzten den Geechäftsaniul anf 
6 £ — 100 fest. Hierauf musste das Mitglied 1 Ji und in 
der Folge 25 wöchentlich bis zur Vollzahlung der 6 £ einbezablen. 
Diesen Einzahlungen wurden auch die Rückvergütung und die auf 
einbezahlte Mitgliederanteile bezahlten 5 % Zinsen gutgeschrieben. 
Um das eigene Kapital der Genossenschaft zu stärken, wurden 
ausserdem starke AbschreibuDgen gemacht und hohe Beträge den 
Reserven zugeführt. 

Nnn können andererseits aber auch hohe Geschäftsanteile 
eine gewisse Gefahr für den Bestand des Konsumvereins in sich 
achliessen. Mitglieder, die durch Krankheit oder Arbeitslosigkeit 
in grosse Not geraten, greifen manchmal zu dem Hilfemittel, 
ihren Geschäftsanteil bei dem Konsumverein zu kundigen, um 
dadurch wieder in den Besitz vou Bargeld zu gelangen. Sie 
flegep zwar meistens aufs neue wieder einzutreten; aber immer- 
in wird das Betriebskapital des Vereins dadurch geschwächt. Die 
Redlichen Pioniere gestatteten daher den in Not geratenen Mit- 
giiedem bis zu Z £ = 60 M. wieder abzuheben. 

In Deutschland ist das durch Gesetz unsulässig. Unsere 
Konsumvereine errichten daher Dispositionsfonds, aus 
denen in Not geratenen Mitgliedern bis zu einer gewissen Höhe 
ein Vorschuss geleistet werden kann. Noch weiter gehen einige 
der jüngeren Vereine, welche direkt einen Notfonds aus 
einem Teil der Rückvergütung als individuelles Eigentum eines 
jeden Mitgliedes ansammeln. Auf Antrag kann jsdes Mi%lied 
aus seinem Kotfonds einen bestimmten Betrag erhalten« 80 
betrfts^t zum Beispiel die für den Notfonds festgesetzte Summe 
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^es KoDsani-, Baa- und Sparvereins »Produktion c in Hamburg 

100 Ä pro Mitglied. Wo die Zustimmung der Mitglieder bot 
AnaammluDg eines individuellen Notfonda durch Einbebaltong 

eines Teiles der Rückvergütung zu erreichen ist, kann dieses 
System nur empfohlen werden, da es den Mitgliedern in Zeiten 
<ier Not eine wesentliche Hilfe hietet und die Betriebsmittel des 
Vereins zugleich ausserordentlich stärkt. 

Der gemeinschaftliche Einkauf der Konsumvereine und die 
britischen Groeeeinkaufe^esellschaften. 

Die Grundlage der Konsumgenossenschaft ist die Organisation 
der Konsumenten zum geraeinschaftHchen Wareneinkauf und zur 
Herstellung von Produkten für den organisierten Absatz. In diesem 
Wesen der Konsumgenossenschaft liegt ihre Stärke. Dieselben 
Vorteile nnn, welche den einzelnen Warenverbrauchem dadnrch 
-erwacbaen, dass sie sich zum gemeinschaftlichen Geschäft8t>etriebe 
-einer Konsumgenossenschaft vereinigen, müssen den Konsum- 
genossenschaften und damit wiederum den Mitgliedern derselben 
in noch höherem Massstabe erwachsen, wenn sich die Konsum- 
genossenschaften zum gemeinschaftüchen Einkauf und 
zur Herstellung von Produkten für den organisierten Absatz ver- 
einigen. Die Errichtung von Konsumvereinen ist nur ein Teil 
des genossenschaftlichen Gebäudes. Durch den wirtschaftlichen 
Zusammenschluss der Konsumvereine zu einem »Eonsnmverem 
•der Konsumvereine c wird es erst vollendet. 

Der Gedanke des Zusammenschlusses der Konsumvereine 
zum gemeinschaftlichen Einkauf ist die notwendige Fort- 
bildung des Konaumgenossenschaftsgedankens selbst. Und so 
•sehen wir überall, dass dort, wo auch eine grössere Anzahl von 
Konsumyereinen yorhanden ist, auch Bestrebungen zu einem 
Zusammenschluss dieser Konsumyereme entstehen. Wir wundem 
uns daher auch nicht, wenn wir aehon recht Mh in England 
•eolche Versuche finden. 

Schon im Jahre 1850 wurde von den Christlich-Sozialen in 
England eine genossenschaftliche Zentralagentur errichtet mit dem 
Zwecke, dem System der Fälschung und des Betruges im Handels- 
verkehr entgegenzutreten und den Wareneinkaufs-Qenoasensohaflea 
Waren von möglichst bester Qualität und Reinheit zu liefern. 
'Dieser Versuch des Zusammenschlusses der Konsumvereine yon 
41 u 8 8 e n her hatte keinen £rfoig und endigte mit einem grossen 
Verlust für die Gründer. 

1853 traten die Rochdaler Pioniere mit dem Plan 
hervor, durch ihre Genossenschaft zugleich die Funktionen des 
•Grosseinkaufs für die nordenglischen Konsumvereine auszuüben. 
Das Geschäft der Genossenschaft wurde zu diesem Zwecke in 
<eine Grosseinkaufs Abteilung und in eine Kleineinkaufs-Abteilung 
^teüt. Die Grosseinluuifs-Abteilttng sollte an Genossenschaften 
nmd dem Anschein nach auch an individuelle Mitglieder, die ihre 

7* 
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l/ebensmittel in grösseren Posten einkaufen wollten, verkaufon^. 
Das Kapital wurde von der Rochdaler Genossenschaft vorge- 
schossen. Der Reingewinn sollte nach Abzug von 33 Vs^ für 
den Reservefonds nach Massgabe des Umsatzes verteilt werden. 
Auch dieser Venoch, durch einen einzelnen Verein die- 
Funktion einer Organisation der Vereine ausüben za 
laeseD) scheiterte, wie er in Deutschland gescheitert ist. Im 
Jahre 1859, nachdem der Versuch bereits in der Praxis p:egcheitert 
war, wurde durch Generalversammlungs-Beschluss die Frage der 
Wiedereröffnung der Grosseinkaufs- Abteilung auf unbestimmte 
Zeit vertagt. 

Im Jahre 1863 TerOffentlichte Ahraham Greenwood^ 
langjähriger Prftsident der Genossenschaft der Redlichen Pioniere» 
den Plan zur Errichtung der englischen Grosseinkaufs- 
- Gesellschaft, wie sie heute besteht. 1864 gelangte der Plan 

zur Ausführung und Abraham Green wood wurde der ers^ e Präsident 
der Gesellschaft. Damit hatte die englische Konsumgenossen- 
schaftsbewegung ihre wirtschaftliche Spitze geiundeu und eine- 
Möglichkeit mehr, den Traum der armen Weber, die ihre wirt- 
schaftlichen Angelegenheiten in die eigenen Hftnde nehmen und 
sich Beschäftigang nnd Arbeit schaffen wollten, seiner Erfüllung 
entgegenzufahren. 

Ich will nicht an dieser Stelle erörtern, ob und wieweit 
dieses Ziel zu erreichen ist, sondern nur darauf hinweisen, 
wieviel die britischen Konsumvereine und ihre Grosseinka 'ifs- 
Gesellschaften bereits erreicht babeu. Im Jahre 1901 
zählte man in England und Schottland 1462 Konsumvereine mit 
1800000 Mitgliedern mit rund 440 Millionen Mark Anteilkapital, 
1056 Millionen Mark Umsatz und 165 Millionen Mark Gewinn,. 
Die englische und schottische Grosseinkauf s Gesellschaft hatten 
rund 1400 Vereine als Mitglied. Die Anteile dieser Vereine ]>ei 
den Grosseinkaiifs-Gesellschaltcu betrugen 2473 Millionen Maik, 
der Umeatz bei den Grosseiukaufs-Gesellschaften zusammen 467 
Millionen Mark und der Gewinn, der selbstverständlich an die 
einzelnen Vereine nach Massgabe ihres Umsatzes verteilt wird, 
llVt Millionen Marie Die grosseren englischen Konsumyereine^ 
führen als Bedarfsartikel alle Kolonialwaren und Lebensmittel, 
Bekleidungsgegenstände, Haus- und Küchengeräte. Sie haben 
meistens Bäckerei, Schlächterei und eine Schuhreparatur- Werkstätte, 
zum Teil auch eigene Farmen zurGernüseproduktion und Molkereien 
zur Milchproduktion. Vielfach lassen sie auch im eigenen Be- 
triebe Konfektionswaren, hin und wieder sogar Schuhwaren her» 
stellen. Neuerdings heginnen sie mehr und mehr ihre gewaltigen 
Eapitalmassen zum Bau Ton Wohnungen fttr ihre Mi^lieder za 
yerwenden. 

Die englische und schottische Grosseinkaufs - Gesellschaft 
haben Dutzende der grössten Fabriken und Mühlen, vor allen 
Dingen Koromühlen, Koutektiousfabriken, Schuh warenfabriken^ 
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Konserven* xmä Koofitflronfobriken, Seifen- und Holzbearb^tnnge* 
fabriken. Sie betreibeo Anban von GemQee und haben eigene 

M Ikereien für die Butterfabrikation. Sie besitzen gemeinsam die 
Teeabteilung, das grösste Teehandlungsgeschäft der Welt und 
haben zwei grosse Teeplantagen auf Ceylon errichtet. Sie haben 
eigene Einkauf8häuser in Deutschland, Dänemark, Frankreich, 
Canada, den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Australien, 
dazu eine Exportschlächterei in Dänemark und verfrachten auf 
eiebeo eigenen Sdiiffen die aus Produktionelandem eingefOhrten 
Waren. Die Zahl der in genossenschaftlichen Betrieben besääftigten 
Arbeiter betrftgt rund 100000. 

Neuerdings beschloss eine Konferenz schottischer Genossen- 
schafter in einer Resolution, dass es notwendig sei. um einen 
vollständigen und ununterbrochenen Zufluss aller Bedarfsartikel 
den Genossenschaftern zu sichern, grosse Landgebiete in Canada 
und anderen Kolonien zu erwerben, nm dort Getreide und Obst 
za erzengen und Schlachtvieh zu züchten. Zur LOeung dieaer 
Aufgabe soll die schottische Sektion des Genossenschaftsverbandes 
mit den Direktoren der schottischen Grosseinkaufs-GeeeilschAft in 
Verbindung treten. 

Ich bemerke noch, dass die Entwicklung der englischen 
und schottischen Konsuragenossenschaftsbeweguug und der Gross- 
einkaufs-Gesellschafteu bis heute eine stetige rasche und ununter- 
brochene ist, 80 dass britische Genoesenschafter sogar schon über 
•die Eintönigkeit des Erfolges klagen. 

Die Zweiteilung der modernen Periode der deutschen 
Konsumgenossenschafisbewegung. 

Wie ich in meinem Vortrage gezeigt habe, ist die deutsche 
Konsumgenossenscbaftsbewegung durchaus wesensgleich mit der 
englischen. Sie ruht hier wie dort auf dem Grunde, den die 
Bcdlichen Pioniere von Bochdale gelegt haben. Hier wie dort 
Igelten die Grundsätze der Barzahlung, des Verkaufes unver- 
fälschter, guter und vollgewichtiger Waren, der Verteilung der 
Rückvergütung nach Massgabe des Umsatzes, der Verwaltung der 
Voreinsangelegenheiten durch die MitgUeder nach rein demo- 
kratischen Grundsätzen und der Neutralität der Konsumgenossen- 
scbaftsbewegung gegenüber allen politischen und religiösen 
Meinungsverschiedenheiten. Mögen wir die deutsche und die 
•eugliscbe Koosumgenossenschaftsbewegung veigleichen, wo wir 
wollen und in welcher Weise wir wollen, stets werden wir finden, 
•dass qualitative Unterschiede nicht vorhanden sind. Es 
sind Zweige desselben ^Tosj'en Entwickeluiigsbaumes. LedigUch 
quantitative Unterschiede sind vorhanden, sagen wir hoffnungs- 
voll, sind heute noch vorhanden. 

In Deutschland vollzog sich die konsumgeoossenschaftiiche 
Entwicklung nicht mit derselben Stetigkeit wie in England, weU 
<>ei uns eis Wechsel inderBevOlkerungsschicht, 
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^ ab haapteachlicbster Trftger der Bdwogang angesprodm» 
wwden miusy eiDgetroten ist 

Bin Blick auf die BntwickluDg der deatacheo Eonsum- 

vereine in ihrer zweiten Periode, die mit der dritten Periode in 
Bogland der Rochdaler identisch ist, lässt deutlich zwei Unter- 
abschnitte lebhaften Wachstums erkennen, die durch eine 
dazwischen hegende Zeit des Stillstandes getrennt sind. Der erste 
Unterabschnitt lebhafter Entwicklung war der der 60er Jahre;, 
in dem zweiten Abschnitt lebhafter Entwicklung, der in den 
80er Jahren anhebt, aUmäblich erstarkt und dessen Höhepunkt 
wir dem Anschein nach noch nicht einmal erreicht haben, be- 
finden wir uns jetzt. 

Wahrend in England tos yornherein die indo* 

etriellen Arbeiterraassen die Träger der Kousum- 
genossenschaftsbewegung waren, war in den 60er Jahren in 
Deutschland der Träger der Konsumgenossenschaftsbewegung da» 
liberale Bürgertum. Überall, wo weitsichtige und für daa 
allgemeine Wohl besorgte Männer an einflussreicEer Stelle der 
Stadtgemeinde standen, wurden auf deren InitiatiTe hin Konsum- 
vereine errichtet. Den grösseren Teil der Mitglieder bildete da» 
damals noch dominierende städtische Kleinbürgertum. 

Mit den 60er Jahren beginnt jedoch eine Zeit lebhafter 
industrieller Entwicklung in Deutschland, die bis in die 70er 
Jahro hinein, namentlich auch befruchtet durch den französischen 
Milliarden-Segen, sich fortsetzt. Der industrielle Grossbetrieb 
setzte sich mehr und mehr au die Stelle des Kleinhandwerks. 
Eine ni<dit geringe Zahl kleiner Handwerker ediwang sieh nach 
und nach zu Fabrikbesitaem auf und yerlor mit der Höhe seine» 
Binkommena und damit, dasa am Tische nicht mehr eine Anzahl 
TOn Gesellen und Lehrlingen zu beköstigen war, das Interesse- 
für den billigen Wareneinkauf und sah mehr auf hohe Qualitäts- 
ware, die zu hohen Preisen nur in den erstklassigen Geschäfte» 
zu haben ist. Ein anderer Teil zog sich allmählich vom un> 
rentabel gewordenen Handwerk zurück oder ging zu einem anderen 
Beruf, namentlich zum Handel tber. Die breite Maase der ar* 
bdtendeo Bevölkerung in den Städten erhielt mehr und mehr dea 
Qiaiakter einer industndlen ArbeitersobafL 

Zu unserem Bedauern müssen wir fostatellen, dass diese» 

I'unge industrielle Proletariat der Konsumgenossenschaftsbewegung 
:ein Interesse entgegenbrachte, dass vielmehr, gefördert durch 
gewisse national ökonomische Theorien, welche mehr und mehr 
die Massen beherrschten, sich eine entschiedene Feindschaft 
gegen die Konsumgenossenschaften bemerkbar machte. Da» 
Bflrgertum hatte das Intereese verloren und war audi nicht mehr 
die »breite Maasec, welche eine solche Bewegung zu tragen ver- 
mochte, das junge industrielle Proletariat hatte das Interesse und 
•das nötige Veret&ndnis für die KonaamgeDoaosiiachaftabeweguiis; 
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noch nieht gefundeo. Das iit die Zeit der Stagnation, welche 

Mitte der 70er Jahre bis gegen Ende der 80er Jahre dauert. 

In den 80er Jahren, gerade unter der schlimmsten Herr- 
schaft des Sozialistengesetzes begiont in dem deutschen Lande, 
wo die industrielle Entwicklung am weitesten fortgeschritten war 
und das Sozialistengesetz am strengsten gehandhabt wurde, im 
Königreich Sachsen, hier und dort unter den induatriellen 
Arbeitern das Interesse für die Eonsomgenossensohaftsbewegung 
SU erwachen. Es wurden rein aus Arbeiterkreisen heraus Konsam- 
vereine errichtet, ßestehenden Konsunavereinen brai^ten die 
Arbeiter ihr Interesse entgegen, traten in dieselben ^n und kamen 
in der Folge auch an die Leitung derselben. 

Selb.Htverstäudlich sind diese Ausführungen nur generell zu 
verstehen. Es gibt auch heute noch in Deutschland weite Kreise 
des Bürgertums, die sich das Intereese für die Konsomgenossen- 
sebaftabewegung gewahrt haben, wie es andererseits bezirksweise 
nocih grosse Arbeitermassen gibt, die der Konsamgenossenschafts- 
bewegung fernstehen. Ebenso gibt es heute noch zahlreiche 
Konsumvereine, deren Mitglieder in der Mehrzahl den bürger- 
lichen Kreisen angehören, wie auch diejenigen Konsumvereine, 
deren Mehrzahl die Arbeiterbevölkeruug bildet, vielfach nicht uu- 
betrftohtlicbe bürfnerliche Elemente enthalten. 

Es sei übeihaupt fem von mir, wie Urnen ja auch meine 
Ausführungen gezeigt haben, irgend welcher Klassen- 
genossenschaftsbewegung das Wort zu reden. Ich 
habe nur die Unterscheidung gemacht, soweit es zum Ver^tftndnis 
der Entwicklung der deutschen Konsura?enossenschaftsbew( gung- 
unerlässlich notwendig war, und ich hoffe, dass auch gerade auf 
dem konsumgenossenscbaftlichen Gebiet es mit der steigenden 
Einsicht aller Beteiligten gelingen wird, die KlassengegeDSfttse 
nicht zu eiuem entscheidenden Faktor werden sn lassen. 

Als im Jahre 1889 das Oeoossenschafts-Gesetz dahin abge- 
ändert wurde, dass Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht 
zugelassen wurden, war die gesetzliche Grundlage für eine starke 
konsumgeno^senachaftliche Entwicklung, getragen von den minder- 
bemittelten Klassen, geschaffen. Mit dem Ablauf des Sozialisten- 
gesetzes 1890 wurde auch der namentlich von Arbeiterseite ge- 
machte Einwand hinf&llig, dass solche wirtschaftlichen Organi* 
sationen, soweit die Arbeiter daran beteiligt seien, doch aufgelöst 
würden. Immer mehr und mehr interessierten sich nun die 
Arbeiter für die Konsurngenossen Schaftsbewegung und wenn sie 
auch noch manchen Widerstand, mehr in ihren eigenen Reihen 
als von aussen her, zu überwinden hatten, so war doch schliesslich 
der Erfolg d«r Edttsummeine, der nidit aus der Welt sn 
diskutierende praktisebe Nutzen, den dieselben den Un- 
bemittelten brachten, entscheidend. 

Aach die Errichtung des Konsum-, Bau- und Sparvereins 
»P r o d u k t i o nc in Qambacg, zu der die gewerkiohaf tlich stark 
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orgaDisierte Hamburger Arbeiterschaft direkt durch ihre Organi* 
satioD Beihilfe leistete, im Jahre 1899 und das schnelle Aufblühen 
dieser Genossenschaft führte dahin, dass die Wertschätzung der 
Konsumgenossenschaitsbewegung und die unumwundene An- 
erkennung derselben immer mehr in den Reihen der deutschen 
Arbeiterschaft Eingang fand. 

Die Organisation des Einkaufe der deutsclien Konsumvereine. 
Schon die Koasamgenoeseiischaftsbewegung der 60er Jahre 

hatte den Gedanken eines Zusammenschlusses der Konsumvereine 
zum gemeinschaftlichen Einkauf gezeitigt und es war 18GÜ zur 
Eniebtung einer Grosseinkauf s-Gesellschaft in 
Mannheim gekommen, die jedoch nach wenigen Jahren in- 
folge der noch nicht genügenden Erstaikang der Konaom- 
genosBenachaftsbewegung ihre Tftttgkeit einstellen musste. Mit 
dem Aufblühen der Konsumgenossenschaftsbewegnng regt sich 
überall die Idee einer Organisation der Konsumvereine. — Herr 
Pabst errichtete Anfang der 90er Jahre eine Einkaufs- 
Agentur in Hamburg, die jedoch das Vertrauen der Vereine 
nur in sehr geringem Masse fand und heute nach meiiiinaligem 
Wechsel des Lohabers der BHrma zo TOliiger Bedeatungslo^igkeit 
herabgesunken ist. — In Bremen wurde um dieselbe Zeit in 
der Hauptsache von leite ndeo Personen des Allgemeinen Verbandes 
eine Grosseiokaufs-Gesellschaft errichtet. — Auch für diese waren 
die Verhältnisse ungünstig, da vor allen Dingen in dem Stiom- 
gebiet der Weser eine starke Konsumgeuossenschattabewegung 
fehlte. — Eine dritte Grosseinkaufa-GeseUscliaft 
wurde im Jahre 1894 von den Konsumvereinen des Stromgebietes 
der Elbe, wo die weitaus stärkste konsumgenosseDsohaftliche 
Entwicklung Deutschlands vorhanden war, gegründet und erhielt 
ihren Sitz in Hamburg. — Es ist die Grosseinkaufs-Ge- 
sellschaft, die heute die einzige ist, deren GeneralTersammlung 
wir in den nächsten Ttigen hier abhalten werden. 

Die Hamburger Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutscher Con- 
sum vereine entwickelte sich in den ersten füuf Jahren nur recht 
langsam. — Die jfthrliche Zunahme des Umsatzes betrag durch- 
schnittlich 1 Million Mark. Im FrOhUng 1899 machten die Auf- 
sichtsratsmitglieder und der Geschäftsführer der Grosseinkaufs- 
Gesellschaft eine Studienreise nach England zum Be- 
suche der dortigen Grosseiiikaufs Gesellschaft. Diese Reise war 
entscheidend nicht nur für eine völlige Reorganisation der 
deutschen Grosseinkaufs-Gesellschaft, sondern auch für Er- 
richtung einer eigenen deutschen Konsumgenoasenscbaftspresse 
und femer gab sie einen lebhaften Anstoss für die Entwicklung 
der ganzen deutschen Konsumgenossenschaftsbewegung. — Im 
Jahre 1900 war der Umsatz der Grosseinkaufs Gesellschaft 
von 6 auf 8 Millionen Mark gestiegen, im Jahre 1901 schnellte 
**r auf 15 Milliooeo Mark empor, im Jahre 1902 betrug er 
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227» Millionen Mark. — In gaDS Deutschland beginnt eine Zeit 

lebhafter Entwicklung der Konsumgenossenschaftsbewegung, über- 
all werden neue Konsumvereine errichtet» die besteiiendeo wachsen 
rasch und breiten sich aus. 

Moderne Konsumgenoeeenschaflsbeweouiio und Allgemeiner VerbaniL 

Es ist charakteristisch, daes die gegenwärtige lebhafte Ent- 
wicklung der deutschen Konsumgenossenschaftsbewegung wiederum 

•direkt auf Englands Beispiel und auf englischen 
Einfluss 'zurückzuführen ist. In der Zeit der Stagnation 
waren die Beziehungen zu dem englischen Mutterlande der 
KoDsumgenossenschaftsbewegung immer geringer geworden. Als 
die zweite BlQte in Deutschland anhub, waren es andere Massen, 
welche die Konramgenossenschaftsbewegung trugen, und wenn 
auch in einigen leitenden Kreisen die englischen Verhflltnisse 
bekannt waren, so mussten doch diese Massen das englische 
Vorbild gleichsam aufs neue entdecken und es geistig zu 
ihrem Eigentum machen. Es ist ein schönes Zeichen für die Rein- 
heit, mit der die deutsche Konsumgenosaenschaftsbewegung die 
'Gruud.'^ätze der Bochdaler Pioniere aufbewahrt und belolgt hat, 
^ass sofort die deutschen Konaumgenossensehaf ter 
in den englischen Verhältnissen ihre Ideale wiederfanden und 
direkt anknüpfen konnten, als ob niemals eine Unter- 
«brechung der Beziehungen stattcrfnnden habe. 

Mit dem Anfang der 90er Jahre, als die Konsumgenossen- 
schaftabeweguug in Siiclisen anfing, zu erstarken, sonderte sich 
ein Teil der sächsischeu Kouaumvereine als Kevisions- 
y er band »Vorwärts« von dem Allgemeinen Verbände ab. 
in Elsass und im RegierungsbeKirk Trier haben sich keine 
•örtliche Verbände gebildet, im übrigen aber war die KltSt und 
die Blüte der deutschen KonsumgeDOSsenschaftsbewegung dem 
Allgemeinen Verbände der deutschen Erwerbs- und Wirtschafts- 
^enossenschaften angeschlossen. 

Die Entwicklung der Konsumvereine innerhalb des Allge- 
meinen Verbandes lässt daher auch die Schwankungen 
•der deutsehen Konsumgenossenschaftsbeweguog erkennen. Im 
Jahre 1864 berichteten zur Statistik des Allgemeinen Verbandes 
SB Vereine mit 7709 Mitgliedern und 800 000 it. Umsatz, Ende 
•der 60er Jahre und Anfang der 70er Jahre erfolgte rasch der 
Anschlüss der Kousuravereinnverbände an den Zeutralverbaud. 
1874 zählte dei' Allgemeine Vorband 178 Vereine mit 90000 Mit- 

f Uedem und 227^ Millionen Jtl Umsatz. Es kommt jetzt die 
ieit des Stillstandes. 1884 waren ee nur 163 Vereine mit 
114 000 Mitgliedern und SaVs Millionen M. Umaats. Erat mit 
dem Jahre 1887 beginnt die Zahl der an den Allgemeinen Ver- 
band angeschlossenen Konsumvereine rasch zu wachsen, 1894 
•gehörten dem Allgemeinen Verbände bereits 417 Vereine mit 
•268 000 Mitgliedern und 77V> MiUionen Ä Umsata an, 1901 
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wnren es 638 Vereine mit 631000 Mitgliedern und 156Vt MiUione» 
Mark Umsatz. Das ist die höchste Zahl von Konsum vereinen^ 
die jemals Mitglied des AUgemeiueu Verbandes gewesen Sinti 
und es wird auch die höchste Zahl bleiben. 

Die starke Entwicklung der Konsumvereine innerhalb des- 
Allgemeinen Verbandes legte die Möglichkeit nahe, dass einet- 
Tages nicht mehr wie von Anfang bis hente die Kreditgenossen- 
schaften, sondern die Konsumvereine die Majorität 
auf dem Verbandstage bilden würden; dazu kam, dass mit dem 
neuen Aufschwung der Konaumgenossenschaftsbewegung und 
systematischen Vertretung des Konsumenten intere.-sses durch die- 
selbe nach englischem ßeii'piel die Gegensätze zwischen 
Konsumvereinen und Genossenschaften immer schärfer wurden. 

Schon seit mehr als 10 Jahren sahen innerhalb des Allge* 
meinen Verbandes die Kreditgenossenschaften, deren Mitglieder 
vielfach Handwerker und Kleinhändler sind, mit Besorgnis auf 
die wirtschafthche Konkurrenz der Konsumvereii^e. Wiederholt 
wurde eine Trennung von <^en Konsumvereinen gefordert, jedoch 
fand sich für diesen Gedanken weder auf selten der Kreditvereine 
noch auf Seiten der Konsumvereine eiue entscheidende Majorität. 
Vor allen Dingen aber setzte die Anwaltschaft des Allgemeinen 
Verbandes sich einer Trennung entgegen, da sie die B e i t r ä g » 
der Konsumvereine zur Verbandskasse nicht missen mocbte, da 
ferner bei der kompakten Majorität der Kreditgenossenschaften 
eine Mehrheit für die Vertretung des reinen Konsumenteuinteresses 
durch den Allgemeinen Verband nicht zu befürchten war und da 
endlich der Anwalt mit Recht betonte, dass das Interesse der 
Kredit genossenschaften besser gewahrt wäre, wenn die Konsnm» 
genossenschaflen beim AUgemeinen Verbände blieben, als wenn- 
sie ausscheiden wflrdan. Es wurde von ihm daran! hingewiesen, 
dass bei einer Trennung der Konsumgenossenschaften vom 
Allgemeinen Verbände die von diesem dem Mitteistande bereitete- 
Konkurrenz eine noch viel schärfere würde. 

Nachdem nun aber die jüngste Entwicklung der Konsum- 
eenossensdiaftsbewegung doch znr Verschärfung der 
Konkurrensverhältnisse fflhrte, nachdem sogar di»- 
Konsumvereine mit der Errichtung eigener Sparkassen 
begannen und dadui'^'h einen Teil der billigen Sparkassengelder,, 
die bisher den Kreditgenossenschaften zuflössen, in ihren Dienst 
stellten, nachdem endlich selbst die kompakte Majorität 
der Kreditgenossenschaften in Gefahr kam, so entschloss man. 
eich unter vollständiger Verkenuung der tatsächlichen Verhält 
nisse, etwa 100 Konsumvereine nebet der Groeseinkaufs-Oesell- 
schaft aus dem Allgemeinen Verbände zu entfernen, nicht weil 
diese Vereine gegen das Stntut des Allgemeinen Verbandes' 
Verstössen hatten, sondern weil die Kreditgenossenschaften Herr 
im AllgemeinenVerbande bleiben wollten und zu diesem. 
Zweck auch einen Kechtsbruch. eine offene Gewalt- 
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tat nicht scheuten. Es kam zu dem fdr den Ailgemeinei^ 
Verband der deutschen Erwerbs- uud Wirtschaftsgenoesenschafteii 
schmachvollsten aller allgemeinen Genossensohaftotage,. 

dem Tage von Kreuznach. 

Die grosse Mehrzahl der dem Allgemeinen Verbände an- 
gehörenden Konaumvereiue erkannte richtig, dasa die Kreuznacher 
Vergewaltigung ein Schlag gegen die Konsumvereins-^ 
bewegung Überhaupt war, dass eine Vertretung der 
Konsum verein sinteressen durch den Allgemeinen Verband 
fernerhin ganz u n d e u k b a r sei, dass die Konsumvereine für 
«len Allgememen Verband und seine Kreditgenossenschaften nichts 
weiter seien und bleiben sollten als Jasager und Beitrag- 
Zahler, dass die Entwicklung des Allgemeinen Verbandes, 
desaen Anwaltschaft beieits mit den Einkaufs-Genosaeu- 
schaften der Krämer zu liebäugeln begann, ausgesprochea 
in ein direkt konsumvereinsfeindliches Fahrwasser 
f Obren müsse. 

Nachdem die Konsumvereine schon in Kreuznach eine 
Koimuission eingesetzt und mit den Vorarbeiten zur E r r i c Ii t u n g 
eines neuen Gesamtverbandes der Konsumvereine 
betraut hatte, folgten überall ünterverbandstage der eiuz.lnen 
Konsumvereinsverbände. Schlag um Schlag traten die grossen 
Verbände aus oder die grossen Vereine bildeten dort, wo sich 
für den Austritt eine Mehrheit nicht ergab, neue Verbände. Es 
sind jetzt, ausser den beiden Verbänden in Elsass und im Bezirk 
Trier, sieben deutsche Konsumvereinsverbände, die unabhängig 
von dem Allgemeinen Verbände dastehen und von denen bereits 
die Mehrzahl sich bereit erklärt hat, dem hier in Dresden zu 
errichtenden Gesamtyerband Deutscher Konsumvereine beizutreten. 

Umfang der deutschen Konsurogenoseenschaftebewegung. 

Soweit es in der Kürze der Zeit noch möglich war, ist seitens 
der Herren Direktoren dieser Verbände eine Slatiatik aufgenommen 
und mir zur Verfügung gestellt worden. Leider ist eine Anzahl 
▼on Vereinen mit der Rücksendung der Fragebogen säuroig ge- 
wesen, sodass die Ziffern fflr Mitgliederzahl, Umsatz u. s. w. nicht 
unwesentlich höher siod, als sie hier angegeben werden. 

Die Namen dieser Verbände und die wichtigsten Ziäeta. 
nud folgende: 
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Da es sich nur um eine provisorische Anfstelluiicj handelt, so 
werden Sie mir eine Würdigung einzehier ZitTern erlassen; jeden- 
falls werden die Ziffern des Gesamtverbaudes Deutscher Konsum- 
yereine, sobald erat geordnete und Obersichtlicbe Verhältnisse- 
fiberall eingetreten sind, erheblich höher sein ; sind dodi kflrslich. 
erst wieder aus dem Lansitser Unterverbaod des Allgemeinen» 
Verbandes 9 Vereine ausgetreten, die sich unserem neuen Qe- 
samtverbande anschHesseu werden. 

Da diese Aufstellung eine vorläufige ist und da auch die 
Zeit nicht reichte, so ist es mir nicht möglich gewesen, fest- 
zustellen, welche Vereine zur Statistik des Allgemeinen Ver- 
bandes, nicht aber zur Statistik des Gesamtyerbandes 
berichtet haben. Ich sofaätze die Zahl dieser Vereine auf lOO 
bis 150. Dazu kommen noch die Vereine des elsässischen Ver> 
bandes und des Konsnmgenossenscbaftsverbandes im Bezirk Trier. 
Soweit ich orientiert bin, stellt der eine der beiden letztgeuaonteQ> 
Verbände eine Statistik üL-erhaupt nicht auf. 

£s ist auch nicht wahrscheinhch, dass wir in den nächsten 
Jahren besser in der Lage sein werden, eine Statistik Aber dea 
gesamten Umfang der deutschen Konaumgenossenschafts- 
bewegung zu bringen. Erst io dem Masse, wie der neue Gesamt- 
verband die bisher unorganisierten Konsumvereine sich angliedert,, 
werden wir immer mehr zu zuverlässigeren und genaueren Ziffern 
kommen. Heute sind wir noch auf Schätzungen angewiesen. 

Unser »Wochen-Berichte geht gegenwärtig an etwas über 
1700 Konsumvereine. Die Zahl der Konsumvereine, die jährlich 
durchschnittlich in unserer Kousumvereinsliste neu aufgenommen 
wird, beträgt etwa 200. Ich glaube nicht, dass eine irgendwie in 
Frage kommende Zahl von Konsumvereinen neu entsteht, d i c 
dem System unserer Beobachtung entgeht. Auf 
Grund meiuerErfahrungen schätze ich die Z a h 1 d e r d e u t s chen 
Konsumvereine und Konsum genossenschaftei^ 
einschliesslich der ins Genossenschafts-Register eingetragenen Be- 
amten-Konsumvereine, aber mit Ausschluss der nicht eingetrogeneiv 
Beamten-Konsumvereine und privatkapitalistischen, sogen. > Fabrik 
Konsumverein ec auf rund 2000, die gesamte Mitglieder 
zahl dieser Genossenschaften auf 900 000—1 Million und d- ? - 
Gesamtumsatz derselben auf 200 — 2öO Millionen M^uk. E- 
ist jedoch nicht ausgeschlosj'en, dass diese Ziffern noch zu liocl 
gegriffen sind, da die der Statistik sich bisher entziehenden Vei 
eine in ihrer grossen Mehrzahl nur kleine unbedeutende Organi- 
sationen sind. 

Das Wachstum der deutschen Konsumgenossenschafti* 
bewegung betrügt schfttznnp^weisc jährlich 10 ■ Dabei ist zt* 
bemerken, <lass eine gröeiieie Anzahl jüngerer Vereine, wi- 
überhaupt die meisten derjenigen, die (kr sogenannte: s 
»modernen liichtuugt angeboren, erliebÜch schnellt 
wächst, während bei den Konsumvereinen, die vorläufig noch i^ ^ 
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AlIgemeiueD Verband Ueibeiip sowie bei denjenigen, die sich der 
Stati^tilc entzioben, nur ein sehr geringes durchschnittliches Wachs* 
tum vorbanden ist. Da die Entwickelung in der Hauptsache bei 
den Konsumvereinen der modernen Richtung Hegt, so wird sich 
in wenigen Jahren das Bild so sehr zu Gunsten des neuen 
Gesamtverbaudes verschieben, dass die aussuibaib desselben 
stehenden Vereine kaum ins Gewicht fallen. Wir dflifen daher 
uns wohl der Hoffnung hingeben, dass der neue Gesamtverband 
im grossen und ganzen ein Gesamtverband aller deutschen 
Konsumvereine Pein wird, dass er die deutsche Konsumgenossen- 
scbaütsbeweguijji; in ihrer Gesamtheit um lassen wird, ein Ziel, 
welches der Allgemeine Verband deutscher Erwerbs- und Wirt- 
schaftsgenosseuscbaften nie erreicht und auch wohl kaum 
•erstrebt bat, denn in dem Äugenblick, als die KoDsumvereine 
-selbst sich das Ziel setaten, sich innerhalb des Allgemeinen 
Verbandes su einer Gesamtorganisation der deutschen Konsum- 
-vereine zu vereinigen, setzte ja bekanntlich der Allgemeine Ver- 
band sie an die Luft.« 

Die wirtschaftliche Oborlegenheit dar kontumgenossoiischaflllchmi 

Warenverteilaiig und Produktion. 

Die U r s a c h e der konsnmgenossenschaftHdien Entwicklung 
lind die Verdrängung der privaten individuellen Warenverteilong 

durch die genossenschaftliche ist die wirtschaftliche 
Überlegenheit der Konsumvereine. Wie die 
Statistik zeigt, nimmt die Zahl der Kleinhändler viel schneller zu 
als die Bevölkerung. Selbst wenn wir eine Erhöhung der durch- 
schnittlicheu Lebenshaltung der Bevölkerung in Rechnung setzen, 
muss bei dem rapiden Anwachsen des Kleinhündlertums der Um- 
satz» der auf jeden einzelnen Kleinhändler fftUt, ein geringerer 
sein. Alle Unkosten dagegen steigen und auch die Ansprüche, 
die der Krämer für sich und seine Familie stellt, steigen. Sein 
(Imsatz wird geringer, den Bruttogewinn muss er erhöhen. Das 
lässt sich nur dadurch ausgleichen, dass der durchschiiitthclie 
Aufschlag, der auf die Ware gemacht wird, ein höherer wird. 
Die tat8ä(^hch vorhandene Zersplitterung im Kleinhandel führt 
demnach notwendigerweise zu einer Erhöhung des 
Gewinns am Preise und zu einer Verteuerung aller 
Produkte. 

Dazu kommt, dass mit der zunehmenden Zersplitterung auch 
die Zahl der Zwischenhände, durch welche die Ware geht, 
eine grössere wird, und ;jede Zwischenhand will verdienen. Der 
.Zwergkrämer der Vorstadt kauft seine Ware vom sogenannten 
. FQnf-Pfnnd-Grossisten, einem bssser situierten Kollegen aus der 
'inneren Stadt Nor in Ausnahmefftllen kann der Elrftmer seine 
Waren aus erster Hand beziehen, sehr viel Ware noch nicht ein- 
mal durch den ersten Grossisten, sondern durch einen Grossisten 
aweiten oder dritten Grades. Zo dem immer höher werdenden 
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Aufschlag, den der eiozelue Krämer macheo inuss, kommt 
«Iso auch ncHm eine erhebliche ErhObung der Einkanfapreiae. 

Es ist femer mehrfach nachgewiesen, dass die gesamte 
•dnrchschnittliche Verteuerung der Waren durch. 

«den Zwischenhandel 25 — 40 % beträgt. Die Konsumgei:os9en- 
echaften können dagegen mit einem durchschnittlichen Unkoston- 
satz von 8 — 10 ^ rechnen, und sie kaufen durch ihre Grossein- 
kauf s-Gesellschaft ihre Waren aus erster Hand, also zu den 
günstigsten Einkanfsbedingungen. 

AUer Gewinn, den die Grosseinkaufs-Gesellschaft und die 
Konsumvereine machen, wird nach Massgabe des Umsatzes an 
die Konsumvereine zurückvergütet. Die Unkosten sind infoUe 
der rationellen Organisation ausserordentlich viel geringer und 
kein Zwischenhäudlergewiun, weder des Detailhsten, noch des 
Grossisten verteuert die Ware. Nach Abzug der Rückvergütung 
stellt sich somit im Durchschnitt der Verkaufs preis der 
Konanmvereine so niedrig, daas die grosse Mehrzahl der ßjrämer 
noch nicht einmal zn diesem Preise einkaufen kann. Dem An- 
schein nach wird sich disaes Verliftltnis bis auf weiteres immer 
mehr zu Gunsten der konsnrngenossenschaftlichen Organisationen 
verschieben, denn noch lieute nimmt die Zersphtterung im Klein- 
handel beständig zu, während umgekehrt die Genossenschafta- 
bewegung sich immer stärker konzentriert und leistungsfähiger 
und rationeller erbeten wird. 

Diese tals&chliche wirtaohafüiche Oberlegenheit ist es, der 
wir die gewaltige konsumgenossenschaftliche Entwicklung der 
Gegenwart zu verdanken haben. Noch grösser wird die Über- 
legenheit der Konsumgenossenschaften, sobald sie zur Eigen- 
produktion übersehen. Durch konsumgenossenschaftliche Bäckereien 
erwächst den Mitgliedern der Konsurnvereine entweder in der 
Form billigeren und besseren Brotes oder in der Form der Rück- 
Tergtttung eine Brapamia von ebenfalla mindeatena 20 % . Bs iat 
«weifellos, daaa «ach auf anderen Gebieten der konsumgenoaaen- 
echaftlichen Produktion Ähnliche Erfolge erzielt werden können. 

In dt^rselhen Weise werden die Vorteile der konsumgenossen- 
schafUichen Konzentration sich mehren, sobald die deutsche 
Grossei nkaufs-Gesellschaft ebenso wie die englische 
in umfani^reicher Weise zur Eigenproduktion üburgehen wird. 
Die wirtschaftliche Überlegenheit der konsumgeuoasensohaftliohen 
Produktion über die privatkapitalistische beruht darauf, dasa 
der Privatkapitalist für den Markt produziert und dass ihm aua 
dem Verkauf seiner Produkte durch Reklame, Reisende, Ver- 
luste u. 8. w. Marktspesen von 10 — 20 % erwachsen, die er 
natürlich in den Warenpreis hineinkalkulieren muss, wozu noch 
der übliche Unternehmergewinn von 6 — 15 % und mehr kommt. 
Die konsumgenossenschaitliche Produktion dagegen hat keine 
Marktspesen und keinen Untemehmergewinn su tragen, da sie 
für den geaicherten, organisierten Abaetts produziert und einen 



Digitized by Google 



— 112 — 

etwaigen Gewinn stets an die Konsiimeiiton saröckvergfltet. Darau» 

erhellt zugleich, das8 die Stärke der konsumgenoaseuschaftlicheb 
Produktion in der Produktion für den gesicherten 
Absatz liegt. Sobald dagegen die kousumgeuossenschafiliche 
Produktion für den Markt zu arbeiten anfängt, hat sie dieselben 
Unkosten so tragen, wie der Privatkapitalist auch. Die Ver- 
waltung ist schwerfälliger, die Löhne meistens hoher and die 
Überlegenheit verwandelt sich in ihr Gegenteil. Die genosseu- 
sehaftliche Produktion für den Markt ist der pivatkapitali> 
stischen nicht gewachsen. Das ist die Ursache des Misaerfolges 
der Produk tiv - Genossenschaftsbewegung, wie es eine Ursache 
des Misserfolges der Owenschen Genossenschaften ist. 

Grenzen der Konsumgenossenschaftsbewegung. 

Die Produktion für den gesicherten Absatz findet ihre Be- 
schränkung in dem U m f a n g e dieses Aha atses. Mindesten» 
mnsB der organisierte Absatz so gross sein, dass auf dieser Grond- 

ll^e ein Produktionsbetrieb errichtet werden kann, welcher der 
herrschenden Betriebsform des betreffenden Produk- 
tionsgebietes nicht nachsteht. Wo zum Beispiel der Gross- 
betritt» herrscht, würde auch m den meisten Fällen der k o n s u m- 
jfenosaenschaltlicbe Klein betrieb nicht konkurrenzfähig sein. 
Nun ist aber gegenwärtig in Deatschlaud die Grundlage des 
organisierten Konsums so schmal und es herrscht bereits Aber- 
all in der Produktion so s e h r der Grossbetrieb, dass auf sehr 
viele Jahrzehnte hinaus im Verhältnis zur Gesamtproduktion 
unseres Landes die konsumgenosseuschaftHche Produktion ein 
geringer Bruchteil bleihen wird. Betrügt doch die Gesamtmenge 
der Produktion der IC o n s n m v e r e i n e und der 
Grosseiukaufs-Geselischaftea zusammen höchstens 
7^0 der englischen Gesamt Produktion. 

Auch der Organisation des Konsums sind solche natür- 
lichen Grenzen gesteckt. Die wohisituierten Kreise, 
die, wie ich schon angeführt habe, in erster Linie auf hohe 
Qualitätsware sehen, dafür hr hohe Preise anlegen und immer- 
hin '"'inen recht in Betracht fallenden Umsatz haben, werden 
violloicht niemals für das Konsumgenossenschaftswesen zu haben 
sein. Auch die Frage der kousumgenosseuschaltlicht n Organisation 
der zei'streut wohnenden Bevölkerung des Landes ist 
für uns in Deutschland noch ein nicht gelöstes Problem. 

Femer scheiden aus die grosse Zahl der Handwerker,. 

Händler, Gastwirte usw., wovon iomier der eine des anderen 

Kunde ist und bei denen das Sprichwort gilt: »Eine Hand 

wäscht die andere.« 

Es bleibt also nur übrig, als Hauptmasse die in den 
Industriebezirken dicht bei einp.nder wohnende industrielle 
Arbeiterschaft und ein Teil des mittleren und kleineieui 
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Bürgertums und Beamtentums, welche mit der Zeit für die 
K-oosumgeDOSsenschaftsbewegUDg zu gewinnen sein wird. 

Femer wifd auch nur in groBsen BidosfarioBeiitren, wo die 
koii8iiiiigeno886D8chaftliche Organisation weit vorgeschritten ist^ 
in den nielisten 20—30 Jahren vielleicht das Ziel erreicht werden, 
den gansen Bedarf der Mitglieder durch den Konsumverein 
zu decken. Im übrigen werdeu auch die KonsumvereiDamitgUeder 
viele Waren nicht im Verein kaufen. 

Es bleibt daher für die individualistische Waren Verteilung 
noch anaeerordentlich viel Baom ond die individaalietiBdie groee- 
kapitaUetieehe Warenproduktion wird dnreh die konsam» 
genoeeen schaftliche Warenprodaktion Torlänfig in kaum nennene- 
wertem Masse beeinträchtigt werden. 

Die Befürchtung auf dereinen Seite und die Hoffnung 
auf der anderen Seite, dass wir zu einer vollständigen konsura- 
genossenschaftlichen Regelung der Güterverteilung und der Güter- 
erzeugung kommen können, ist meines Erachtens grundlos. Die 
konaomgenoesensdiiafUiehe Organisation und Frodnktion wird ein 
wesentlicher nnd wichtiger Teil anseres Wirtschafts* 
lebens werden, sie wird namentlich den breiten Massen 
derUnbemittelten nicht hoch genug zu schätzende Vorteile 
zuführen, sie wird auch in der Lage sein, wucherischen Preis- 
treibereien und anderen das Wohl des Volkes schwer schädigenden 
Auswüchfien der grosskapitalistischen Produktion entgegentreten 
IQ können. A.ber dass sie die Prodnktions-, Handels-, Emehangs- 
and RegiemngSTerbftltnisse in ihrer Gesamtheit jemals ordnen 
wird, wie die Owenschen Genossenschafter es tramnten, das wird 
wohl ein Traum bleiben. 

Eine kleinhändlerlsohe Verelendungsiheorfe. 

Die gewaltigen wirtschaftlichen Vorteile, welche die Konsum- 
genossenscbaftsbewegung den Massen bietet und welche die 
Ursachen der raschen Entwicklung des Eonsumvereinswesens 
sind, werden erreicht durch Organisation und Konzentration, 
nnd es Iftsst eich nicht verkennen, dass für die durch die konsum- 
genossenschaf iiichen Bewegung ausgeschalteteMittelstandsexistenzen 
nicht in demselben Masse innerhalb der Konsumgenossenschafts- 
bewegung neue Plätzw geschaffen werden. Dieselbe Arbeit 
wird, wodurch ja gerade wesentliche Vorteile erzielt werdeu, 
dmeh weniger Hände geleistet 

Nun wird von gegnerischer Seite hehanptet, dass dozch diese 
Anssehaltung von Krämern auch der breiten Masse des Volkes 
grosser Schaden geschehe, »weil nach und nach Tausende 
bankerotter Kleingewerbetreibender als Arbeitskräfte auf den all- 
gemeinen Arbeitsmarkt geworfen werden und so auf die Löhne 
drücken. Die Kaulkraft des Volkes werde im allgemeinen zurück- 
gehen, eine Überproduktion in allen Industriezweigen uud ein 
Rückgang der Preise wird zur allgemeinen Reduktion der Lohne 

8 
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führen. € (Kolonialwaren-Zeitung No. 29 vom 17. April 1903). 
Mit anderen Worten, die Ausschaltung der Krämer führt zur Ver- 
srOawrung der IndoitKieUtD Beservearmee, xtim Rfickgang dar 
Lohne« rar Smiedrigiing der Kaufkraft des VoUcee, sor Erbänog 
der Uberpiodaktioii; dieses wieder zu einem Rückgang der 
Löhne u. 8. w. u. s. w. Eine Art UemhAadleriflcher Vei^odangpk 
theorie in optima forma! 

Sehen wir an einem Beispiel, wie falsch diese kleinhändlerische 
Sohlussfolgerung ist. Der Konsumverein »Vorwärts« Barmen 
hatte im Jahre 1901/02 einen Umeate Ton 288000 JH im eicenen 
GeachUt und beecbftftigte 2 Vorstandsmitglieder und 6 Lagei^ 
halter, also 7 Familienväter und 14 Verkäuferinnen nnd Jugend* 
liehe Arbeiter. Der Durchscbnittsumsatz eines Krämers betrage 
20 000 Jit. Verdrängt sind demnach durch den Konsumverein 
etwa 14 Krämer mit 14 Lehrlingen. Da die 7 Familienväter, 
welche der Konsumverein »Vorwärts« Barmen beschäftigt, dem 
allgemeinen Arbeitsmarki entsogen werden nnd 14 Krämer auf 
diesen allgemdnen Azbeitamarkt geworfen werden, ao bleibt der 
ÜberschuBS der »den Lohn drückenden« Krämer noch 7, während 
die Zahl der Lehrlinge an! der einen Seite und die der jugend- 
lichen Arbeiter und Verkäuferinnen auf der anderen Seite sich 
die Wage hält. 

Nun aber hat auch der Konsumverein »Vorwärts« Barmen 
einen Vergleich zwischen den Preisen seiner Ware nnd den Preisen 
der Ware einee mittleren Krämergeschftftea angeeteUi Dieser 
Vergleich zeigte, dass im Mittel die Mitglieder im »Vorwärta«- 
Barmen ihren Jahresbedarf am 17Vt billiger einkaufen als 
beim Krämer. Die Ersparnis bei dem Umsätze von 288 OOO M. 
beträgt demnach für die Mitglieder rund ÖO 000 M., ganz ab- 
gesehen von dem Vorteil, dass sie vollgewichtige und 
gute Ware bekommen. IMese 60000 welche die Mitglieder 
dnieh ihre Mitgiiedachaft ram Konsumverein »Vorwftrta« äurmen 
gewinnen, 8teä»n sie aber nicht heimlich in einen Strumpf, 
sondern sie konsumieren sie. Sie erhöhten um diesen Betrag 
ihre Lebenshaltung. Sie gebrauchen für 50 000 ü mehr Pro- 
dukte als bisher. 

Der Wert der Produktion einer Arbeitskraft, zu Detailpreisen 

Sereohnet, beträgt hoch geschätzt 2000 iL. Man schätzt den Wert 
er gesamten industriellen Produktion Oeutsefahmds im Jahre 
1895 auf etwa über 14 Millionen Mark nnd es waren in der In- 
dustrie beschäftigt rund 8 Millionen Personen. Es produzierte 
also im Durchschnitt jede Person für 1750 Jti Waren, ohne dass ich 
auch nur den Preis der Robmaterialien, die Abschreibungen usw. 
in Abzug gebracht habe. Die Ziffer von 2000 jHi. für den durch- 
schnittlichen Produktionswert einer Arbeitskraft ist demnach zwei- 
feUos sehr hoch gegriffen. 

^e Mitglieder des Konsumvereins »Vorwärts« Barmen er- 
sparten durch ihren KonsumTerein 50000 JH, ffir welche Summe 
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€ie ihre Lebenshaltung erhöhten und mehr Waren kauften. Zur 
Herstellung dieser Waren müssen in der Industrie meisteng 
^5 Arbeiter, die für 2000 iL Waren produzieren, eingestellt 
werden. 7 Krämer wurden als Arbeitskräfte au! den allgemeinen 
Arbeitsmarkt geworfen, 26 PerMoen werden ihm wieder entsogen. 
Es wird also durch die konsumgeDoesenscbaftliche Entwickelmig 
nicht das Angebot an Arbeitskräften, sondern die Nachfrage 
nach Arbeitskräften stärker. Die Kaufkraft des Volkes geht nicht 
2urück, sondern sie hebt sich. Der Überproduktion wird ent- 
gegengewirkt und nicht ein Rückgang der Löhne, sondern eine 
Erhöhung der Löhne ist das wahrscheinliche. Die durch die 
KonBomgenosBenflchaftebewegung auf dem GeMete der Waren- 
Verteilung herbeigefOhrte Eonsentiation wirkt wie die wirt- 
«ehaftiiche Konzentration Oberhaupt. Die koo- 
sumgenossenschaftliche Organisation ist im Vergleich zum 
heutigen privaten Kleinhandel genau dasselbe, was 
in dem Produktion sprozess eine neue, Arbeit 
sparende Maschiae ist. 

Die Arbeiter haben ihre Feinds eh alt gegen die 
Maschinen seit mehr als hundert Jahre Uberwnnden, die 
Krämer und manche Kleinhandwerker stehen noch 
heute auf dem Standpunkte, dass die arbeitsparende Maschine 
^ Konsumvereine so schnell und gründlich wiemöglich 
zerschlagen werden müsse, und es gibt sogar Be- 
hörden und Professoren, die es an nationalökonomischer 
Einsicht nicht weiter gebracht haben. 

Schlosswort 

Ich stehe am Schluss meiner AnsfQhnmgen. Wir haben 

■das Wachsen und Werden der Konsumgenossenschaftsbewegung 
vor unseren Augen vorüberziehen lassen. Wir haben gesehen, 
4as8 die deutsche Kousumgenossenschaftsbewegung als ein Zweig 
<des grossen Konsumgenossensohaftsbaumes mit 
-der englischen Warsei eins ist IMe Grandlage, welche dBe 
Bedlichen Pioniere gelegt haben, die Grundsätse, welche sie aaf- 
gestellt haben und das Ziel, das sie sich gesetzt haben, gelten 
heute in Deutschland wie in England und wie in allen Kultur- 
ländern. Die moderne deutsche Konsumgenossenschaftsbewegung 
ist keine Abkehr von den grossen, grundlegenden, konsum- 
genossenschaftlichen Prinzipien, sondern viel eher eine Rück- 
kehr la denselben. Nicht etwas Neues wollen wir heute, 
«ondera es ist das Alte und Bewährte, was wir wollen und 
was wir ganz wollen. Die deutsche Konsumgenossenschafts- 
bewegung stand unter dem Bann des Allgemeinen Ver- 
bandes in Gefahr des Absterbe ns, der Versimpeln ng 
und der Verknöcherung. Was wir wollen und erstreben, 
ist früblingsfrisches, kouäumgeuosseuscüaftliches Leben, Vor- 
"warts- und Auf wärtsentwicklang. 

8* 
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Es ist Frühling geworden in der deutscheu Kodsuqk 

Spowqpacbaftabewegung. MOge diesem FrOhlüig ein fruchtbarer 
mmer and ein aegeneehwerer Herbst folgen, auf daea noch die- 
« spätesten Geechlecbter segnen m^gen die Dresdener Tage als d^n 
Geburtstag eines selbständigen G esamtyerbandeft 
AllerdeutschenKoQSUiuvereine. 

(Lebhaftee Bravo und Händeklatschen.) 
* * 

Die Debatte über das Beferat wird auf morgen verschobeiK 
Der Vorsitzende teilt mit, dass sich in die Präsenzliste ein- 
'gezeichnet haben : 7 Verbände, die Grosseinkaufs-Gesellschaft und 
B02 Konsumvereine und ProdukÜTgenosseuschaften mit 621 Ver- 
tretern. (Lebb. Beifall.) 

Eingelaufen ist nuch folgendes Telegramm: »Herzlichsten 
Glfickwonsdi dem neuen Verband. Höge er seines Könnens be- 
wusst auch fernere Ziele yerfolgen, kraft- und mut?oll auch neu» 
Bkhnen betreten. 

Glückauf zur Fahrt ins gelobte Land, 
Geregelte Wirtschaft auf Erden, 
Dann wird der neue Gesamtverband 
Ein Segen der Menschheit werden. 

R. E. May.« 

Damit schliessen um 5 Uhr die Verliandlungen, die am: 
Montaf? um 9 Uhr früh fortgesetzt werden sollen. 

Der Hest des Nachmittags war einem Austiug mit dem Dampf- 
schiff nach Losdnritz, von dort mit der Schwebebahn nach Losdi* 
witzhöhe und von dort schliesslich mit der Drahtseilbahn oder zu 
Fuss nach dem reizend gelegenen »Louisenhof« gewidmet Das 
nicht eben günstige Wetter vermochte nicht die frohe Laune der 
Ausflügler zu stören, die von der Hr)he herab das im herrüchsten 
Frühlingsschmuck prangende Elbtal bewunderten. 
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Yorinittags Sitzung 
Anfang 9V4 Ubr. 

Den Vorsitz führt Badestock -Dresden. 

Von aoswfirtigen Gfisten sind nodi ersoMenen 
Joseph Seliger 1 
Karl Reichdt \ ans TepUti. 

Karl Luft J 

Eine Diskussion über das gestrige Beferat Kauffinanns über 
■den Stand der Deutschen Konsumgenossenschaftsbewegong wird 
nicht beliebt. 

Es folgt Punkt 5 der Tagesordnung: 

firandiuig eines Gesamtverbaniles Deutscher Kensamvereiiie 
und Beratung des Statuten-Entwurfs. 

Verbandsdirektor B a r t h -München übernimmt den Vorsitz. 

Als Referent erhält das Wort 

R a d e 8 t o c k -Dresden : Der vorliegende Statuten-Entwurf 
ist nadi dreimaliger gründlicher Beratimg geschaffisn worden. Als 
Grundlage für den Entwurf dienten uns die Statuten der Sdiweiz» 
•des alten allgemeinen Verbandes und des Revisionsverbandes 
»Vorwärts", der in Sachsen bis zum Vorjahr bestanden hat. Die erste 
Sitzung, die wir bald nachdem in Kreuznacher Tagen in Berlin ab- 
hielten, war die schwerste. Nach zweitägiger Beratung war der 
Entwurf im wesentlichen so festgestellt, wie er Ihnen heute vor- 
liegt. Diesen Entwurf haben wir der Presse übergeben. Auf die 
Wünsche und Kritiken^ die laut worden, haben wir dann in zwei 
weiteren Sitzungen in Hslle und Hamburg Bücksicht genommen. 

Die vorliegenden Statuten tmterscheiden sich gegen die Statuten 
des allgemeinen Verbandes im wesentlichen dadurch, dass nicht die 
einzelnen Vereine Mitglieder werden können, sondern dass die Re- 
▼isiünsverbände das Fundament für den Gesamtverband darstellen. 
Zur Zeit haben wir in Deutschland 7 Kevisionsverbände, die zum 
Teil tatsAcMch, zum Teil im Prinzip beschlossen haben» sidi dem 
zu gründenden Verbände anzusdiliessen. Ausser diesen 7 Ver- 
bänden gibt es in Deutschland noch 2 Bezirke, mit denen wir 
nicht in Fühlung gekommen sind, der Schlesische Verband und der 
Verband der Lausitz; aus diesem letzteren haben aber bereits 
7 Vereine ihren Austritt erklärt. 
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Die 7 Revisionsverbände und die Grosseinkaufs-Gesellschaft 
l)ilden also die Träger des Gesamtverbandes der deutschen Konsum- 
vereine. Ein einzelner Verein kann wohl Mitglied werden, aber 
nur dann, wenn in seinem Bezirk ein Bevisionsverband nicht be- 
steht, der sidi dem Oesamtrerbaiid angeBCililosseii hat. Es ist also 
ansgeschloBseii, dass em Verein, der einem nicht angeschlossenen 
Verbaiid angehört, Mitglied des Gesamtverbandes wird. Hierzu ist 
notwendig, dass er Toiher aus dem nicht angeschlossenen Verbände 
austritt. 

Weiter haben wir Bestimmungen getroffen, um die Diktatur 
eines Anwalts zu verhindern. Wir haben die Diktatur des Herrn 
Dr. Criiger lange Jalure zu kosten gehabt und sie grOndlidk und 
genau studiert Wir haben deshalb die Anwaltschaft beseitigt und 
dafür ein Sekretariat geschaffen. Über die Aufnahme Ton Genossen- 
schaften hat der neue Verband nichts zu bestimmen, sondern es 
ist den Revisionsverbänden vollkommene Selbständigkeit gelassen. 
Per Verband als solcher hat über die Aufnahme nur zu bestimmen, 
wenn es sich um die Aufnahme von Revisionsverbänden handelt, 
oder um einzelne Vereine, in deren Bezirk ein angeschlossener 
fie^onsrerband nicht besteht 

Weiter ist der Ausschluss von Vereinen in der Weise erschwert^ 
dass ein Ereusnaoh nicht wieder denkbar sein kann. Überhaupt 
wird ja davon in unserem Verbände keine Rede sein. Uberhaupt 
ist das Statut auf dem demokratischen Prinzip aufgebaut. Ob uns 
das überall gelungen ist, darüber werden Sie ja heute zu urteilea 
haben. 

Femer haben wir bescUoesen, dass der Auaedmss ans den 
Leitem der Bewonsrerbiade bestehen soll, da diese das Fundament 
des Verbandes bilden. Auch die Frage haben wir erwogen, ob ein 
Vorstand nötig sei oder nicht. Wir sind zu dem Resultat ge- 
kommen, dass wir nach Beseitigung der Anwaltschaft selbstverständ- 
lich eine Leitung haben müssen. Der Vorstand soll aus 3 Mitgliedern 
bestehen und auf Vorschlag des Ausschusses auf 3 Jahre gewählt 
werden. 

Was die Person des Sekretftrs anbelangt, so haben wir Urnen 
keine Vorschläge in dieser Beziehung gemacht, da wir der Meinung^ 
sind, dass wir zunidist ein Jahr ohne Sebretär arbeiten. Dioa 

wird uns dadurch ermöglicht, dass die Schriftleitung der Gross« 
einkaufsgesellschaft, welche vom 1. Januar 1904 ab auf den Gesamt- 
verband übergeht, vorläufig die Sekretariatsarbeiten erledigen wird» 
Auch die Beschaffung der Mittel kommt in Frage. Die drei Ver- 
binde» die ihren definitiTen BeitHtt bereits flikUzt haben, werden 
sdion in diesem Jahre Beiträge saUen. Dadurdi würden wir ea^ 
7000 M. y.inwaliTna« haben, das reicht aber noch lange nicht aus,. 
Xtm ein Bureau zu unterhalten und einen Sekretär fest anzustellen.. 

Für die einzelnen Staaten sollen Rechtsbei- 
stände gewonnen werden. Wir haben die Erfahrung 
gemacht, dass, wenn wir in Sachsen Ton der Anwaltschaft Auskünftft 
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in juristischen Fragen haben wollten, die Antworten häufig un- 
brauchbar waren, weil Dr. Crüger nach den preussischen Gesetzen 
urteilte, die von den sächsischen vielfach verschieden waren. Diesem 
Ubelstande wollen wir durch Rechtsbeistände in den einzelnen 
Staaten begegnen, die eine entsprechende EntschSdigung eriialten 
fldlen. 

Das wftre das Wesentlichste, was ich einleitend zum Stataten- 

entwnrf zu sagen hätte. Ich empfehle Ihnen, zunächst in eine 
General-Diskussion einzutreten und bin gern bereit, über alle irag- 
lidien Punkte Auskunft zu geben. 

Es liegt noch ein Antrag von R. E. May-Hamborg vor, dass 
die Tagesdräinng der Gensfatrersammlung nicht 8, sondern 14 Tage 
Tor Beginn derselben bekannt gemacbt werden solL Herr May ist 
nicht anwesend, es können aber nur Anträge von hier Anwesenden 
zur Diskussion gestellt werden. Im übrigen ist die Kommission dem 
Wunsche des Herrn May bereits nachgekommen. 

Es wird nunmehr beschlossen, in eine Generaldiskussion nicht 
einzutreten, sondern über jeden Paragraphen für sich beraten und 
abzustimmen. 

Der Beferent Terliest § 1 des Entwurfes: 

Name^ Sitz und Zweck des Verbandes. 

§ 1- 

Der Verband führt den Namen: 

„Gesamtverband der Deutachen Konaumvereine". 

Sein Sitz ist in 

Seine Wirksamkeit erstreckt sich über das Gebiet des Deutschen 

Keiches. 

Der Referent erklärt, dass in der Sonnabend-Sätsung dar 

Statutenkomniission besclilossen ist, an der Stelle »in «zu 

setzen: >Der jedesmalige Wohnort des Vorsitzenden des Vorstandes«. 
Würde ein bestimmter Ort, z. B. Hamburg, genannt werden, wo 
nur 2 Konsumvereine bestehen, so würde es sdiwer sein, die Drei- 
teütmg des Vorstandes festzuhalten; wir haben gedacht, dass der 
Vorstand aus 3 Landesteilen entnommen werden soll, z. B. aus 
Preussen, Baiem, Sachsen und der Wohnort des Vorsitzenden soll 
der Sitz des Verbandes sein. 

Es ist ein von 6 Mitghedern unterzeichneter Antrag einge- 
gangen, im Namen des Verbandes das Wort »Gesamtverband« der 
deutschen Konsumvereine durch > Zentralverband« deutscher Konsum- 
▼ereine zu ersetzen, c Zur Beirrttndnng eriiSlt das Wort 

V. Elm: Wir sind deshalb für den Ausdruck Zentralverband, 
weil er zunächst einmal einen besseren Klang hat, sodann, weil er 
den Tatsachen besser entspricht. Ein Gesamtverband der Konsum- 
vereine wird doch erst bestellen, wenn sämtliche Konsumvereine dem 
Verband angehören; da das noch nicht der Fall ist, so ist das Wort 
Zentralverband deutscher Konsumvereine passender. Dieser Name 
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klingt nicht nur besseri sondern ist auch in Deutschland ge- 
brftaddiclier. Wir bitten Sie also, diesen Antrag anznnehnien. 

Der Antrag wird angenommen; der ao abgeinderte § 1 inrd 
Ainatfimnig angenommen. 

§ 2 lautet: 
Der Zweck des Verbandes ist: 

a. die Sammlung und Organisation der deutschen Konsum- 
vereine und Produktivgenosseuschaften zur Pflege und 
Wabmehmnng ihrer gemeinaamen Interessen mit Ter- 
einten Mitteln und Er&ften; 

b. die Fortbüdnng der Verfamng und der Einrichtimgen 
der verbundenen Vereine, sowie die Pflege des Genossen- 
scbaftsrechts und die Förderung des Genossenschafts- 
wesens im allgemeinen; 

c. die Förderung des gemeinsamen Wareueinkaufes und 
Warenbezuges 

irird uoTerindert angenommen. Der Yorsitsende erkUrt, mr Ab- 
stimmimg wird nur geschritten werden, wenn jemand sieh m 
ftnssem wänscht. 

§ 3 lautet: 

Die Zwecke des Verbandes sollen erstrebt werden: 

a. durch freie Besprechungen, Austausch von Erfahrungen 
Veranstaltung von Statistiken; 

b. durch Anknüpfung von Beziehungen zu konsumgenossen« 
scbaftliclien Verbfinden; 

e. durch Erteilung von Hat und Auskunft in allen genossen- 
schaftlichen Angelegenheiten an die Verbandsvereine; 

d. durch Förderung aller auf Ausbau des Genossenschafts- 
wesens gerichteten Bestrebungen und durch Verbreitung 
richtiger genossenschaftUcher Grundsätze. 

T. Elm und Omt, beantragen nach dem Wort »Bestrebungen« 
einzttfligen: »Organisierung ron BevisionsTerbSndQa«. 
Der Antrag findet die notwendige Unterstützung. 
Zur Begründung erhält das Wort 

V. Elm: Wir wollen dort also eingeschaltet haben: »Orga- 
nisierung von Revisionsverbänden«. Wir halten es eigentlich filr 
selbstverständlich, dass der Gesamtverband es sich zur Pflicht 
madien muss, unter Umstftnden BevisionsyedlHUide zu organiaieren. 
Die Zahl der deutschen EonsumYereine wird stSndig wadhsen. Es 
kann sich dabei die Notwendigkeit ergeben, fOr einzelne Landesteile 
neue Revisionsverbände zu organisieren; auch kann sich die Not- 
wendigkeit herausstellen, aus einem schon bestehenden Revisions- 
verband wegen der zu grossen Zahl der ihm angeschlossenen 
Vereine zwei Revisionsverbiinde zu machen. 

Badestoek: Bän BevisionsTerband ist eine Organisation, 
auf deren Bildung wir UAcfa Lage der G^etzgebung keinen EiiH 
fluss haben. Wir können nur die Revisionsverbände, die sich ge- 
bildet haben, unterstützen. Aber auf die Organisation ron Bevisiona* 
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Terbtaden haben wir keinen Einfluss, da kämen wir mit dem 
Oenossenschaftsi^esetz in Konflikt. Das schreibt vor, was die 
ßevisionsverbändc zu tun haben. Ich verstehe also eigentlich nicht, 
•wieso die Herren Antragsteller die Organisation von Revisions- 
Terbänden im Statut haben wollen. Gewiss, es könnte nichts 
'Schaden; aber was im Statut steht, soll doch auch einen Nntsen 
für VBB haben. Gewiss wäre die Sdiaffimg von BensionsYerbiSiiden 
■sehr nützlich, die Organisation derselben ist aber für uns nicht 
möglich. Auch die Teilung eines Re\'isionswbaiide8 ist unter Um- 
ständen gel)oten ; der süddeutsche Revisionsverband z. B. ist so 
:gross geworden, dass es sieh vielleicht empfiehlt, einen zweiten 
Revisionsverband von ihm abzuzweigen. Vielleicht springt also aus 
der gegebenen Anregung heraus, auf die Schaffung von BevisionS' 
Terbftnden hinzuwirken. 

Ar ndt> Stuttgart: loh glaube, wir kommen am leiditesten 
Über den Antrag hinweg, wenn v. Elm statt: »Organisierung« 
•setzen würde „Abgrenzung«. Wenn einzelne Revisionsverbände so 
stark zunehmen, dass sie sich von der Zentralleitung nicht mehr 
übersehen lassen, so muss der Zentralverband das Recht haben, eine 
Abgrenzung vorzunehmen. 

y. £lm: Um dem formellen Bedenken des Herren Bade- 
-stock Bechnung zu tragen, wollen wir also sagen: tBUdung und 
Abgrenzung von BerisionsTerbändenc. Dadurch würde dem formellen 
Bedenken Rechnung getragen, obwohl wir der Meinung sind, dass 
»Organisierung« dasselbe sagt, und dass gesetzliche Bedenken nicht 
bestehen. Wir sind der ^Meinunp:, dass der (Tesanitverband sich 
•das Recht wahren niuss. Abgrenzungen vorzunehmen, schon um 
Streitigkeiten zu vermeiden. Die Möglichkeit ist wohl vorhanden, 
^dass Streitigkeiten entstehen, wenn ein Landesteil den Wunsch 
äussert, einen neuen BevisionsTerband zu gründen, hk solchem 
Fall muss der Gesamtverband das Recht der Entscheidung sieh 
wahren, damit nicht Absplitterungen entstehen. 

8chmidtchen-Harburg ersucht v. Elm, seinen Antrag zuiiick- 
. zuziehen. Den Ausdruck »Abgrenzung« halte ich erst recht nicht 
liir gut. Von der Leitung des Gesamtverbandes aus sollen vdv 
Bevisionsrerbände organisieren. Das wird sehr schwer sein, wenn 
«nidit ganz unmöglich. Jeder BeWsionsTerband muss in seinem 
Statut Bezirk, Mindestzahl und Höchstzahl der Vereine angeben. 
Wie soll da der 2entralverband dazu kommen, wenn ein Bevisions- 
•verband zu gross geworden ist, einen neuen Verband zu gründen. 
Zunächst müsste dann das ^Statut des Revisionsverbandes geändert 
•werden, anders liesse sichs ja gar nicht machen. Was der Antrag 
•will, ist etwas ganz Selbstverständliches. Nanjentlich der Leitung 
•des Gesamtverbandes soU die Pflidit zufallen, fiberall wo die Eon- 
-sumvereine noch nicht zu einem Bevisionsverband znsammengefasst 
*sind, dafür zu sorgen, dass dort ein Revision svi rband herbeigeführt 
-werden soll. (Zustimmung). Werte Anwesende, da beruhigen Sie 
-sich nur, ich weiss in Deutschland keui Gebiet, wo nidit in dieser 
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Bichtung mit vollem Ernst gearbeitet wird. Auch für die Lausitz, 
■werden wir bald einen Revisionsverband bekommen, ebenso in 
Sclüeäieu, wenn es da auch etwas länger dauern wird. Dann sind 
wir über giüiz Deateohlaiid Terbrdtet. Das übrige, wenn ein m 
groeeer Bevisionsrerband geteilt werden toU imd etwas an Nachbar*- 
gebiete abgeben soll, das überlassen Sie ruhig der Entwicklung. 
Im Ausschuss sitzen ja die Leiter der Revisionsverbände und berat- 
schlagen über die wichtigsten Vorgänge der deutschen Konsum- 
genossenschafts-Bew^egung. Warten wir also ruhig ab, was sich 
da entwickeln wird, in der Richtung dessen, was der Antrag wiil^. 
wird mit vollem Emst gearbeitet. 

Barth-MCbichen: Ich bitte die verehrten Anwesenden, nicht, 
zu viel zn reg^mentieren. Das Statut kann doch nur allgemein 
för die gesamte Geschäftsfährang eingerichtet werden; Sie können 
unmöjj:lich für alle vorkommenden Fälle Bedingungen in das Statut 
hineinbringen. Was dieser Antrag bezwecken will, dass muss- 
selbstverständlich sowohl der Vorstand wie der Ausschuss aus 
eigenem Autriebe zu tun stets beseelt sein. Wenn der Vorstand 
irgend eines Bevisionsrerbandes mit dner derartigen Abgrenzang: 
oder Neabildimg im benachbarten Gebiet nicht einverstanden ist,. 
80 gibt es Differenzen, wenn sie vom Vorstand oder Ausschuss- 
wider den Willen des Leiters des betretenden BevisionsTerbandes- 
in die Wege geleitet werden soll. Wird sie notwendig, so ist in 
erster Reihe die Zustimmung der benachbarten Revisionsverbände- 
notwendig. Ich bin überzeugt, es wird stets so kommen ; es müssten 
schlechte Verbandsvorstände sein, die vielleicht, weil sie einen sehr 
grossen Verband haben möchten. Dicht mit Ereuden einwilligen 
würden, ja selbst den Antrag stellen würden, ihren Verband za 
teflen. Da ich persönlich es fUr notwendig halte, das Statut nidit 
mit zu vielen Bestimmungen zu heschwei en, in()chte ich die Herren 
Antragsteller bitten, ihren Antrag zurückzuziehen. Sollte es sich 
als notwendig erweisen, vom Zentralverband Bestimmungen zu 
treffen, so können ja in jedem Jahre hier Anträge auf Abänderung 
der Statuten gestellt werden. 

Arnold- Leipzig. Ich kann mich nur den Ansfiihnmgen des 
Heim Barth anschliessen. Gemeint ist, wie Elm aasgefÖhrt hat, 
dass der Gesamtverband eingreifen soll, wenn eine Abgrenzung - 
von Revisionsverbänden stattfinden müsste. Die Frage ist aber 
doch die, wie die Revisoren fertig werden. Gegenwärtig ist es 
den Untei-verbänden überlassen, die Zahl der Revisoren zu be- 
stimmen. Dadurch ist es möglich, dass die Revisionen in der 
von dem Gesetz vorgeschriebenen Zeit stattfinden. Wird nnn ein- 
Beviaionsverband als solcher zn gross, so können mehr Revisoren- 
ernannt w erden. Ich halte es fiir besser, wir lassen die B'assung so» 
wie von der Knrnmission vorgeschlagen. 

v. Elm. Es ist zunächst gesagt worden, dass der Antrag: 
etwas Selbstverständliches enthalte. Dann sehe ich nicht ein,, 
weshalb man sich gegen die Annahme des Antrages sträubt. Dcr 
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Vorsitzende sagt, wir möchten nicht zu viel reglementieren; da», 
trifft hier wohl nicht zu. Ich bitte zu beachten, dass dies die erste 
Einfügung ist, die wir in einen Paragraphen machen. Die 
Kommission hat doch wohl nicht gemeint, dass das Statut hier en 
Uoe angenommeQ wird. loh Ina auch der Mehiimg, dass der Antrag 
etwas SelbstTerstAndlicheB enthalt, aher aadi etwas Notwendij^^ 
und dass es daher auch in das Statut gehört. Schmidtchen meint, 
durch seine Annahme könnten Streitigkeiten entstehen. Er fasst di»- 
Sache so auf, als ob der Gesamtverband ohne Notwendigkeit, ohne 
Antrag, herkornraun wird, um Revisionsverbände abzugrenzen und 
neu zu bilden. Das ist natürUch nicht die Absicht des Antrages 
und kann auch nicht herausgelesen werden. Der Gesamtverband 
kann nur dann eingreifen, wenn der Wnnsdi nadi Abgrenzung 
oder Neubildung von Be vi sions verbänden ge&assert wird, nndwenn 
dadurch Differenzen entstehen könnten. Barth hat sehr richtig- 
angcffihrt, dass Differenzen entstehen können, wenn ein Revisions- 
verband zu gross wird. Er liat auch erklärt, dass der Ausschuss 
nur schlecht eingreifen könnte, wenn ein Herr Direktor — das 
bitte ich wohl zu beachten — nicht damit einverstanden wäre.. 
Dort haben wir das konserratiTe dement Die Herren Direktoren 
haben Tielleicfat, nm einem sehr grossen Verband Torzastehen, um 
för ihn recht viele Beiträge zu erhalten, den Wunsch, die Abzweigung 
zu verhindern. Wenn es nun dem Ausschuss überlassen bleibt und 
nicht der General-Versammlung unterbreitet wird, so können leicb.t 
Differenzen entstehen. Selbstverständlich wird zunächst in dem 
Revisionsverband der Wunsch geäussert werden. Wenn dann alles 
friedlich geschlichtet wird, so ist ja alles gut. Aber der Gesamt- 
Terhand mnss sich das Becht wahren, wenn Differenzen entstanden 
sind, diese zu schlichten. Wer soll denn in einem solchen FaUe^ 
entscheiden; für den Gesamtverband schaffen Sie dieses Recht erst 
durch die beanti'agte Einfügung. Arnold meinte, es sei richtig, 
grosse Revisionsverbände zu haben; man könnte ja beim Wachstum 
derselben neue Revisoren ernennen. Dann brauchten wir überhaupt 
keinen Revisionsverband, sondern nur einen Verband über ganz 
Deutschland mit recht vielen Revisoren. Aber es ist doch notwendig,. 
Bevisionsverbfinde für die einzelnoa Landesteile m haben, dasa 
wird wohl jeder zugeben, und dann wird eben auch die Notwendigkeit 
eintreten, Abgrenzungen vorzunehmen. Wahren Sie sich unter allen 
Umständen das Recht, eventuelle Differenzen zu entscheiden. Man 
glaubt, es könnten durch Annahme des Antrages Differenzen 
entstehen. Ich meine im Gegenteil, die Generalversammlung des 
Zentral-Verbandes muss sich das Recht wahren, eventuelle Differenzen 
za sobUchten und fintscheidangen zu treffen, der sich dann auch 
der betreffende Verbandsdirektor, gegen dessen Willen sie ausföllt,. 
fügen muss. 

Lieb m an n -Mainz. Ich will den Worten Ekus nur wenig^ 
hinzufügen. Bei immenser Ausdehnung der Revisionsverbände wird 
es notwendig werden, neue Verbände zu gründen. Barth und 
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Arnold aber haben das Gegenteil bewiesen, indem sie sagten, dass 
•die Zustimmung der Verbandsdirektoren und der ancrenzenden 
Bezirke notwendig sei. Bei der raschen Entwicklung der konsum- 
genossenschaftlichen Bewegung wird es ohne Zweifel dalun kommen, 
^8 emzeliie BewonsrerbSnde zu gross dnd, und es inrd not- 
wendig sein, kleinere za bilden, nm das GMeihen der EonsnmYereine 
schneller und rascher entwickeln zn lassen. Wir sehen ja ancb 
auf den Generalversammlungen der Revisionsverbände, dass die 
weit abliegenden Vereine nie dahin kommen. Dem könnte abge- 
holfen werden, wenn eine bessere Einteilung stattfände. Wenn 
Sie das ermöglichen, haben Sie eine Gewähr, dass nicht von hinten 
hwam ein Hevisionsverband geschaffen wird. Wenn ein grösserer 
Teil Ton Vereinen ein BedMus nach einem neuen BevisionsTerband 
empfindet, und anch der Ansschuss das Bedürfnis anerkennt, aber 
■die Direktoren der angrenzenden Revision syerbände sind nicht 
•damit einverstanden, die hetreflfenden Verltandsdirektoren sind 
■dagegen, so können diese mit allen Mitteln der Intrigne dagegen 
arbeiten. Wenn Sie aber den Konsumvereinen das Mittel geben, 
•dass Sie sagen, wir lassen es uns angelegen sein, Revisionsverbände 
.zu bilden, so helfen Sie diesem Übelstande ab. Je kleiner der 
Bezirk eines BeTisionsverbandes ist, un so mehr Ffihlung können 
•die Vereine mit einander halten. Nehmen Sie den Antrag an, Sie 
schaffen damit ein Mittel zur JB^ördemng der Konsumverdne. 

Es ist weiter ein Antrag eingegangen von Markus-Barmen : 
Es möge hinter »Bestrehungen« eingeschaltet werden: »nötigenfalls 
■die Anregung zur Bildung von Revisionsverbänden zu geben und 
notwendig erscheinende Abgrenzungen von solchen vorzubereiten.« 

Der Antrag findet nidit die genügende Unterstützung. 

Verbandsdirektor Assmann-Braunschweig: Herr y. EHmhat 
^gefragt, ob die Kommission glaubt, dass der Entwurf en bloc ange- 
nommen werden solle, weil einzelne Mitglieder der Kommission sich 
gegen den Antrag ausgesprochen hätten. Der Ansicht ist die 
Kommission sicher nicht gewesen, dass sie etwas absolut voll- 
kommenes geschaffen habe. Es ist doch aber zweierlei, ob wir mit 
•dem Sinne eines Antrages einverstanden sind oder seine Aufnahme 
■in das Statut fOr notwendig halten. Erscheint die Teilung eines 
BevisionsTerbandes notwendig, so kann ja der Verbandstag eine 
Besolution annehmen, die die Gründung eines neuen Unterverbandes 
empfiehlt. Nehmen wir aber in das Statut eine derartige Be- 
stimmung auf und der Unterverhandstag weigert sich, dem direkten 
Beschluss des Verbandstags naclizukonunen, was wollen wir dann mit 
■dem ünterverband machen! (Sehr richtig!; Überlassen wir doch 
-dem Unterverband die Entschliessung darüber, wenn er eine Neu- 
igrOndnng fOr zweckmässig hält. Das ist riditiger, als wenn wir 
hier dekretieren: es ist ein neuer Unterverband zu grttnden, und 
«etwas anderes ist es mcht, wenn wir diesen Antrag annehmen. Wir 
•sollten nichts beschliessen, zu dessen Durchführung wir keine Macht 
iiaben. Wir können doch nicht eine Anzahl von Vereinen aus^ 
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scbliessen, weil sie in diesem Punkte gegen das Statut Verstössen. 
Geben wir den Vereinen Katschläge, dann werden sie dieselben» 
gern befolgen, wenn sie ihnen zweckmässig eraohduen. (BraTo!)^ 
StraoBS-E^BsImgen: Den Antrag Elm halte ich für eineik 

Eingriff in die Hechte und Pflichten der Unterrerbände. Ich mosa: 
im Namen des Verbandes süddeutscher Konsumvereine dagegen- 
Verwahrung einlegen. Man könnte meinen, Herr Dr. Criiger- 
befindet sich in unserer Mitte, dass ein derartiger Antrag gestellt 
wird. Zur Schhchtung von Streitigkeiten wird der Vorstand des 
betreffenden ünterverbandes und schliesslich der Unterverbandsta^ 
▼eit eher in der Lage sein, als der allgemeine Verband. Änderungen 
des Statuts werden ja sp&ter notwendig werden, ich bitte Sie aber* 
auch im Interesse einer rasdien Erledigung der Statutenberatung: 
jetzt nicht zu viel Änderungen zu beschliesisen, (Bravo!) 

Professor Dr. Staudiu ger-Darmstadt: Nach den letzten- 
Worten des Herrn Vorredners und auch nach den Ausführungen des 
Herrn Schmidtchen scheint mir der Antrag, den auch ich ujit untcr- 
sdirieben habe, falsch anigefasst zu sein. Wir wollten mit nnsemh 
Antrage gerade etwaige Streitigkeiten vermeiden. Gewiss werden im> 
allgemeinen die Verhandsdirektoren sich entgegenkommend zeigen,, 
wenn sich das Bedürfnis herausstellt, neue Verbände zu bilden. Aber 
es ist keine Garantie für das Entgegenkommen der Direktoren, 
die auch nur Menschen sind, gegeben, und es ist dalier gut, wenn 
irgend eine Instanz geschaffen und die Sache niclit dem Zufall, 
überlassen wird. Spätere Änderungen des Statuts sind gewöhnlich 
mit heftigeren Streitigkeiten yerbunden, wenn derartige Fragen erst- 
einmal akut geworden sind. Daher wollen wir heute, wo nodi- 
keine InteressenTcrschiedenheiten vorliegen, wo wir nur logisch zuj 
fragen haben: was kann sich ereignen — von vornherein möglichen 
Konfükten vorbeugen. Also nicht um Streit zu erregen, sondern' 
um spätere Streitigkeiten zu vermeiden, haben wir den Antrag 
gestellt. Ich bitte Sie, den Antrag in diesem freundlichen Sinne 
aufzunehmen und anzunehmen. (Bravo I) 

Ein Schiassantrag wird hierauf angenommen. 
Der Antrag v. Elm wird abgelehnt und §3 hierauf einstimmig- 
nnverändert angenommen. 

Referent verliest 

Der Verband wird gebildet aus den iievisionsverbänden der 
Konsumvereine und der Gwosseinkaufs-Qesellsdiaft Deutscher Kon- 
sumvereine. 

Konsumvereine und Produktivgenossenschaften, für deren 
Bezirk ein dem Gesamtverband angehörender Bevisionsvorband 
nicht besteht, können aufgenonunen werden. 

Hierzu liegt folgender Antrag von Staudinger, Katzenstein, 
Liebmann - Mainz, Frau David, Frau Steinbach, Eieger und, 
A. von Efan vor: 

»Wir beantragen dem § 4 folgende Fassung zu geben: 
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Der Verband wird gebildet uns den Konsum- und Produktiv- 
^Eenossenschatten, den Kevisiousverbänden der Konsumvereine und 
oer Gro88eiD(aii£it*Ge86llacliaft Deatseber EonsiimTerdiie. 

KonsuniTereme, in deren Besdik ein dem Gesamtrerband «nge- 
llörenderPcvisionsverband existiert, müssen diesem angeschlossen sein. 

Im Falle der Ablehnmig eines Vereins seitens eines Eevisions- 
verbandes steht dem abgewies^en Verein die Berufung an dem 
Genossenschaftstag zu.« 

Prolessor Staudinger - Darmstadt: Auf den ersten Blick 
könnte es so scheinen, als ob unser Antrag eine wesentliche 
.Änderung des Entwurfs darstelle. Wenn Sie sich aber das Statut 
im Ganzen vergegenwfirtigen, so werden Sie sehen, dass unser 
Antrag in seinen zwei ersten Teilen eine blos formelle Änderung 
bringt, die diesen Paragraphen in tlbereinstiramung bringt mit der 
Überschrift des Statuts und dcni § 24. Ks ist das Statut des 
G e s a ni t V e r b a n d e s der D e ii t s c h e n Iv o n s u m v e r e i n e. 
Ist dem aber so, so muss auch formell in § 4 gesagt werden, aus 
welchen Faktoren der Gesamtverband gebildet wird. Unser Antrag 
Terfolgt nur den Zwed^ der Angleichung. Das nichts anderes 
beabsichtigt ist, ergibt sich aus dem zweiten Absatz unseres An- 
larags, in dem genau dasselbe gesagt wird, was die Herren im 
Vorstand hier wollen. Die Revisionsverbcände müssen in sich 
geschlossen sein; die Absplitterung einzelner Vereine kann nicht 
zulässig sein. Das ist selbstverständlich. Nur eins bitten wir Sie 
hinzuzusetzen: Wenn ein ünterverband einem Verein den Beitritt 
untersagt, dann muss eine Instaiis illr die endgültige Eutscheidmig 
Torhanden sein, und diese Instanz kann nur der allgemeine Genossen^ 
schaftstag sein. (Beifall.) 

Der von Staudinger vertretene Antrag wird hierauf an- 
..genommen und § 4 demgemäss geändert. 

Beferent Terliest: 

§ 5. 

Zur Au&ahme in den Verband ist von dem die Aufnahme 
nachsuchenden fievisionsrerband oder Eonsumyerein (§ 4 Absatz 2) 
Im dem Vorstand ein schriftlicher Antrag einzureichen. 

Dem Antrage sind zwei Exemplare des Verbandsstatuts und 

•die Angabe der angehörenden Vereine beizuffigen. 

Die Aufnalime erf(»lj?t durch den Vorstand. 

Im Falle der Vorstand die Aufnahme in den Verband ablehnt, 
-steht der abgewiesenen Vereinigung Berufung an den Genossen- 
-scfaaftstag zu. 

Mflcke-BerHn glaubt, dass nach Annahme des Antrags 
Staudinger zu § 4 der Schlusssatz des § 5. gestrichen werden muss. 
•{Widerspruch.) 

Der Referent erwidert, dass sich der Schlusssatz des Antrags 
Staudinger auf den einzelnen Verein bezieht und dass deshalb der 
Schlusssatz des § 5 bestehen bleiben muss. § 5 wird unverändert 
angenommen. 



Digitized by Google 



— 127 — 



Beferent verliest: 

§ 6. 

Die Mitgliedschaft bei dem Verbände erlischt: 

a. infolge freiwilligen Austiitts; 

b. dnrcb AussoUiesBimg ans dem Verband. 

Die Kündigung einer Vereinigiiiigy sowie die Aufldsang uni 
•die Konkurseröffnung über das Vermögen einer Vereinigung be- 
rühren den Fortbestand des Verbandes nicht. Der Verband bleibt 
unter den übrigen Vereinigungen bestehen und scheidet die Ver- 
einigung, bei der einer der bezeichneten Fälle eintritt, aus dem 
Verbände aus. 

Referent bemerkt, dass die letzte Bestinunung dem Bürgerlichen 
Oesetzbaob entnommen ist mid notwendiger Weise aufgenommen 
werden musste. 

§ 6 wird unTerändert angenommen. 

Beferent veiüest: 

§ ^- 

Eine Vereinigung kann ausgeschlossen werden 29 Abs. 2): 

a. wenn die Vereinigung eine ihr nach diesem Statut ob- 
liegende wesentliche VerpÜichtung vorsätzlich oder aus 
grober Fahrlftssigkdt TeiletEt oder 

b. gegen die Interessen des Verbandes gröblich verstösst. 
Der Referent bemerkt erklärend: Die Fassung dieses Para- 
graphen hat die Kritik geweckt. Wir haben in der Kommission keine 
schärfere Fassung gefunden. Sie wird aber genügen, um den Aus- 
schluss jeder Vereinigung herbeizuführen, die in gröblicher Weise 
^egen uns arbeitet. (Zustimmung.) 

Der § 7 wird unverändert angenommen. 

§ 8. 

Der Ausschluss einer Vereinigung erfolgt für den Schluss des 
■Geschftffcsjahres. 

Wird unverändert angenommen, ebenso die folgenden Para- 
graphen : 

§ 9- 

Die dem Verh^md angehörenden Vereinigungen können ihre 
^Mitgliedschaft für den Schluss des Geschäftsjahres kündigen mit 
Ji^inhaltung einer dreimonatigen Kündigungsfrist. 

§ 10. 

Auflösung der Vereinigung hat das Ausscheiden zum Schluss 
«des Geschäfts] ahi'es zur Folge. 

§ 11. 

Die aasgeschiedene Vereinigimg hat keinen Ansprach an das 
Tenndgen des Yerbandea. 

Die Beiträge zu den Kosten des Verl)aTides sind stets für 
4as volle Jahr, in welchem der Beitritt beziehentlich das Ausscheiden 
stattfindet, zu entrichten. 
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Der Beitrag ist flowolü fOr das Jahr des Beitritts wie fBr da» 
Jalir des Ansscheideiis za zahlen. 

Ebenfalls unverändert und ohne Debatte angenommen werdeOi 
die folgenden Paragraphen: 

Orgsne dM Terbaades. 

§ 18. 

Die Organe des Verbandes zur Leitung seiner Angelegen- 
heiten sind: 

1) der Vorstand, 

2) der Ausschiiss, 

3) der CTenossen Schaftstag, 

4) das Verbandssekretaiiat. 

§ 14. 

Das geschäftsführende Oifraii des Verban des ist der Vorstand.. 

Er besteht aus drei Mitgliedern, welche durch den Genossen- 
scbaftstag auf Vorschlag des Ausschusses gewählt werden. Wird 
ein Vorschlag abgelehnt^ so hat der Anssänss einen neuen Voiv 
schlag zu machen. 

Die AiiitsfLiuer währt drei Jahre. Alljährlich scheidet eint 
Vorstandsnntglied ans. In den ersten beiden Jahren wird die Beihen- 
lolge des Aussclicitlens durch das Los bestimmt. 

Bei Aussciiciden aus anderen Gründen und in Fällen längerer 
Behinderung eines Vorstandsmitgliedes hat der Ausschuss für die 
Zeit bis zum nächsten C^enossenschaftetage für die erforderiiche- 
Stellvertretung zu sorgen. 

§ 16. 

Dem VerbandsYorstand Hegt ob: 

a. Wahrung der Interessen des Verbandes und der Ver- 
bandsvereinigungen nach innen und aussen; 

b. Aufnahme von Vereinii^un^en f§ 4); 

c. Bestellung d(*s Verbandssekretärs ; 

d. Wahl, Besoldung und Entlassung der übrigen Angestellten j. 

e. Aufsicht über «Ue Tätigkttt der Verbandsbeamten; 

t Aufstellung des Arbeitsprogramms fOr das Verbands- 
sekretariat ; 

g. Vorbereitung der Tagesordnung zum Genossenschaftstag: 

und Bestimmung über die Anberaumung desselben; 

h. Vorlegung der Jahresrechnung und Ausarbeitung des. 
Voranschlages für das nächste Geschäftsjahr. 

Zu c, f, g und h ist die Genehmigung des Ausschusses nötig.. 

§ 16. 

Der Vorstand wählt sich alljährlich für die Zeit bis zum- 
nächsten ordentlichen Genossenschaftstag einen Vorsitzenden und. 
einen SteUvertreter für denselben. 

Er regelt seine GeschäftsfQhrung durch eine Ton ihm selbst 
festzusetzende Geschäftsordnung 
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§ n. 

Die Besclilüsse des Vorstandes werden durch Stimmenmehrheit 
entweder in Sitzungen oder mittelst schriftlicher Abstimmung gefasst. 

Der Yoraiteende ist berechtigt^ den Vorstand nach Bedärfms 
zn einer Sitzung zu berufen; er ist dazu Yerpfilchtet, wenn ein 
Mitglied des Vorstandes unter Angabe der zur Veiliandlung kommenden 
Gegenstände es scbiifUich beantragt 

§ 18. 

Die Mitglieder des Vorstandes verwalten ihr Amt als Ehrenamt. 

Sie erhalten bare Auslagen und bei Reisen in Verbands- 
angelegenheiten Reisekosten und Tagegelder aus der Verbandskasse 
erstattet. Weitere Entschädigungen beschliesst der Genossenschafts- 
tag auf Vorschlag des Ansschnsses. 

Referent Terüest den folgenden Paragraphen : 

Der Ansschnss. 

§ 19. 

Der Ansschuss besteht aus den Vorsitzenden der Bemions» 
Terbände oder deren StellTertretem, einem Vertreter der Gross- 

einkaufs-Gesellschafts Deutscher Consumvereine und drei Tom G^e- 
nossenschaftstag alljährlich zu wählenden Mitgliedern. 

Die Debatte wird eröfl&iet. 

Peus -Dessau: Es ist kein Geheimnis, dass in den Kreisen 
der Genossenschaftsvertreter die Absicht besteht, die Zahl der vom 
Genossenschaftstag alljährUch zu wählenden Mitglieder des Aus- 
schusses wesentlich zu erhöhen. Auch ich teile diese Absicht. 
Der Ansschuss ist das berufene Organ zur Wahrung der Allgemein- 
Interessen des Verbandes nnd der Interessen der im Verbände 
organisierten KonsumTereine überhaupt. Da ist es nur gewiss 
begreiflich, dass man in diesen Ausschnss die Vorsitzenden der 
Revisionsverbände hineinwählt. x^dererseits habe ich in der 
Kommission selber schon den Gedanken nachdrückHch betont, dass 
es notwendig sein werde, neben diesen durch ihr Amt leicht zu 
einem gewissen Eonsenratismus neigenden Persönlichkeiten im Ans- 
schnss andere zu haben^ die Torwärte treiben und auch solche 
Dinge fordern, die nodh in der Theorie schweben, aber praktische 
Wirksamkeit gewinnen sollen. Die Konsumvereinsbewegung bedarf 
der Fördenuig durch die öffentliche Meinung, wie kaum eine andere 
Bewegung, der Förderung durch die Presse, die Literatur und in 
den gesetzgebenden Körperschaften. Nur durch die machtvolle 
Unterstützung dieser drei Faktoren ist die Entwicklung der Be- 
wegung gewährleistet. Die V^ bandsdirektoren, die als Geschfiffcs- 
führer von Konsumvereinen mitten in der praktischen Arbeit stehen, 
sind nicht in der Lage, dieser auf die Weiterentwicklung der 
Konsumvereinsbewegung gerichteten Tendenz die nötige Zeit zu 
widmen. Deshalb ist es wünschenswert, dass Männer, die schrift- 
stellerisch für die Konsumvereinsbewegung tätig sind, die in den 
gesetzgebenden Körperschaften für diesen Gedanken wirken, Ge- 
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legenheit erhalten, im Ausschuss ihre Wünsche und Bestrebungen 
mm Ausdruck zu bringen. Das kann der Sache nur von Nutzen 
sein. Gemeinhin stehen die Praktiker den Theoretikern, den 
Idealisten, den schriftstellerisch tätigen Genossenschaftlern mit einer 
SkepaiB gegenttber. Das ist begidflich, wdl sich in der Pnms die 
Schwierigkeit zeigt» Ideen in die WirkUohkeit tiberzufOfaren. Deshalb 
ist es wünschenswert, dass die Theoretiker durch die unmittelbare 
Verbindung mit den Praktikern die Grenzen des Möglichen direkt 
erfahren. Sonst können leicht zwei Strömungen entstehen — die 
einen, die vorwärts streben, die andern, die retournicrend zu wirken 
sich berufen glauben. (Widerspruch). Damit sich nicht zwei ent- 
gegengesetzte Strömungen bilden, ist die von mir empfohlene An- 
niihening wünschenswert Das Organ des Verbandes hat wiederum 
das dringendste Interesse daran, dass es von sich aas alle diejenigen 
beeinflusst, die öffentlidl in Wort und Schrift den Verband ver- 
treten, dass er ihnen seine Wünsche direkt mitteilt. Das ist viel 
leichter, wenn die Betreffenden im Ausschuss mitten darin sind. 
Was aber die Möglichkeit betrifft, Ideen in die Wirklichkeit um- 
zuäetzeu, so heisst es da ganz allgemein: Was praktisch möglich 
ist, ist ntanchmal ganz etwas anderesi als das, was die Praktiker 
für mOglidi halten. WSre es. anders, dann wSre ja jede Ent- 
wicklung unerklärlich. Es kann viel mehr geschaffen werden, als 
heute geschieht. 

Darum muss man im Interesse der Gesamtbewegiinoj wünschen, 
dass vor allem nicht die Ideen, die Theorien unterbunden werden. 

Unsere Konsumvereine können nicht wie ein Veilchen im 
Verborgenen blühen, sie müssen mit aller Macht in die Öffent- 
lichkeit gezogen werden. Nnr dur<di die Beeinflussung der Öffent- 
lichkeit sind Fortschritte möglich. Auch die Mitglieder müssen mit 
fortgerissen werden, und die Leiter der Konsumvereine werden 
dankbar sein, wenn auf diese Weise der Geist der Kleinlichkeit, 
der Knickerigkeit, der Dummen Sparsamkeit verschwindet und ein 
grosser Zug in die Unternehmungen hineinkommt. 

Ich wünsche, dass Sie bei der Wahl des Ausschusses diese 
Gedchtspmikte berfidcsichtigen und neben die HSnner der Praxis, 
die Direktoren der BerisionsTerb&nde, Männer stdlen, die unbehindert 
durch die Schwierigkeiten der Prazb den Entwicklungsgedanken 
stärker betonen, den Ideen mehr Becht geben, als den Schwierige 
keiten der Praxis. 

Ich habe nichts dagegen, wenn die Zahl der Mitglieder des 
Ausschusses etwas erweitert wird, damit eine stärkere Vertretung 
in der Richtung meines Vorschlags möglich wird. Wenn ich selber 
als mehr schiiEtstellerisch tätiger Genosse mich in diesem Sinne 
geäussert habe, so glaube Sie nicht, dass ich damit pro domo 
reden wollte. Aber es ging nicht anders. Der Genossensdbaftstag 
muss sich über die Absichten, die hier vorliegen, klar werden. 
Grosse Aufgaben stehen der Konsumgenossenschaftsbewegung bevor. 
In der Gesetzgebung werden sich reaktionäre Bestrebungen geltend 
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machen, während sie doch erweitert werden muss, denn das Kleid 
des Genossenschaftsgesetzes passt nicht für die grossen Vereine. 
(Zustimmung.) Haben wir bislier mit den Kleinhändlern zu kämpfen 
Mhabty 80 werden wir ▼ahrsofaeinlich m der nächsten Zeit den 
Kampf mit den GrosswarenhäuBem aufzunehmen haben. Dieser 
Kampf ist aber undurchführbar, wenn wir nicht den Q&St der 
Öffentlichkeit wachrufen. Und das wieder ist unmöglich, wenn die 
dazu Berufenen die Genossenschaftsbewegung nicht von nächster 
Nähe kennen lernen, um so gerüstet den Feinden entgegenzutreten. 
(Bravo !) 

Eatzenstein, Liebmann, Fran Dayid nnd Frau 
Steinbacb beantragen dem § 19 folgende Fassung zu geben: 

>Der Ausschuss besteht aus dem Vorsitzenden der Bevlsions- 
yerbände oder deren Stellvertretern, der gleichen Zahl vom Genossen- 
schaftstag alljährlich je zur Hälfte zu wählender Mitgheder und 
«inem Vertreter der Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutscher Consum- 
vereine. < 

Eatzenstein - Berlin. Unser Antrag geht Ton der ESr- 
wägung aus, dass es zweckmässig ist, neben dem bleibenden Element 
der Verbandsdirektoren ein zweites gleich starkes Element in dem 
Ausschnss za haben. Es ist von dem konservativen Element im 

Ausschuss gesprochen worden. Nun, wir brauchen ein solches 
Element, das unabhängig von zufälligen, von wechselnden Stimmungen 
und Vorschlägen bleibt. Aber daneben brauchen wir auch das 
andere Element. Wir beantragen, dass der Genossenschaftstag 
alljährlich die Hälfte dieser Mitglieder wählt. Sie mttssen sich 
eingewöhnen; selbstverständlich ist es auch dem Genossenschaftstag 
unbenommen, die gleichen wieder zu wählen. Unsere Verbands- 
direktoren sind zum Teil Leiter von Konsumvereinen, zum Teil sind 
es genossenscbaftUche Verwaltungsbeamte. Unser Antrag will dem 
Genossenschaftstag die i^röglichkeit geben, nicht blos Theoretiker, 
sondern auch Geschättsmuuner, die im praktischen Leben stehen, 
in den Ausschuss hineinzuwählen. Der Ausschuss soll die Mittel- 
linie zwischen den verschiedenen Tendenzen in der Eonsumgenossen- 
schaftsbewegimg ziehen. Dazu kommt noch eins. Die Revisions- 
verbände der einzelnen Landesteile haben ein berechtigtes Interesse 
daran, mitzuwirken an der Verwaltung des Gesamtverbandes. Aber 
neben diesen Vertretern des Föderalismus muss auch der zen- 
tralistische Gedanke zum Ausdruck und neben den Partikular- 
interessen zur Geltung kommen. Neben dem Interesse der einzelnen 
Landesteile muss das Gesamtinteresse der einheitlidien deutschen 
Eonsomvereinsbewegang im Ausschuss zum Ausdruck konunen. 
Beide Interessen soUen nach unserem Antrag die gleiche Stimmen- 
zahl im Ausschuss haben. Als Zünglein an der Wage würde der 
Vertreter der Grosseinkaufs-Genossenschaft fungieren. (Bravo !) 

Assmann - Braunschweig: Es ist der Hinweis Ijeliebt worden, 
dass die Verbandsdirektoren ein konservatives Element darstellten, 
•nnd dass in der Regel die G^ehftftsleiter und die Yerwaltungs- 

9» 
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beamten nodi konservativer wären. (Heiterkeit.) Nun, wir werden 
es ja in unserm Verbände erleben, wer die konservativen und wer 
die vorwärts treibenden Elemente sein werden. (Sehr gutl) Es ist 
sogar angedeutet worden, dass im Aasschuss den konserTatiTen 
Elementen die Torwftrts treibenden Elemente an die Seite gesteUi 
werden müssten, damit der Verband nicht yerknöchere. Ich, der 
ich selber das Unglück und die Schande habe, einem Verbände vor» 
zustehen, (Heiterkeit) protestiere dagegen, zu den konservativen 
Elementen gezählt zu werden. (Bravo!) Was würden die Herren 
Theoretiker dazu sagen, wenn wir sie als die Himmelsstürmer 
bezeichnen wollten, während sie uns, die wir uns redlich Müh& 
gegeben baben, yoran zn kämmen, koiiaemliTeB Element nennen» 
Wenn Sie Übrigens glaaben, die Kosten a.iifbrisgen zu können, die 
eine Vermehnmg der Anssdmssmitglieder bedingt, so kOnnen Sie 
ja dem Antrage zustimmen. Ich bitte Sie auch aus finanziellen 
Gründen es mit drei Personen genug sein zu lassen. Wenn viel& 
Sitzungen abgehalten werden, würden bei noch grösserer Besetzung 
des Ausschusses ziemlich erhebliche Kosten entstehen. Lassen Sie diese 
praktische Seite der Frage nicht unberücksichtigt. (Lebhafter BeifalL) 

Verbandsdirektor B a r t b - Manchen: Der Herr Yorreder bat 
die Ansfilbrongen der Torbergehenden Redner doch wohl zn tragisch 
genommen, (Sehr richtig!) mir kamen sie hannloser Tor. hsh. habe 
garkeinen wesentlichen Unterschied zwischen dem gefunden, was die 
beiden Herren Vorredner gesagt haben und dem, was im Ausschuss 
besprochen \^"urde. Die ganze Differenz liegt nur darin, dass es im 
Ausschussantrag heisst, drei Personen sollen aus der Reihe der 
Mitgliedschaft gewählt werden, während Mer Totgeschlagen wird, 
etwas weiter sn gehen nnd die Hälfte der Personen ans der Mit- 
gliedsohalt zu wäilen. Nun besteht der Ausschuss zur Zeit ans 
8 Personen, 7 Verbandsvorständen und einem Vertreter der Gross- 
einkaufs-Gesellschaft. Also wären nach diesem Vorschlag 4 Mitglieder 
des Ausschusses aus der MitgHedschaft gewählt worden (Zuiiife: 
Nein, 7!) ja, dann muss der Antrag wohl präziser gefasst werden. 
Wenn der Antrag so gemeint ist, dann muss ich doch hnanzielle 
Bedenken dagegen in's Gewidit legen. Nach diesem Antrag würde 
der Ausschuss doch wohl zu gross werden, und die Kosten wären 
sehr erhebliche. Diesen Luxus könnte man sich erst in späterer 
Zeit erlauben, wenn der Verband sich kräftiger entwickelt hat. 
Ich bitte Sie, diesen Antrag vor der Hand als zu weit gehend ab- 
zulehnen. (Bravo !) 

P e u 8 - Dessau: Genosse Assmann hat sich in ganz un- 
glaublichen Übertreibungen gefallen. Ich habe nicht daran gedacht, 
alles das zn sagen, was er mir unterschoben bat. Mir kommt 'es 
Dnr darauf an, zwischen denen, die direkt in der Praxis stehen 
und denen, die mit der Feder oder mit dem Wort für unsere 
Bewegung tätig sind, gerade das möglichste Einverständnis zn 
schaffen. Dass dies sehr heilsam wäre, habe ich bei so manchen 
Vorträgen in Konsumvereinsversammiungen gerade auch von den 
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Praktikern gehört. Die wären häufig sehr froh, wenn ihnen yon den 
Theoretikern gegen ihre engherzigen MitgHeder mehr Unterstützung 
zu teil würde, als es heute möglich ist. _pie Verwaltungen wollen 
«ehr oft vorwärts, aber sie können dem Übergewicht der Mitglied- 
schaft gegenüber niofat durchdimgea. HUfe kann ümen hier am 
meiBten geboten werden durch Agitation in Wort und Schrift. Für 
die Unterstützung der Genossenschaftsbewegimg durch die Litteratur 
und Presse, besonders auch die lokale Presse, muss unendlich viel 
mehr geschehen, wenn wir vorwärts kommen wollen. Die Theoretiker 
müssen sich aber in engster Verbindung mit den Praktikern stets 
darüber klar werden, was möglich ist. Ich habe also gerade das 
Gegenteil Yon dem gewollt, was Assmann sagte. Die Theoretiker 
werden stets mdir für möglich halten als me Ftaktiker. Wenn 
aber imm^ die Praktiker Recht behalten hätten, so wäre unsere 
ganze Bewegung heute nicht da. (Oho!-Rufe.) Missverstehen Sie 
mich nicht, ich meine ja nicht die Praktiker, die auf Grund richtiger 
Erkenntnis das, was heute da ist, geschaffen haben, sondern ich 
meine die andern Praktiker, die heute noch nicht viel von der 
Genossenschaftsbewegung halten. (Zuruf: Die brauchen wir über- 
haupt nichtl) Es gibt namentlich auch in Berlin yersohiedene 
derartige Plrsktiker, die uns entgegenhalten: Wenn ihr erst mal 
etwas grösser geworden seid, dann kommen die Warenhäuser und 
drehen euch den Hals um. Unserer Bewegung kommt nichts mehr 
zu gute als eine machtvolle Idee und die auch zur möghchsten 
Vertretung kommen zu lassen, das war meine Absicht. Die Idee 
muss dann in die Praxis übertragen werden, aber jede Zeit erfordert 
neue Ideen. (Zuruf: Zurflckzieher, Heiterkeit; Pens: Giebts ja 
gar nicht! Erneute Heiterkeit.) 

Gehrhardt - Adlershof. Ich halte es für einfach selbst 
verständlich, dass wir auch Vertreter der Theorie in den Ausschuss 
bekommen. In Berlin -vsirken nicht die Läden und die Dividenden 
agitatorisch — dem wirken die grossen Warenhäuser entgegen — 
sondern die Presse und die Reden in Versammlungen. In den 
Grossstädteu haben die Konsumvereine eine viel schwierigere 
Existenz, mt müssen höhere Löhne zahlen usw. Ein Verein in 
Berlin wäre sidier längst von seinen Hit^edem verlassen, wenn 
dort nicht der grösste Idealismus zur Sache vorhanden gewesen 
wäre. Dieser Idealismus kann nur ausgebreitet werden, wenn wir 
auch Theoretiker in den Ausschuss hineinbringen. Das ist einfach 
eine Sache der Gerechtigkeit. Wollen wir einen neuen Verein 

g'ünden, dann wenden wir uns zuerst an die Theoretiker, die die 
eister erst revolutionieren und zu Oenossenschaftlem machen 
sollen. Ist es da nidit eine einfache Pflicht des Anstände und der 
Gerechtigkeit, dass wir die Leute, die uns bei der Geburt der 
Genossenschaften hilfreich zur Seite gestanden haben, nachher auch 
in den Ausschuss hineinwählen. Wenn Theorie und Praxis 
zusammenwirken, dann wird die Genossenschaftsbewegung auch in 
den grossen Städten den Platz einnehmen, der ihr zukommt. (Bravo !) 
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L am m - Berlin. Ich kann mich den Vorrednern nur an- 
schliessen. Ich bin aber der Meinung, dass der erste Konsum- 
genossenschaftstag nach aussen hin imponierend wirken soll, und 
dass an diesem ersten Ta^ ein Zusammenprallen der Meinungen 
swisdieii Theoretikeni und Praktikern nicht stattfinden daxf. (Sdir 
lichtigl) Vergofaiedenheiten in den Ansichten werden immer bestehen. 
Es ist gesagt worden» dass die Geschäftsfährer allein nicht die 
Träger der Bewegung sind, und das ist anzuerkennen. Wo die 
Presse uns nicht genügend unterstützt, macht die Bewegung schlechte 
Fortschritte. In Dessau, wo Pens Redakteur ist, hat die Genossen- 
Bchaftsbewegung kolossale JTortschritte gemacht infolge des warmen 
ISntretenB der äfesse ftr dieBewegung. Üben Sie deshalb Gerechtigkeit 
and fridüen Sie anch Vertreter der Theorie in den Anssohass. (Bravo.) 

Frau Gertrud Bavid-Mainz. Der Torliegende Antrag 
hat hier eine Aufregung hervorgerufen, die er gamicht verdient, 
und ich bitte Sie. mir zu gestatten, als Vertreter des sanften Ge- 
schlechts einiges Ol auf die erregten Wogen zu giessen. (Heiterkeit.) 
Die Verteidigung des Antrages, die er von Pens gefunden hat und 
die vielfach falsch verstanden ist, mag vielleicht Schuld au dem 
Widerstand gegen den Antrag sein. Wir wollen mit dem Antrag 
lediglich dem demokratischen Prinzip ein kleines Zugeständnis 
madhen, weiter nichts. (Sehr richtig.) Dem demokratischen Prinzip 
entsprechend musste eigentlich der gesamte Ausschuss von der 
Generalversammlung, also von der Gesamtheit gewälilt werden. 
Wenn wir es dabei belassen wollen, dass wenigstens die Hälfte 
der Ansschussmitglieder dauernd repräsentiert werden soll durch 
die Vorstände der Terschiedenen BeTisionsverbände, so ist das 
sicher ein doch wirklich genügendes Zngest&adnis an die historisdi 
gewordenen Zustände, mit denen wir rechnen müssen, das sehen 
wir ja ein. Wenn der gesamte Ausschuss aus den Verbandsleitem 
Ijestände, so würden wir in dieser Beziehung noch hinter dem 
Statut des Allgemeinen Verbandes zurückstehen, denn der Anwalt 
war doch neu wählbar, der Ausschuss aber, der doch den Vorstand 
vorzuschlagen hat, wäre nicht wählbar, sondern eine bleibende 
Iiistitntion. Dann hätte also die Gesamtheit nicbt die geringste 
Höi^chkeit, auf irgend welche Abänderungen zu dringen. Man 
könnte sagen, die Gesamtheit sollte dann darauf dringen, dass die 
einzelnen Verbände ihre Direktoren absetzen. Das wäre aber sehr 
umständlich. Geben Sie lieber der Gesamtheit das Recht, eine 
Hälfte der Vertreter in den Ausschuss zu wählen, dann scliaffon 
Sie ein Sicherheitsventil, Sie verhindern von vornherein die Zu- 
spitzung der Konflikte, die sonst womögli<di za einem zweiten 
Sreoznaoh führen könnten. Dadurch dass jeder Strömung die 
Möglichkeit der Vertretung gegeben wird, nehmen Sie der Opposition 
ihre Schärfe. Wenn die Gesamtheit das Gefühl hat, dass die 
Männer, die in der Leitung sitzen, aus ihrer Mitte hervorgegangen 
Mnd, dann wird sich nicht eine Beamtenbureaukratie herausbilden, 
die nicht mehr in Fühlung mit der Gesamtheit steht. 
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Was die Höhe der Kosten anlangt, so könnte man yielleiclit 
eine bestimmte Anzahl von Ausschussmitgliedern — etwa 10 — 
festsetzen und sagen, die Hälfte wird von Verbandsdirektoren ge- 
bildet, die andere HSlfte frei gewSUt Die Form, in der 
dann die Verbandsdirektoren am AnBsdmflB sa beteiligen wären 
könnte noch weiter besprochen werden. — Es handelt sioh also 
nicht nur darum, Theoretiker in den Ausschuss zu bringen, sondern 
es handelt sich um die Wahrung des demokratischen Prinzips. Ich 
bitte Sie daher dem Antrage, der nur ein ganz bescheidenes 
Komijromiss darstellt, zuzustimmen. (Bravo!) 

Es ist ein weiterer Antrag v. £ 1 m eingegangen, statt 3 vom 
Genossenschaftst&d; m wählenden Ausschussrcnrtrotcdni za setzen 5. 

T. Elm- Hamborg. Mein Antrag soll nur ein Eventualantrag 
sein, wir wollen retten, was zu retten ist. (Heiterkeit.) Ich habe 
erwartet, dass ein anderer ihn einbringt, da das aber nicht ge- 
schah, so sah ich mich genötigt — als Praktiker — ihn selbst zu 
stellen. Ich gehöre ja aucli zu den Praktikern. Wenn hier über 
Theorie und Praxis geredet worden ist, so waren beide Teile im 
Becht Wir gebrandien notwendigerweise die Theorie^ um imsere 
Ideen zn vertiefen, mid wir brau<£en praktische Leute, um alles 
auszuführen. 

Es ist ein grosser Irrtum, wenn man glaubt, dass man 
dadurch, dass vielleicht bei der Wahl einige Theoretiker mit in 
den Ausschuss hineinkommen könnten, den Himmelsstürmern 
Tür und Tor öffnet. Die Himmelsstürmer sind weit ge- 
fälirlicher, wenn sie draussen sind, als wenn sie drin sind im Aus- 
schuss. (Sehr riohtig !) Wenn sie die HimmelsstOrmer im Ausschuss 
drin haben, werden die fibrigen schon besfinftigend auf sie ein- 
wirken, die Himmelsstürmer werden manches Ton den andern an- 
nehmen und einsehen, das und das geht zur Zeit noch nicht. 
Wenn sie aber draussen sind, behaupten sie unter allen Umständen, 
das muss jetzt durchgeführt werden und wenn jemand imstande ist, 
einigermassen seine Ideen zu vertreten, so wissen Sie ja auch, dass 
er immer einen Anhang findet. 

Man hat sich hier so sehr gegen den Ausdruck »konserrative 
Elemente« gewehrt. Das ist aber gamicht so schlimm; der Aus- 
druck hat ja allerdings einen unangendunen Beigeschmack (Heiter- 
keit), im übrigen ist er nicht irgendwie beleidigend. Das Be- 
stehende erhalten wollen, das bedeutei auch, dass man Neuerungen 
vorläufig ablehnt, weil man glaubt, dass durch diese Neuenmgen 
eventuell das Bestehende gefährdet werden könnte, und insofern 
halte ich das konservatlTe Element in der Genossenschaftsbewegung 
fOr absolut notwendig und nützUch. Aber es kann auch dazu 
kommen und Sie wissen, dass wir vielfach die Erfahrung gemacht 
haben, dass schliesslich die Beamten allzu ängstlich werden, allzu 
besorglich sind. Auch beim alten Verband sind unsere Verbands- 
direktoren mitunter etwas sehr ängstlich gewesen. Vielleicht haben 
sie recht damit gehabt, dass sie zurückgehalten haben, wir hätten 
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Tielleicht sonst jetzt nicht die grosse Versammlung gehabt. Aber 
nützlich wird es doch sein, wenn bei dem neuen Verband eine 
etwas i^üddiöhere Verbindimg zwisdien Tlieorie und Praads PUtts 
greift. Dass der Gedanke richtig ist, hat ja die Eommission 
selbst anerkannt, indem sie vorschlug, dass neben den Direktoren 
drei Vertreter vom Genossenschaftstag in den Ausschuss zu wählen 
sind. Es handelt sich also nur um die Zahl. Dagefren angeführt 
ist lediglicli die Kostenfrage. Die Kosten werden aber nicht allzu 
erhebhche sein, weil der Gesamtausschuss wohl nur alle Jahre 
einmsl tagen wird. Die grösste der Anssdmssmllglieder wird 
aucih so wie so ein Mandat bekommen ▼on den betreffenden Vereinen« 
die sie vertreten. Kosten werden also Höchstens dadurch entstehen, 
dass vorher ein Tag Sitzung sein muss und für diesen Diäten zu 
zahlen wären. Dass der Gesamtausschuss häufiger als jährUch 
einmal zusammentritt, wird kaum notwendig sein. Der Ausschuss 
wird vielmehr eine gewisse Arbeitsteilung unter sich einzulühren 
haben. — Ich werde zunächst für den weitgehendsten Antrag 
stimmen, weil ich es gnmdsätalich für richtig halte, dass der Zentral- 
verband in den Ausschuss eine der Zahl der Verbandsdirektoren 
entsprechende Zahl von Vertretern hineinwählt. (Bravo!) 

B 0 b e - Dresden. Wir sind hier in Begriff, einen neuen 
Baum zu pflanzen und da befremdet es mich sehr, dass einzelne 
Genossenschaftler ain ersten Tage schon einen blühenden Baum 
verlangen. Wir wollen doch von Anfang an bauen und nicht schon 
am ersten Tage derartige VerbesserangsrorBcblSge machen, die 
erst nach einigen Jahren zn erringen sind. Die Verwaltimg wird 
nioiht so reaktionär sein, dass wir im ersten Jahre schon bej^chten 
müssen, dass alles schief geht. Wir wollen doch zunächst einmal 
versuchen, damit auszukommen, was uns jetzt vorliegt. In einem 
Jahre kommen wir ja \vieder zusammen! (Bravo!) 

R i e m a n n - Chemnitz. Nachdem eine Vertreterin des sanften 
Geschlechts imd auch eui Himmelsstürmer gesprochen hat, erlaube 
auch ich mir einige Worte. Ich bm der Ajisicfati wir lassen den 
Paragraphen so wie die Kommission es beschlossen hat. Alljährlich 
findet ja der Genossenschaftstag statt und wenn jemand seine 
Schuldigkeit nicht getan hat, so beliehen wir ihn eben abzusägen. 
Mit zu vielen Reden wird nicht viel erreicht. Konsumvereine sind 
Geschäfte und nur durch guten Verkauf erreicht man gute Waren 
und erzielt hohe Dividenden. Mich hat einmal ein Genosse aus 
der Beidistagsfraktion gefragt: wie macht Ihr es eigentlich in 
Sachsen, dass Ihr soldie JSifolge erzielt? Da habe idi geantwortet: 
Wir reden nicht so viel imd handeln mehr! (Grosse Heiterkeit und 
sehr richtig!) Das ist das ganze Geheimnis. Mit Leitartikeln in 
der Lokalpresse und in Parteiblättern ist sehr wenig gedient, die 
Praktiker müssen die Sache praktisch betreiben, und da kommt es 
vor allen auf den Verkauf und Einkauf an. Wer bremsend ein- 
greift im neuen Verband, der wird einfach im nächsten Jahi c nicht 
wiedelgewählt; das ist demokratisch. - Es wurde hier ein Vortrag 
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gehalten über die Entwicklung der Genossenschaftsbewegung in 
Deutschland. Da habe ich leider Sachsen ganz vermisst. Unsere 
Bewegung ist nicht durch die Theoretiker, vor denen ich alle Achtung 
habe, gross geworden, sondern tot allen durch die Massnahmen der 
-Gegn^, dnroh die Machinationen der Krämer, der Mittelstands- 
parteien. Vor den Warenhäusern haben wir keine Furcht, mit 
denen sind wir längst fertig und was noch kommt, mit denen 
werden wir auch fertig werden. Wenn die Massnahmen unserer 
Gegner nicht so rigoros gewesen wären, so wären wir nicht so 
gross geworden. Noch vor 10 Jahren hat kein einziges Blatt 
fiir uns Propaganda gemacht, irir hahen sie ordentlich quetschen 
tnfissen, damit ne nur etwas für uns eintraten, — Lassen wir es 
so, wie es vorgeschlagen ist. Wenn es nicht so geht, wie wir 
denken, wird das nächste Mal eingegriffen, dass das Bad mehr rollt. 
(Lebhafter Beifall). 

Fleissner - Dresden. Nach meiner persönlichen Empfindung 
ist die Vertretung dieser Aenderung durch die Herren Peus und 
Katzensteiu etwas unglücklich erfolgt. Es war hier die ailer- 
unpassendste Gelegenheit, die Frage zu erörtern, ob die Arbeit der 
Theoretiker oder Praktiker mehr berücksichtigt werden solL Was 
der Antrag will, ist durchaus nichts Gefährliches. Wenn sieh die 
Theoretiker mehr wie bisher für unsere Sache erwärmen wollen, so 
ist das sehr erfreulich. — Ebenso ist es sehr unglücklich, wenn 
hier nebenher die Frage aufgeworfen wurde, inwieweit etwa die 
Parteipresse für die Konsumvereine einzutreten hat. Das ist 
eine sehr diffizile Frage, die nicht hierher gehört. — Auch mich 
hat es sehr gewundert, dass gestern in dem Beferat kein Wort 
über die sächsischen Konsumvereine hier verloren ist. Es ist das 
gewiss nicht absichtlich geschehen, aber wenn man über den Stand 
der Konsumvereinsbewegung in Deutschland überhaupt redet, dann 
ist es meines Dafürhaltens gar niclit zu umgehen, dass man auch 
die sächsische Konsumvereinsbewegung, die docli gewissermassen zu 
der sogenannten modernen Bewegung Anstoss gegeben hat, berück- 
sichtigt. Wenn wir im allgemeinen so weiterarbeiten, wie es bisher 
in Sachsen geschehen ist, so werden wir gewiss sdiöne Besultate 
zu yerzeichnen haben. Uns ist allerdings durch die Massnahmen 
unserer Gegn^ die Arbeit erheblich erleichtert worden. Die Gegner 
haben uns gewissenmassen in die Einigkeit Iiineingetrieben. Sachsen 
war es auch, das die Grosseinkaufs-Gesellschaft in die Wege geleitet 
hat. — Eine bessere Fühlung zwischen Theoretikern und Praktikern 
kann auch auf andere Weise erreicht werden als durch diesen 
Antrag. Für uns sind in Bezug auf den Antrag lediglich Zweck- 
rnftssi^eitsgrOnde massgebend und zwarwoUen wir es zunächst bei 
dem Vorschlage der Kommission bewenden lassen. 

Es ist hier von konversativen Elementen die Rede gewesen. 
Ich nehme das auch nicht so tragisch, aber es lag darin doch ein 
gewisser kleiner Vorwurf für die Praktiker und wenn Assmann das 
etwas zu scharf aufgefasst hat, so ist das zu entschuldigen. — Es 
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Die Statutenkommission schlägt noch folgenden Zusatz vor: 
»Reisekosten und Tagegelder erhalten die Mitglieder des Ausschusses 
ans der .Verbandskasse.« 

Mit diesem Zusatz wird der Paragraph imyerindert angenommen. 

Ebenso die folgenden Paragra^en: 

§ 22. 

Der Aussühuss wählt alljährlich für die Zeit bis zum nächsten 
ordentHchen Genossenschaftstag einen Vorsitzenden und einen 
Schriftführer, sowie je einen Stellvertreter für dieselben. 

Der Ctonossensehaftstag. 

§23. 

Zur Teilnahme an den Verhandlungen des Genossenschaftstages 
sind die Mitglieder aller dem Verband angehörenden Vereinigungen 
berechtigt. Anderen Personen kann die Beteiligung durch Beschluss 
des Genossenschaftstages gestattet werden. 

§ 24. 

Dem G^enoasensdiaftstage steht in allen Yerbaadsangelegen- 
heiten die oberste Entsdieidung zu, soweit diese im Statut nicht 

dem Vorstand und Ausschoss zugewiesen ist. 

Seiner Bescblusfifassung unterliegen insbesondere folgende 

Gegenstände : 

a. die Abänderung des Statuts; 

b. die Wahl des Vorstandes und der nach § 19 zu wählenden 
drei Ausschussmitgheder; 

c. die Ausschliessung von Vereinigungen; 

d. die Genehnugongdes VoranschlagesfördasnächsteGeschäftsjahr; 

e. die Genehmigung der Verbandsrechnung und die Entlastung 

des Vorstandes; 

f. die Festsetzung der Beiträge zu den Kosten des Verbandes; 

g. die von dem Vorstand, dem Ausschuss, den Revisionsverbänden 
und deren Vereinen und sonstigen Vereinigungen gestellten 
Anträge; 

h. die Bestimmung der Zeitsdiiift, welche als Oigan des Verbandes 

gelten soll; 

i. die Auflösung des Verbandes. 

Alle diese Zuständigkeiten übt der Genossenschaftstag, unbe- 
schadet der Selbständigkeit der dem Verbände angehörenden 
Vereinigungen in deren eigenen Angelegenheiten. 

Die Ton dem G^nossenschaitstag gefassten Beschlüsse Aber 
die Einridktungen in den einzehien Vereinigungen gelten nur als 
Bat oder Empfeblung. 

§ 25. 

Bei der Beschlussfassung wirken nur die Abgeordneten der 
den Revibionsverbändeu angehörenden Vereine und die Abgeord- 
neten der dem Verband nach § 4 angehörenden Vereinigungen mit. 

Jede dieser Vereinigungen und jeder einem Eevisionsverbande 
angehdiige Verein hat eine Stimme. Dieses Stimmredit wird 
ausgeübt Ton den BevisionsTerbfinden durch den Verbandsror- 
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dtzenden oder dessen Stellvertreter und von den Vereinen dieser 
Verbände und den nach § 4 dem Verband sonst noch angehörenden 
Vereinigungen durch einen aus der Zahl ihrer Mitglieder gewählten 
Abgeordneten. Das Stimmrecht ist nicht übertragbar. 

Die Abgeordneten mtoen ttber ihre Stünmibereditigung sich 
sehrifUich ausweisen. 

§ 26. 

Der ordentliche Genossenschaftstag findet jährlich statte 
Ausserordentliche Genossenschaftstage können nach Bedürfnis be^ 
rufen werden. 

Über Ort und Zeit des Genossenschaftstages beschliesst der 
Vorstand unter Zustimmimg des Ausschusses, soweit nidit durch 
den Genossensohaftstag selbst darüber bestimmt worden ist 

§ 27. 

Der ordentliche Gknossenschaftstag wird unter Zustimmung' 

des Ausschusses Tom Vorstand berufen. 

Die Berufung geschieht durch zweimalige Bekanntmachung in* 
dem Organ des Verbandes. 

Die erste Bekanntmachung hat mindestens 4 Wochen vor 
dem Genossenschaftstage zu erfolgen. 

Die zur Veihandluiiff zu bringenden Gegenstfinde sind 
mindestens 14 Ta^e*) tot Seginn des Genossenschaftstages in dem 
Organ des Verbandes zu Teröffentlichen. 

§ 28. 

Ein ausserordentlicher Genossensohaftstag muss auf Beschluss 
des Vorstandes und Ausschusses binnen 14 Tagen durch den 
Vorstand berufen werden. 

Die Berufung ist unter Angabe der zur Verhandlung zu 
bringenden Gegenstände in der Zeitschrift des Verbandes zweimal, 
und zwar die erste Bekanntmachung mindestens 4 Wochen vor dem 
Beginn des GenossenschafUtages, zu veröffentlidien. 

Uber andere Gegenstände, als diejenigen, welche die Be> 
rufung veranlasst haben, kann auf dem ausserordentlichen Genossen- 
schaftstag nicht verhandelt werden. 

Eine kleine Debatte entspinnt sich über § 29, der im Entwurf 
folgendermassen lautet : 

§ 29. 

Die Beschlüsse des Genossenschaftstages werden in der Regel 

durch die einfache Mehrheit der an der Abstimmung teilnehmenden 
Abgeordneten (§ 25) gefasst. 

Nur zur Giltigkeit von Beschlüssen über die Abänderung des 
Statuts, Auflösung des Verbandes und über die Ausschliessung von 
Vereinigungen (§ 7) wird erfordert: 

a. dass die Anträge mindestens 14 Tage vor dem Genossen- 
schaftstage in dem Organ des Verbandes bekannt 
gemacht sindy 

*) Anmerkung. Änderung der Kommission. Im Entwürfe stand: >8Tagec 
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b. dass drei Vierteile der an der Abstimmung teilnehmenden 
Abgeordneten dem Beschlüsse zugestimmt haben. 
H ammeT-Leipzig-EatritESdi g^ubt, dass die im § 27 
fichloBBene YerlSngermig von 8 anf 14 Tage es notwendig macht» 
in § 29 unter a statt »14 Tage« zu sagen: »21 Tage«. , 

S p i e r -Frankfurt a/M. beantragt die Streichung des 
Absatzes a, da er durch die Änderung des § 27 überflüssig ge- 
worden sei. Durch den Antrag Hammer würde man sich eine 
Fessel anlegen. 

Der Beferent ifidenpricht beiden Anträgen. Im § 27 
handelt es sidi mn die Einbernfimg des Genossenachaftstages, im 
§ 29 nm die Giltigkeit der Beschlüsse. Der Absatz a dieses Para- 
graphen kann unverändert bleiben. (Zustimmung.) 

Die Abänderungsanträge zu § 29 werden hierauf abgelehnt 
nnd § 29 mit grosser Mehrheit unverändert angenouimen. 

Gleichfalls unverändert angenommen werden die folgenden 
Paragraphen. Sie lauten: 

§ 30. 

Die bei den Beratungen und bei der Beachlnssfassung auf den 
Genossenschaftstagen zu beobachtenden Formen werden durch eine 
Geschäftsordnung geregelt 

DiB Sekretariat» 

§ 31. 

Der Verbandssokretär ist der Leiter des Verbandssekretariats. 
Zu seinen Obliegenheiten geliciren: 

a. Besorgung des Kassen- und Kechnungswesens des Ver- 
bandes, sowie der Eanzleigeschäfte für den Verbands- 
Torstand ; 

b. Bedaktion der lütteilungen für das Organ des Ver^ 

bandes ; 

c. Auskunftserteilung in allen genossenschaftlichen Ange- 
legenheiten, Begutachtung von Statuten; 

d. Ausrülirung statistischer Arbeiten und Veranstaltung von 
Erhebungen über die Einriditungen und Ergebnisse der 
Yerbandsvereinigungen ; 

e. Verwaltung des ArdiiTs und der Bibliothek des Verbandes; 

f. Propaganda für das Genossenschaftswesen; 

g. publizistische Wahrnehmung der Interessen des Verbandes 
und seiner Glieder: 

h. Pflege des Verkehrs mit anderen Geiiossenschaftsverbänden. 

Bechte und Pflichten der dem Verbände angehdrenden 

VereiniguDgeu. 

§ 32. 

Die dem Gesamtverbande angehörenden Vereinigungen sind 
berechtigt: 

a. die Unterstütaung des Verbandes bei Wahrung ihrer 
Interessen zu yerlangen; 
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b. der gemeinsamen Einrichtungen, gegenseitigen Geschäfts- 
verbindungen und Verkehrserleichterungen sich zu be- 
dienen; 

0. den GenoBsenschaftBtag durdi Abgeordnete m bescIlidLen. 

Die Vereinigungen sind dagegen verpflichtet: 

a. die Statuten des Verbandes und die vom GenOBBenschafte- 
tag gefassten Beschlüsse zu beachten; 

b. die Beiträge zu den Kosten des Verbandes bis zum 
31. März jeden Jahres zu leisten j 

e. alljSlirlich einen Geschäftsbericht imd die ihnen Tom 
Sekretariat zugestellten Tabellen ausgefiUlt bis 31. Mftrz 
an das Verbandssekretariat einzusenden; 

d. die Interessen des Verbandes in jeder Weise zu fördern 
sich gegenseitig nach Kräften zu unterstützen: 

e. von Abänderungen der Statuten dem Verbandsvorstand 
sofort Mitteilung zu machen. 

ttechnungsweseiu 

§34. 

Das Geschäftsjahr des Verbandes ist das Kalenderjahr. 

Für jedes G-eschäftsjahr wird vom Vorstand ein Voranschlag 
der Einnahmen und Ausgaben aufgest^i 

Die Abredmung der Einnahmen und Ausgaben für das 
abgelaufene Geschäftsjahr wird vom Sekretariat fertiggestellt und 
dem Vorstand zur Genehmigung vorgelegt. 

Die Revision der Jahresrechnung erfolgt durch den Ausschuss, 
welcher über den Befund zu berichten und die Entlastung des 
Vorstandes und des Sekretariats beim Genossenschafistag zu 
beantragen hat. 

Der Voranschlag für das folgende und die Abrechnung über 

das abgelaufene Geschäftsjahr sind mindestens 14 T;ige vor dem 
Beginn des Genossenschaftstages in der Zeitschrift des Verbandes 
zu Teröfifentlichen. 

Anflösang des Verbandes. 

§ 35. 

Der Verband endigt infolge AuÜösun^sbeschliisses. 

Zui- Giltigkeit eines solchen Beschlusses wird eriordert: 

a. Die Anwesenheit yon Abgeordneten von zwei Dritteln 
der den Bevisionsrerbänden und dem Verbände nach § 4 
angehörenden Vereinigungen auf dem Genossenschaftstage; 

b. eine Mehrheit von drei Vierteln der auf dem Genossen- 
schaftstage erschienenen stimmberechtigten Abgeordneten. 

Ist der ( ienossenschaftstag nicht beschlussfähig, so ist ein 
zweiter Genossenschaftstag in längstens diei Monaten zur Beschluss- 
£M8ung über die Auflösung zu bonifen. 

Dieser besohliesst ohne Bücksicht auf die Zahl der anwesenden 
Mitglieder. 
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§ 36. 

Die Auseinandersetzung im Falle der Auflösung des Verbandes 
in Ansehen des Vermögens des Gesamtverbandes erfolgt nach 
Hassgabe der §§ 730 £ des B. Gt.-B, 

i 37. 

Dieses Statut findet anf die dem Verbände beitretenden Ver^ 
onigongen ohne weiteres Anwendung. 

Damit ist die Statutenberatung beendet. 

Vorsitzender Barth- München : In auffallend kurzer Zeit ist 
es uns gelungen, ein Statut für den Zentralverband zu schaffen. 
Ich erwartete, dass sich bei der Statntenberatong kraftigere Gegen- 
sfttEe geltend machen wfirden. Nim, es hab^ sich Gegensfttse 
bemeräar gemacht, aber sie waren minimaler Art (Zustimmimg)» 
Sie werden» wie ich, hocherfreut über den Verlauf unserer Statuten- 
beratung sein. Ich habe nur noch die angenehme Pflichti die 
Gesamtabstimmung yomehmen zu lass^. 

Die Gesamtabstimmung erfolgt. 

Das Statut ist in der Gesamtabstimmung einstinmiig ange- 
nommen* (Lebhafter BeifaJlQ 

Ihren Brayorufen schliesse ich mich mit innerster Freude anf 

Herrn Radestock spreche ich den Dank des Kongresses für sein 
Referat und seine Arbeit aus. (Bravo!) Denn er hat die Haupt- 
arbeit beim Entwurf unseres Statuts geleistet, und dafür gebührt 
ihm unser Dank. (Bravo!) 

Wer hätte im Herbst des vorigen Jahres in Kreuznach ge- 
dadit» dass es uns, ehe es Sommer sein wird, gelungen sein wQrde, 
auf die dort geschehene Tat mit einem neuen Zentralyerband zu 
antworten, der jetst ins Leben treten wird? Der Fluch der bösen 
Tat in Kreuznach war, dass sie Gutes zuwege gebracht hat. 
(Bravo!) Welche Namen haben die Herren nicht unserer Bewegung 
angehängt, um sie in den Augen der Bevölkerung zu verdächtigen. 
Das hat mich am meisten angeekelt, dass von jener Seite der 
Kampf in diesen Formen geführt worden ist. (Lebh. Zustimmung.) 
Sie haben heute den Herren in würdigster Form die Antwort ge- 
geben. Gestern und heute ist jede Erwied^ung auf die Beleidigungen 
unterblieben, die wir als Einzelpersonen und in der (^«samtheit 
zu erdulden hatten. Und so wird es auch bei unseren weiteren 
Tagungen bleiben. Wir haben mit unseren früheren Freunden 
nunmehr endgiltig abgeschlossen. (Bravo!) Wir sind für uns zu- 
sammengetreten, in der Absicht, das Genossenschaftswesen nach 
Er&ften zu fördern. Nichts liegt uns ferner, als der Gedanke, 
Landwirten, H&ndlem und Handwerkern lundemd in den Weg zu 
treten, wenn sie sich genoss^schaftlich zusammenschliessen. (Lebh. 
Zustimmung.) Wir fordern nur freie Bahn für uns auf Grund des 
Genossenschaftsgesetzes und auf Grund der persönlichen Freiheit, 
die uns die Staatsverfassungen garantieren. (Lebh. Beifall.) 

Stimjuen Sie ein mit mir in ein dreifaches Hoch auf das 
Blühen, Wachsen und Gedeihen des neu geschaffenen Zentralver- 
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iHOideB deutsolier KoMamgeDOSsenschaften, der — das Ist der 
eilUDge Fehler — schon 10^20 Jalire früher li&tte gegründet 
werden müssen. (Lebh. Zustimmimg.) 

Unser neu geschaffener Verhandy er lebe hoch! hochl und 
nochmals hoch ! 

Die Delegierten haben sich von den Plfttsen erhoben und 
stimmen begeistert in das Hoch ein. 
Die ifittagspanse tritt ein. 



Nachmittagssitzung. 

Der Vorsitzende Eade stock eröffnet kurz nach 2Vs Uhr die 

Versammlung. 

Es wii'd in Punkt 6 der Tagesordnung eingetreten: 

Wahl der nach dem Statut aus den Vertretern der Vereine zu 
wählenden Mitglieder des Ausschusses. 

Hierzn liegt ein Antrag Lamm-Berlin Tor, die Wahl durch 
Stimmzettel vorzunehmen. 

Zur Tagesordnung ergreitt niemand das Wort. 

Dagegen wünscht niemand zu sprechen. 

Der Antrag wird einstiimnig angenommen« 

Vorsitzender: Ich mache darauf aufmerksam, dass den 
Drucksachen ein Stimmzettel für den Ausschuss und einer für den Vor- 
stand bei liegt; es ist also jeder bereits im Besitze eines Stimmzettels. 

Ich l)itte um Vorschlüge. 

Es werden vorgeschlagen : Pape-Lübeck, Poppig-Zmckau, v. Elm- 
Hamburg, Herbert- Stettin, Gerber-Striesen, Wolf-Suhl, Peus-Dessau. 

Kiemann; Ich bitte die Genossen aus JSachsen, nur einen 
Genossen ans Sachsen Torznsdilagen, um eine StimmenzerspHttenmg 
zn Termeiden. 

Hammer: Wir s&chsiscfaen Vereine sind uns schlüssig 

geworden, aus Sachsen nur Herrn Poppig-Schedewitz vorzu- 
schlagen, ich bitte Sie, auch die andern Verbände bei ihren 
Vorschlägen zu berücksichtigen und demgemäss Ihre Vorschläge 
zu machen. 

Vorsitzender Radestock: Ich sdilage vor, eine Kommission 
znm Einsammefan der Stimmzettel zu wählen. 

Vorgeschlagen werden die Herren: Breslaaer, Zinmiermann, 
Bohe, Eiüint. 

Vorsitzender Rade stock: Ich glaube, wir stimmen über die 
genannten 4 Herren in corpore ah. (Zustimmung.) 

Dieselben werden zui* Einsammlung der Stimmzettel gewählt. 

Katzenstein: Ich bitte, bei der Wahl in den Ausschuss 
aach Sttddeutschland zn berücksichtigen. Es ist hente viel die Bede 
gewesen yon Theoretikern. Ich 8<£lage Ihnen ehien llieoretiker 
Tor, der auch durch seine praktischen Arbeiten' sdur wohl bekannt 
ist, Herrn Staudinger^Darmstadt. 
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Weiss: Ich bitte die thürins^ischen Delegierten, damit ihre 
Stimmen sich nicht zersplittern, ihre Stimmen auf Herrn Wolf-Suhl 

zu yereinigen. 

Inzwischen sind noch mehrere Vorschläge gemacht; sämtliche 
Vorgeschlagene werden noch einmal vom Vorsitzenden verlesen. 
Es sind: 

Pape-Lübeck, Poppig-Zwickan, Elm-Hamburg, Wolf-Suhl, 

Herbert - Stettin, Gerber - Striesen, Peus - Dessau, Arnold - Leipzig, 
Schmidtchen-Harburg, Marcus-Barmen, Ldebmann-Mainz, Staudi^er- 

Darmstadt. 

Zur Einsammlung der Stimmzettel tritt eine Pause von 10 
Minuten ein. 

BeiWiedereröffnimg der Verhandlungen schlägt der Vorsitzende 
Badestock vor, bis zur Feststellung ^des Resultats Punkt 7 der 
Tagesordnung: »Wahl des Vorstandes« auszusetzen und in den 
Punkt 8 der Tagesordnung einzutreten: 

Beschlttssfassung Uber das Organ des fiesamtverbandes. 

Diesem Vorschlag wird zugestimmt. 

Radestock - Dresden. Die Kommission hat mit der Gross- 
einkaufs-G-eseUschaft bereits Bückroraohe genommen, unter welchen 
Bedingungen es mö^ch sei, den Wochenl^dit, der das Eigentum 

der Grosseinkaufs-Gesellschaft ist und der uns lange Jahre in aus- 
gezeichneter Weise gedient hat, auf den Zentralverband der deutschen 
Konsumvereine zu übernehmen. Die Grosseinkaufs-Gesellschaft hatte 
uns ein Memorandum übermittelt, das in 17 Punkten alle Vorbehalte 
enthielt, die sie glaubte sich ausbedingen zu müssen. Wir haben 
in Halle über dies Memorandum beraten und die Kommission be- 
scUoss, eine Snbkommission zu ernennen, bestehend ans den Ge- 
nossen Peus, Schmidtchen und meiner Person, welche in Hamburg 
selbst mit der Verwaltung der Grosseinkaufs-Gesellschaft, dem Auf- 
sichtsrat und den Geschäftsführern offiziell über das Memorandum 
verhandeln sollte. Diese Verhandlungen haben zur einmütigen An- 
nahme der 17 Punkte geführt. Wir haben erkannt, dass die Gross- 
einkaufs-Gesellschaft in ihrem eigenen Interesse genötigt war, diese 
Bedingungen zu stellen, welcher ihr för die Zukunft ein gewisses 
Anrecht an den Wochenbericht sichern. Ich habe dieselben hier 
und bin auf Wunsch gern bereit, sie einzeln vorzutragen. Es handelte 
sich nun nur noch um den Preis, den wir zahlen wollten. Werte 
Genossenschaftler, da muss ich gestehen, dass uns die Grossein- 
kaufs-Gesellschaft in einer Weise entgegengekommen ist, dass wir 
nur hocherfreut sein konnten. Die Verwaltung hat uns die Er- 
klärung abgegeben, dass sie uns den Wochenbericht ohne jedes 
Äquivident übergibt (Lebhaftes Bravo!) Wir hätten nur die In- 
venturkasse zu bezahlen und den vorhandenen Vorrat im Buch- 
handel, der ja aber Ton uns wieder abzusetzen ist. Von eigentlicben 
Zahlungsbedingungen ist daher keine Rede und wir haben uns dahin 
geeinigt^ dass vom 1. Juli dieses Jahres ab der Zeutralverband der 
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«deutschea Konsumvereine das Aufsichtsrecht über den Wochenbericht 
übernehmen soll und am 2. Januar 1904 die definitive Übergabe 
<ies Wochenberichts an den Zentralverband erfolgt. Am Sonnabend 
hat sich die Kommission einstimmig für den folgenden mit der 
4jhn>88einkaufs-GeseUsdiaft Tereinbarten Antrag erklärt: 

»Der am 17. imd 18, Mai in Dresden tagende Genoesen- 
■«chaftstag des G-esamtFerbandes Deutscher EonramTereine erklärt 
«ich mit der Übernahme des unter dem Namen »Schriftleitung der 
Grosseinkanfs-Gesellscbaft Deutscher Konsumvereine« betriebenen 
Zeitnngs- und Buchverlags sowie Drucksachen und Buchhandels 
einverstanden. Die Übernahme erfolgt am 2. Januar 1904. Der 
Vorstand wird ermächtigt, auf Grund der bekannt gegebenen Be- 
•dingungen den Vertrag mit der Grosseinkaufs-Gesellschaft abzu- 
«chUessen und in die mit den Beamtoi der SchriMeitung von der 
"Grosseinkaufs-Gesellschaft abgeschlossenen Verträge einzutreten.« 

Sie haben ja alle den Kechnungsabschluss der Grosseinkaufs- 
•Oesellschaft in Händen. Sie haben weiter aus dem Wochenbericht 
ersehen, dass die Abteilung Schriftleitung im letzten Jahre einen 
Überschuss von über 8000 M erzielt hat. Wenn uns die Gross- 
einkaufts-Gesellschaft in so liberaler Weise ihren Wochenbericht 
•entgegenbringt, so können wir ihr nm* imsem Dank aussprechen 
für das ausgezeidmete Zusammenarbeiten im Interesse des neu 
gegründeten Gtesamtverbandes. Ich bitte Sie, den Antragi den ich 
Ihnen vorgetragen habe, anzunehmen. (Bravo!) 

S p i e r -Frankfnrt a/M. So ausserordenthch dankenswert das 
Tornehme Entgegenkommender Grosseinkaufs-Gesellschaft auch ist, so 
glaube ich, ist es doch unsere Pflicht, die Bedingungen in den so- 
genannten 17 Punkten zu hören. 

Die Bedingungen werden hierauf rerlesen und der Vertrag 
«einstimmig angenommen. 

Kadestoc k - Dresden. Meine Herren ! Ich will Ihnoi 
-weiter mitteilen, dass wir in der Kommission beschlossen haben, 
Ihnen yorzuscblagen, das Organ zu nennen: »Konsumgenossen- 
schaftliche Rundschau«, und als Untertitel hinzuzufügen: »Organ 
•des Zentralverbandes Deutscher Konsumgenossenschaften und der 
Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutscher Consumvereine«. 

S pi e r- EVankfurt. Meine Herren! Idi habe heute mittag 
•schon dem Vorsitzenden den Wunsch ausgesprochen, den Titel 
«nseres Verbandes zu ändern in: »Zentralverband der Konsam- 
und Produktivgenossenschaften.« Ich habe es vormittags versäumt, 
■das zu beantragen, es ist jetzt vorbei und nichts mehr daran zu 
ändern. Es ist aber Gewicht darauf zu legen, dass die Konsum- 
vereine weniger Gewicht auf die Anhäufung von Dividenden zu 
legen haben, sondern darauf, Rücklagen zur QrBndung TOn P^dukts?- 
mtemehmungen zu machen, die in Verbindung mit den Konsum- 
TOTeinen vorzüglich gedeihen. Ich spreche aus meinen Erfahrungen 
AUS den Frankfurter Verhältnissen. Ich bin dort im Vorstande 
•einer Bäckereigenossenschaft; in dem Jahre als ich eintrat, hatte 
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dieselbe einen Verlust von 3000 bis 4000 M. Im Jahre darauf 
gelang es uns, mit dem Frankfurter Kousumverein in Verbinduno^ 
zu treten, und dieses Jahr brachte es uns einen Gewinn von öOOO 
bis (3000 Jii. bei einem Auteilscheiu-Kapital von lächerlich geringer 
Hobe nftmlidi 1000 also dnem Gewinn tob 500 Ins 600 X; 

Glocke des Voraitsenden Assmann. 

Spier: Ich weiss schon, wo Sie hinaus wollen. 

Vorsitzender A s s m a n n : Ich weiss aber nicht, wo Sie- 
hinauswollen. (Grosse Heiterkeit.) Es handelt sich hier dochi 
lediglich um den Namen des Organs. 

Spier: Ich möchte gerne den Titel der Rundschau ge- 
ändert wissen in: »Rundschau der deutschen Konsumvereine und 
ProdnktiTgenossenschaften«, nm dadurdi zu zeigen, dass wir deik 
Wert der Verbindung der beiden Genossensdiaftearten in ganz 
anderer Weise auffassen wie bisher, und um zu kennzeichnen, dass- 
für die neuzugründenden Vereine nicht mehr das Wesentliche ist, 
in eine Konkurrenz für hohe Di\idenden von 18, 20, 22 ßo ein- 
zutreten, sondern Rücklagen zu maclien, um eventuell in Verbindung 
mit der Grosseinkaufs-Gesellschaft Produktiv-Unternehmungen zu 
begründen. 

Kauf f mann -Hamburg. Meine Herren! Ich erkenne ea 

als durchaus richtig aOi dass Produktivgenossenschaften in enge 
Verbindung zu Konsumgenossenschaften treten. Es handelt sidi 
hier doch aber nur um eine Namengebung. Der l^tel wird ja bei 
Annalime des Antrages Spier ein vollständiger Bandwurm. Für 
den praktischen Gebrauch der Journalisten ist er dann sehr schwer- 
fMlig. Dazu kommt noch ein zweites. Die meisten Produktiv- 
genossenschaften gehören nicht zu uns und werden niemals zu una 
gehören, denn es sind ja landwirtsdiaftliche FtoduktiTgenossen- 
schaften, Molkereigenoss^chalten etc., von denen wir auch gar- 
nicht wünschen, dass sie zu uns gehören. Wir müssten dann 
mindestens sagen »industrielle Produktivgenossenschaften«, wodurch, 
der Titel noch schwerfälliger würde. Was wir wollen, wissen wir, 
auch ohne dass wir besonders im Namen auf die Produktivgenossen- 
schaften hinweisen. Lassen wir den Namen so bestehen, wie die- 
Kommission es vorschlägt. 

Pens -Dessau. Begnügen wir uns mit dem yon der Kom- 
mission vorgeschlagenen Titel, so erreichen wir ^en wesentlichen 
Vorteil, indem wir dcutlieli zum Ausdruck bringen, dass das Erste 
die Konsunientenorgjinisalion ist, die Käuferorganisation, und erst, 
wenn diese da ist, wird die Produktion eintreten. Indem wir di(.' 
Konsumgenossenschaften in den Vordergrund schieben, vermeiden 
wir, dass den Produktivgenossenschaften ein Gewicht beigelegt mrdy 
das ihnen nicht zukommt 

Frau D a v i d - Mainz. Ick schlage in Berücksichtigung beidei^ 
Torgefährter Gesichtspunkte vor, den Xamen »Genossenschaftliche 
Rundschau« zu wählen. Aticb bisher hat der Woclienbericht über 
die Produktivgenossenschaften berichtet Dieser Name wird dahei- 
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aucli den wirklichen Verhältnissen am l)esten entsprechen. Der 
Untertitel bringt dann zum Ausdruck, dass das Blatt ein Organ 
der Konsumgenossenschaften und der Grosseinkaufs-Gesellschaft ist. 

S p i e r - Frankfurt. Der von Frau David Yorgeschlageae 
Titel geht zu weit; denn in diesen sind audi die Ere^tgenossen- 
flchaften eingeschlossen. Znr Angst des Herrn Kauffinann bezügli«^ 
des bandwurmartigen Titels bemerke ich, dass man ja den Unter- 
titel verkürzen kann. Herrn Peus bemerke ich, die Begründung 
von neuen Vereinen kommt ganz von selbst, vrie die Entwicklung 
jetzt einmal in Deutschland vor sich geht. Es sind wohl Fehler 
gemacht worden, aber die Bewegung kann garnicht mehr ruiniert 
werden. Aber es muss Vorsorge getroffen worden, dass wir nicht 
aufgehen in dem Diyidendenwesen, das eine ungebeore Gefahr 
liildet. (Sehr richtig.) Die 600 alten Vereine, für die wir in dem 
Wochenbericht arbeiten, müssen auf dßn Weg gedrängt werde4y 
Bücklagen für Produktiv-Unternehmungen zu machen. 

Vorsitzender Assmann unterbrechend: Wir wollen jetzt doch 
keine allgemeine Genossenschaftsdebatte noch einmal haben, es 
handelt sich doch jetzt nur um den Titel des Blattes. 

Spi er- Frankfurt: Ich heantrage also, zusetzen: »Kundschau 
der deutschen Konsum-Vereine und industriellen ProduktiT- 
genossenschaften«. 

Die Debatte wird geschlossen. 

Es liegen vor ein Antrag V o 11 m a r- Haften als Titel zu 
wählen: >Der Konsument, Organ des Zentralverbandes der Konsum- 
vereine und ProduktivgenossenschaftcTi und der Grosseinkaufs-Gesell- 
schaft <, der Antrag Spier, der Antrag David, sowie der der 
Kommission. Der letztere wird angenommen. 

Der Vorsitzende Assmann teilt das Besultat der Wahl der 
JLussdiussmitglieder mit Abgegeben sind 209 Stimmzettel, 6 davon 
sind ungiltig, es bleiben also 208 gQtige Stimmen. 



£s haben erhalten: 

Poppig-Zwickau 161 Stimmen, 

Professor Staudinger-Darmstadt 114 * 

V. Elm-Hamburg 113 > 

Peus-Dessau 61 f 

Wolf-Suhl 59 » 

Herbert-Stettin 27 » 

Schmidtchen-Harburg 26 ♦ 



Somit sind mit absoluter Majorität gewählt: Popfiig, Staudiug«r 

und T. Elm. 

Auf die Frage des Vorsitzenden an die Genannten, ob sie 
die Wahl annehmen, erklären sie sich mit Dank dazu bereit. 

Es folgt Punkt 7 der Tagesordnung: 

Wahl des Vorstandes. 

Das Wort dazu erhält Radestock: Nach dem an- 
genommenen Statut wird der Vorstand auf Vorschlag des Ausschusses 
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gewählt; derselbe besteht aus den 7 Verbandsvorsitzenden, den so- 
eben gewählten drei Herren und dem Vertreter der Grosseinkaufs- 
GesellschalL Ich möchte nun vorschlagen, das» diese Herren zu 
dner kürzen Beratung Aber die Vorschläge, die sie UBS^ ZU' xnEciheik 
liaben^ znsammentretäni und dass wir unsere Verhandlungen, so* 
lange aussetzen. 

Dieser Vorschlag findet allgemeine Zustimmung. 

Die Verhandlungen werden unterbrochen. 

Nach Wiedereröffnung derselben erteilt der Vorsitzende^ 
A 8 8 m a n n zur Berichterstattung für den Ausschuss das Wort 

V. Elm: Der Ausschuss ist sich sehr leicht schlüssig ge- 
worden über die Vorschläge, die er Ihnen zu raachen hat. Wir 
schlagen Ihnen vor, die Herren Barth- München, Radestock - 
Dresden und S chmi dt chen- Harburg zu wühlen. Wir holten^, 
dass ebenso einstimmig, wie der Ausschuss seine Vorschläge ge- 
macht hat, Sie dieselben bestätigen verdoi. 

Vorsitzende A s s m a n n : Ich bitte die Zettelkommission in 
Aktion zu treten, und bemerke, dass es sich empfiehlt^ auf die- 
Zettel einfach ja oder nein zu schreiben. 

B 0 r c h a r d t - Charlottenburg (zur Geschäftsordnung): Auch 
Zettel, welche nur einen oder zwei der vorgeschlagenen Namen 
enthalten, müssen giltig sein, da es sehr wohl denkbar ist, dass^ 
jemand nur einen oder zwei der Vorgeschlagenen ablehnen oder 
wählen will. 

Schultzki - Rizdorf (zur G^eschäftsordnung) : Ich beantrage^ 
um den Eindruck des Vertrauens zu einem recht nachdrücklichen 
zu gestalten, von einer Zettelwahl abzusehen und die Wahl durcb 
Zuruf per AJcklamation vorzimehmen. (Bravo!) 

Vorsitzender A s s m a n n : Erhebt sich hiergegen Widerspruch:; 

Dies geschieht nicht. 

Die vorgeschlagenen Herren werden einstimmig gewählt. 

Vorsitzender A s s m a n n : Ich frage die Herren Schmidtchen^ 
Barth und Radestock, ob sie die Wahl annehmen. 

Schmidtchen: Meine Herren ! der grossartige Vertrauens- 
ausdruck soll für mich ein Ansporn sein, noch mehr wie bisher 
ffir das Gfenossenschaftswesen zu arbeiten und flUr die Genossen- 
sehaften einzutreten. Ich nehme die Wahl an. (Bravo!) 

Barth: Meine Herren! ich danke Urnen für Ihr Vertraneni 
und nehme die Wahl an« Eine Programmrede habe ich heute: 
Vonnittag schon gehalten. (Beifall und Heiterkeit), 

Radestock: Ich danke Ihnen, meine Herren, für das mir- 
von Ihnen erwiesene Vertrauen und nehme die Wahl an. Mein 
Stolz soll es sein, dass die deutsche Konsumvereins-Bewegung; 
weiter blühe und gedeilie, wie bisher. (Beifall ) 

Vor Eintritt in den nächsten Punkt der Tagesordnung erhälk 
das Wort zu einer Mitteilung der 
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Geschäftsführer der Grosseinkanfs- Gesellschaft 

Lorenz- Hamburg : Der Ptftsideiit des Kaiserlichen statistischen Amtes 
hat sich vor einigen Tagen an die Grosseinkcaufs-Gesellschaft mit der 
Bitte gewandt, dem Reiclisarbeitsblatt, das eine fortlaufende Statistik 
der Kleinhandelspreise der grossen Konsumgegenstände zu veröffent- 
lichen gedenkt, dadurch behilflich zu sein, dass sie die notwendigen 
Unterlagen in Gestalt Ton Fragebogen an die angeschlossenen 
Eonsnmyereine yersendet^ einzieht und sie dem statistischen Amte 
rechtzeitig wit dt i zustellt. Der Präsident hat als Kommissar Herrn 
Dr. Leo nach Hamburg entsendet; da: Herr hat mit uns konferiert 
und wir glauben Ilirer aller Zustimmung sicher zu sein, wenn wir 
ihm und dem statistischen Amte nach der verlangten Richtung hin 
unsere Hilfe zugesagt haben. (Zustimmung). Herr Dr. Leo hat 
uns besonders gebeten, Sie recht dringend auizuibrdern, wenn die 
Fiagebogen Toraandt werden, dass dum alle Konsumvereine sich 
ausnahmslos die Ideine Ilühe nicht Terdriessen lassen, die Frage- 
bogen rechtzeitig und regelmässig auszufüllen und einzusenden, 
damit die Arbeit des statistischen Amtes möglichst vollkommen 
werde. Ich hoffe, dass Sie der Grosseinkaufs-Gesellschaft die Hilfe 
des Verbandes und der Konsumvereine nicht versagen werden. Eine 
solche Statistik liegt im allseitigen Interesse und verdient unsere 
Unterstützung. Es ist ein gutes Omen, dass die neue Ära mit der 
Übernahme dieser Aufgabe durch die Konsumyereine beginnt. 
(Lebhafter Bei&lL) 

Es folgt Punkt 9 der Tagesordnung: 

Festsetzung der Beitrflge. 

Referent ist 

Bade Stock-Dresden: Die Kommission schlägt Ihnen 
Tor, fitr dieses Jahr die Höhe der Bdtrftge so zu bemessen, ^e 

sie bisher im alten Verbände erhoben wurden, also für 1000 M. 
Umsatz 15 , mit einem Minimalbeitrag für den Verein von 10 M. 
und einem Maximalbeitrag von 100 A Ich bitte Sie, diesen 

Antrag zum ßeschluss zu erheben. 

Das Wort wird nicht verlangt. 

Der Antrag vdrd einstimmig angenommen. 

Die Beitragspfiicht beginnt mit dem Tage des Beschlusses; 

doch erklärt 

Vorsitzender A s s m a n n unter der lebhaften Zustimmung 
des Kongresses: Da die ausgeschlossenen Konsumvereine doch ihren 
Beitrag an den alten Verband für das ganze Jahr hätten zahlen 
müssen, stellen wir Ihrer Ooulanz und genossensdiaftlichen fßreue 
anheim, den Beitrag an den neuen Verband auch fOr das yqUo 
Jahr zu entrichten. 

Auf eine Anfrage, was denn die Vereine tun sollten, die sid) 
SU sp&t beim alten Verband abgemeldet hätten, bemerkt 
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Badestook: Der alte Verband wirft die Vereine heraus, 
die die Beiträge an ihn nicht leisten. Zahlen Sie ruhig nichts 
mehr, dann fliegen Sie ganz von allein heraus! (Grosse PIciterkeit.) 

Es liegt folgender Antrag des Verbandes der Kon- 
sumvereine der Provinz Brandenburg und der 
angrenzenden Provinzen und Staaten vor: 

„üm den Angestellten der KonsomTereine auch nach ihrer 
im Bend eintretenden InTalidit&t sowie bei hohem Alter eine 

SiBioherte Lebenslage zu bieten, erachtet es der Verbandstag der 
onsomyereine der Provinz Brandenburg und der angrenzenden 
Provinzen und »Staaten in Luckenwalde für geboten, dass von seilen 
der Konsumvereine in Deutschland eine gemeinsame Versiclierungs- 
kasse errichtet wird; um dies zu erreichen, beantragt genannter 
Verband bei dem neugegründeten Verband der KonsumTeraine 
Dentschlands, derselbe volle die Errichtung euier solchen Ver- 
sicherungskasse in die Wege leiten." 

Badestock - Dresden : Die Kommission empfiehlt Ihnen, 
diesen Antrag dem Vorstande mit der Massgabe zu überweisen, 
Erhebungen zu veranstalten und auf dem nächsten Genossenschafts- 
tage Bericht zu erstatten. Mehr lässt sich, da der Verband heute 
erst gegründet ist, für den empfehlenswerten Antrag nicht tun. 
ivird demgemftss beschlossen. 
Radestook macht Mitteihmg Ton folgendem Schreiben, 
das der Generalseloretär J. C. Gray der „CooperatiTe Union« in 
Manchester an ihn gerichtet hat. 

Es lautet: 

Manchester, 13. Mai 1903. 

Herrn Max Radestock, 
Direktor des Verbandes sächsischer Eonsnmyereine 

Dresden-Pieschen. 

Sehr geehrter Herr Badestode l 

Da wir aus Ihrem letzten Briefe ersehen, dass man beab- 
sichtigt, in der nächsten Woche auf dem Dresdener Genossenschafts- 
tag einen Gesamtverband deutscher Konsumvereine zu gründen, 
freue ich mich, diese neu zu errichtende Organisation zum dies- 
jährigen Genossenschaftskongress der britischen Konsumvereine, 
der am Sonnabeud, den 30. ds. zu Doncaster stattfindet, höflichst 
einzuladen. 

Wir Tersprechen im Torans Ihren Delegierten ein herzliches 
Willkommen bei unserem Slongress und hoffen, dass Sie diese Ein- 
ladung der Versammlung Ihres Verbandes vorlegen werden. 

Mit grossem Vergnügen werden wir Ihre Abgeordneten aus 
Dresden kennen lernen. 

Mit genossenschaftlichem Gruss 

J. C. Gray 
Generalsekretär. 
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Radestock bemerkt sa diesem Schreiben : So angenehm und 

erfreulich diese Einladung auch ist, müssen wir sie zur Zeit doch 
<l:inkeiid ablehnen; dem eben erst gegründeten Verein fehlen noch 
die Mittel, um Delegierte ins Ausland zu entsenden. Wir werden 
die Grosseinkaufs-Gesellschaft, die den Kongress besucht, bitten, 
unsem Gruss uud Dank zu übermitteln. 

Die Versammlung stimmt diesem Vorschlage zu. 

£atz en st ein - Berlin schlägt folgende Resolution vor: 

»Der konstituierende Genosseusühaftstagdes Zentralverbandes 
deutscher EonsumTereine, bestehend ans 621 Delegierten Ton 302 
deutschen Konsumvereinen und BevisionsTerbänden, erklärt mit 
aller Entschiedenheit als den einzigen Zweck der konsnmgenossen- 

schaftlichen Organisation die wirtschaftliche Förderung und geistige 
Hel)ung vornehmlich der minder liemittelten Volksschichten und 
damit die Steigerung des Wohlstands der ganzen Nation. 

Auf dem Boden der wirtschaftlichen ISelbsthülfe stehend, 
beansprucht er für die KonsnmTereine keinerlei V<»Techte oder 
staatliche Begünstigungen. Ebenso aber muss er aofs schärfste 
Protest erheben gegen alle Bestrehungen, die zur Förderung Ton 
Sonderinteressen d^e Entwicklung der Konsumvereinshewegung 
zu hemmen und selbst die Gesetzgebung in den Dienst der- 
artiger kulturwidriger, allen Grundsätzen der Gerechtigkeit und 
des bestehenden Kechts widersprechenden Bestrebungen zu stellen 
suchen. 

Er erwartet von den Staatsregienmgen und VolksTertretungen 
des Deutschen Reichs, dass sie in Würdigung der gemeinnützigen 

Wirksamkeit der KonsumTereme alle solchen versuchten Be- 
schränkungen und Ausnahmemassregeln ablehnen und das gleiche 
Keclit vor dem Gesetz auch den Konsumvereinen zugestehen 

werden. « 

Diese Resolution wird debattelos angenommen. 

Vorsitzender Assmann: Wir können nur wünschen, dass 
tonsere Stimmen Qb«rall gehört und uns die gebührende Beachtung 
.geschenkt wird! 

Schul tzki-Rixdorf: Die Wünsche meiner Organisation auf 
Abschluss einer tariflichen Vereinbarung für alle Handels- und 
Transportarbeiter, die im Arbeitsverhältnis bei Genossenschaften 
stehen, habe ich in die Hände des eben gewählten Vorstandes 
gelegt. Ich kann nur die dringende Bitte aussprechen, dass die 
Kesolution meines Verbandes in freundlicher Weise berück.sichtigt 
wii'd, sobald eingehende statistische Erhebungen stattgefunden haben, 
wozu ich zur Schriftleitung volles Vertrauen habe. Versagen Sie 
hier Ihre Mitarbeit nicht, dann wird durch das Band tariflicher 
-Abmachungen die Gewerkschaftsbewegung mit der Genossenschafts- 
bewegung unlöslich verknüpft werden. (Beifall.) 

Rade stock verweist noch darauf, dass um 8 Uhr der 
Pommers stattfindet. 
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Vom Konsum- und Sparveran Erlangen ist folgendes Tele- 
gramm eingegangen: 

»Der Konsum- und Sparrerein £rlangen wünscht dem ersten 
KoTisiimgenossenschaftstage zu seinen Arbeiten den besten Erfolg. 

Mit genossenschaftlichem Gruss Anton Hammerbacher.« 
Damit sind die Arbeiten des Kongresses erledigt. 

Radestock: Werte Genossen! Wir sind am Ende unserer 
Tagung Der seit langen Jahren erstrebte Zusammenschluss der* 
deutschen Konsum- und Produktivvereine ist geschehen. 

Der Zentral -Verband der deutschen Konsumvereine ist be- 
gründet, der Bau steht vor uns, möge er Stürmen und Wetter 
trotzen. An nns aber, Genossen, liegt es, das Geb&ade auszubauen, 
vor allem, treu zusammen zu stehen, möge kommen, was da wolle. 
Wir deutschen Konsumvereine wollen uns an den engUsdiea 
Genossenschaften ein Beispiel nehmen. 

»In der Vereinigung Hegt die Stärke des Schwachen« steht 
über mir. Das wolleu wir beherzigen ; es soll unsere Eichtschuur sein. 

Und nun will ich schHessen, indem ich Sie auffordere, mit 
mir einzustimmen in den Buf: »Der Zentralverband der Deutseben 
Konsumvereine, er lebe hoch! hoch! hoch!« (Die Delegierten erheben, 
sich von den Plätzen und stimmen begeistert in das Hoch ein.)< 

Lange -Hildesheim: Ehe wir auseinandergehen, bitte ich Sie, 
dasB wir unsem Dank der Kommission aussprechen, die es durch 

ihre unermüdliche Arbeit ermöglicht hat, dass wir heute in die- 
Lage gekommen sind, unsern deutschen Konsumvereinsverband zu 
gründen. Ich bitte Sie, sich von den Plätzen zu erheben, um der 
Kommission auf diese Weise unsern innigsten Dank auszudrücken. 
(C^chieht) 

Schluss 47« Uhr. 
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Der Zentral verband 
deutscher Konsumvereine. 

I. Aligemeines Ober die deuisclie Genossensciiaftsbewegung. 

Das Jahrbuch des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine- 
stellt Bich TL a. aaoli die Aufgabe, nicbt nur eme Übersicht über 
den Stand der Genossenschaften des Zentraherbandes, sondern 
auch eine kurze Übersicht über den Stand der gesamten 
deutschen Genossenschaftsbewegung zu bringen. Allerdings müssen 
wir die geehrten Leser bitten, in diesem Jahre den guten Willen 
für die Tat zu nehmen, da eine auch nur den l)Gscheidensten An- 
forderungen entsprechende amtliche Statistik über den Stand der 
deutschen Genossen Schaftsbewegung bisher nicht existiert. 

Eine ausreichende Pflege hat die Statistik der Konsumge- 
nossenschaftsbewegung bisher nur von den grossen ZentralTerbänden 
erfSahren und zwar von dem Allgemeinen Verband der deutschen 
Erwerbs- und Wirtschafts-Genossenschaften und von dem Reichsver- 
band der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften. Auch der 
Zentralverband deutscher Konsumvereine wird in demselben Masse 
wie diese beiden anderen grossen Verbände die Statistik über seine- 
Genossenschaften pflegen. Dagegen lässt die Statistik der übrigen 
deutschen Genossensdiaftsrerbände und namentlich der kleinen, 
nicht an einen Zentralverband angeschlossenen, selbst&ndigeik. 
Bevisionsyerbände vieles zu wünschen übrig. Dazu kommt noch^ 
dass eine nicht unerhebliche Anzahl von Genossenschaften über- 
haupt keinem Revisionsverband angeschlossen ist; so werden z. B. 
von den rund 2000 deutschen Konsumgenossenschaften und Kon- 
sumvereinen nur wenige über die Hälfte ihren Anschluss an Revi- 
sionsTerbände ToUzogen haben. Eine genaue Statistik über seine- 
gesamte deutsche Konsumgenossenschaftebewegung wtbrde also selbst 
dann, wenn alle Revisionsverbändß in ausreidiendem Masse die- 
Statistik ihrer Genossenschaften pflegen, nicht zu erzielen sein. 

In verdienstvoller Weise hat sich die preussische Zen- 
tral- Genossen schaftsk asse der Genossenschaftsstatistik an- 
genommen, und zwar hat sie der statistischen Zusammenfassung des- 
Genossenschaftswesens im gesamten einheitlichen Wirtschaftsgebiete^ 
des deutschen Beiches ihre Fürsorge zugewendet Es ist ihr ge- 
lungen, die Regierungen sämtlicher Bundesstaaten, mit Ausnahme der 
■von Bayern, Württemberg und Hessen, für eine gemeinschaftliche 
Genossenschaftsstatistik und für deren Bearbeitung bei der sta- 
tistischen Abteilung der preussischen Zentral-Genossenschaftskasse zil 
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rgewinnen. Bayern, Württemberg und Hessen haben sich zwar 
die selbständige Bearbeitung der Genossenschafksstatistik Torbe- 

halten, jedoch sind auch hier gleidiartige Nachweisimgon wie in 
den anderen Staaten in Aussicht genommen. Wii- dürfen daher 
hoffen, dass vielleicht schon im nächsten Jahre über das ganze 
Reichsgebiet gewisse einheitliche, wenn auch von verschiedenen 
Stellen ausgehende, staftisldsche Nadirichten ftber das Genossen- 
: Schaftswesen vorliegen werden. 

Als nächste Arbeit ist ein nach dem Stande yom 31. Dezember 
1902 zu bearbeitendes Q^nossenschafts-Eataster in Aussicht ge- 
nommen. 

Von der preussischen Zentral-Genossenschaftskasse wurden 
vor einif^er Zeit Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
Statistik liir 11)00 veröffentlicht, die, soweit es nach Lage der Sache 
möghch ist, eine gute Ubersicht über das deutsche Genossenschafts- 
"wesen, mit Ausschluss von Bayern, Württemberg und Hessen, geben. 

Für die Zwecke unseres Jahrbuches hegt aber diese Statistik 
vom 31. Dezember 1900 zu weit zurück, auch würde sie wegen des 
Ausschlusses der 3 grossen Bundesstaaten nur ein unvollständiges 
Bild geben. AVir beschränken uns daher darauf, in diesem Jahre 
nur eine Ubersicht über die deutsche Genossenschaftsbewegung in 
.ganz grossen Zügen zu geben. ' 

Nach den Listen des Allgemeinen Verbandes bestanden am 
31. März 1903, 22 51!^ Genossenschaften, davon waren 13 481 Kredit- 
genossenschaften, 215 gewerbliche und 1673 landwirtschafthche 
Grossstoffgenossenschaften, 91 gewerbUche und 663 landwirtschaft- 
liche Werl^enossenschaften, 94 gewerbliche und 244 landwirtschaft- 
liche Absatzgenossenschaften, 335 gewerhliofae und 2968 kndwirt- 
•schaftliche Produktivenossenschaften, 442 Yersicberungs- und 
sonstige Genossenschaften, 1847 Konsumvereine und 498 Bau- 
.genossenschaften. 

Die Zahl der Mitglieder dieser sämtlichen Genossenschaften 
wird schätzungsweise nnndestens 3 Millionen betragen. 

Die deutschen (Genossenschaften gliedern sich in 5 zentra- 
list i s c h e und etwa 30 isolierte Verbände. Die ö zentralistischen 
Verbände sind ausser dem Zentralverband deutsdier Konsumvereine, 
•der Allgemeine Verband der deutschen Erwerbs- und Wirtsohafts- 
Genossenschaften, der frühere Allgemeine jetzt Reichsverband der 
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschalten, der Generalverband 
Ifindlicher Genossenschaften für Deutschland in Neuwied und der 
Ilevisionsverband des Bundes der Landwirte in Berlin. 

Der Allgemeine Verband der auf Selbsthilfe be- 
ruhend en deutschen Erwerbs- und Wirtschafts-Genossen- 
schaften umfasst nach seinem Jahrbuch für 1902, 27 ßevisions- 
TerbSade; davon sind 22 Verbände fär Kreditgenossenschaften, 
4 Verbände für Konsumgenossenschaften und 1 Verband der 
Baugenossenschaften. 
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Zur Statistik des Allgemeinen Verbnndos berichteten: 89&' 
Kreditgenos8enscliaften mit 53381 Mitgiiedem, 2492 723 163 Jk 
gewährten Krediten, 147 732 657Ä MitgUeder^Anteilen, 64 146 607 A. 
Beserren» 

332 Konsumvereine mit 300 721 Mitgliedern, 69 337136 M. 
Umsatz, 5 169 314 A Mitglieder-Anteilen, 2 664 892 A fieservefonds,. 
7 041889 M. Reingewinn. 

173 Baugenossenschaften mit 4(5 996 Mitgliedern. 
61 81;') 337 M. Werten in Bau-Grundstücken, Häusern, Inventar, 
Forderungeu etc., 44 547 612 iL Hypotheken und 477 641 A 
Beingewinn. Von den berichtenden Baugenossenschaften gehören« 
jedoch nur 107 dem Allgemeinen Verbände an. — Ferner berichteten: 
16 Rohstoff-, 6 Werk-, 4Magazin-, 11 Pro duktiy-Genossen- 
schaften zur Statistik des Allgemeinen Verbandes. 

Zum R eichs verbau d der deutschen landwirtschaft- 
lichen 0 enos s (Ml sc h af tcn gehörten am 1. Juli 1903 27 
Provinzial- und Bezirks- Verbände. Diese umfassten: 53 Zentral-,. 
6538 Kredit-, 1797 Bezugs-, 1264 Molkerei- und 510 sonstige,, 
zusammen 10162 G^nossensdiaften mit etwa 856000 Mitgliedern. 

Der GeneraWerband ländlicher Genossenschaften 
in Neuwied umfasst 12 Tdlverbände mit 3850 Genossenscliaften. 

Der Revisionsverband des Bundes der Landwirte- 
nmfosst 409 Genossenschaften. 

Unter den isolierten Verbänden sind 2 Konsum-Genossenschafts- 
Verbände, nämlich der Verband der elsässi sehen Konsum- 
vereine und der Revisionsverband, der in den Kreisen 
Merzig, Saarlouis, Saarbrücken und Ottweiler bestehen- 
den Konsumyereine. 

2. Die vereinigten sieben Revisionsverbände. 

Zur Statistik des Zentralverbandes deutscher Konsum- 
vereine berichteten die sieben an der Gründung des Zentral- 
verbandes beteiligten Revisionsveibände, nämlich: 

1. der Verband der Konsumvereine der Provinz J^randen- 
burg und der angrenzenden Provinzen und Staaten, 

2. der Verband Mitteldeutscher Konsumvereine, 

8. der Verband Nordwestdeutseber Konsumvereine, 

4. der Verband der Konsum- und Produktivgenossen- 
schaften in Rheinland-Westfalen, 

5. der Verband Sächsischer Konsumvereine, 

6. der Verband Süddeutsclier Konsumvereine, 

7. der Verband Thüringischer Konsumvereine 

und ferner 8. die Grosseiukaufs - Gesellschaft Deutscher Consum- 
vereine, mit beschränkter Haftung in Hamburg. 
Eine Zusammenstellung der Ergebnisse der Statistik finden 
unsere Leser am Schlüsse dieser Besprechung. Die Statistik der- 
einseinen Revisionsv^bände ist bereits im Frülding bezw. im Vor-- 
Sommer d. J. aufgenommen. Tm allirenieinen haben die Revisions- 
verbände in diesem Jahre noch unabhängig von einander gearbeitete 
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TJr ist (lalier eine vollständige IJbereinstimraung in der Art und 
"Weise der Behandlung des statistischen Materials noch nicht vor- 
lianden. Z. B. haben einige Verbinde die Zabl der Zentnüläger 
berflcksiditigt, andere nicht. Femer hat ein Verband den Umsatz 
im Lieferantengeschäft nicht berücksichtigt, während die anderen 
Verbände den Umsatz im eigenen Geschäft und im Lieferanten- 
geschäft spezialisiert haben. Ebenso liaben mehrere Verbände die 
Hausanteile der Mitglieder besonders berücksichtigt. Wir dürfen 
aber hoffen, dass im nächsten Jahre eine vollständig gleichmässige 
Behandlung des Ziöernmaterials erzielt wird. 

Insgesamt betrug die Zahl der den sieben Bensionsverb&nden 
angeschlossenen Vereinen am 1. März d. J., also noch Yor der Er* 
licätung des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine 583. Nach 
■den im Sekretariat geführten Listen zählten diese sieben Revisions- 
Terbände am 1. Oktober d. J. zusammen 628 Vereine. Es hat sich 
also in dem kurzen Zeitraum von fünf Monaten die Zahl der an- 
geschlossenen Vereine um 43 vermehrt. 

Zui- Statistik berichteten 503 Vereine mit zusammen 
480916 MitgUedern, danach kommen auf jeden Verein im Bnrch- 
•sdhnitt 956 Mitglieder. Einen Vergleich mit den Ziffern des Vor- 
jahres würden wir nur bei denjenigen HevisionsTerbSnden anstellen 
können, die ohne Verlust an Mitgliedern aus dem Allgemeinen 
Verbände ausgeschieden sind. Da aber ausser diesen noch zwei 
neugegründete Verbände zur Statistik berichten, so würden die 
Vergleich szifiern doch nur einen recht bescheidenen Wert haben. 
Es mrd uns daher erst das nächste Jahr zeigen, in welchem Masse 
der dnrch diese sieben Berisionsyerbände repräsentierte Teil der 
Xonsnmgenossenschaftsbewegang sich entwickelt. 

Die Zahl der Verkaufsstellen betrog 1261, es entfielen 
4inf jede Verkaufsstelle 381 Mitgheder. 

Der Umsatz im eigenen Geschäft betrus: insgesamt 113189,619. 
Es entfielen somit auf jede Verkaufsstelle 89 762 M. Umsatz, der 
Durchschnittsumsatz pro Mitglied betrug 236 M. 

Im Lieferantengeschäft wurden Yon sechs Verbänden 
13146991 M. umgesetzt Im Verbände Sächsidier Eonsnmvereiney 
der darüber nicht gesondert berichtet, ist das Lieferantengesch&ft 
wenig eingeführt. Es kann daher angenommen weiden, dass der 
Umsatz im Lieferantengeschäft bei den berichtenden Vereinen noch 
nicht 15 Millionen übersteigt, er beträfet also höchstens Vis des 
Umsatzes im eigenen Greschäft. Der Gesamtumsatz betrug 
126 326 612 M. 

Der Geschäftsertrag betrug nach Abzug der Vorträge ans 
•dem Vorjahre 22787799 M. das sind 18,047o des Gesamtumsatzes. 

Bei dem Umsatz im eigenen Geschäft wurde ein Elrtrag von 
21608 608 Ä erzielt, 19 % des Umsatzes im eigenen Geschäft. 

Die Geschäftslasten betrugen insgesamt 10 502 836 M. 
oder 8.31% des Gesamtumsatzes. Davon entfielen auf Zinsen au 
'Gcnossenschattsgläubiger 380 682 M. =-. Vio<}i des Umsatzes, an 
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Verwaltungsunkosten und Gehälter 9 335 818 it. = an 
Abschreibungen 7G4 967 Ä = 0,60^ und an aussergewöhnlichen 
Verlusten 21369 X = 0,17^. 

Der Beingewinn betrug 12885119 JL = 9,80% des 
■Oesamtomsatzes, davon entfielen auf Zinsen an Gescli&ftsguthaben 
198 902 M. aaf Bfickyerg&tung an die Mitglieder 10586 617 X 
= 8|38X des Gesamtumsatzes Dem Reservefonds wurden 349 687 M. 
überwiesen, zu Bildunpjs- und sonstigen Zwecken 174 610 M. auf- 
. gewendet. Dem Hausbaufonds wurden in dem Verbände Sächsischer 
Konsumvereine 57 409 M. zugeiiilirt. In den anderen Verbänden 
sind die üeberweisungen an den Hausbaufonds nicht spezialisiert. 
Der Gewinnvortrag für das nächste Jahr betrug 243,299 M. 

Die Bilanz schUesst in Aktiva und Passiva mit dem Betrage von 
44 978985 iL, davon entfielen auf Eassenbestände 1370874 M., 
auf zinsbar angelegte Gelder und sonstige Forderungen 0 058 943 M.^ 
Bei 3 Verbänden sind in dieser Ziffer die ausserhalb des Geschäfts 
angelegten Kautionen mit einbegriffen. In 4 Verbänden betrugen 
•die zinsbar angelegten Kautionen 348 511 ^1, insgesamt beliefen 
«ich also die zinsbar angelegten Gelder und sonstigen Forderungen 
auf 6407454 Ji 

Die Warenbestände einschliesslich der Fastagen haben 
•einen Wert von 15 526938 Jü Vergleichen wir die Waren- 
bestftnde mit dem Umsätze im eignen Geschäft, so ergibt sich, 
4a88 im Durchschnitt das Warenlager 7,4 mal umgeschlagen worden 
ist. Diese Ziffer ist verhältnismässig niedrig. Eine Anzalil der 
grössten berichtenden Konsumvereine führt nämlich ausser Kolonial- 
und Material- auch Manufaktur- und Schuhwaren. Manufaktur- 
irarenlager werden erfahrungsgemäss nur 1 bis 2 mal im Jahre 
umgescUagen. Junge Vereine sollten auf keinen Fall den Vertrieb 
Ton Schuhwaren und Manufakturwaren aufnehmen, da dieser 
■Geschäftszweig infolge des geringen Umschlags ein verhältnismässig 
grosses Anlagekapital erfordert, das eben bei jungen Konsum- 
vereinen kaum vorhanden sein wird. Ucl)er]iaupt ist der Verkauf 
von Manufaktur- und Schuhwaren für kleine Vereine nicht ohne 
Bedenken. Auch diese Artikel lassen sich im allgemeinen dort nur 
mit Vorteil fuhren, wo ein genügend grosser Umsatz organisiert ist. 

Der Wert des Inventars betrag 3059102 Jü 

Es entfällt im Durchschnitt auf jedes Mitglied ein Waren* 
•wert von 32.28 M., ein Wert an Inventar von 7.48 Ä, zusammen 
also .H9.76 M. Da allein der Warenwert, der auf jedes Mitglied 
•entfällt, über 30 M beträgt, so ist daraus ersichtlicli, dass der 
übliche Geschäftsanteil von 30 A den Mindestbetrag dar- 
stellt, der für die Geschäftsanteile vorgesehen werden sollte. 
-Gesdifiltsanteile von 5 10 il und 15 Jü, wie sie in 
manchen Vereinen leider noch vorkommen, sind zweifellos zu 
niedrig, da sie dem Verein nicht ermöglichen, auch seinerseits das 
Prinzip der Barzahlung prompt durchzuftthren und sich wirtschaft- 
3ich unabhängig zu machen. 
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Grundbesitz hatten 235 Vereine im Werte von 17 946 691 M 
also im Durschnitt 307 833.09 M , pro Verein. Da die übliche- 
Höhe des Geschäftsanteils von 30 M für den einfachen Waren- 
handel kaum ausreicht, so ist es vollständig ausgeschlossen, allein 
mit Hilfe dieser Mittel auch noch Grundbesitz zu erwerben. Nun 
ULsst sich zwar dn Teil des für den Erwerb toü Ghrandbesits 
nötigen Geldes durch Hypotheken beschaffen, insgesamt betrugen die- 
Hypothekenschulden 10 734 469 JH.; daraus ergibt sich, dass nodi' 
7 212 222 M. auf anderen Wegen aufgebracht und jedenfalls zum 
Teil dem Betriebskapital entnommen sind. 

Ein wie hoher Betrag durch Hausanteile aufgebracht worden 
ist, lässt sich nicht bestimmen, da über die Höhe der Hausanteile- 
nur 4 Verbände berichten. Insgesamt,, betrugen in diesen 4 Ver- 
bänden die Hausanteile 986933 Ä. Über den Betrag der Haus- 
anteile berichteten nicht der brandenbuigisdie, der mitteldeutsche 
und rheinisch-WestföHsi'he Verband. E!rheblich wird der Betrag- 
der Hausanteile in diesen Verbänden nicht sein, da TOn ihren 
Vereinen überhaupt nur 24 Vereine Grundbesitz haben. 

Es bleiben somit immer noch über 6 Millionen Mark in 
Grundbesitz angelegt, die zum grossen Teil dem Betriebska})ital 
entzogen worden sind. Es kann daher, namentlich den jungen 
noch nicht kapitalkräftigen Vereinen, nicht dringend genug geraten 
werden, von dem Erwerb von Grundbesitz Abstand zu nehmen, bis 
die nötigen Mittel dazu besohafit sind. Auf keinen Fall darf zum 
Zwecke der Erwerbung von Grundbesitz das Betriebskapital 
gescliwächt und die Barzahlung seitens des Vereines gelähmt 
werden. 

Andererseits wollen wir selbstverständlich nicht den Vereinen 
den Bat geben, ihre Tätigkeit auf den einfachen Warenhandel zu 
beschränken. Fttr die weitere Entwickelung der Xonsumgenossen* 
schaftsbewegong wird sich allgemein die Erwerbung, von Grund- 
besitz notwendig machen, namentlich setzt der Ubergang zur 
Eigen -Produktion in fa-^t nllen Fällen den Erwerb von Grund- 
besitz voraus, denn Produktivanlagen in gemieteten IJäumen 
einzurichten, ist stets eine missliche Sache. Eine geeignete 
Produktivanlage zu mieten wird selten möglich sein und das 
könnte ja auch nur ein Notbehelf sein, dma sobald eine Erweiterung^ 
dieser Anlagen notwendig wird, treten dieselben misslichen Verhält-^ 
nisse ein. Wollen wir daher die Pflege der Eigcn-Produktion imd 
ihre Voraussetzung, den Erwerb von Grundbesitz, so muss daa 
nötige Kapital dazu b es ch äfft werden. Es muss versucht werden, 
vielmehr als es bisher der Fall war, das Geld der Massen in. 
den Dienst der Masse zu stellen. 

Zu diesem Zweck empfiehlt es sich aber nicht, die nötigen 
Geldmittel in einseitiger Weise zu beschaffen, sich also entweder 
nur auf Geschäftsanteile oder nur auf Reserven oder nur auf 
Anleihen zu stützen. Vielmehr ist ein gemischtes System notwendig, 
also eine möglichst starke Berficksichtigung des Anteilkapitals und 
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der Reserven, Schaffung von Produktions- und Haubbaufuuds dazu 
ferner die Herausgabe von Hansanteilen und die Errichtung einer 
Sparkasse für die Mitglieder, sodass auf diesen versdiiedenen Wegen 
Geld aufgebracht vdrd und die Genossenschaft von jeder einzelnen 
dieser Kapitalsquellen möglichst unabhängig ist. 

Die Anssenstände für entnommene Waren betrugen 

874 327 M , das sind 0,77 % des Umsatzes im eigenen Geschäft 
oder 1,82 .At auf den Kopf eines jeden Mitgliedes der berichtenden 
Vereine. Nun beträgt die Zahl dei'jenigen Vereine, die überhaupt 
Warenausstände zu verzeichnen haben, nur 282, so dass also in 
diesen Vereinen die Verhältnisziffern zum Umsatz und pro Kopf 
der Mitglieder nicht unerheblich ungünstiger sind. 

Einer der wichtigsten Grundsätze der Konsumgenossenschafts- 
bewegung ist der Grundsatz der unbedingten Barzahlung. 
Burcä ein Abweidien Ton diesem Grundsatz sind zahlreidie Eonsnm- 
Tereine in schwere Bedrängnis geraten und nicht wenige zu Grunde 
gegangen. Es muss daher immer und immer wieder darauf hin- 
gewiesen werden, daas es im Interesse einer gesunden Konsum- 
genossenschaftsbewegimg durchaus notwendig ist, überall unbedingt 
die Barzahlung durchzuführen. Manche Vereine, die vor Jahren 
noch sagten, bei uns ist es unmöglich, die ßarzahliing durchzu- 
führen, haben nun doch einen Versuch damit gemacht und heute 
sind sie froh, dass die leidigen Warenschulden in ihrer Bilanz 
nicht mehr v orhanden sind. 

Die Geschäftsguthaben; der Mitglieder betrugen 
10109974 jü, das sind 21.02 A pro MitgUed. Auf den fie- 
ser Tefonds entfielen 2879 669 auf den Haushau- und 
Dispositionsfonds 1 106 574 M., auf aufgenommene 
Anleihen und Spareinlagen 4 225 544 , auf Hypo- 
thekenschulden 10 734 469 M . auf H a u s a n t e i 1 e d e r 
Mitglieder 93ß 933 M. Geschäftsguthaben, Reservefonds, 
Hausbau- und Dispositionsfonds betragen zusammen 14 095 937 M. 
= 29.dd pro Kopf der Mitglieder, und 124.53 Ä pro 1000 Jü 
Umsatz im eigenen Geschäft. Angeliehene eigene und fremde G^der 
betragen zusammen 15 896 946 it, 33.05 Ä pro Kopf d^ ü^ir 
glieder, und 140.44 JL pro lOOO Jü Umsatz. 

Das gesamte Betriebskapital beträgt demnach 
29 992 883 M. = 62.36 M. pro Kopf der MitgKeder und 266.04 A 
pro 1000 iL Umsatz im eigenen Geschäft 

In dem Masse, in dem sich in Deutschland die Konsum- 
genossenschaftsbewegung entwickelt und zum Erwerb von Grund- 
besitz und zur Eigen-Produktion übergeht, wird selbstverständlich 
das Betriebskapital verhältnismässig höher werden. Im allf^emeinen 
wissen wir, namentlich wenn wir uns mit Enghind vergleichen, 
sagen, dass die deutsche Konsumgenossenschaftsbewegung an 
Kapitalmangel leidet, dass also die Stärkung der Kapitnl- 

11 
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krat't unserer Konsumgenossenschaftsbewegung eine wesentliche 
Vmussetzung ihrer Entwiddung ist 

Warensehtilden hatten zosammen 342 Vereine Im Be* 
trage vonS 042 232 M., Es haben also Ton den 605 beridit^- 

den Vereinen 161 keine Warenschnlden zu verzeichnen. Nun lässt 
sich allerdings, namentlich bei grossen Vereinen, nicht die Forderung 
erheben, dass überhaupt keine Warens chulclen vorhanden sein 
sollen. Der Geschäftsverkehr im Engros-Handel wickelt sich in 
ganz anderer Weise ab, als der Geschäftsverkehr im Kleinhandel, 
und selbst bei einem absolut barzahlenden Verein, der alle 
Bedmnngen diskontierti wird zwischen dem Eingang der Faktora 
und der Anweisung der Kasse immer noch ein kurzer Zeitraum 
liegen. Ganz verschwinden wird also aus unserer Statistik die 
Rubrik Warenschulden niemals. 

Ein besseres Kennzeidien dafür, in welchem Masse die 
Konsumvereine die Barzahlung durchgeführt haben, ist der Ver- 
gleich zwischen Warenschulden und Warenbestand einerseits und 
zwischen Warenschulden und dem Umsatz im eigenen Geschäft 
andererseits. Da die Warenbestände 15 526 938 Jti. ausmachen, 
so betragen die Warenschnlden noch nicht den fünften Teil der 
vorhandenen Waroihestände. Der Umsatz im eigenen GesdhAft 
betrug 113 189 619 Ä, die Warenschulden betragen demnach 
etwa 3 % des Jahresumsatzes d. h. im Durchschnitt 
reguliert die deutscheKonsumgenossenschafts- 
Bewegung innerhalb 11 Tagen. 

Wir sind überzeugt, dass ein Vergleich mit dem privaten 
Kleinhandel ganz erheblich zu dessen Ungunsten ausfallen würde. 
Andererseits darf sich die Konsumgenossenschaftsbewegung bei dem 
Erreichten nicht beruhigen. Es wird yielmehr dahin zu streben 
sein, dass die Konsnmyereine auch ihrerseits das Prinzip der Bar- 
zahlung immer mehr durchfahren. 

Die Eigen'Produktion erstreckt sich in der Haupt- 
sache erst auf den Betrieb von Bäckereien. Insgesamt hatten 67 
der berichtenden Konsumvereine eigene Bäckereien Schlächtereien 
finden wir bei 10 Vereinen, Zigarren-Fabrikation bei 2 Vereinen, 
eine eigene Kornmühle bei einem Verein, eine Tabak-Fabrik bei 
einem Verein, Destillation bei 2 Vereinen, Herstellung von Kon- 
fektion bei 8 Vereinen und eine Mosterei bei 1 Verein. 

Eine einheitliche Behandlung der Produktiv-Genossenschaften 
müssen wir uns bis zum nächsten Jahre Torbehalten, da die Nach- 
richten über die Produktiy-Genossensdiaften zum Teil recht un- 
YoUständig sind. Soweit Bechnungsabsdüflsse der Produktiv- 

Genossenschaften vorliegen, geben wir sie anschliessend an die 
Rechnungsabschlüsse der Konsumgenossenschaften des betreffenden 
Verbandes. Insgesamt haben zur Statistik 10 Produktiv-Genossen- 
schaften berichtet. Eigene Eechnungsabschlüsse liegen von 8 
PlrodnktiT*4]^osMii8diafteii tot. 
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3. Die Grosseinkaufs-Gesellschaft Deutscher Consumvereine. 

Die Grosseinkaufs - Gesellschaft Deutscher Consumvereine hat 
ihren Geschäftsbericht für 1902 an alle Konsumvereine versandt. 
Derselbe findet sich ebenfalls in der durch das Sekretaiiat zu 
b^ehenden Brosohttre »Die Ghro88eiiikaii& - G^seUschaft Deutscher 
•Gonsumyereme im Jahre 1902«. 

Die ^chügsten Ziffern Aber die Qrosseiiikaafe-Qesellschaft 
und dem Rechnungs-Absdiliiss geben wir in tabellarischer Obersidit 
am Schlüsse dieser Besprechung. 

Über die Entwicklang der Grosseinkaufs - Gesellschaft 
noch einige Worte. Diesselbe wurde errichtet ira Jahre 1894 von 
•den Konsumgenossenscliaftern des Elbgebietes, namentlich des 
Königreich Sachsens ; in den ersten Jahren entwickelte sie sich 
recht langsam und im wesentlichen infolge der Unterstützung der 
grossen sächsischen und der braunschweigischen Einkaufs-Vereinigung. 
Im Jahre 1899 betrag der Umsatz 6296072 JH. In diesem Jahre 
machten der Geschäftsführer und der An&ichtsrat der Gbrosseinkanfs- 
Gesellschaft eine Heise nach England zum Studium der dortigen 
Konsumgenossenschaftsbewegung. Die auf dieser Reise gemachten 
Erfahningen gaben die Veranlassung zu einer voUstäTidigcTi Reorga- 
nisation der Gesellschaft. Der Bericht über die Englandreise wurde 
in einer Auflage von mehr als 30 000 Exemplaren verbreitet und 
ist im Jahre 1902 als genossenschaftliches Volksbuch Heft 1 in 
% Auflage erschienen. 

Mit dem 1. Januar 1900 wurde der erste reisende Vertreter 
angestellt und der Wochenbericht, der bis dahin in der Haupt- 
sache nur Preislisten enthielt, zu einem konsumgenossenschaftlichen 
Fachblatt ausgestaltet. Am 1. Juli 1900 erfolgte die Anstellung 
eines zweiten Geschäftsführers, — am 1. Januar 1901 die 
Errichtung der Schriftleitung und am 1. September 1902 
die Anstellung eines dritten Geschäftsführers. 

Deutschland wurde in 6 Bezirke eingeteilt und in jedem 
Bezirk ein Vertareter angestellt, fOr jeden Bezirk wurde ein Lager 

vorgesehen. In Hamburg wurde ein grosses Lagerhaus angekauft. 
Weitere Läger sind in Mannheim, Berlin, Chemnitz und Düsseldorf 
eingerichtet. Die Errichtung eines Lagers für Mitteldeutschland 
wird in Bälde erfolgen. Die Grosseinkaufs-Ges eil schaff importiert 
einem grossen Teil ihrer Kolonialwaren jetzt selbst; im Hamburger 
Lager ist eine eigene Kaffeerösterei errichtet worden und vor- 
aussichtlich wird die GeseDschaft im nftdisten Jahre weitere Schritte 
in der Eigen-Produktion unternehmen. 

Durch die Schriftleitung wurde das Presse-Wesen, der 

Buch- und Drucksachen -Verlag und der Budihandel ausgebaut. 
Bas zum 1. April 1902 herausgegebene Frauengenosaenschafts- 

blatt hat heute eine Auflage von 130 000 Exemplaren und wird 
von etwa 300 Vereinen für die Mitglieder abonniert. Die Auflage 
des Wochen-Berichts ist bereits auf über 6000 gestiegen. Der 
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Wochen-Bericht mit den Warenberichten und Preislisten der Gross- 
emfcuifs-Glesellschaft geht an mehr als 1800 Vereine. 

In dem Masse, in dem die Grosseinkaofs-GeseUschafb ihren 
inneren Ausbau vollendete, sind die Umsätze in die Höhe geschnellt. 
Dieselben betrugen : 

im Jahre 1900 7,956,335 M. 

» * 1901 15,137,671 . 

» * 1902 21,568,549 » 

An den Waren-Bezug durch die Grosseinkaufs-Gesellschaft 
beteiligt haben sich 247 Vereine als Mitglieder und 830 Vereme 
als NiditmitgUeder. Die angeschlossenen Vereine erhalten eine 
doppelt so hohe Rückvergütung, als die nicht angeschlossenen Ver- 
eine. Ein Stammanteil beträgt 500 M., wovon 250 M. hei der Ein- 
tragung einzubezahlen sind. Der Rest kann durch Stehenlassen 
der Rückvergütung erspart ^verden. 

Die Grosseinkaufs-Gesellschaft bezieht von Produktiv-Genossen- 
schaften und produzierenden Eonsumyereinen in nicht unerheblichem 
Masse Waren. So wurde im yerflossenen Jahr von der Tabak- 
arbeiter Genossenschaft für 148,700 Jil, von der Kautabakarbeiter- 
Genossenschaft für 30,600 M. Waren bezogen. Die Schlächtereien 
des Konsumvereins Connewitz lieferten für 240,000 .U Fleiscli und 
Wurstwaren. Der Konsumverein Leipzig-Plan^witz für 104,000 M. 
Roggen und Weizenmehl. Der Verband schweizerisclier Konsum- 
vereine für 27,000 .J^t. Schweizer-Käse und die Schweizer Grossein- 
kaufs-Gesellschaft für 10,000 A Tee. Andererseits haben anch 
auswärtige GroBseinkai]&-6esellschaften durch die deutsche Gross- 
einkaufs-Gesdlschaft Waren bezogen. 

Eine wesentliche Stütze der deutschen Grosseinkaufs-Organi?» 
sation sind die Einkaufs-Vereinigungen. Es bestanden am 
1. März d. J, folgende Einkaufs-Vereinigungen : 

Anhalter Einkaufsvereinigung in Dessau, 

Einkaufsvereinigung Arnstadt, 

Badisch-pffilzisdie Einkanfsrereinigung, 

Braunschweiger EünkaiifiBTereinigtuig, 

Einkaufsyereinigung der rheinisdi-westfälischen Konsum- 
vereine in Barmen, 

Einkaufsvereinigung der Konsumvereine der Provinz 
Brandenburg, BerHn, 

Einkaufsvereinigung Bockenheim und Umgegend, 

Chemnitzer Einkau&vereinigung, 

Dresdener EinkaufsTereinigung, 

Einkau&yereinigung Gotha, 

Görlitzer Einkaufsvereinigung, 

Einkaufsvereinigung Halle a. S., 

Einkaufsvereinigung Jena, 

Einkaufsvereinigung Leipzig, 

Freie Vereinigung der Konsumvereine d. oberschles. Berg- 
nnd Httttenreviers Laurahütte, 
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Magdebui^er EinkaofsTereinigungy 
Einkaufsyereinignng Mühlheim a. M., 
EiiikaiilByereinigang Neustadt-Lauscha, 

Obererzgebirgische Kinkaufsvereinigung, 
Oberfränkische Einkauf svereinigung, 
Einkaufsvereinigung der Konsumvereine in Remsthal, 
Einkaufsvereinigung Keutlingen-Ülm-Cannstatt, 
Seesener Einkaufsvereinigung, 
SüdhannoYersche Einkaa&Tereiiiigung in Stadthagen, 
Einkaufsvereiniguiig Suhl, 

Einkavifsvereinigong der EonsamTereine in der Umgegend 

Stuttgart, 
Zwickauer Einkaufsvoreinigung, 
Einkaufsvereinigung Zeitz-Gera, 
Einkaufsvereinigung des Zwönitztbales, 

Der Zusammenschluss der Konsumvereine zu Einkaufs-Ver- 
tiinigungen dient in ganz hervorragendem Masse dem Ausbau der 
konsum genossen schaftlichen Organisation. Die Einkaufs- 
Teretnigungen fassen die Bestellungeu der Eonsomrereine zusammen 
und ermd^chen ihnen die Warenbestellungen in nidglichst grossen 
Postffli sowie den gemeinscliaftlichen Warenbezug in Sammel- 
iadungen, wodurch erhebliche wirtschaftliche Vorteile erzielt werden. 
Ausserdem dienen die gemeinschaftlicbeTi Einkaufstage in hervor- 
ragendem Masse zum (Tedanken-Austausch über genossenschaftliche 
Fragen und uenossenschaftliclien Angelegenheiten. Die Einkaufs- 
Vereiniguügen werden mehr und mehi" ZwischengUeder zwischen 
den einzelnen EonsnmTereinen und ihrer wlrtschatUichen Zentral- 
organisation, der Grosseinkaufs-Gbsellschafb. Andererseits zeigt die 
£irfahning, dass nur diejenigen Einkauf svereinigungw in hervor- 
ragradem Masse sich entwickeln, die in möglichst engem Anschluss 
an die Grosseinkaufs-Gesellsdiaft arbeiten. Dieses Zusammen- 
arljciten wird in dem Masse erleichtert, in dem die Grosseinkaufs- 
Gesellschaft ihre Bezirks-Organisati^ n ausbaut. 

Der Reingewinn der G ro sseinkauf s - Ge s eil s c h aft 
betrug 92 233 M., wovon 9 345 M den Reserven zugeführt wurden. 
Zur Verteilung gelangten 3 ^oo Rückvergütung an die angeschlossenen, 
1 Voo an die nicht angeschlossenen Vereine. Die Geschäftsunkosten 
beliefen sich auf 264 197 das sind 1,22 ^ des Umsatzes. 

Die Warenbestände in den 6 Lägem betrugen 606 001 M., 

Grundstücke 390 079 M., worauf Hypotheken im Betrage von 
324 000 M.. Das Stammkapital ist auf der Generalversammlung 

in Braunschweig von 300 000 M. auf 500 000 M erhöht worden. 
Diese 500 000 Mi. sind im Laufe d, J. eingetragen worden und 
kommen daher in der Bilanz noch nicht zur Geltung. 

Das Stammkapital betrug am 31. Dezember 1902 :;00000 M.. 
Dazu kommen 30157 M Reserven, Speziaireserven und Dispositions- 
fonds. Das gesamte eigene Betriebskapital betrug also am 
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Schlüsse des Yorigen Jahres nur 330 157 Jü. Das Konto rück- 
ständiger Stammeinlagen weist den Betrag von 29 808 Ä auf^ 
während auf neue Stammeinlagen 5ö 241 iL einbezahlt sind. £a 
sind also mehr einbezahlt 25 433 M . 

Eine erhebliche Vermehrung erfuhr das Betriebskapital da- 
durch, dass die Konsumvereine ihre überschüssigen Gelder der 
Grosseinkauf ä-Gesellschaft anvertrauten, wo sie dieselben mit 4 bis- 
4Va i Terzinst erlmltexi. An Sparebilageii Teneiclmet die BiUns 
47 128 an Darlehen 296 806 M., das sind srasamnien 343 934 
recluien wir das Hypotheken-Konto mit 324 000 Ji , das eigene- 
Kapital mit 330 157 und Stammeinlagen - Melirbetrag Ton 
25 433 M dazu, so betrug das gesamte Betri ebskaj)] tal der Gross- 
einkaufs-Gesellsclmft an eigenen und fremden Geldern 1 023 524 ü. 

Was oben bezüglich der Konsumvereine gesagt ist, gilt auch 
für die Grosseinkaufs-Gesellschaft. Eine weitere Entwickelung der- 
selben, namentlich der Ubergang zur Eigenproduktion, ist nur unter 
der Voraussetzung einer stärkeren Kapitalbildung möglich* 
Die Kapitalbildung der Grosseinkauf-Gesellschaft ist aber wiederum 
im wesentlichen Sache der Eonsamyereine. also nidit nur für 
ihre eigene Entwickelimg, sondern auch für die Entwic^limg ihrer 
Grosednkaufs-Organisation ist es notwendig, dass die deutschen 
Konsumvereine ein Hauptaugenmerk der Kapitalbildung zuwenden. 

Das Kreditoren -Konto in der Bilanz der Grosseinkaufs- 
Gesellschaft beträgt 1 263 450 M.. Wenn wir diese Ziffer mit dem 
Umsatz der Grosseinkaufs-Gesellschaft vergleichen, so geht daraus 
hervor, dass die Gesellschaft im Durchschnitt in ungefähr drei 
Wochen reguliert. Bei stärkerer Kapitalkraft würde jedoch ein 
noch günstigeres YeThfiltnis zu erzielen sein. Auf Debitoren-Konto 
stehen nicht weniger als 1404 956 iL, d, h. es sind die Konsum- 
vereine der Grosseinkaufs-Gesellschaft für diesen Betrag Waren 
schuldig. Vergleichen wir das Debitoren- mit dem Kreditoren-Konto, 
so finden wir, dass schon heute die Grosseinkaufs-Gesellschaft die 
unbedingte Barzahlung ihrerseits durchfuhren könnte, wenn die 
Konsumvereine der Gesellschaft gegenüber ebenfalls un- 
bedingte Barzahler wären. Wir mögen in unserer Betrachtung 
ausgehen, Ton welchem Punkte wir wollen, wir kommen immer 
wieder zu dem Ergebnis; die Kapitalkraft der Konsum» 
vereine muss gestärkt werden. 

Mit diesem Wort wollen wir die Statistik der sieben vereinigten. 
RevisionBverb<ände und der Grosseinkaufs-Gesellschaft schliessen. 
Was wir in diesem Jalire bieten konnten, ist niclits als eine tlber- 
sicht über den Stand der Konsumgenossenschaftsbewegung inner- 
halb des Zentralverbandes deutscher Konsmnvereine. Das viel 
interessantere und wichtigere: die fortschreitende Bewegung 
und Entwickelung dieser Genossenscfaaftsgruppe konnten wir in 
diesem Jahre nicht bringen, da ja ein Ter^eich mit dem Vorjahre 
ausgeschlossen ist. Im nächsten Jahre dagegen werden wir schon 
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an der Hand der Ergebnisse zweier Jahre wertvolle Schlüsse Aber 
die Entwickeltmgstendenzen unserer EensmngeaossenschaftsbewQgiing 
ziehen können. 

Zum Schluss sprechen wir allen denjenigen, die an der mühe- 
ToUen Aufnahme der Statistik, der Ausfüllung der Fragebogen und 
der Aufstellung der Statistik der BevisionsTerbände mitgearbeitet 
haben, unseren Dank ans. Wir hoffen femer, dass der Wert einer 
genauen und zuyerlftssigen Statistik Ton den Mitgliedom des Zentral- 
Terbaades immer mehr gewürdigt wird und dass in Zukunft keine 
angeschlossene Genossenschaft sich mehr der Pflicht, die Frage- 
bogen auszufüllen, entziehen wird. Je genauer die herausgegebenen 
Fragebogen ausgefüllt werden, und je rascher sie an die Verbands- 
vorstände zurückgehen, umsomehr wird auch diesen Herren ihre 
überaus mtLherolle Arbeit erleichtert. Nur unter dieser Yoraus- 
setzong wird es möglich sein, die statistische Übersicht regehnftssig 
zum Allgemeinen Genossenschaftsiag des ZentralTerbandes fertig- 
zustellen. 

Das Sekretariat des Zentralverbandee 

deutscher Konsumvereine. 
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Qesamt-Übersicht über die Rechnungs^Abschlüsse 



1 

i 




jjl 


VerwRltungs- 
UnkoBten uud 
Geh&lter 


Abschreibungen 
auf Grundstücke 
und Inventar 


o 
a 

Ii 

< 


u s 

si-g 


a 

s 
• > 

l| 
J 






17, 


1 - 






■21. 


1 


8610 


462645 


18835 


1061 


486351 


318587 


2 
3 

4 


7046 
33242 
1644 


1167535 
1158235 
12152 


94725 
103207 
6124 


4806 
5419 
2376 


1274111 

imom 

222i)5 


1778111 
1122112 
87328 


5 
6 
7 


144964 
136158 
58818 


4833347 
1200492 
1001412 


355228 
96377 
90471 


1668 
3327 
2714 


4835207 
1436354 
1148416 


1646096 
1772202 




380682 { 


9335818 I 


764967 { 


21369 


10602836 


1238Ö119 



Die arosseinkaufs-Oeselischaft 



Bilanz sLm 







Kassen-Bestand 


1 

SP 

& 

1 


Zinsbar 
angelegte Gelder oder 1 
sonstige Forderungen 


Werl des Inventars i 


Wert des Grundbesites 


s 

3 ° 
a B 

ii 


a Ml 
ia 

U 0) 

s 


Summe der Aktiven 


o 

a 

o 

t 

3 

1 


Reservefonds 


e 
o 
*i« 
n 

a 

4-» 

"3 
o 
a 

JS 

a 


1 
«> 

>■ 

M 

a> 

• 








1- 




L/, 










11. 


^ 12. ' 








JR. 








A 


JL 






J. 


5438 


606001 


91389 


39079 


390079 


1404996 


29808 


2574614 


300000 


16218 


16218 


1971H 
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der Genossenschaften der 7 Revisionsverbände. 



QeschtffUlMton 



Zinsen 
auf 

( i (^Kchäftsguthabeu 


Kückvergütung 
an die Mitglieder 


Überweisung 
an den Reserve- 
fondi 


1S 

p 

"O a) 


Zum Hausbaufonds 


Gewinn -Vortrag 
für das nächste Jahr 




22. 




M. 


SB. 


16. 


87. 




11079 


287118 


6293 


1^70 




1627 




1156 

23928 
U46 


1005482 

1002261 
70109 


28480 

38689 
8611 


16025 
6323 
5891 




8983 

50911 
797 




82091 
34426 
40576 


5181390 
1468132 
1571125 


179641 
3274« 
55235 


60046 
1107 
81248 


57409 


110107 

51851 
24018 




193902 j 


10Ö85617 { 


349697 1 


174610 


57409 


243293 1 



Deutscher Consumvereine. 

Jahresschlnsse« 



! 

Konto nicht 
abgchob. Dividenden 


Diverse ICreditoren 


Accept-Konto 


Spar-Einlagen 


Dividenden-Kammel- 
Konto 


Darleben 


Einzahlungen auf 
neue StAmmeiuIagen 

i 


Hypotheken-Konto 


a 

S 
1 


9 

Ho 

1 

»• 
o 


]::. 


14 






4 . 


IS. 


i-j. 




21. 




JL 


JL 


A 




A 


iL 


X 




A 


A 


13042 


1263450 


140408 


87128 


2150 


296806 


55241 


324000 


92233 


2574614 
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Gesamt-Übersicht 



«» 

s 
n 

S 

8 

2 

o 

o 


NaoiMi dtr Vorbinde 


Aktiva 


(3 

fi> 

1 


II 

o 


Zinsb&r angelegte 
Gelder und sonstige 
Forderungen 


Inveutai-Wert 


IC 

1 

eo 

•o 


Ausscnstände 
für entnommene 
Wnrcn 






1 




8 


4 


6 


6 


7 


8 


1 

s 

3 
4 

5 

6 
7 


Verband der Konsumverfiiia dtr 
Verband mitteld«DtBoherKoiiflmn- 

Verband Dordwestdeatsclier Kon- 
Verband der Konsum- und Pro- 
duktiv - Genossenschaften ja 
Rheinland und Westfalen ..... 
Verband vMmaon&t Konram- 

Vereine 

Verband süddeutscher Konsum- 

Veibaiid tliftoiiigor Eounm-y^ 


5963Ö 
80103 

OKJOÖOL 

29224 
470188 

207480 


700739 
1446738 

1 7Q7Ößß 
llOlOOO 

172646 
6994891 
2488901 
1885157 


203910 
1145786 

452413 

16768 
2579199 

733957 


135817 
358440 

352687 

56736 
1457972 
568279 
129171 


373297 
1473815 

92938 
8256344 
3289498 

2052783 


15778 
32226 

97003 

5667 
366338 
214079 
143236 


ov<9i 

90525 
120619 
76570 


Sttnuiia: 


1370674 


156ae936 


6058948|9069102 


17946691 


874327 


348511 
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I Über die Bilanz 





a 




- 






Pai 










Summe der Aktiven 


1= 


O 

V 
>■ 

ZJ- 

■/. 

-v* 


S o 

CS 

3 2 

Q 


Aufgenommeue 
Anleihen und Spar- 
1 elulagen 


Hypotheken- 
.Schuldeu 


cq 




Kautionen 


Ii« 

SS"" 
||g 


9 : 
► 

CO 

ü ' 

b 
o 

•o 

0) 

3 

y: 


9 


10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


1489176 


44Ö2Ö2 


134474 


39222 


307768 


148600 




208399 




205461 


1489176 


4430166 


1026368 


217559 


84461 


145786 


1091235 




113178 




1749399 


4480166 


Ü4ü2üa3 


953544 


353972 


58129 


606978 


1414857 


193200 


710452 


163789 


1007712 


5462633 


373970 


765U5 


ist;.')!) 


2252 


31310 


74000 




86312 




89951 


373980 


20216457 


4796278 


1083534 


640282 


1214459 


5184603 


449343 


1132861 


314266 


5400342 


20215457 


7779229 


1345922 


540710 


100577 


1720Ü73 


1747312 


72576 


524438 


147634 


1506417 


7779229 


5228354 


mmm 


r)3r)77o 


121551 


100220 


10738r,'2 


221 Hl 1 


2G7102 


100503 


115-2512 


522'-':^.' 1 


44978985 


10109794 


2879669 


1106474 


422554410734169 936933 


8042282 


81628l| 11111794| 44978995 



14095937 15896946 
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Verband der Konsumvereine der Provinz Brandenburg 



s 
g 

g 

« 

J 



Irl, Hm mt ncMWn ttillMi <» 8iMW8l<t 

Zpichen-K: klaru:!L: : 
K.-V. — KoiiKumvertiu. 
K.-fi. — Konsinn>,'enos-;onsch!ift. 
m. b. II. = Eing'otriii.'i'iie litiiosst uscbiift mit 

beschränliiLT Haftpllicht. 
m. u. b. U. — Klncretrageue (irnoss^Mischnft 
mit uübcselitiliikter Haftpflicht, 
m. b. H. i. Liq. — Kingetragene Genossi'iix'haft 
in Lirjuidation. 
G. o. H. = Geno»8eageh>it ohne Haftpflicht. 

8. 

Adlenhof. EomnimgeiioNenMbaft, nu b. H.. 

Bcriü]i«'Badoi^ EontnniTttroiiii m> b» • • • 

Berlin, Konmngenww e Mchtft Beriin und 
Umg^egend, m. b. H. 

Beriin-Sfid, KonsmnTerenii nk* b. H. i Liq. 

Beriittt Berliner Eonsnureraiii 

Benun, »FortMhrittc, m. b. H. 

RMkdenborg tu 'EL, »VonriMic, m. b. H.. . 

Bnndsnbnrjgf &. H*, EonniinTBKini vl b. H> 

Ghwloltonbiifg, KonsumTeron, m. b. H. . . . 

Dahme i M., Konaunvefaiii, m. o. b. H. . . 

Itiedriehiihagen, Konanmgeoonensehaft, 

in. b« H* 

Luckenwalde, »Yonrartsc, Eonmunverein, 

m. b. EL 

Nowawee, EonsomTerem, m. b. H 

Rathenow, Eonsamyerein, m. b. H. 

Spandau, Eonsnmverein »Merkur«, m. b. H. 

Velten i M., Eontumverein, m. b. H. 

WeiMeoMe, EonsumToeini m. b. H. L liq. 

Tegel, EonsumTerein 

Zinna, Eonsunnrerein »Ameiaec 



e 



Vi 



■s 

«3 



E e " 

Jj '/■. . 

0) a u 

ja ® £ 

= •3 



« 

Ii 

s: S 
« 

I 



VilUaIfcMifc 



o 



SSI 
Hl 



4 I ö. 



6. 



7. 



8. 



1 

2 



4 

« 
7 
8 
9 

10 
11 

12 

13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 



1901 

1898 

1H99 
1900 
1899 
1863 

1889 
19(X) 

1872 
189! 

l!t(J: 
1889 
1901 
1887 
1901 
1892 
1865 



384 
348G 

2199 
1102 
4511 
885 
32GO 
1429 
905 
1080 

48: 

3756 
185 
1020 
119 
984 
402 
478 
431 

271ÜÜ 



20 
30 



30 
50 
10 
15 
40 
10 
30 



30 



25 



30 
30 
20 
30 
20 
10 



jK. 

20 

30 



30 
30 

25 
40 
10 
30 



30 

30 
25 
30 
30 



/zentral -ig 
\ lager 

^Zentral* 

4 
11 

3 

/zentral- a 

8 

S 



/zentral 

/Kohleu- 
\ iMfer 

rKohlen- 
20 l lager 

30 



2 

10 

1 

2 

1 
3 
2 
1 
2 



iL 
70195 

609746 



331223 
183096 
485440 
190188 
746686 
9S997 
128852 
1 



48012 

792613 
18880 

22h5:!4 
46L'n 

308807 
78234 

133296 
46000 



102 
22961 



7,ö|402öl70jl0398ü 
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und der angrenzenden Provinzen und Staaten. 

«.bsohlÜMe für 1802. 



nns 



Qeschäftsertrag 


Qeaohäftslasten 


o 

o 


Reingewinn 

(Überschuss der Kol. 10— la über die Kol. 14—17) 


Laufende Nummei 












Vcrwaltungs- 

kosten 
nnd Gehalte 








Davon sind überwiesen 


o 'S 
a o 

3 »3 

■r a 


b 3 

9 


Vortrag aus 
1 dem Vorjahi 


-^^ 

n c- i 

Ii" 


aus dem 
Markengesehl 


c "3 

■ 


SS U 

a c 3 
.So** 


« 

tD 
B 

c 

w 


tn 
w 
3 


Überhaupt 
in Summa 


S <u fl 

f- r ~ 

BD 


3 P 

a V 


> 
u 

i; « 
OS o 


5 

3 CO > 

M a 


Prozent.sat/, d 
den Mitgliede 
gewährten 
Dividende 


10. 


11. 


13. 


18 


14. 


16. 


16. 


17. 


18. 


19. 


ao. 


21. 


22. 


28. 


24. 


1. 


A 


A 


A 






A 


A 


A 


A 


A 


A 


A 


A 


A 


Prozent 




1 


8918 


— 


- - 


16 


4969 


287 




8696 




o49o 


loD 


IQ 




5 


1 


' 


103392 




— 


1 157 


97736 


4109 




390 






390 




— 


"~* 


2 




502-16 




936 


417 


39784 


1083 


— 


9898 




6420 


495 


2983 




2 




28 


OUW4 


200 


1 7 
1 1 


1 1 


25558 






3908 


— 


8662 


195 


— 


Ol 


9 


4 




69858 




2007 


4<;i 


43166 


1580 


278 


26380 


— 


24271 


1309 


800 




5 


5 




28585 







437 


12402 


1620 




14126 


— 


18442 


428 


261 




7 


6 


245 


116030 




10519 




61954 


2887 


85 


62368 


4812 


56808 


400 


1200 


148 


8 8 


7 


67 


17401 


— 


163 




11549 


286 


— 


5796 


161 


5119 


174 


— 


342 


6 


8 


348 


18068 


525 


47 




18420 




— 


5583 


— 


5090 


— 


449 


44 


4 


9 




22828 




„ 


480 


7640 


550 


— 


14153 


786 


13066 


6 


295 


. — 


10 


10 




6188 


616 


99 


— ■ 


4096 






2802 




2507 


140 


155 




4Vi 


11 




153143 




3629 


628 


67580 


2929 


— 


87455 


4152 


80076 




5227 


— 


11 


12 




3776 


102 






1883 


44 




1951 




1128 


96 


90 


637 


6 


13 


186 


40431 


4032 


981 




16981 


1872 


698 


26078 


1044 


22704 


522 


1600 


308 


9 


14 




754 




38 




696 


41 




54 










54 




15 


390 


50352 


6687 


523 




23818 


837 




33167 




30439 


1658 


1070 




8'/i 8'/« 


16 




11078 




351 




9309 


202 




1912 




1565 




347 




2 


17 


48 


18101 


1268 


1557 




6821 


260 




13888 


258 


13412 


100 


" r 


43 


9 


18 




8430 




6 


200 


3253 






4982 


366 


4416 


200 






10 


19 


1212i6dö293|l3405 


20873 


381ü|46264ö|lö83ö|i061 


ai8587{ll079|287U8|6293|l4470{ 


1627{ 
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Verband der Konsumvereine der Provinz Brandenburg 

Seohnongi 





Ort Flni md nchtlicbi Stillono der CBnotsBitcbift. 












Bilanz 


1 

•?. 

c 

iL 


Zolchen-Erklarunp ; 
K.-V. — Konsumverein. 








Aktiva 






K.-G. Kuiisumk'eno8f!eni<chaft. 
m. b. H. - Eingetragene Genossen schalt luit 

benchninkttT Haftpflicht, 
m. u. b. H Eiiipotrat'one Geiiosstusehaft 
mit uiibesctiränkter flafipllicht. 

m Ii M i T i f 1 n cof ni i/on r* l «i'notafipn voHii ft 

in IJquidoiion. 


? 

c 

Ol 

i 

Ui 


-ü^ ^: 

S — :Z S 
is^'t " 

? 3 — 


««-^ 

~ 3 . 
C g; X 

III 

Je 's 


>^ 

a « 

•* ^ 5^ c 

X t 

a v-c jf 
CO 2 


c kB 

'Sh: 3 
"51 *r 

w 5 c s 


K 

0) 
M 

CO 


1 c 
• c 

> 

! 1 = 


1. 


o 


•2f>. 




27. 


28. 


29. 


30. 


1 ni. 


1 


Adlershof, KoDsumgenossenschaft, m. b. H. 


.IC 

815 


6466 


708 


.H. 

G45 


A 

2136 




A 

107 lO 




Berlin-Rixdorf, KonBumverein, m. b. H. . . 


5453 


90360 


1573 


2200 


36979 




löoof>5 


y 


Berlin, Konsuragenossenschait ßerlm und 
llnufecend. rn. b. H 


6690 


31280 


4657 


i;U8 


15600 


_ 


59575 


4 


Berlin-Süd. Konsumvprein. m. b. H. i. Jji<i. 


1879 


14923 




1267 


9843 


— 


27912 


5 


Berlin, Berliner Konsumverein 


1630 


3(5402 


— 


1860 


16528 




o6420 


t) 


Bernau, »Fortschritt«, m. b. H 


534 


50441 




6244 


3263 


42210 


10269'2 


7 


Brandenburg a. H., »Vorwärts«, m- b. H. 


15335 


68593 


876 


120123 


19005 


161876 


38580S 


8 


Brandenburg a. H., Konsumverein, m. b. H. 


1111 


105009 


— 


— 


1874 


— 


107994 


9 


Charlottenburg, Konsumverein, m. b. H. . 


2852 


9213 


— 


2467 


5541 




20073 


10 


Dahme i. M-, Konsumverein, m. u. b. H. 


942 


22583 


— 


4100 


1430 


16500 


45555 


11 


Friedrichshagen, Konsumgenossenschaft, 
m. b. H 


897 


18465 


93 


358 


5263 




2oO<b 


12 


Luckenwalde, > Vorwärts«, Konsumverein, 
m b. H. 


2250 


161310 




2950 


4435 


103983 


274928 


13 


Nowawes, Konsumverein, m. b. H 




3690 


695 


1200 


845 




6430 


14 


Rathenow, Konsumverein, m. b. H 


8098 


20524 


2385 


30122 


2929 


42728 


101786 


15 


Spandau, Konsumverein »Merkur", m. b. H. 


988 


1085 


45 


48 


502 




2668 


16 


Velten i. M., Konsumverein, m. b. H. . . . 


8175 


27763 


2964 


20871 


3644 




6S417 


17 


Weissensee, Konsumverein, m. b. H. i. Liq. 


1086 


9417 


1782 


760 


3852 




16897 


18 




5555 


5052 




7347 


1998 




19952 


Ii» 




345 


18163 






150 


6000 


24658 




1 


5J)635 


70O739|l5778 2O391O|l358l7|373297|l489176 
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und der angrenzenden Provinzen und Staaten. 

»bioMUMO für 10oa. 







Im 






PHthm 


C ^' 
* £. 






' u 

9 

a 


habou der Mit- 
glieder 


m 

•e 
e 
o 

1 

DO 


Ii 

=; 

X 0! "r 
O ^ 

SS 


« ^■ 
o a O 

s S 

■< 


Schulden auf 


Wiirenschulden 
der 

GenosseuscbaJl 


nag:« 
S3 =.£ 

a "2 .Ol 
»ig 

0 C >-c 

o'-5 Sil 


Summe 
d. Passiven 

1 von 32 bis 38 


|| 

u 0 

ÜÄ 
" ^ 


Zahl der t>ezui 
Frauen- 
GenusscnschHft.« 


Die GenoMOOMdMll hat 

■ 


1 

1 

1 


82. 


88. 


84. 


35. 


SO. 


1 87. 


1 38. 


89. 


40. 


41. 


42. 




A 


. A 


A 




A 


A 


A 


A 


.H. 


A 






4575 


162 


9 


950 




1366 


3706 


10770 


() 


200 




1 


87676 


1976 


78 


1210 




95236 


389 


136565 




2(K)( 




2 


2;n2i 


2588 


188 


11491 




l'>245 


9942 




150 


.3000 




3 


12Ö60 










10559 




2791 ■> 


20 


500 




4 


13594 


i2a5 




12013 




3014 

WAV 


26564 


56420 


G 






5 


14398 


1424 


899 


81988 


30000 


6668 


7315 








BmmtwdndestUlattOfn Mit 1887 


& 


122696 


' 18926 


7972 


85851 


740QO 


44442 

%AVXA 


31921 




2(1 




Kaflee-Bflsterel s^t UVB 


7 


4878 


795 




86588 




8626 


7107 


107994 


— 




WAsehe-KonfektioB seit 1900 


8 


8977 


1455 


255 


1857 




1852 


5677 


20073 


1 






9 


19152 


2062 


3707 


6950 


8600 


1093 


3991 


46555 


— 






10 


6841 


588 


— 


1888 




12713 


3046 


25076 


8 


200 




11 


101715 


57231 


4058 


5.3S25 


10000 




4509f» 


27492.^ 








12 


2773 


S5 




1200 




445 


1927 


643(1 


— 






13 


2ti.Sl!» 


1 2035 


1Ü5(;0 


52; 14 


21000 




2(;o7s 


1(I178(; 


12 


GOO 




14 


1011 


k;;) 




H(X) 




1133 


55 


2(;<'.s 








15 


19054 


14212 


9445 


2600 






181« »G 


G AVi 








16 


6985 


91 




713 




8196 


1912 


16897 


3 






17 


7201 


3789 


700 


1900 






6362 


19952 


l(i 






18 


9226 


5017 


1351 


900 


5000 


811 


2353 


24658 








19 


44i>2ü2|ia4474 


3i)222^3u7<0b 


148G0O|2O83Üb|2O54Gl j UÖi) 1 7ü| 
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Verband mitteldeutscher 

Beohnungsab sohlüiia 



Ort, Fimii wi richtllehi Stellung der Genossenschaft. 



a 
5 



Zeichen-ErkläruDB : 

K.-V. — Konsumverein. 
K.-G. = Konsumgenossenschaft, 
m, b. H. = Eingetraßene Genos.scnschaft 
mit beschrankter Haftpflicht, 
m. u. b. H. — Eingetrageue (Jeuossenschaft 
mit unbeschränkter Haltpflicht. 
m. b. H. i, Liq. = Eingetragene GeHOssenschafl 
in Liquidation. 
Q. o. H. = Genossenschaft ohne Haftpflicht. 



t 
u 
s 

'S 
G 



. — X 
N 'S 



a - a. 

a o£ 

«8 — 

Ca . 

vi V ir 



" M SS 

K - 



Zahl der 
CJenossen- 
schattAlager 



Verkaufserlöfl 
im Jahre 1902 



2 3 



f.i 

Ci — -< 
bei;' = 



1- I 



I I 4. |5 I 



Ü. 



8. 



9. 



1 

4 
5 
i\ 
7 
8 
9 

10 

11 

1-2 
13 
14 
15 
16 
17 

18 

10 

'20 

21 

22 
23 
24 
25 

26 
27 

28 
29 



K.-V. f. Aken u. TJmg.m. b- H., Aken a. Elbe 

K.-V. Althaidensleben m. b. H 

K.-V. Barleben m. b. H 

K.-V. für Belgern und Umgegend m, b. H. 
Allg. K.-V. f. Bernburg u. Umg- m. b. H. 

K.-V. Biere m. b. H 

K.-V. für Bockwitz und Umgegend m.b.H. 

Allg. K.-V. zu Braunschweig m. b. H 

Calbenaer K.-V. m. b. H 

K.-V. zu Cochstedt m. b. H 

K.-V. zu Gönnern m. b. H 

K.-V. für Cöthen und Umgegend m. b. H. 
K.-V. für Coswig imd Umgegend m. b. H. 
K.-V. für Dessau und Umgegend m. b. H. 
K.-V. für Dieskau und Umgegend m. b. H. 
K.-V. für Döllnitz und Umgegend m. b. H. 

K.-V. Eickendorf ra. b. H 

K.-V. für Gröbzig und Umgegend m. b. H. 

K.-V. Gross-Elbe in. b. H 

K.-V. Gross-Ottersleben m. b. H 

K.-V. für Grosstreben und Umg. ra. b. H. 

Allg. K-.V. Halle a. S. m. b. H 

K.-V. Halle-Giebichenstein u. Umg. m b. H. 

Allg. K -V. Trotha ra. b. H 

K.-V. Hasselfelde m. b. H 

K.-V. Hagen m. b. H 



I 



K.-V. zu Jessnitz m. b. H. . 

K.-V. Kissenbrück m. b. H. 
K.-V. Leiferde m. b. H. . . . 



JL 


M. 


.H 






A 




1902 


•>84 


.30 


30 




.32073 


13921' 


1872 


537 


30 


30 


1 


91022 


93104 




1 < 1 


1:0 


-O 








18!)!» 


266 


40 


40 


■j 


61235 


_ 


18!M 


1:515 


30 


30 




345011 


11811 


18!)0 


148 


20 


20 


1 


34128 


73 »1 


lfM)2 


110 


30 


30 


1 


5274 


— 






40 


40 


11 1 Zentr.-Lfla< 


1820763 




1 Ol»«) 






9^ 




197857 


6997i 


1871 


KK) 


9 










1874 


241 


20 


30 


> 


70101 




IIMH 


518 


30 


30 




82997 


1664: 


UMK) 


230 


30 


30 




42152 


14747 


1901 


2284 


30 


.30 




187160 


129701 


189.S 


230 


2(» 


30 




91493 


415(NJ 


18!)8 


223 


2(» 


30 


1 


77345 


576 


18!»2 


151 


20 


20 




57136 




1!H)1 


203 


20 


20 




47323 




1896 


101 


20 


.50 




27576 




1901 


496 


20 


20 




115122 




1902 


!»i; 


3o 


30 




1347J) 




1S!>( 


8707 


2o 


25 




2473159 


20677<K 


I.SIK) 


2215 


20 


30 




585446 


1733<j; 


18!»; 


1051 


2(» 


25 




410767 


310 


1868 


411 


15 


20 




57046 






68 


50 


50 
20 




13314 




1899 


218 


20 




58315 


1446; 


1892 


120 


.30 


30 


l 


31915 


l»x 


1892 


52 


30 


50 


1 


21067 





|2728<^ 



I 67, 1 Zenlr.-Lag.| 7101139|2653149 



Google 



- 179 — 



Konsum-Verein e. 

mr 1902. 



Berechnung und Verteilung des Relnffewlnne 



Gescbäftsertra« 



rr- C 



f 



Geseh&ftslMteu 



a . 



2- 

st 



" 2 



11 



c 

be 
C 

a 



J3 



in 

XU» 








1 4 

X 's . 


XO« 




17 


18. 1 19. 1 


'20 1 


•.1. i 


iL 


A 


A 


A 




A 


A 


A 




A 




A 1 




19779 


4787 


544 


338 


7175 


494 




17103 


— 


16365 


38 


— 


6656 




— 


133 


3000 





— 


o»24 




3486 


38 


35 


10478 








3650 


66 




6796 


199 


5905 


693 








M * ' T ' 




94299 


1000 





38r,(;;5 




33873 


1547 




4383 


731 


88 




2973 






221.". ' 


— 


2176 


1 




859 


_ 


72 


— 


481 


19 









3.S4 


43 




384453 




2i;»4i» 




24«)l<!t) 


lii97ri 




14( >2t)l 


321 


135788 


2904 




oOoUU 


















23670 


1200 




1726 




25 




1265 






542 


25 


517 




290 






755 




4021 


263 




11929 


138 


85100 


16 




14014 


1371 


105 




6604 


513 


72 


8301 


162 


6365 


415 








14 

A" 




3012 


122 




5176 


97 


3931 


311 





32349 


12201 


944 


2 


17470 


1311 




26711 




21490 








2481 






3763 


83 




16067 




12751 




i7im 


77345 


576 






2321 






8707 


— 


8250 


45 




• 6856 


208 


100 


— 


2700 


r>o 


— 


4398 














8385 




3823 


IKi 




4446 


110 


3896 


440 


28 


IUI 




182 


80 


1419 


2.S 




2794 




2596 


137 






202 






10762 


74:? 




8977 




8708 


I81' 




•im) 


28 




30 


820 


150 


142* 


1076 


23 


809 


108 




4<s:u;72 


liM)81S 


27025 




187020 


6378 


— 


r>osii,s 




48i»171 17700 




122474 


15134 


1582 


745 


62454 


2345 


3884t 


6J»762 




69630, 131 




90323 


465 


1944 


2400 


30119 


2918 




572! t.") 




i 5380:^ 


2(XK>: 




10029 




028 




4091 






6566 




6384 






2046 


24 


2 




1327 


32 




713 


2 


61ä 


j 




5756 


1651 


567 




1488 




10<]** 


6281 


79 


559S 


; 310 




4976 






48 


1890 


45 


54* • 


289^ 




2794 


— 


15 


3012 




74 




1525 


1 




1539 


— 


1429| 90 



ES 



Keiugewitm 

(ÜberschutB der Kol. 19— 18 fiber die Kol. U-17) 



Davon sind übenvlesen 
denMltglledern 



II 

Ii 




. * 

ei 



•-» 

s 



E 

tJ Ä ~ 

C 



22. 



94. 



A 

7001 



3244 
13 

5 

1249 
500 



20( 
135( 

338 
5221 



2975 

10 



60 

88 

137 
1247 

1491 
1821 



A 



5Vy 



V 



299 



KM 
2€ 



12 % 

10 % 

10 % 

\ l.Sem.8Ä, 
l\n. . z% 

/(4V»X G.-A.) 
8'/i » 

9 % 

/ (5% v.Q.-X.) 

7 % 
/i^?» v.G.-A.) 
12 % 

/(4?iv.O.-A.) 
7 % 

7 X 
14 Jtf 

10 % 

8 % 
>(4Ä V.G.-A.) 
V » Ä 

12 9( 
auf Waren, 
2% auf Brot 

8 % 
(2% v.(; A.) 
^% a. Waren 

18 % 
12 X 
18 % 

12 u. n »4 

/(3?^ v.G.-A.) 

fi4% r.r, X.) 
I "■^ I'. .M*'hl 

IuudFuuer, 
105I(K.-Alt. 

r(4% v.G.-A. 
C Waren 12 %) 
I Mehl «i % 



( 



7V»?4, auf 
Futterart. 
8 % 



• Dnreb Aufgabe des SehnittwazennMAiftfttL t l*t ktfn Vorltut, sondern in KommlBsion erhaltene KoDfekUoa, 
die vendientUeh nicht Ittr vedurafte Waran abgefatart wozden ist. ** Stenem. 



12* 



Digitized by Copgle 



— 180 



I 



lAUfende Nummer 1 


Brli Fim ni ntUMu SteUHi ttt SiMiMckilt 


ti 
'S 

B 

'S 
c 


B 

eS CK 

S£ 


*c 

X 

C 

•c 

c 


Höhe der Haftsumme bei 

Genossenschaften mit 
bcsrhrAnktor Haftpflicht 


Zahl der 
Genoflsen- 

miIwIIbImiiih 


Verkax 
im 




Zefehen BrkUniiK: 

K.-V. = KonumTeraiii. 
^ KonmnmMMMmBoliBfL 
a. 1k H. = Eingetragene OenossenaelMfl 
mit beschrftnkter Haftpflicht, 
m. n. b. U. — Ein^tragene (t«D088en§diaft 
mit uabeschränktcr Haftpflicht. 
B. tk B. L Liq. ~ Kin^cetra^ne Genowenictwit 
in Liquidation. 
6. o. B. » OeaoMeudbeft okoie TMttOkM. 


JPB 1902 


im Geuossen- 
Bcbaftslager 


» M ^ 

m IS S 
Sc V a 

h a • 


1. 


2. 


H 


1 < 


|5 1 6. 


7. 


8. 






Übertrag : 






.n 


M. 
























30 


Allg. K.-V. für Lochau u. Umg m. b. H. 






20 


25 


1 


22132 





Ol 


K -V. Neustadt m. b. H., Majrdeburir N. . . 


18(M 


18750 






26, IZentr.-Lag. 


ü^yolOU 


2540U 


32 


AUg. K..V. f. Mühlberg a. C. u. Uag. m.b. H. 


1901 


108 


25 


25 




16439 




33 




1901 


241 


30 


30 


1 


daoo& 


7968 


34 




1891 


4<H1 


In 


25 




166934 




OK 

oO 




1898 


345 


2(1 


25 




116453 


12272 


ob 


XV.- V • \ /HLCrillltll^ III. 1), II 






•JO 


30 




13152 




iJY 


K.-V. Querfurt und rragegend in. b. H. .. 


liH)2 


189 




40 


1 


2 


2 


38 


K.-V. ReinliDgen m. b. H ... 


1887 


.■)S 


ir. 


15 


1 


i8(y9fÄ 


121 


o9 


K.-V. Röglitz und T'mgegend m. b. H, . . . 


is!t;» 


l.ö(i 


2( ) 


25 




52604 


13713 


40 


K.-V. Rohrsheim in. u. H 


1882 


157 


1.') 






50829 




41 


JSl.-V. Bosslau und Umgegend m. b. H.. . . 


1{KM) 


25.S 




30 


1 


45304 


— 


42 


K.-V. für SangerBbaosen ikUmg. m. o. H. 


1901 


24*1 


2« 


20 


1 


81886 


9269 


43 


K.-V. »Bienec f. Sehdnebeelc a. B. n. TJmg. 




















1869 


2301 


2<i 


20 


6, lZentr.-Lag. 


432802 


■ 


44 




1895 


172 


30 


30 


1,1 » 


98868 




45 


E.-y. sSelbsthülfec m. b. H., Seesen 


1874 






20 




420S0 




46 


Allg. K.-V. für Stendal u. Umg. m. b. H. 


I8;i;? 


24<I7 


1." 


15 


4, IZwtr^. 


■192000 


315000 


47 


Neuer K.-V für Stendal u Um«;, m. b. H. 


19(_H) 


WJ 


2( 


20 


3r,34(i 


6724 


48 


K.-V. für 'Langem) linde m. b. II 


1897 


856 


2<i 


20 




203249 


74557 


4H 


All^r K-V. m. b. H., Wolfenbfittd 


1894 


356 


20 


20 




89427 




50 




1902 


!»■_' 


2'! 


20 




19261 




51 


K.-V. Zerbst u. Umg. m. b. H 


1900 


434 




30 




79064 




52 


Allg. K.-V. L Zofbig u. Umg. m. b. H. . . 


1898 


138 


20 


20 




23997 


11990 




Sa. I 


1 


55486| 


1 


|l26, ÖZantr.-Lag. 


14900668 


8180166 



53 I Nordbäuser Kautabak - Arbeiter - Genossen- 

I Mhaft m. b. H |1901| 96|50| 50| — 



Rohst off- und 

160900 — 



Digitized by Google 



— 181 — 



B^rocImaBgr mid Verteilung des ReIngewInBa 



a 

a CS 



Ceschäftsertrap 



a 

ae 

o 

a _ 



i 



u. 



9 V 



I 



>- c 
§1 

S 



19. 



(ieschäftälastoii 



c 

Ol 
w 

O S 

So 
'S 'S 



a 
o 

s 
ja 
•3 



13. I 11. 



IS. 



16. 



O 

■r. 

Ol 



17. 



Reingewinn 

(Überschlug der Kol. 10— IS über die Kol. 14—17) 



Ex 



Davon diid überwiesen 



denMltgliedem 



«1 



Ii 

S 



0g 
■ iä 

a ^ 
s o 



«'S 

gl 
.5 ^ 



£1 



18. 



1». 



20. 



21. 



22. I 



94. 



42.34 — 



92G7Ö8 

aoi2 

3627 
31469 

22513 

2261 



iiMi4itii;»;i 
loool \\ 

— 15771 



27741 

94»;i 



iai2 



121 



9412 — 
7821 — 



5277 

' 8f;896 
4643 



1(>43 



1648 45-2 



6901 



7228 

887.')7 mm 

7»;u2| 807 
37t;71 7484 
19168 

2539 



9921 
r)04H 



643 



45 

15<)5 
217 

165.5 



las 



32 



156 
64 



1690 621 

369344 5( ►261 

17331 8< 

2242 143 
6339 230 



6178 
998 



1204 

2728 
3645 



384 
37 



79 



3313 115 

3194i 105 



37601 11 4L^ 
990 '^l-^f '^^l 
6CK> 253()| 4(Mj 
670 350I.5I 1761 
4257, 65 
16340 
5508 
lOOl 1536 
17 4866 
2.366 



\m 

391 

IJ 
54 



-i(;9 



1% 



2492 

52485( 

119( 

2251 
26477 

18306 

1267 



28 
14 



2399 32 

516746 — 

1111 61 

2049i 51 

25874| 103 



1663 

S657 
5611 

4338 

2713 

49654 

540 

3937 
820.6 
4086 

2ini4 

126(;3 
865 

5485 
2809 



1742Ü 
1189 



96 



867 

7(*>43 
42001 



3671 



400 
68 



8105 
151 

486 



1 



440 




480 


534 


247 


6(X) 


635 




136 






6145 



581 



435 

3414! 130 — 
80623 

3892 

2825f> 565 

9092 671 

866 9 

4744 274 182 

27531 — 56 



1393 - 
82- 112 
293 
300(J 



1 



•*'^V 11 X 

9 % 

/(4% v.G.-A.) 
l 7 % 
ö % 

18 % 
a. Mat.- 
|w., h% auf 

\ Flei.'<i'h- u. 
\ ßackw. 

10 % 



23^ 



468 



199 



393 



285 



9O9j2723677|288184jö982tjj7046|1167535|9472&| 48 5|L77811l|l352]l76860äj341O4|36309|5694 



< Waren 6 %, 
' Schrot u. 
Brot 4 % 

12 X 

6 ^i' 



(Llef.- 

10 % 
V. G.-A. 
\ 2% A. W, 

10 % 

10 % 

»% 

10 % 
10 % 

• % 

6% 



roduktiv-Genossenscfaaften. 



1-1 -I 



1-1 ^l-l 



l-l 



Digitized by Google 



— 182 — 



Verband mitteldeutscher 



Ort, Firma und rBchtllehe SteliuDO der Genouenscliaft. 



Ztilchen-Erklürung : 

K.-V. — Konsumverein. 
K,-G. = KonsumgenossenschRft. 
m. b. II. Kingetragene GenoBscnschiift mit 
beschränkter Iluftpflicht. 
m. u. b. II. - KinRctrngene Genossenschaft mit 

unboschrfinkler Haftpflicht. 
2a. b. H. i. Liq. ^ Einpetragene Genossenschaft 
in Liquidation. 
G. o. H. = Oouossenschaft ohne Haftpflicht. 



Bilanz 



Aktiva 



a 
S 

s 

w 
m 
S3 




1 2r,. 


26. 


27. 


28. 


29. 


80. 1 


1 31. 


Ä. 








X 


JL 




1 /w;o 






17709 




17S13 




1 in 
















1 1 (Wi 
















III 

J.11 










<) 


*)029 








582 


— 


9620 


329 


3566 








898 


— 


4794 


473 


249490 


2087 


26712 


72800 


359500| 


7iio<;; 










24<i3 


27220^ 


860(>4 










1 tJ 




S714 








1 III o 




1 5805) 


31 43> 


2320 


14855 




440 


3957 




2157. 


1(;39 


9329 


7689 


814 


1097 


— 


12957 


1(;2()7 


5(M)03 


3255 


624 


11795 





82844 




7220 




14423 


747 




23119 


154 


14057 


4 


f)00 


1003 


— 


1580f» 


1172 


5323 


— 


3166 


538 




1011)9 


84« 


10303 


23 


280 


1048 




1 2o0ti 


1875 


5798 




457 


256 




838tJ 


3955 


14264 


— 


578 


580<3 





24604 


343 


5396 


— 




6o0 




b3ö9 


3028 


90(>87 




65 < 964 


19133 




770812 




41595 


11989 


43099 


14221) 


92752! 


20401rt 


133 


17235 


2022 


38758 


4625 


90456 


153229 


3894 


7275 




5352 


1119 


1 


17639 


381 


4815 




505 


345 




6047 


571 


11675 


47 


1200 


515 


{ 


14008 


1661 


5301 






178 




7140 


578 


3185 




550 


332 




4645 


638 


4602 




480 


565 




6281 


3322 


405495 




125275 


162540 


682689 


1379321 


163 


38(>5 






767 




47fHj 


915 


7965 


208 


255 


1293 




10656 


1687 


11168 


239 


21526 


2072 


343 


37035 


887 


11667 


229 


11800 


3456 




28039 


430 


3689 






331 




4450 


2096 


2469 




600 


436 




5601 


1701 


5280 




6595 


795 




14371 


3947 


19346 


451 




100 




23844 



K.-V. f. Aken u. Umg. m. b. H 

K.-V. Althalilenslebeu, m. b. H 

K.-V. Barleben m. b. H. 

K.-V. f. Belgern u. Umg. m. b. H. 

Allg. Kons.-V. f. Bernburg u. Umg. m b.H 

Konsum-Verein Biere m. b. H 

Kons.-V. f. Bockwitz u. Umg. m. b. H . . . . 
Allg. Kons.-V zu Braunschweig m. b.H 

Calbenser Kons.-V. m. b. H 

K.-V. zu Cockstedt m. b. II 

K.-V. zu Gönnern m b. H. 

K.-V. f. Göthen u. Umg. m b. H 

K -V. Coswig u. Umg. m. b H 

K.-V. Dessau u. Umg. m. b H 

K.-V. f. Dieskau u. Umg. m. b. II 

K.-V. f. Döllnitz u. Umg. m. b. H. . . 

K.-V. Kickendorf ra. b. H. 

K.-V. f. Grübzig u. Umg. m. b.H... 

K.-V. Gross-Elbe m. b. H 

K -V. Oross-Ottersleben m. b. H. 

K-V. Grosstreben u. Umg. m. b. H... 
Allg. Kons.-V. Halle a. S. m. b. H. . . 
K.-V. Halle- Giebichenstein u. U. m. b. H 
Allg. Kons.-V. Trotha m. b. H. . . 

K.-V. Hasselfelde m. b. H 

K.-V. Hagen m b. H 

K.-V. zu Jessnitz m. b. H 

K.-V. Kissenbrück m. b. H 

K.-V. Leiferde m. b- H 

Allg. Kons.-V. f. Lochau u. Umg. m. b.H 
Kons.-V. Neustadt m.b.H., Magdeburg N, 

Allg. Kons.-V. f. Mühlberg a.E. u.U m.b.H 
Kons.-V. Nienburg a. Saale m. b. H 



Allg. Kons.-V. zu Nietleben m. b. H 
K.-V. Osmünde b. Gröbers m. b. H. 

K.-V. Osterlinde ra. b. H 

K. V. Querfurt u. Umg. m. b. H. 

K.-V Remlingen m. b. H. 

K.-V. Röglitz u. Umg. m. b. H. . 
K.-V. Rohrsheim m. u. H 
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8. 



Ahnsen b. Bückeburff, IL-Y., m. b. H. . . . . 
Alfeld K> d. Ij., K.*v*i DD. b. H>. 

Auhagen b. Sacbsenhagen, K.-Y.» m. b. H.. 
Bant b. Wilhelmshaven, K-V,, m. b. H. . . . 
Barnstorf b. Bremen, K.-V., m. u b H. . . 
Bflninghaiuen am Detter, H.-Y., m. b. IT.. 

^ » östl.H.-V., m.b.H. 

Beeke b. Oberukircben, £.-Y., m. b. H. . . . 
Bontol» Fott BunDtcn» E*>1^.» m. b> H« • • * . 

Bremen, K.-V., Akt. G 

Bar^feld, K.-V., m. u. b. H 

BSckeburgi K.-V., m. b. B>. .•>.«•■.>•.... 
Cathriuhagen, Post Bemaeiif K.«V.) n. b. H. 

Dassel K-V.. m. b. H 

Deckbergen a. Weser, K.-V., m. b. H 

Delligsen b. Alfeld, K.-V„ m. b. H 

Egestorf a. Deister, H.-V., m. b. H 

Eimbeckhausen a. Deister, H.-V., ra. b. H. . 

BinlMdCf K.«€^.} in« b. H. 

Eldingen b. Eschede, K.-V., m. b. H 

Elmshorn b. Hamburg, K.-V., m. b. H 

Enzen-Hobbensen, K.-V., m. b. H 

Eschede, K.-V., m. ü b. H 

Eversen, Post Sülze, K.-V., m. b. H 

Flensburg, K -V., m. b. EL 

Förste a. Harz, E.-V., m. n. b. H. 

Freden, K.-V., m. b. H 

Qelldorf b. Bückeborg, K.-V., m. b. H 

OlBckstedt, ni< b. S. 

Grohnde b. Hameln, K.-V., m. b. H 

Grossenwieden b He88.-01dend., K.-V,, m. b. H. 
Hagenburg, ächaumbg.-Lippe, K.-V., m. b. fl. 
Htmbiirg, »fttiduktioni, K -V., m. b. H.. 

»Neue Gesellscbaftt... 

Hameln, K.-V., m. b. H 

Hamelspringe a. Detter, H.-y., m. b. H. 

Hannover. K -V, m. b. H 

Harburg a. d. Elbe, K.-V., m. b. H. . . 
Heenen b. Bad Eilseii, K-Y., m. b. H. 
Hemelingen b. Bremen, K.-V., m. b. H 

Hildesheim, K.-V., m. b. H. 

Hilwartshausen, K.-V., m. b. H 

Hohnhorst bei Haste, H.-y.| m. b. H. 

Itzehoe, K.-V., m. b. H 

Kayerde b. Alfeld, K.-V., m. b. H.... 

Kid, K.-y., m. b. H. 

Krainhagen b. Obemkirchen, K*»Y., m> b. H. 
Laatzen, K.-V.f m. b. M •.•■>.. 
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Ahnsen b. Bückeburp, K.-V., m. b. H. . 

Alfeld a. d. L , K.-V., m. b. H 

Auhagen b. Sachsenhagen, K -V., m. b. H. 
Baut b Wilhelmshaven, K.-V., m. b. H. 
Barnstorf b. Bremen, K.-V., m. u. b. H. 
BarsinphauBen a. Deister, H.-V.. m. b. H. 

» » > üstl.,H -V., m.b.H. 

Beeke b. Obernkirchen, K.-V., m. b. H. 
Borstel, Post Bernsen, K.-V., m. b. H. 

Bremen, K.-V., Akt.-G 

Bargfeld, K.-V., ro. u. b. H 

Bückeburg, K.-V., m. b. H 

Cathrinhagen, Post Bernsen, K.- V., m.b. H. 

Dassel, K.-V., m. b. H 

Deckbergen a. Weser, K.-V., m. b. II.. 
Delligsen b. Alfeld, K.-V., m. b. H. . . . 
Egestorf a. Deister, H.-V., m. b. H.. . . 
Eimbeckhausen a. Deister, H.-V., m, b. H. 

Einbeck, K. G., m. h. H. 

Eldingen b. Eschede, K.-V., m. b. H. . 
Elmshorn b. Hamburg, K.-V., m. b. H. 

Enzen-Hobbensen, K.-V., m. b. H 

Eschede, K.-V., m. u. b. H 

Eversen Post Sülze, K -V., m. b. H. . . 

Flensburg, K.-V.. ni. b H 

Förste a. Harz, K.-V.. m. u. b. H 

Freden, K.-V., m. b. H 

Gclldorf b. Biickeburg. K.-V., m. b. H. 

Glückstadt, K.-V., m. b. H 

Grohnde b. Hameln, K.-V., m. b. H. . . 
Grossenwieden b.Hess.-Old., K.-V, m.b.H. 
Hagenburg, Sclimbg.-Lippe, K.-V., m.b.H. 
Hamburg, »Produktion«, K.-V., m. b. H. 

» »Neue Gesellschaft« 

Hameln, K.-V., m. b. H 

Hamelspringe a. Deister, H.-V., m. b. H. 

Hannover, K.-V., m. b. H 

Harburg a. d. E., K.-V.. m. b. H 

Heessen b. Bad Eilsen, K.-V., m. b. H. 
Hemelingen b. Bremen, K.-V., m. b. H. 

Hildesheim, K.-V., m. b. H 

Hilwartshausen, K. V., m. b. H 

Hohnhorst b. Haste, H.-V., m. b. H. . . 

Itzehoe, K.-V,, m. b. H 

Kayerde b. Alfeld, K.-V., m. b. H 

Kiel, K.-V., m. b. H 

Krainhagen b. Obernkirchen, K.-V.,m.b.H. 
Laatzen, K.-V., m. b. H 
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Das Korbad fttr die Unterweierorte, e. O. m. b. H., mit dem 

Sitse in BremerhATea ist erhöhtet» Heilbäder an Mitij^lieder und Nicht- 
nu^Ueder so Teribreiolien ; die Wiifßtdi&e geaSBmm TorsugspreiM. de 
OeDoesenschaft irt 1899 erriohtet. Im GMehiftQalire 1902 wnden 17 lU Bider 

verabreicht. 

Die gesamten Betriebseinnahmeu betrugeu 12 417 Mt. 

Davon gehen ab : 

(lehälter und Löhne 4362 Jlt 

aezahlte Zinsen 1 759 » 

Verbranohte Materielien 8742 > 

Sonstige Betriebsnnkosten 4SI » 10290 » 

Betriebsübenehnn 2 127 A 

Bankzinsen 51 » 

Gewinn... 2178 JL 

Derselbe ist verwendet zu 

Abschreibung auf Kmskonto (ca. 3%) 1575 JL 

Abscbreibunj? auf Inventarkonto (IG'*/») .... 325 > 
Dotierung des Reservefonds 278 » 2 178 » 

Bilanz am 31. Dezember 1902. 

Aktiva. JL Passiva. A 

Handconto 54981 GesobäftBgnthaben 28990 

Inventar und Maschinen .... 2 920 Reservefonds , ß92 

Bankguthaben 1 165 Hypotbekensoholden 31 000 

Debitoren 1229 Kreditoren 4689 

60801 60301 

Bie Tabakarbeiter-OenoeseneohafI, O. m. In Hamburg* 

bat für ihr 12. Gescliäftsjahr 1902 einen Umsatz zu verzeichnen von Mk. 348 054 
(256 488) eine Steigerung um ca. 35^/o. An der bteigerunff sind hauptsächlich 
die Konsamvereine beteiligt (168925 JL gegen 110 4@2 iC). Der Reingewinn 
beträgt nach Abzug von H**/o Abschreibung auf Inventar mit Mk, 8GG.48 und 
910.75 JL auf dubiöse Schuldner 11921.17 M.. Derselbe ist wie folgt verteilt: 

Gewinnbeteiligung der Löhne nnd OehSlter 2344.68 JL 

Umsatzdividende den ständigen Abnehmern 5 825.63 » 

Kapitaldividende auf Mitgliederguthaben 758.75 » 

Znschreibung zum Kapital-Konto 2 902. IG $ 

Znaohreibmig snm BeserveEbnds 8!''. '.<■"> 

11921.17 JL 

Bilans per 81. Deaember 1902. 
Aktiva Ji. Passiva. JL 

Kasse und Bankguthaben 11359.66 Mitgliederguthaben 15175.03 

Inventar nnd Maeehinen . 9964.46 Reservefonds 2809.49 

Ausstehende Forderungen 59028.05 Kapital-Konto 96 738.74 

fiohmaterial und fertige Anleihen 46 700.80 

Waren 189517.88 Weohsel-Konto 7686.46 

Varenschulden 68 485 . Ol 

Nicht abgehobene Dividende 402.85 
Gewinn 11921.17 

249 8G9.55 249 869.55 

Ifitgliedersahl zu Anfang des GeschSftajahiee 279 

Bfnigetreten im Lanfe des GefchiUBjahns 26 

804 

Ausgeschieden zum Schlüsse des Geschäftsjahres. ..«^ 12 

Bestand bei Beginn des neuen Geschäftsjahres 292 

Die Haftsumme beträgt 25 JL für jeden Geschäftsanteil. 
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IMe VMflnkttvgmiOMeiuraluilt Amt B]l«]Mf«l«i1i«lt»r „Vor- 
wärts", Hambnrgr, e. O. m. b. H., verzeichnet für ihr 8. Geschäftsjahr 1902 
trotz der Ungunst der allgemeinen Verhältnisse eine erhebliche Steigerung des 
Umsatzes. 

Aus fertigen Waren und Rohstoffen worden geloit . 624 702 JL 
Sonstige Einnahmen (Mieten, ZinsMi eto.) 8082 » 

5328^4 Mu 

Davon gehen ab ffir 

Verbranchte Rohstoffe 397569 A 

Löhne und Gehälter 65 363 » 

Verwaltungsuükosten 28 7ß3 » 

Absobreibungen ■ ::'>:):'3 .. 'Vj^-^--. > 

inn 20 ?4B A 



Bilanz am 31. Desember 1902. 

Aktiva. M. Passiva. Ji. 

se und Bankizuthaben -i 1>34 Geschäftsguthaben 710 

Depositen T 518 Reserven 28 018 

"Waren und Vorräte ... . 10 561 Anleihen 40 0G7 

Inventar und Maschinen. 32364 Unterstützungsfonds 4 866 

Chnmdbesiti 264641 gn^o^ihekeD 215000 

Anistehende Fordennigen 22 688 w arenschulden in 072 

Noch zu zahlende Unkosten 1 548 

^^^^^^^ Unverteilter Reingewinn . . 27 480 

333 756 M. 333 756 JL 

Zahl der MitgUeder zu Beginn des GesohSfiajahres . . . r)1 
Angetreten im Lanfe des Glesohäftiijahres 12 

SmuBM 63 

Ausgeschieden zum Schlüsse des Geschäftsjahres ■> 

Bestand am Schlüsse des Geschäftsjahres 60 

Die Haftsumme beträgt 710 A für 71 erworbene Geschäftsanteile. 



O. a. b. H., In 

bwiehtet über das HO. Geschäftsjahr: 

Der Verkaufserlös betrug 87 124 JlL 

Davon gehoi ab I8r 

Zinsen an Gläubiger 1 123 M, 

Verwendete Rohstoffe 7 772 » 

Löhne und Gehälter 16 677 » 

Verwaltungs-Unkoeten 3 006 » 

Abschreibungen 2528 » 31106 > 

Reingewinn 6018 A 

Davon b^h auf Mitglieder-Guthaben 3 772 Ji. 

Dem Beservefonds 1806 > 

Zu gemeinnützigen Zwecken 240 » 

Ztt aonetigen Zwecken 200 * 6018 » 

Bilana per 81. Deiember 1902. 

Aktiva. M. Ptetlva. M. 

Ejwsenbeelaiid nnd belegte Oetchittsgnthaben 75440 

Gelder 5 724 Reservefonds 1 1 4G8 

Fertige Waren und Rohstoffe 9 576 Unterstützungsfonds 4 207 

Inventar und Maschinen .... 40 406 Anleihen von Mitgliedern ... 22 100 

Grundbesitz 175 681 Hypothekenschulden 127 000 

▲oMtehende Fordemiigni . . . 19222 Streitiges Baugeld 4 376 

Reingewinn 6 018 

250609 250 609 
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zu Anfang de« Oesch&ftqahrM 188 

BÜogetretfln im Ltnfe dw GwchlftqAhni 8 

141 

Ausgeschieden zum Schlüsse des rTeschäftsjahres. , . 2 

Mitgliederzahl za Beginn des neues Ueschäft^ahres . . 139 
HsftmBBM 70800 jC für TOS erwovbene GeecbSftMiiteile. 

Die Lttbeoker OenotseuohAllibllokMl, O. m. b. B., 

"beriobtet über das 14. QeBchäftsjahr : 

Gesamteinnahme für fertige Waren und Rohstoffe .... 439 38G A 

Eingänge anf abgeMbrielwne Fordeniiige& lOB » 

Pacht 16 400 » 

Sonstige Einnahmen 'iliH * 

4bÜ 125 JK. 

Davon geben ab: 

Zinsen an Gläubiger 11 498 M. 

Verbrauchte Rohstoffe 277 027 » 

Löhne und Gehälter 49 165 » 

Verwaltungskosten 90 385 » 

Dubiöse Debitoren 51 » 

Abschreibung auf Immobilien 7 837 » 

Abedireibang (30°/o)anfMaBohinen, Inventar, 

Herde und wagen 8278 > 489236 > 

Beingewinn 16889.41. 

Verwendung dei Beingewinns: 

20> Kapitaldividende 2M0A 

Dotierung des ünterstBtBnDgsfonda 2000 > 

Ausserordentliche Abschreibungen 3 800 » 

Dem Spezialreservcfonds 8 549 > 16 689 » 

Bilanz am 31. Dezember 1902. 

Aktiva. M. Passiva. M. 

Easse nnd Baukguthaben . . . 81615 GeMbSftagatbabeo 13180 

Inventar nnd Maaebinen .... 7 637 Reserven 44 718 

Grandbeiitz 303 537 Hypothekenscbidden 311000 

Fertige Waren und Bobstoife 9410 Benaobnlden 16484 

Ausstehende Forderungen .. . 641 Noch zu zahlende Unkosten. 1897 

Depositen 650 Nicht erhobene Dividenden . 372 

^^^^^^ Reingewinn 16 889 

403490 406490 

MitgUedenabl an Anfang des Oeaobäftsjahrea 1089 

Biijetreten im Laufe des GssdiSftsjabres SB 

Bestand am SdUune des Geschäftsjahres 1122 

An^eschieden zum Schlüsse des Geschäftsjahres. . . 12 

Bestand bei Beginn des neuen Geschäftsjahres 1110 

Die Haftsummen betragen 33 660 A für 1122 erworbene Geschäftsanteile. 
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Z«'ichen-£rklilrung : 
K.-V. — KonsuiDTereln. 
K.-G. = KoiiRnmgenoBScnfirhaft. 
m. b H. — Eingetiagene Genovseuschul'i 

mit beschränkter Haf^fliohL 
m. u. b. U. = Eloffetn«. GenosMiw^tft 
mit imbesehiAnkter Hat^fUeht. 
m. b. H. 1. Liq. Eingetragene 
Genossenschaft In Liquidation. 
Q. o. H. = OenoBsensehatt ohne Hai tpü 
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Aachen, Alldem. K.-V., m.b.H. 
Barmen, K.-(t. »Vorwärts«, m.b.H. 
Bergeborbeck, Eon8.-Ver.d.Bergre- 

borbecker Beamten u. Arbeiter 

Brachbach> K..-V., m. b. H. 

Gr6feld,K.-y.9Vort8dhrittK,m.b^. 
Derendorf, K.-V. »Selbsthilfe«, 

m. b. H 

Dortmund, Allg. K -V.. m. b. H. 
Düsseldorf. Allg. K -V., m. b. H. 
Duisburg, Allg. K.-V., m. b. H. 

Ehrenfeid, K.-U., m. b. H 

Elberfeld, E. n. P.-G., r Befreinn«? « , 

in. b. H, 

Boskirolien, K -Y., m. b- H. 

Frintrop, E.-Y.^Eintraolit«, m.b H. 
Qiesenkirchcn, K.-V. »Einigkeit«, 

m. b. H 

Hageu, Allg. K-V., m. h. iL. 
Hilden, K.-V. Einigkeit^, m.b. H. 
Lüdenscheid. £.•¥. »Einigkeit«, 

m. b. H 

Mfllheim a. Rh., E.-G. »Hoffnung«, 

ra. b. H 

Mülhein, Ruhr, Allg.K..-V., m.b.H. 
Mudersbach, K.-V., m. b. H. . . . 
Oedt, K.-Y.^ Arbeiterwohl« .m.b.H. 
Ohligs, K.-V. . Solidarität m.b.H. 
Remscheid, K.-G. »"Eiiiigkeit^ , 

m. h. H 

Riinsdorf, Ron.^(lorferK.-^^. m.b.H. 
ächwelm, K.-V. ^^Hausbalt«, m.b.H. 
Siegen, Fleisoh- n.Warei^enossen- 

scbaft, m b. H 

St. Tönis, Allg. K.-V., m b. H. 
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Zeichen- Krkläruiitf: 
K.-V. — Konsumverein. 
K..-G. = KonfuniBcnoascnscIiaft. 
m. b. H. = KinK' tmjifno Genossenschaft 

mit bescluiUiktiT Ilaftpdioht. 
m. u. b. H. = ElDRctraR. < ieiiosseuschalt 
mit anb«schränkt>-r llaftpillcht. 
m. bril. 1. Lig. = J:inf,'etra^fene 
QmowWChMt in Li<iiiidatiou. 
O. o. H. w QenoMenscbAtt ohne Haftpfl. 
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borbecker Beamten u. Arbeiter 

4 Brachbach, K -V. m. b. H 

5| Crefeld,K.-V.tFort8chrittJm b.H. 

6 Derendorf, K.-V. »Selbithilfe« 

7 Dortnrand, Allgem. K.-V. tcu h. H. 

8 Düsseldorf, Allgem. K.-V. m. b. H. 

9 Duisburjf, Allsrem. K -V m. b. H. 

10 Ehrenfeld, K.-G. m. b. 11 

11 Elberfeld. K. u P.-(}. »B«fireiimgc 

m. h. H 

12 Euskirchen, K -V. m. b. H 

18 Frintrop, E.-y.»Emtraoht«iii.b.H. 

14 Giesenkirchen, K'^Y. iBinigkeit« 

m. b. H 

15 Hagen, Allgem. K.-V. m. b. H. . 

16 Hilden, K.-V. »Einigkeitc m. b H 

17 Lüdenscheid, K.-V. >Einigkeitc 

m. b. H 

18 MGIheim a. Rh., K.-G. »Hoffi&ang« 

m. b. H 

Mülheim, üuhr, AUg. K.-V. m.b.H. 
90 Mndenibtch, E.-y. m. b. H. 

21 Oedt, K.-V. ^ Arbeiterwohl < m.b.H. 

22 Ohligs, K.-V. »Solidarität« m- b. H. 

23 Remscheid, K.-V. >Einigkeit« m. 

b. H 

24 Ronsdorf, Honsdorf er K.-V. m.b.H. 

25 SGhwelm,K.-V.»Hau8haU<m.b.H. 
36 Siefen, Fleiscb-u. Warei^fenoesen- 

schaft m b. H 

27 St. Tönis, Allgem. K.-V. m. b. H. 
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Übertrag: 

40 Jahnadorf , Kontnmvcrtiii m. b. H. 

41 Königstein, Konsumverein m. >). II 

4A Königswalde i. Erzgeb., Konaumver. u. Prod.>G. 

»Volkswohl« m. b- H. 

43 Küt;;schen])rodai Koiiiuinrereiii m. b. H 

44 Kreischa. Konsumverein m. b. H. . . .... 

45 Lausigk, Konäumverein »Haushalt« m. b. H. 

46 Leipzig-Burgbansen, Gai088aiaeb^Brauereiin.b.H. 

47 Leipzig-Connewitz, Konsumverein m. b. H 

48 Leipzig-Eutritzsch, Konsumverein m. b. U. 

49 Leipzig-Plagwitz, KoiiMiiiiTerdn m. b. H. 

50 Leipzig-Stötteritz, Konsumverein m. b H. 

51 Leisnig, Konsumverein m. b. H 

52 Leubsdorf, Kousumverein m. b. H. 

53 Lichtenitdü-OBUnbei^, Konsumverein m. b. H. 

54 Lichtentanne, Konsumverein »Eintraclit« m.b>H. 

65 Limbach, Aktien-Konsum-Gesellschaft 

56 Löbau, K(mtiiiiiverein »Yonvirtt« m. b. H . . . . 

57 Lössoit» i. Bngeb»! Konsumverein m b. H 

68 » » K.-y. n. Flod.-(]r. »Vorwärts« 

m. b. H 

59 Lugau, Konsum-, Bpat- n. Produktiv- Ver. m. b. H. 

60 Makranstädt, Konsumverein m. b. H. i. Liquidation 

61 Meerane, Konsumverein »Haushalt« m. b. H. ... 

62 Meissen, Konsumverein m. b. H* 

63 Mügeln (Bez. Leipzig), Konsumverein m. b. H... 

64 Müken St Jakob, Konsumverein m. b. H 

66 HttlNti St. Mchehi, KonraniTereia n. b. H 

66 Mylau im VogÜande, Konsumverein m. b. H. . . . 

67 NetascbkaOr Konsumverein »Germania« m. b. H. 

68 » Konsumverein m. b. H 

69 Neugersdorf, Konsumverein »Yorwirts« m. b. H. 

70 Keukircban im £ngeb., Konsumverein m. b. H. . 

71 > » KoDsumver. II. m b. H. 

72 NiederlimgwHB b. Gl., Eonsnmvereni m. b. H. . . 

73 Niederrabenstein, Kon-umverein m. b. H 

74 Niedersedlitz, Konsumverein o. H 

75 NiederzwOsite, Konaumver. u. Prod.-0^ m. b* H. 

76 Ober-Bäreostein, WarAnvertaflungaTerein I o. H.. 

77 Oelsnitz im Vogtl .. Konsumverein m. b. H 

78 Oelsnitz i. Erzg., Kons.-, Spar- u. Prod.-Gen. m. b. H. 

79 Olbernhau i. Erzgeb., Eonsomverein m. b. H 

80 Ortmannsdorf, Konsumgenossenschaft m* b. H. . . 

81 Oschatz, Konsumverein m. b. H 

82 Pausa i. Vogtl., Kontamver. »AuMhilt« m. b. H. 
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mit bcscluilnkttT Hnflfilliolit. « 
m. n. b. H. - KiiiKttruReiie < lonossenscliaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
m. b. H. i. Liq. = EingetraReue GauMMOMhift 
in Liquidation. 
O. o. H. = Ognoweniobaft ohne Od^^dit. 
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Pegau, Konsumverein m. b. H 

Penig, Konsnmveiein »Haushalt« m. b. H 

Piruii a. d. KIlu?. Konsumverpin »Vorwärts« m. b. H. 

Planitz, Kousuuiverein in. b. H 

Pleissa, Konsamverein m. b. B. . ■ 

Potachapprl, Konsumver. u. Produktiv-Gen. m. b. H. 

Pulsnitz. Konsumverein m. b. H. 

Reidienbach, Allgem. KoDSumverein m. b. H.. . . 

Riesa un der Elbe, KontomTerein m. b. H 

Rochlitz, Konsumverein m. b. H • . • 

liührsdorf, Konsumverein ni. b. H 

Bösanrein, Konsumverein »Haushalt« m- b. H. . . . 

Schcdowitz, Koiisiinneft'in. AktieiijL'-esfllschaft . 

Scheibenberg, Allgem. Konsumverein m. b. H. . . 
SoUedel b. Grimmitich., Konramverein m. b. H. 
Schmiedeber^ i. Erzgeb., Konsumverpin m. b. H. 
Schöneck a. d. Bister, Allgem. Konsum ver. m. b. H. 
Schwarzenberg, Konsumver. u. Pw>d.-Oen. m.b. H. 
Sebnitz, Konsumverein »Eintracht« m. b, H. . . . 
Stollberg i. Er/.geb., Konsumver. ^ Haushalt« m.b.H. 

Thalheim, Konsumverein m. b. H 

Thum, Eooimm- und Sparrwein m. b. H. 

Waldheim, KoMUmvorein m. b. H- . . • 

Wechselburg, Konsumverein »Einigkeit« m. b. H. 

Weinböhla, KonsumTerein m. b. SU 

Wilkau, Konsumverein m. b. EL . > . • 

Wittf^eüsdorf. Konsum- u. Sparverein m. b. H. . . 

Zschopau, Konsumverein m. I». H 

Zschorlao, Konsumverein m. b. H 
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Art, flin mi rec htliche Stellunn iler Bmumm^ 

/(•iclion-Ijlchtrunpr : 
K.-\". Kiiiisunivcreln. 
K.-<i. ^ Kou.^i;ini,'' ii<'S'«'nschaft. 
n. b. H. Kingeira^t ni' 'iinossoOBdMft 
mit bescbrftnkter Uaftplliobt. 
m. u. b. II. = EingctrflKcne Genos.scnschift 
mit onbeHchränkter Haftpflicht, 
m. 1». H. i. liq. = Eiugotragene OwwweiMdMlt 
io Liquidation. 
O. o. H. = Genossenachaft ohne Haftpflicht. 
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» Prdd. u. "NVareu-Verteilgs-V, 

liurkiiiirdtsdorf, Prod.-Virteilungs-V. 1.... 

Callenber',^ l). Wuldenburjj:, K.-V. 

OhjemnitCt Alldem K.-Y • 

> Verein :) Volksliaus« 
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Colditzj K.-y. 

Ormnnitsolian, K.-Y 

^> K -V. u.Pd.-Gen. ^Eintracht« 

Deul)en. K -V. im Plauenscheu Grundo . . . 

Dölitz, K.-V 

Dr«adeii| K.-V. -Vorwärts«: 

» Prod. u. Rohstoff Gen. d. Schneider 
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* -IJSbixm, K.-Y. 
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Hohndorf, K.-Y. 

Jahnadorf, K.-V 

Königstein, K.-V 

Königswalde i. E., K.-V. u. P.-G. »Volkswohl« 
E5tz8chenbroda» E.-Y. 
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ZeiclKu-Krkläruiip : 
K.-V. = KoiiBumveiein. 
K.-<5. = Koii!*utiigeno8seii)<chiifl. 
b. H. =: Klngotragene Opnossenschaft 
mit bCBchrftnkter HaftpHicht. 
\\\. \\. b. H. = KlhKt'trag:ene (lonosRenscliaft 
mit uubesehrttnkter Haftpflicht, 
n. b. H. 1. Llq. — KinRetragene (ienosscnschaft 
in Ll<iuidation. 
o. H. — rfenosstnschnft ohnf Haftpflicht. 
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Kreischa, K.-V 

Lausigk. K.-V. ^Haushalt« 

Leipzig-Burghausen. Genoseensch. -Brauerei 

« -Connewitz, K.-V 

» -Eutritzsch, K.-V. 

» -Pla^witz, K.-V 

» -Stötteritz, K.-V 

Leisniff, K.-V 

Leubsdorf, K.-V 

Lichtensteiu-Callnberg, K.-V 

Lic'htentanne, K.-V. »Eintracht« 

Limbach. Aktien-Konsum-Gesellschaft,.. . 

Löbau, K.-V. »Vorwärts« 

Lossnitz i. E., K.-V 

» K - V. u. Prod.-Gen. »Vorwärts j 
Liigau, Kon.sum-, Spar- u. Produktiv- Verein 

Markranstädt, K.-V 

Meerane, K.-V. »Haushalt« 

Meissen, K. V 

Mii<2:e]n (Bz. Leipzig), K.-V 

Mülsen St. Jakob, K -V 

Mülseu St. Michehi, K.-V. 

Mylau i V., K.-V 

Netzschkau, K.-V. »Germania« 

» K.-V 

Neugersdorf, K.-V. »Vorwärts« 

Neukirchen i. E., K.-V 

» K V. II . ..^ 

Niederlungwitz b. Glauchau, K.-V 

Niederrabenstein, K.-V 

Niedersedlitz, K -V 

Niederzwönitz, K.-V. u. Produkt.-Gen 

Überbärenstein, Woren-Verteilungs- Verein T 

Oelsnitz i. V , K. V 

Oelnitz i. E , Konsum-. Spar- u. Produkt.-Gen. 

Olbemhau i E., K.-V 

Ortmannsdorf, K.-G 

Oschatz, K.-V 

Pausa i. V., K -V. »Haushalt« 

Pegau, K.-V 

Penig, K. V. »Haushalt« 

Pirna a. E.. K.-V. »Vorwärts« 

Planitz, K.-V 

Pleissa, K.-V 

Potöchappel, K.-V. und Produktiv-Gen. . . . 
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Art, Fimi nd nchtliebs Stellung dir 



Zeichen- Krk Iii rui lg:: 
K.-V. - KLm-in!i\-rL'iii. 
K.-<J. = KonsiiniKiiJossen^rhaft. 
Hl. b. II. — lüiiwlraueuL- ( iem isseiischfttt 
mit bei-f'hrdiiktfr llafti>llii-ht. 
m. tt. b. H. =- I ..[if^ctru'^'eiK' (ifiiDssenschÄlt 
mit unbei<chräiikter UaftpÜicht. 
m. b. H. i. Llq. = Kingotra«ene Qenowernehaft 
in Liquidtition. 
G. o. H. = Genossenschaft ohne Haftpflicht. 



Bllanx ai 



Aktiva 



C 
d 



a 



0) fcC i. 



c „ 

.O 



cd 



I 



> 



»dg 

ifl 

=1 













A 


A 




. 203 


7551 


306 


980 


— 


— 

7710 


- — 

92 


;m;7 


*>072 


324G0 


155G5 


1395 


2985 


10826 


760 







4390S 


918 


22r)(; 


33097 


40Ö507 


Ü70Ö05 


10270(i 


337 


14355 


— 


701 


94Ö 


9k;)4 


262 


1257 


1551 


14920 




884 


967 


8(»8 


1144 


2047 


1075 


.S18G8 


274 


2466 


;ii2 


22463 


3171 


1353 




Ü097 




1025 


4886 


10681 


19932 




«2Ü 


44140 


«33 


1788 


239 


16021 




770 


i5r> 


i57*;i 




33^4 


8634 


111931 


2475 


83951 


1127 


36487 


1124 


234| 


5(m;s 


84(;21 




1424 




21705 


23(;i5 


2970 



88« 



Ftalsmte, K^V. 

Beichenbach, Allgem. K.-y. 

Riesa a. E., K.-V- 

Rochlitz, K.-V 

Röhrsdorf. K.-V 

RdPswein, K.-V. »HaiiphaU/t . ... 
Schedewitz, K.-V. Aktien üesellsoh. 
Sebeibeabcorg, Allgem- E.-y.. . . . 
Schiedel b. Orimmitschau, K -Y. 

Sohmiedeberff i Ehrzgeb., IL-Y. 

Sch9neck a. sL, Alldem. K.-Y. 

Schwarzenberg, K.-V. u. ProdoktiT-Oen. . . 

Sebuitz, K.-V. *EintrRcht« 

Stollberpr i. E., K.-V. iilaushait« 

Thalheiui, K.-V 

Thum, K.- u. Sp.-V 

Waldheim, K.-V 

Wechselbuf^, K-Y. »Ebigkeit« 

Weinböhla, K -Y. 

Wilkau, K.-V 

Wittgensdorf, K.- n. SpwV. 

Zschoppau, K.-V 

Zsehorluii. K.-V 

Zweukau, K.-V 
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Verband süddeutscher 

Beohniui^sabsohlflflM 



Zeichen-ErklRruDg : 
K.-V. = Konsumverein. 

K.-G. — Komäiinigenossoiischiift. 
m. b. H. = Ein;?ctra>;<^'ue GenosKeuschaft 

mit beschrankter Haftpflicht, 
m. u. b. H. = Elugetragene Genossenschufl 
mit unbescbränkter Haftpflicht, 
m. b. H. 1. I.iq. — Hingetragene 
Gt'uossensc'i'ufi in Liquidation. 
G. o. H. — Gonossenschaft ohne Haftpflicht. 
*) Dir biigilfigt« Buchstabe B. Iiidiutit Baytra, Bl — Baden. 
W.asf lrtt>|..S.-H.= tfiMfc.HM»M.. H.-N.= HiUM'Nau. 
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Aalen W.*), K.-V. m. b. H 

Amberjr B., K -V. »Glückauf« m. b. H. 
Arien Bd . Spai'- u. K.-V. m. b. H. . . 
Anbwg B-, E.-y. m. b. H. 

Aogabursf B.» A11g6in> m* b. H. 

BSrnnesheim B., K«-V. n* b. H« . . . 

Betzingen W , K - u. Sp.-V. m. b. H. 
Biberach W , Sp.- u. K.-V. m. b. H. 
Botfavangr W., m. b. H. 

Cannstadt W., Sp- u. K.-V. m. b. H 
Darrastadt G.-H , C-, Sp.-u. Prod. Gen. 

Degerloch W., Sp - u. K.-V. m. b. H 

Ebingen W., K.-V. m. b. H 

Elting«n W., Sp.- «. £.-V. m. b. H. 

Emmendinercn Bd., Lobsbd.-V. m. b. H. 

Endingeu W., K.-V. m. b. H. 

Briangen B., K.- n. 8p.-V. m. b. H. 

Eulingen W., K.- u. Sp,-V. m. b. H. 

Fahrnau Bd., K.-V. m. b. H 

Frankenstein B., K.-V. m. b. H.f . . 
Frankentlial B., K.- u. Sp.-V. m. b. H 
Frankfurt a.'il. H.-N., K V. m. b H 

» * K.-V. m. b. H. 

FüssenB., Gew.-K.-V., »Eintracht! m.b.H. 

Geislingen W., K.-V. m. b. H. . . . . 

St. Georgen B., S^-Y. m. b. H. 

Giessen G,-H., Ei8enb.-K.-V. m. b. H. 
Gmünd W., Sp.- u. K.-V. m. b. H. . . 

Göppingen W., K. V. m. b. H 

Haagenu R5ttelnBd.,Arb.E.-V.ni.bJS. 

Hall W., Sp.- u. K.-V. m. b. H. . . 

Hammerau B., K -V. m. b. H 

Heidelberg Bd.. K.-V. m. b. H.t 

Helmarshausen H,-N., K.-V. m. b. H. 

Hirrlingen W., K.-V. m. b. H 

Hornberg Bd., K.-V. m. b. H 
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Tiefenlironii Bd., Lebenam.-Beilürfnis- 

Verein m. V). H 

Tirschenreuth B.. K.-V. m. b- H. . 
Todtnau Bd., All?. K.-V. m. b. H. 

Triberg Bd.. K.-V, m. b. H 

Tuttlingen W.. K.-V. ra. b. H 

Untertürkheim W., Sp.- u-K - V. m.b.H. 
Vaihingen u. F. W,, K.-V. m. b. H. 

Villingen Bd., K.-V. m. b. H 

Volkertshausen Bd., K-u.Sp.-V.m.b.H. 

Waiblingen W.. K.-V. m. b. H 

Waldshut Bd., K.-V. m. b. H 

Waideassen B , K.-V. ni. b. H. •{- . . . 
Wangen b Cannst. W., Spar- u. K.-V 

m. b. H 

Wasseraliingen W., K.-V. m. b. H. . 
Weilimdorf W., Sp.- u. K.-V. m. b. H. 

Wehr B.I.. K.-V. m. b. H 

Weissenburg a. S. B.. K.-V. ra. b. H 
Zell i. W. Bd., AUg. K.-V. m. b. H. 
Zuffenhausen W., Sp.- u. K.-V. ra.b. H. 



Donaueschingen, K.-V. m. I>. H. . . - 

Ersingen, K.-V. ra. b. H 

Frankfurt, Eisenbabn-K -V. m. b. H, 
Kreiburg, Lebensb.- u.Prod.-V. m.b.H. 
Gerabronn, Fränk. Kohl.-K -V. m. b H, 
Haiinstette;!, Produktiv- u. K.-V. der 
Spinnerei u. Weberei m. b. H. . 

Immenstadt, K.- u. Sp. V. m. b. E 

Kaiserslautern. K.-V. ra. b. H. . . . 
Karlsruhe, Lebensbed.-V. m. b H. 
Kolinau, Arbeiter-K.-V. m. b. H. . 

München*), K.-V. m. b. H 

Pforzheim, K.-V. ra. b. H 

Rosenheim, K.-V. m. b. II 

Stein, K.-V. I m. u. b. H 



Glashütte ra. u. b. 
Ulm, K -V. ra. b. H. . 



H, 



*) Der Austritt wurde in der GeneralverBamralung nicht genehmigt. 

Die mit t bezeichneten Vereine haben trotz erfolgter Mahnung nicht zur Statistik berichtet. CjOOgle 
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12. 


^18. 


11. 


15. 


16. 


17. 


Ih. 1 19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


^ 24.^ 


JL 

81557 

5S5 
1199 

701!) 
1922 

1032 

a383 
737i) 


JH. 
972ti(J 


.H. 

5078 
3202721 

7SS(; 

.').■;! 12:! 

7G75 
10267 

40217 

11756 

7796fc 

4004-4 

4406 

3127«; 

9401 
59824 

7203 


1633 
472892 

1470 
ir)44 
37!»0 
7i;31 
.'?'.30S 
3213 
5051 

8705 

533 

1543 
6112 

10*20 

\J\J\J\3 

2307 

429.'» 
2529 
4460 
5821 


.tt. 

14S 
99375 

2f;f;! 

131 

77»;<i 

1732S 
504 
1102 

6592 

6078 
198 
7850 

2'")'' 
1 XU 1 

254 
3747 
4054 
5622 

301 


.H. 

24(n4 

23! t 
17000 

375 

604 1 
191 

<.»(> 

80* n 


.H. 

l2l8tJ% 

19(X) 

552 
2758 

38294 
2000 

KK)7 

.S2H5 

314t; 

1300 
17114 


.n. 

GöÖllO 
3278 

ibUUU 

47500 

7917 
1(;825 

6000 

20.S78 


ML 

1308 
5790 


1720 
1941Ü2 

74«;8 
1899 
1907 

1312 
1038 

440 

88 

51 

1042 


Jl 

98281 

303 

1500 


500 
48Ü291 

r.ii 
4i:)i 

7010 
G28(i 

7n.".i( 

3* i7t. 

i>ir.r 

423 
154 

311 
«i721 

8 ( 2y 
7r>3('' 
507 
17234 
2818 
9090 
:!!' 


M. 

5078 
3282721 

7886 
14388 
41624 
53923 
1 S2(;7(> 
7G75 
10267 

j 10217 

11756 

3(;2S 
779GÖ 

' K)-i4 
.32(;77 

4406 
3127G 

9401 
59824 

7203 


214079 


120Ö19 


7779229 


1345922 


540710 


160577 


1720073 


1747317 


72576 


524438 


14763411506417|7 i 79229 



T e r e i n e. 







21536 


3300 


2800 


2800 


- 

5450 






166 




7O20 


21536 






584931 


50330 


509Ü7 


301 MI 


03713 


7i )(>>() 


220O«.KJ 


4072»; 


5000 


81KSG 


584931 




6000 


251286 


13300 


30000 


20011 


58370 


2<;ix)(» 






11121 


G2531 


251286 






825»;(i 


5180 


3426 




520S1 








750 


2022 


^25G0 




\ir,i\:\ 


489607 


50.551 


2Sf)0(' 


no:5s 


124.'.si 


1S7010 




0757 


1 1G90 


54085 


489607 


5470 




402538 


60866 


1G028 


357G3 


77953 


89907 




60(;82 




52041 


402538 


. . . 1 
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2588881 1829468 
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Verband süddeutscher 

ReohnimgfsabBolllüsie 



Ort 



0«r SS'OilDgla Bvchstabi 
e DidiutttBiifirii.Bi. - Badin, 
W.-^WUrttby.. E.-H.=Br<US^ 
Hcuin, H.-N.= Hmtn-Nisi. 



u i: 
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X 



Vorkaufterlds 



s 



w4 V 



CS 

13 



1 I 



6. 



Qeaohäftiertraa 



1> — • 
3 



7. 



8. 



9. 
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Zinseu 



3 



VI 



e 



N 



U 
O 



1 



11. I la. 



Qesohifla 



Veru-altangs 



tt, 



13, 



14. 



Aalen W 

Arnberg: B 

Avlen Bd 

Arzber«; B 

Augsburg B.. . . 
Bäumeiilieim B. 
Betzingen W. . . 
tij Biberach W. . . . 
9 Bothnüiig W. . . 

lU Caimstadt W. . . 



1 

2 

3 
4 
5 



11 
12 
13 
14 
15 



!♦) Endingen W. 
IT Erlangen B . 

Esslingen W. 



Sil 
4( 



Dannstadt ft. H. . 



J)t>jrerloch W. 



Ellingen W. 



Ehingen 

Emmendit-gen Bd. 



Fahrnau Bd 
Frankenatein B.| 

21 Frankenthal B.. 

22 Frankfurt -Bockenh 

23 Frankfurta M. H.-N 

24 Füssen B 

25 Geislingen W 

2G St. Georgen B 

27 Giessen G -H 

28 Gmünd W 

29 Göppingen W. 
3U Haagen u.RöttelnBd 

Ball W 

Hammerau B 

33 Heidelberg Bd.f 

34 HelmarshausenH.-N 
35] Hirrlingen W 

Homberg Bd. 
St. Ingbert B 
38| Ingolstadt B 
Kaiserslautem B. 
Kassel H.-N. . . . 



I'- 
1| 1 

1;— 

m; 1 
1 — 
1 — 
1- 
1 — 



1 — 
1 — 



1|- 

l|- 

7 I 

ij- 

l 

1- 

3 — 

1- 

3 1 

2- 

1 

1 

1 - 



163219 
17940 
81107 



75975 
5830 
78(:Kj 



1954' 28(503 
- , 2ö9f 
75 12395i 



4320 
302 
280i 



neu gegründeter Verein 



34:.244 204824 
71328 
1!»8()4' 

2i5( 

Ifjfw! 



21113 — 
1050 — 



11531 
(;07.'.3 



2<j74<K) 



13515( 



IUI 



601 

92 



69037 
14563 
2880 
1553 
11549 



11379 
1068 

165 
4449 



.K. 

1490] 
21 



1231 



— I — 
2570^ 176 — 



48312 8109' 



1422 
9 

107 
1075" 



1231 

26 
498 

7582 



während der Aufstellung der Tabelle beigetreten 

10012 



4H429\ 
4159/ 

39939 



1 — 

Ii 

1 — 



79572 

17735 

322691 
18707 
42162 

696585 

46176 

23341 
440(:hj 
309320 
7689 

84252 
196540 
75307 
594702 
186215 
49892 
19702 
30000 



1349 
4449 

125000 
499068 
19869 

31843 
20(XK 

272968 
8260 

186568 

14611 
528830 
1580G 

12341 



14196 
13377 
10079 
211776 
4102 

68222 



11990 
4850 

? 

68().^ 



261 
427 

127 



246 \ ^'^1 
16693/ 2046 

2904 



5167 



65 



297 
2239 — 
8154 7101 



^'^||l 14613 



19 



1281 
III 



8i1 



1052 

22S4 
10 

807' 
10 
115 



3940. 
2512 
429961 
685 

15440 

241199 
6664 
101478 

34602 
8129 
3254 
8296 



34237 
993 

1689 
1200 
13753 
826 

13759 

i 



281 
29 



799 



270 — : 2468 — 



807| 213 
46405; 5482 
153081 13795 



n:> - 



40 



2167 — 
49189 1197 2323 
858 185 18 



10144! 412i 108 



261 
73 



26 



10925 
617 

37 



2415 
5497 



252 



38 — 



11 



9975 
1745 

3802 



40774 

50261 
1302 
1114! 

5528i 

I 

27077 



2897 

8071 

1473 

2335 
1140 
4539 
18021 
41354 
4117 



A. 

1720 
252 



1526 

738 
7650 

219 
H56 



1G38 
297 



3945 — 
150 — 
40595 - 



641 7| 2814 

6196, — 
2748 — 
37501, — 
13831 5G8M 
2258, 247 
147a; — 



970 61 
1375 — 
1448: — 
6898! 5441 

881 — 



6518! — 



Die mit t bezelcbnetfu Vereine haben trotz erfolgter Mahnung nicht zur Statistik berichtet. 
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Konsumvereine. 
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a 
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a 
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d 

o 



Kinkaufä-Divideude % 



1«. 



17. 



18. 



19. 



20. 



21. I 22. 



28. 



24. 



26. 



28. 



X 

1610 
39 



21839 
1117 
8706 



377 



19!)87 
1065 
8011 



Ö50i 
47 
441 



.H. 



.H. 
796 



180 — 



VIV 4 

a — 

84 — 



3956 
1047 
249 

36 

87 

eooix 

1871/ 



3666A 
9749 

14(W 
'A'l 
10^19 

2421i 



lOT'J 
426 



33(M)2| 3166 
60' 3 210 



— 219 

343 

112 

260 
8S2 

9262 
606 

170 
137 
1748 
22 

236 

107 

1801 

— 3272 



49 
S87 



26^ 



50 



198 



7615 

i:i]:>i 

1495 

2I6;"> 
Ölb 
10798 

81690 

3747 

175K 
3454 
14406 

1 !s: 

201 S7 
4S39 
110532 

3(5221 
5924 
1962 
6944 



107 



132 

86 

534 

32 

241 

301 

2952 
651 

46 
159 



1352 

395 
9704 

24039 



10 

(54 
207 

90 



5871 

9477 
1153| 



67 
1836 
312 

8890 10501 

84690 
3615 



1457 
583 
160 
512 



3(K) 
1387 

83 



lO'Vo eig. (u s(-hiift, 5'V,j Liefenuten. 
e°/o eig. Qesoh&ft, 4% lieferanten. 
lOo/o. 



197 — 7«^ Im elg. Gesch., 6»/» LtefenUdt. 

10005— 6Vii 
38 — I 

482i 4 io",v, (»if;. (iesch., iV'/o Lieferanteil. 

II Si'im'ster 7"/ö eig. u. ö^/o Lief., 
90, — \ II. Semester 7o/q u. 4«;o » 



287 — 
1340 254 
82 



578 \ 

280/' 



33| — 
10 3'/j 



506 



1291 
960 
724 
37658 



690 



2961 — 



480 — 



3839 



1384 
33U()i 

1251 

19 7. sc 

19101 
3601 
97906 
3497:5 
5488 
1677 
6508 



C") 
12f) 
98 
38 

532 

242 
343 

600 

114 
61 



100 



837 454 

907 53 
605 50 — 
360121 — 
40a 72) — 



130 
28 
21 
301 



88 



695 
9231 — 



13753 SVi 

138! 5 

1024 3 

1083 — 
3 



23? 
282 



85 
279 



50 19 
— I 956 



4 
3V. 

4 

4 



3 



28401 — I 55Ui 257i — 



10"/» eig. Oeeeh., 6<yo Lieferanten. 
10>||I» eig. Oeedi., fi^V^ lieferenten. 
8»/rf>/o eig. Gesch.. fi»/« Lief. 

? 

6"/o eig. Gesch., r.o/ü Lieferanten. 
5, h'/s, 6 und 8o/i) jo für 1 Q;.nrtal. 
e^/o eig. Gesch., 4<'/o LIelerauleu. 

8°/o Im eig. Oesoh , lt. Uef. 

( 9 und 100/0 eiK- Gesch., 6>/a und 
\ 8*1/» Lteferanten-GeMdiift. 

10"/o. 

12*/o eig. Gesch., 7*/» Lteteranten. 
10*/o eig. Gesch., 4^m* I^ief. 
11«/«. 

8P/o eig. Gesdi., fi*/o Uelerenten. 

6«/o. 

170/0 elg. Gesch., I0"/o, C<>;oauI Mehl. 
8*/«. 

40/0. 
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8. üadiutet ^^ysm, Sd Baden, 
W.=Wl)rttbii.. E.-H. _-Erossh. 
KuMi. H.-M.= HniM-lliM. 
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Ziiiseu 



50 



4> 

a 

0) 



I 



Geschäfts 

\'er\\alluinj8 



2 

N 



2. 



8. 4 



10. 



n. 



12. 



W. 



411 Konstanz Bd 

42 Kornwestheim 

43 Kulmbach B. 

44 Lauf B 

45 LaufEeiimüble Bd 

46 Leonberg W, 

47 Lr.rach Bd. 

48 Lorch W. 
4»| Lndwinfsbaf . a/Bb.B 

Mainz G.-H 

Mauubeim Bd. . . . 
Marburp: G -H. . . . 
:\Iarkt Redwit« B. . 

!MHii(la(!li 

i\Iau Iburg Bd 

r^Iühi inoen a F. W. 
Äloscheiidorf B. . . . 



50| 
51 
52 
53 
54 
65 

57 

5bi 



4 1 
1 — 

r— 
] 
I 

! - 

V 

1 

1- 
li- 
1 



Münch ber^ B 

59|MQndenhenn 6. . . . 

Mutterstadt B 

Neu-Isenburg ö.-H 

Xüruberpr B 

NürtiiiL; -n W 

ObpH-iilMi-r a/X w 
<)rVenba»-ba/M.(jr.-H 
( 'srgrersheiin B. . . 
Peisseii})erg B. . . 
Keutlingen W. . . 
69|R8clelbeiin H.-N. 

Tjralienl :;ich B. . 
Schiöerstadt B. . 



60j 
61 
62 
63 

g:. 

66 
67 

6bi 



m 

71 



72 Sohiiey B. 



7 

701 



Solioriiuorf W . 
SchraniborjT W. 
Schwabach B. . 
76|Sohweiiifiirt B. 

77 



1. N. W.. 



i 

ö 1 
1 



3- 

l 



Ip 

2 1 



78 Sendling-Münehfln. 

79 Sinjfen u. H. Bd. ' 

80 ^«yer B, i.. . . 



18610Ü, 
35265! 
17;J54 
20! »87. 

23401 
169333 

55615 
961608 

2086141 
10587| 

17.'5tJ:5 
45282 
30591 
700001 
68521 
34495 
51148 
28082 
neu {rcgr 

in;«;/, 

;5'.!H78l 
88129 
11398 

184509 
2785i» 



M 

6032Ü| 278 
4700| 49 

neu beigetreten 
1022841 88 



.« M. 

36047 3816 
56851 2S5l 4G( 



13345 10 

11S818 8:U8 

1900U — 
744650 2209 



63985 

.".12;")*; 

18421J 
33250 

56.421 
2541 

20251 
ündeter 
12300 
19481 
131871 
6090 

4860U 
1839 

36880' 2890' •( 
neuer Verein. 



530 Ii 2509 
1 1707: — 
278(>; 1621 

r)303;j 1099 
8579 932 
163988 46675 



56 

70 
194 



34685 
1805 
19059 

2254 
7418 
8712 
9580 

4544 

7002 
4072 



715 
Verein. 

231 1359 
— ! 7131 
563, 16993 
1862 



2813 

916 
1658 



845 
867 



'im 

11501 

1827 



515 
503 



12 
62 



74097 

93120 
201524 
78947 
86198 

66147 

604807 



6 
8 



11490 

43450 
5<)70< 
71.50U 
58810 

68947 

898962 



16732| 15892 



25388 
3688 
7048 



738 
12(X) 
9265 — 

296 — 



4.- 



2502 
12 
2896 



1212 



244 



107501 675 

1481 S 3552 

4t; 107 2978 

17155] 8U86 

15274^ 4176 
124^17) 

ml) 

9077ir 236881 



2960 



776 



922 

0384 
515 
8067 

650 

6728 



2501| 913| 



19 



81*2 — 
517 374 



010 — 

2331 — 

430| — 

1466 — 

124 — 

1248 
27 



30 
812 



1089 



312! 
3007 

8280 

646 
1246 



20 



47 



22358 
2004 

02G 
54!»4 
14i;:! 

13731. 
3667 

67571 

28399 
1866 
5176 
1674 
1271 
4909 
.570 
304 
3356 
3853 
3268 



1106 
1011 
13990 
1908 

10773 
2089 
1921 



3571 
23672 
9107 
7608 

6009 

86552 



2716 



*) Transport vom Voijahr. Lagerbalter Manko. 

Die mit t besaldmetan Yeielne luibw troti ettolgtor MJwumg lüclit anr Statiitik beliebtet. 
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326 

60 

27 

3ÜÜ 
80001 



55 
U90 



8t 



616 2342* 
22 
1722 



514 
580 

500 
18 
80! 

. 62 
10 



717 



954 



20| - 
26.3 — 



810 
317 
108 



2668 
714)1 



109 

82 
1380 
196 



497 

1157 

71 



4%. 

291 

119S 

723» 

r)fu;3 

1921 

35)H;(> 
5! »Du 
144051 



.H. 



M. 



607 

66, 



älö 

976 
172 



421. 
2821 — 



i^li^O 250: — 



3r)0( 

362 

Vilm 
:»so 

66S1 
4216 

.s2(;r) 

7053 



41)12 
1837| 
272(«> 
4982 
127695 



206 
58 

2000 
836 



I0i)6 
201 



3 1)8 7 
1634 



1001 
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7"!n i'iu. Gesch., l''/o Lieferanten. 
7V^/o u. 9"/o elg. Gesch., 50/0 Lief, 

10*/o. 

10«/4k. 
70/0. 

lO^/o eig. Geschäft, Sfilo Lief. 



4«/«. 

10<Vo elg. Gesell., Vf» Uef. (Brot). 
I0«/o. 

»V» dg. Geseh.. 4«/« lief. 

Vit, 
8»/e. 

4»/«. 
7»/«. 
G»/o. 

VfiPlo elg. Geseh.. 2»/« Lief. 

9"/o eig. Gesch., ö^/o Lief. 
40/0. 
Vfifo. 

( '.I ' .1 ciK. Gesch.. 4''/o Lief. 

•c Ks werden aui-h Mati-rialien zum 

t KorbÜecbten abgegeben. 

10 and 9<y» I. und n. Bemestw. 

10°/o eig. Gesch. u. Brot 7«/o L HeiBeh. 
8«/o eig. Gesch., S"/« lief. 

80/0 eig. Gesch., 60/0 Lief. 

8'^;o eig. Gtisch., 5'Yo Lief. 
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81 Stuttgart W. 

8S Tblenbronn Bd. . . 

83 Tindheiireatli B. . . 

84 Todtnau Bd 

Triberg Bd. 

Tuftlingeu W. . . 
Untertürkheim W. 
88|ytthiiigen luV. W 

89 Yflliogen Bd. 

Volkertshausen B. . 
Waiblingen W... . . 

92 Wftldshat B 

93 WaldiaaMD B.t . . . 

94 W«iiff«nb.0uui8tW. 

96 Waa»eral£ngen W. 

WeiUmdoif W.... 

Wehr Bd. 

Weissenbnrg t. S. B. 
99 ZeU i W. Bd. . . . 
ICK Zufienbansen W. . 
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1/ I. 8emeater 78/4 o/o. JI. Semester y/o. 
\ Liclerauten b'Vo. 



70/0 
42/0 

Wo 



100/0 eig. Geschäft, 42ls Lieferanten. 
ll»/o . . 70/0 

5»/o 

IQ^ eig. Geschäft, 5»/o Lieferanten. 
/10»/o . . fio/o 
\ 2000 JL sind f. Hausbau zurückgest. 

8«/o 
4»/o 



lOP/o eiR. Geschäft, §2/0 IJeferanten. 

n. Semester 15°/o. n. Semester l-l°/o, 
\ Lieferanten 6'Vo. 

5'Vo 

12''/o. auf Fleisch G"/«. 
112/0 

10»/o eig- Geschäft, 42/2 Lieferanten. 
L Semester SjVo. II. Semester 7<'/o. 



16 0/0 



S'/ji"/ocig. Geschäft, 42/o Lieferanten. 



*£!n eig. (Sefichäft, ö2/o Lieferanten. 



ISi/fO/o 

''60/0 cIk. Geschäft, iiieig. Geschäft, 
i. Holz etc., 4£iji Lieferanten. 
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Ort, Flroa und rschtllche Stillung dsr GenossenschatL 



Zelcben-Krklftrung: 

K.-V. — Konsumvorein. 
K.-O. = KonsuiiiKcnos'.ensehnft. 
m. b. 11. — Ein(,'iHrftK«Mu> (icnosscnschart 

mil liesohriinkur Iliiftpflifht. 
m. VI. 1>. H. = KiiiKOtramiie Gfuos.scuscliaft 

mit unbe.MhrftnkU-r Haftpflichl 
m.b.U.i.Liq. = EiiiKelrnKOiKM;cnosseiischaft 

In I.iqulrtatlon. 
O. 0. U. = Genossenschaft ohne Haftpflicht. 
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14 
15 
16 
17 
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11 

20 

21 

22 
23 
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2( 
27 

28 
29 



All)recht8 h. Subl. K.-V. Selbsthilfe« 

m. b. H 

Altenburg (S.-Altbf? ), K.- u. Prod.-V. 
m. b. H 



AUetiburgb.Xaumbff.a.S., K.-V. m.b.H. 
Altenfeld i. Th., K.-V. m u. b. H.. 
Altfleramingen b. Naumb^r. a. S , K.-V. 

m. b. H. . 

Annawerk b. Oslau. K.-V. mit den 
Rechten einer juristisuheu Person. 

Apolda. K -V. m b H 

Arnstadt i. Th., K.-V. m. b. H 

Bettelhecken b. Sotmeberg, K.- u. Pr J - 

V. m. b. H 

Blankenberg a. S., K. V. m. b. H. .^ 
Blankenburg (Schwarzathal , K.-V. 

m. b. H 

Böhlen i. Th., K.-V. m. b. H 

Brachstedt fSaalkreis). K.-V. m. b. H. 
Breiinersgrün l).Lehe8ten,K. V. m.b.H. 
Camburg a. Saale, K.-V. m. b- H . . 
Crawinkel i. Th., K.-V. m u. b. H. 

Cursdorf, K.-V. m. b. H 

Debschwitz b. Gera, K.-V. für D. und 

Umgeg. m. b. H 

Deesbach i Th.. K.-V. m. b. H . . 
Dietzbauseu.K -V.»Selbsthilfe'« ni.b H. 
Effelder (S -M ), K.-, Rohstoff- u. Prod.- 

V. m. b. H 

Eisenach, K -V. m. b. H 

Eisenach (S.-Altenbg \ K.-V. m. b. H. 
Pirf urt,Wareneink.- u. Herstelh-Abthsr. 

des Thür. Beamten Vereins m. b. H 
Erfurt, Feuerungsmater.-Einkaufsgen 

m. b. H 

Erfurt, K.-V. für Erfurt u.Umg. m. b H 
Krlau b. Schleus., K.-V. ^Selbsthilfe» 

m. b. H 

Ernstthal b- Lauscha. K.-V- ra. b. H 
Eschwege, K.-V. f. Es- hwege u. Umg 
m. b. H 
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Ort, FIm Mi ricktiisli Stallmi iir GmnaMchift. 



Zeichen-Erklbmng : 

K.-V. = Konanm verein. 
K.-0. = KonmungenosaexuchAft. 
m. b. H. = Eingetragene Oenoesensohaft 

mit beschränkter Haftpflicht, 
m. u. b. H. Eingetragene Oenossensehaft 

mit unbeschränkter Haftpflichi. 
m.b.H.LLiq. Eingetragene Gegoagensehatt 

iu Liquidation. 
G. o. H. = GeiHMMDflchaft ohne Hat^Sicht. 
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2 


365169 


17:3600 
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Saalfeld a. Saale, K.-V. m. b. H. . . 


1 


170 


:;o 


.30 


1 


45023 


— 


— 


Hl!» 


Scliköieii, K.-V. in. b. H 


1.SS7 


189 


20 


20 


1 


27254 


— 


— 


110 






— 


— 


— 


— 




— 


— 


III 


Sobleosinfj^en, K.-Y. m. b. H. 


1892 


285 


30 


30 


1 


58048 


— 




112 


Schmerbach b. Thal. K -V. m. h H. 


1 SS.-) 


— 


— 


— 


— 




— 





llü 


SchmöUn (S.-A), K.-V. m. b. H. . . 




125;') 


30 


30 


3 


290200 

mV Vaf W 


24360 


. 
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Schnett, K.-V. f .Schnettu.Umg. m.b.H. 


1901 


39 


50 


50 


1 


7006 


R 

u 
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Schwarza (Kr. Schleus.), K.-V. m.b.H. 


bSDO 


14!) 


10 


.50 


1 


28416 






Iii' 

1 n> 


Schwarzbiiffr, K.-V m. b. H 


bsi;;» 


1(12 


20 


50 


1 


20560 






1 1 7 

Iii 


Scliwarzwabl-Stut/.Iiaus, K.-V. m. b. H. 


l'MIl 




•.\o 


30 


1 


43195 






1 1 o 

llo 


Seebergen b. Gotha, Wareneinkaafo- 




















Vcicin m. b. H . 






— 




— 










Sitzendorf (Schwarzb.), K.-V. m. b. H. 


bS.^'S 


140 


30 


oO 


1 


34242 






"ton 


Sonneberg- i.Th., E.- n. Prod.oyjn.b.H. 


bS7l 


835 


.50 


50 


1 






t Ol 

lol 


1 


Spechte' nuni (S.-M ), K -V. m. b. H. 


1 siis 


95 


50 


50 


1 


26219 








Stadtiliu, K.-V. m. b. H 


lh!)fS 


307 


30 


30 


1 


38715 








Stadtsulza, K.-V. m b. H 


1895 


23<; 


.30 


30 


1 


34927 
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Stoinafh K - Rnhst ii Prnd .V m b TT 


1 H< )2 


280 


.50 


50 


1 

X 


46940 
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OLclUnaLLi U oUIinL'DBrf^j JV.- > . in« l), -Li. 


1 Ml II 




30 


J 


1 

X 


37459 






l 


OLI cLKUll U> J_iU.C/K.t;UaLlf iV." V • 111. U XX. 


1 t f 1 1 


f ^ . ' » ' 


■10 


30 




1 <)2326 


35252 


— 


127 


Stnt7Prharli ( Pr Antli ^ K .V m V» H 


1 S!),") 


21(1 


.30 


50 


1 

X 


72!»90 








OwUli XLa** V • 'OalOBllUlie* m. D. u* • 


1 KT"» 








4 ) 


387569 
















4 Bmdvtrkajfsstilltii 




















1 KiMmirkavtntilii 








I2d 


Suhl, K.-V. >Goncordia€ m. b. H... 


1898 


203 


25 


25 


1 


65171 






tao 


Tunbacbt K.-V. m. b. H 


1901 


107 


30 


30 


1 


38348 




7 


i:5l 


Teuchern, K.-V. m. h. H 


1877 


12:'.s 


15 


15 


3 


:?50073 


17865 




i:'>'2 


Theissen, K.-V. m. b. U 


1883 


412 


20 


20 


1 


1 18981 


5.3000 




183 


Themar, K.-V. m. b. H 


18;i<» 


420 


30 


30 


2 


5ti")0.5 






134 


Trebnitz b. Luckenau, K.-V. m. b. H 


ISHH 


228 


20 


20 


1 


55850 


17450 


150 


1 .'5.") 


TTiiterweissbaih i. T.. K.-V. m. b. H 


1892 


243 


20 


40 


1 


«7006 




257 


l.'jH 


Vachdorf b. Meiningen, K.-V. m. b. H. 


1895 


88 


20 


TjO 


1 


11056 






137 


Volkstedt b. Rndolstadt, K,-Y. m. b. H. 


1869 


255 


30 


30 


1 


39685 






138 


Weida, K.-V. m. b H 


1900 


265 


:;o 


30 


2 


40662 


6516 




139 


Weidhausen b. Cobiu'ff, K -, HohstofE- 




















-■-^ II« fmdt'V. n. b* B. 


1900 


133 


40 


40 


1 


81494 


286598 








1873 


1415 


50 


250 


2 


288630 
















1 Brtiimit.-Virkfist. 
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BerochnunK uai Vcrtelluns d«« Relosewlna* 



Qetohäftsertrai 


QeMhäftslasten 


« 

u 

II 

SC« 

■r. 


Reingewinn (Oberschuss der Kol. 10— 


13 Über die Kol. 14-17) 


Überhaupt in 
Summa 


] 

den M 


^AWM« a4vkd4 i\ V«A«*««r4 AAn«i 


U OD 

o ja 
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Prozentsatz der de: 
Mitgliedern für die 
einzeln. Kechnungrs- 
perioden des Jahres 
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*f 
gl 

Si 
s s 

o 
a 
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geschtift mit den 
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1 

s a 
gs 

ßl 

^■^ 
a ^. 
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i; 
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go 
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S a 
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a 

"S 

u 

j: 

CJ 
«J 


itgUedeni 


l 
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V 


"5 

■ k 

Ja 

s» 2? 


2U sonstigen 
Zwecken 


aul d. <ie.«clulfts- 
guthabcn als Ka- 
pital-Dividende 


, mm 

B 

es ^ 


11. 


1 12. 


18. 


1 14 


1 16. 




17. 


18. 


1 19. 


1 -20. 


1 21. 


22. 


1 28. 


iA. 


2S. 




JL 




.H. 


.H. 


.H. 






M 




M 




.K. 


.H 


Prozent 


8040 




— 


80 


3158 


50 





4752 


167 


4359 


76 




— 


15(J 


10 


22609 


looo 




609 


7978 


1497 




14655 


276 


13836 


461 






82 


lU 


6432 






415 


41!IS 


7S 




1741 




1741 








— 


5 




— 


— 




Abschluss nicht 


eingepangon. 














7253 




303 




2811 


- 


474t)| 161 


4177 


370 


37 




— 


1 1 




— 


— 




Abschluss niclit 


eingegangen. 


- 








— 


— . 


FT 3984 


— 




82 


10(17 






2741 


23 


2205 


TlT 

III 




125 


241 


10, 12 






G8i'G 


1788 


35800 


i5;)r) 




69287 


1164 


55296 


.3461 




8801 
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13 [b*] 

8 


8194 




— 




4195 


1(H) 




3899 


150 


3529 


210 


10 




— 


5245 


— 


159 


70 


1078 






3356 


129 


2621 
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11, 10 




— 
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Abschluss nicht 


einffeffangen. 














9828 




403 


538 


4323 


217 




199 


4947 


7 






— 


8Vt 










Abschluss zu spät tnii{Te<rau''en. — 








— 




53294 


1218 


2201 


2527 


17045 


210,' 




;;.'.o3<; 


1304 


30933 
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2209 





12 14*1 


1799 


5 






1065 


20! t 


52 


4 TS 


2 


411 


65 






— 


6 


5099 
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2720 


232 


2222 


136 
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30 


8 


4131 
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1777 
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11 
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— 
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i2s;> 
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— 


2045 
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1(X) 
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11 /t 


7877 






■ — 


2769 






5 los 


114 


3991 
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1 l 
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2087 


z 


— 


2825 
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56 1-4 
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4569 


261 




37Ü 




10 [4*1 


9401 
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— 


— 


2995 


215 




6191 


60 


5019 


900 








10, 7 


8992 






— 


4189 






4S( 


35 


4123 


253 




•Ii * r 

2<);> 




12 


29735 


4563 
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80 


7070 


252 




27iH K » 




26451 


149 
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15 


14276 
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681 


6417 
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6474 




5308 
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1896 


29992 
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43447 




42096 


1300 
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24 
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40.') 




T.Ul 




6838 
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— 


11 


6042 








3180 


12.") 




2741 


72 


2(516 


56 








7 


57222 


2518 


2177 


201 


11371 


4830 





45835 
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44160 


90 229 


324 


250 


15,13[I4,14»J 


24269 


4012 


845 


1585 


4595 


1925 




21021 


273 


19525 


322 




901 




15, 15 


10265 






81 


4886 


492 




4805 


■ ■ — 


4474 


88 




243 


, 


8 


10405 


681 


838 


80 


3329 


7 




8658 


150 


7295 


93 




1000 


120 


14, 18 


13339 




34 


160 


5269 


560 




7632 


142 


6846 


150 




452 


42 


11 


2056 








1317 






739 


58 


492 


74 


78 


37 




8 


8548 








4388 


127 




4033 


201 


3682 


100 


20 


:n} 




10 


91^^6541 


331 






2976 


95 




3803 


3H 


3022 


600 




143 




7 


13929 




62 


140 


3812 


65 


— 


10124 


140 


9684 
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12 


49099 


16244 


1230 


772 


24742 


1176 
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39883 
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36235 




95 


1050 


497 


9V« [4*J 
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Ort, Finna und rechtlictie StslluRg iir Suusiotcbift. 

Zeichen ICrUliiruntr : 

K.-V. Kuusiuu veit'iii. 
K.-<i. =^ Ivonsumgeiiossfiisohaft. 
m. 1>. H. " EliiKetragciio (icnosscnschnft 

mit beschrflnkter Iluftpilirht. 
III. n. 1> H. — Kimjt'trugtMit' ticuus-icDschafi 

mit unhi"<cliriliiktfr lluf'.jiilicht. 
111. b. H l l^iq. — KinKt.'trnfjt.'iii'iioiinsscnschiift 

in Liqtiidatiuii. 
(i. o. H QenosseuBcbait ohne Uaftpflicbt. 



TT _ 



er« 
2 



I 



1 I 



n 

"r, " I 



2 



Zahl der «ic- 
nossenschafts- 
lager 



Summa dei 
VefkantMrlOies 
Im Jahre 



a 

w 



■s 1 
'S « 

S fl 



a 

^2 



o 

> 



7. 



I 1^' 



Weissenfeis a. S., K.-V. für Wei.ssen- 

fels u. Unifr. m. b. H 

Winf M^ilorf S.-A.), K.-V. m. b. H. 
W ölhs b. Ührdraf, K.-V. m. b. H. . 
Wörsbach (Reoss j. L.), K.'Y, m» u. h, H. 
Zella-St. Blaaii, K-V. m. b. H. . . . . 

124 Qenonenachaften 



geg. d. yorjihr 183 



Metzels und DruidenhaUe-Zeito be- 
richten separat nnten. 



1900 


m] 


80 


HO 


2 


isitl 


•H'A 


•JO 


20 


1 


lllOO 


'AST 


.'50 


30 


1 






i:. 




1 


IS'-v 








> > 



122221 
72070 
5b5a2 
35082 



2857Ü 



150 



■)48(J(i 



180 

19 Brcdverkaurssliliir 
S BrioMiatiriai- 
Vvkntetiltu. 



183 

19 BrodyirUufsstilln 
KflhItRvirkavtsstitf« 



187917162115097 18194 



1&906818 



12649498 



1882626 



14582124 



28885 



Sauerkrautfabrik Metzels e. Q. m. u. H. 

Die Genossenschaft ist im Jabro 1888 gegründet und hatte am Jahresabschlüsse 17 Mit- 
glieder. Der Verkaufserlös bat im Jahre 1902 2617 jü (3131) betragen, wovon für verwendete 
Eohatoffoi für ..GehSlter, ArbeitalSbnei Yerwaltniunikoaten nnd AbMshreibiingeii 2652 M. abgehen, 
•0 da« 65 iL Uberschuss verbUebeOf Ton denen 60 JL als Dividende and 5 JL dem Beservefonda 
ttberwieBeu worden sind. 

Die Bilanz stellt sich wie folgt: 
Aktiva. 

1. Kassenbestand 2dl JL (12«;0) 

2. Warenbestand 722 » (lü) 

8. ZinabaraagelegteWertpapiere, 

sowie sonstige Forderangen .1500 ■» — 

4. Inventar 820 > (450) 

5. Wert des Orandbesitees 1488 i — 

6. AossUinde 121 f (71) 



zusanunen 4898 A (1791) 



Passiva. 

1. (lescbäftsguthaben der Mit- 
glieder 1775 JNb (1507) 

2. Reservefbnda 40 » (28) 

3. Aufgenommene Anlehen und 
Spareinlagen 3000 » — 

4. Hausanteile, HansoUigaticMieii 
der Mitglieder 18 » — 

5. Beingewinn 65 > 2G 1 

zusammen 4898 iL (1791) 
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Si 
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•A S 

Sa 

25 'S 

SS 


1 

C 
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C — - <- S 
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1«. 


• 4. 1 15. ! IG. 


17. 1 IS 1 It». 1 20. 1 2X. 1 'i-l. i 23 




'Jk 

20793 
,-JUö57 

7744 
61080 


A 

3302 
2370 


Ji 

III 

225 
858 
105 


M. 

244 
67(i 
366 

150 

(i'40 

\JO\J 


354G 
4215 

8370 
20747 


24t; 
594 

im 

1G2' 


599 
800 


.« 

103 k; 

9834 
6786 

4210 
37283 


isi; 
283 
270 

1 oo 


S51H 
11302 
5675 
3279 
44.1 


KM Hl 

Ji9 
871 

i<;8 

800 


.H. 

z 

90 


42: 

470 
1500 


Jk 

150 

67.'> 
— 


ProKent 
G 

12, 12 

11 

10 
14. 1*1 




148050 


87555 


53818 


1001412 


90471 


2714 


1772202 


40576 


1571125 


55235j3099 

1 


73149 


24018 






20618 




44744 


2920618 
879372|75839|222d|1627594 


39124 


1459690 


17722( 
48122 


92 

5!)49 


50263|24446 


262 


«772 






2629772 










16275« 


14 







Wohnungsverein „Druidenhaile<< in Zeitz» e. G. m. u. H. 

mit 29 (88) Mitgliedern, 
bentEt Gnmdstacke im Werte von 112 J0 A (13260) mit 9000 iL (9000) 

Hypotheken belastet 

G6ffr&ndet im Ja1irel879. Ertrag ans Miete 793 iL (828), ans anderen Quellen 18 iL (17) 

nisamnien 811 >t ; davon ab 374 M>. (391) Zinsen, 103 A (IIG) Verwaltungskoslen, 105 Ji. (III) 
Abschreibungen, bleiben 229 A (217) Reingewinn, wovon 4% Kapilaldividende verteilt, 4 ^t. di m 
Reservefonds, 10 A zn sonstigen Zwecken überwiesen und 16 JL auf neue Kechnung vorgetragen 
worden sind. Der Reservefonds beträgt 56G iL (55iß)i das Geadiüftsgntbaben der Mit^eder 5600 A 
(5290). Der Geschäftsanteil beträft 500 A 

Die Bilanz stellt sich wie folgt: 
Aktiva. 

Kaaaenbestand 819 A 



GrandstüidESwerte 18320 > 

Zinsbar angel^;te Kapitalien 1377 > 



sitsammen 16416 iL 



Passiva. 

Geschäftsguthaben der Mitglieder . . 5600 A 

Reservefonds 5GG > 

Hypotheken 9000 » 

Hausbau und andere Fonds 35 > 

Noch zu zahlende Dividende und 

GeiiiimTortrag 215 » 

zusammen 15416 ü 
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Verband thüringer 



Reohnnnsrsabsoliliüise 





Ort, FIrini und nchtllche Stelluno dr Genossinsehaft. 


Bilanz am 




Zeiehoii-Frkl&riiDir * 


Aktiva 


a 

s 

>5 

c 

H 


K.-V- — Koiisumvcreiu. 
K.-G. — Konsuinyonossenschftft. 
m. b. K. = ElngetraReue (JeiiosssiMiKrhaft 

mit bcsoliriliikter HftftpÜicht. 
m. u. b. LI. — Kii)),'ctrH«ene Cicnossensclmft 
mit utibescljhiiikter UaftpSiubt. 
m. b, II. i. l,iq. = Eingetragene 
(Jenosseuschjift in Liquidation, 
t!, 0. H. — Gonossensohatt ohne Haftpfliohl. 
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Ui 


renbestand und 
leer Gut (Fastage) 
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Inventurpreise 


Zinsbar angelegte 
Kapilulicn, Wert- 
papiere, suwie 
sonstige Forderung. 
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Ausstünde bei den 
Genossen für auf 

Kredit 
abgelassene Waren 


« a 


m B 

s 
09 


ir 


1 


1 26. 


27. 


2«. 


29. 


so. 


[ .Sl. 


1 82. 


88. 


1 


Albrcchts b. Suhl, K.-V. »Selbsthilfe« 
m. b. H 




M. 




JK. 




Ji. 

I 


A 


M. 


3 
4 
;') 


Ältenburjr (S.-Ältbg.), K.- u. Prod.-V. 

m. b. H 

Altenburgb.Naumbsf.a.S.K.-V.tn.b.H. 
Altenfeld i. Th , K.-V. m. b. H. . . . 
Altflemmingen b. Naumbg. a. S., K.-V. 

ra. b. H 


2912 
18K) 


19918 
4572 


22612 
851 


10625 
149 


81500 


i 

975 


1300 


137567 
9662 


<; 

7 

9 

-10 
11 


Annawerk b. Oeslau, K.-V. mit den 
Rechten einer juristischen Person 

Apolda, K.-V. m. b. H 

Arnstadt i. Th., K.-V. m. b. H 

Bettelheckonb. Sonneberg, K.- u. Prd.- 
V. m. b. H 

Blankenberg a. S.. K.-V. m. b. H... 

Blankenburg (Scbwarzathal), K -V. 
m. b. H 


689 
1147 
654 

1215 
559 


6352 
25339 
28408 

6934 

3807 
12678 

4326 
8873 
9195 

33758 
6476 
3026 

6846 
9139 
33623 


17i>55 
5S913 
8712 

9884 


94 
1900 
1959 

670 

457 
475 

100 
1 

150 

4119 
61 
185 

621 
1450 
200 


2839 
105800 
71793 

164.39 


4127 


14000 
1000 


27529 
207009 
115653 

36162 

4823 
^K)058 

8081 
24111 
13477 

73766 
11001 
5621 

29001 
14451 

61537 


V2 

14 
15 

17 

1^^ 

19 
20 
21 

2-J 
28 
24 

2;'. 


Böhlen i. Th., K -V. m. b. H 

Brachstedt (Saalkreis), K.-V. m. b. H. 
Breunersgriin b. Lehesten, K.-V.m.b.H. 
Camburg a. Saale, K -V. ra. b. H. .. 
Crawinkel i Th., K.-V. ra. u. b. H.. 

Cursdorf, K.-V. m. b. H 

Debschwitz b. Gera, K.-V. für D. u. 

Urageg. m. b, H 

Deesbach i. Th., K.-V. m. b. H. . . . 
Dietzhausen, K.-V.»Selbstliilfe« m.b.H. 
Effelder(S.M.)K., RobstofE- u. Prod.-V. 

m. b. H 

Eisenach, K.-V. m. b. H 

Eisonberg (S. Altbg.), K.-V. m. b. H. 
Erfurt,Wareneinkaufs- u, Herstellungs 

Abt. d. Thür. Beamten- V. m. b. H. 
Erfurt, Feuerungsmater.-Einkaufsgen. 

m. b. H 

Erfurt. K.-V. f. Erfurt u. Uing.m. b. H. 
Erlau b. Schleus., K.-V. »Selbsthilfe« 

ra. b. H 

Ernstthal b. Lauscha, K.-V. m. b. H. 
Eschwege. K.-V. f. Eschwege u. Umg. 

Föritz b. Sonneberg, K.-V. m. u. b. H. 
Gera(Reu88), K.-V. »Vorwärts« m.b.H. 
Geschwenda b. Gräfenrd., K.-V. m. u. b. H. 
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1215 

822 
868 

1341 

2380 
667 

13 

228 
19 


322 

29 
4099 

8115 
953 
1423 

1570 


10450 

2411 

9500 
3264 

23888 

16546 
25400 


2287 
816 

1131 
320 

4975 
254 
725 


2545 
3380 


26 
27 

28 
29 

30 
31 

32 


843 

2128 
1765 

297 
633 
828 


16652! 

2953 
15217> 

4505 
27423 
11053 


61 

220 
1097 

1200 
602 
65 


3500 

135 
296 

587 
5402 
216 


15162 
7721 


12 

1291 
4521 

972 
1220 
3104 


1000 
600 

3821 


22068 

6727 
38658 

7561 
39101 
22987 
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27520 


1 


1 


52659 


207( 1!»!) 


2 




160 


IlijGü.) 


2 




13368 


36162 


1 


— 


792 


•1823 












— 




8081 


1 




2010 


24111 


9 


150 

A. t/v 




1 'U77 


2 




28114 


73766 


20 




4324 


11001 


1 




1391 


5621 


1 




4264 


29001 






1394 


14451 


8 


12 


1230 


61537 






3451 


22068 


10 


150 


3087 


6727 


1 




70G0 


38658 


1 




.1035 


7561 


1 




10699 


39101 


21 


50O 


2547 


22987 


1 





33358 
3087 



6147 
1216 



6377 
47118 
37354 

8530 



945 
9455 

1502 

6800 
4103 



18321 
2675 
8576 

3507 
6332 
^916 



7298 

1699 
8339 



1832 
17977 



6202 
35397 
8814 

2084 



45 
3085 

1442 

4895 
1345 



1692 
549 
1254 

1199 
440 
6269 



400 

1233 
2397 



300 
1639 

aool 



200 



7316 

2520 
5221 

650 



108 



813 
8000 



2274 
898 



200 

108 



240 



5313 

3950 
3500 



4269 
8600 



Abschluss zu spät eingegangen 
51466j — — - 

AbschluBS nidit eingegangen. 
Desgl. 



1300 



48000 
48000 



10530: - — 1000 

Absubluss zu spät eingegangen, 



854 
5992 
1858 



14000 
6246 



1241 



5800j — 

Abschluss nicht eingegangen 



1800 
2060 



1274 
10400 



— I 1100 



512 — 
Absohloss nioht ein^cgaugen. 



16500 



820 



l.")(KH) 

17800 

AbscUnss nicht eingegangen. 



2255 



2545 
800 
400 



3531 
2429 
5420 



1500 
3856 
3902 



AbBcbloas zu spät eingejcangen. 

4000 



9000 



10324 



6719 

396 



1142 



AbschhiBS nicht eingegangen. 



3744 
256 

im 



650 
8821 
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Ort, Firma und rechtlictis Stellung der Genossenschaft. 



Zeichpn-KrklärunR^ : 

K.-V. = Konsiimvcroin. 
K.-G. = KonsuiUKenosseuschaft. 
m. l). H. = Elnsretratfcnc Genossenschaft 

mit beschrÄnkti r Haftpflicht 
m. u. b. H. — Kin;;t'tnigene GenoHseuschnft 
mit unbesthriinkter Haftptlirht. 
in. b. H. i Liq. = KinKoirnKcnc 
(•cnossensehdfi in Li<|iil<:lati(>n. 
G. o H. — Gonossetischalt ohne Haflp>flicht. 



Bilanz ai 



Aktiva 



1. 



I 




HO 




:jo. 



:u. 



32. 



34 
35 

3(i 
37 

3!> 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
4( 
47 
4« 
41) 

50 
51 

52 
53 
54 

5:i| 

57 

58 
5'J 

6U 
61 

64 

65 

6» 

67 

68 

60 

7( 

71 



Goldisthai b. Oelze, K.-V. m. b. H. 
Goldlauter b. Suhl, K.-V. m. b. H. 
Goldlauter b. Suhl, K.-V- > Selbsthilfe« 

m. b. H 

Gorma b. Rositz, K.-V. m. b. H. . . . 

Gossel i. Thür., K.-V. m. b. H 

Gotha, Wareneinkaufs-V. m. b. H. . . 
Gräfenhain-Naundorf, K.-V. in. b. H. 

Gräfenroda, K.-V. m. b. H 

Gräfenthal i. Tb., K.-K. ra. b. H. . . 
Greiz, Allg.K.-Vf.Greiz u.Umg. m.b.H. 
Grossbreitenbach i. Th., m. b. H. . . 

Grub am Forst. K.-V. m. b. H 

Haselbach i. Th., K.-V. m. b. H.... 

Hasenthal i. Th., K.-V. m. b. H 

HassenberfT Palmkorbarb., m. b. H. . 

Hassenberp, K.-V. m. b. H 

Hämmern, K.-, Rohstoff- u. Prod.-V. 

m. b. H 

Heidersbach b. Suhl, K.-V. m. b. H. 
Heinrichs b. Suhl, K.-V. »Selbsthilfe« 

m. b. H 

Hermsdorf-Klosteriausn.. K.-V.m.b H 
Hinternah b. Schleus., K.-V. m. b. H. 
Hirschbach b. Schleus., K.-V. »Einig- 
keit« m. b. H 

Hohenmölsen i. Th.. K.-V., m. b. H. 
Hüttensteinach (S -M.), K -V. m. b. H. 
Jagdßhof b. Sonneberg, K -, Rohstoff- 

u. Prod -Verein m. b. H 

Jena, K.-V. m. b. H 

Igelshieb i. Th., K.-, Rohstoff- u. 

E*rod. -Verein m. b. H 

Ilmenauer K.- u Prod.-V. m. b. H 
Judenbach (S-M.), K-, RohstoflF- u. 

Prod. -Verein m. b. H 

Kahla, K.-V. f. Kahla u. Umg. m. b. H. 
Katzhütte i. Th., K.-V. m. b. H. . . 

Kayna b. Zeitz, K.-V. m. b. H 

Königssee i. Th., K.-V. m. b. H. . . 
Köppelsdorf, K - u. Prod.-V. m. b. H. 

Kösen-ßad, K.-V. m. b. H 

Kühndorf b. Schwarza, K.-V. mbH. 

Lauscha (S.-M.), K.-V. m. b. H 

Lauscha (S.-M.), Rohstoff- u. Prod.- 

Verein m. b. H 

Lehesten (8.-M.), K.-V. n\. b. H. . . 



.H. 

225 
21ÖG 

3824 
2068; 

7G3 
5200 

3245 
615 
2270 
2235 
2003 
323 
1438 



696 
420 

5956 
1777 
1929 



12437 
175 

525 
1070 

1046 



2695 
2539 

105 
1241 

102 
2729 

121 
1672 
2197 

.3214 
7361 



7743 
26427) 

25358 
12936 

5494 
37421 

4337 

8527 
17103 
36901 
14991 

9745 
15026 

8645 



25512 
20443 

6906 
16861 
7317 



234 
4754. 

3477 
2680 

81389 

200 

8189 
21980 



585 
600 

787 

963 



31962 
46237 

5745 
63203 

10794 
74674 

11783 
7842 

11610 

17240 
8485 
8547 
9031 
3359 

52146 

17558 
21674 



45917 
71 



90033 
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497 



1081 
2188 

498 
9371 
3 

164 
2783 
2752 



224 



150 



1 

1 

316 



623 
1 

695 
l1018 
200 
415 
700 



469 
150 

1 

1000 
659 



301 
263 

131 
12888 

854 
12019 

1122 
1199 
85 
1 

1099 
1038 
250 
1 

1746 

2800 
1 



28677' 

i 

1 7(>(H)' 
9140 
4049 

76420 

19314 
1.3641 

6168 
9912 

13494 

1 



.H. 
1708 
3018 

5915 
281 

2045 
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1200 



.36771 
11000 

122(X) 



380(X) 
24191 



91861 

11084 
57110 

20760 

11586 
15000 



77350 

3.3035 
11066 



4100 
5817 — 



3330 
663 



458 
3365 



1192 
2136 
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16110 

2952 
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2894 
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5211 



1000 
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Ort, FiTM Mi ncbttldH StUJNg iir GMMMMBhiiL 



Zeiehen-BrkUmng : 

K.-V. — Konsumverein. 
K.-G. — KonsumgcnoRsenschaft. 
m. b. H. — Kin;,'t"lriiKtMU> (.i iiossenschaft 

mit besohnhiktcr HaftjiÜicht. 
rn u h. H. - ij'n.L'^i'triiKene Genossenschaft 
mit uiiliLM hnuiklfr Hart]. flicht. 
m li^ H. 1. I,iq. — Kin;,M'ini,t:ciu' 
UenuäüeuüdmU iu Liquidation. 
G. o. H. SS Genoflsensoliaft olrne Haftpflicht. 
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732 


264 


7049 


1284 
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7281 


28274 
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1806 
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11733 
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22985 
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7045 


1761 
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2170 


21458 


1815 
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22481 




1350 


51202 
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26164 


2344 
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14796 




2U0 


48941 
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3787 










8684 


1206 


2650 


120 
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600 


5014 


2731 
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59981 


2545 


73802 






166070 


1620 


8123 


1< 8 


31)0 
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12 


4' 36 


6103 


1 




447 




10599 


648 


11209 




1 


1644(^ 


4775 




A8073 



1. 



i 



72 Lucka (S.-A), K..-V. in. b. H 

73 Marienthal b. Haaelb., ^.-V. m. b. H. 

74 MartinrodA b. El^ersb , K.-V. ni. b. E. 

7f :\reininpen, K -Y. m. h H 

76 Mellcnl.acli i. Th , K.-Y. m. b. H... 

77 ^Iciifrerp^rereutli. K -,Rohst.-a. Ptod.- 

Verein m Ii H 

75 Mertendorf b. Naumb., K.-V. m. b. H 
7fi Meura b. Oberweissb., K -V. m. b. H. 
8(; MeuselLach i. Th., K.-Y. in. h. TT. . 

81 Meuselwitz (.S.-A.). K..-V. m. b. H.. 

82 Meu8elwitz(8.-A.) Beamt E.-V.m.b.H. 

83 Mönchröden (S f ,1, i. K.- u. Roh- 

stofT-Verein ni. b. H 

84 Naurtibur^' a >S.. K -V.>Utilitas« m.b.H. 

85 Neudaberstedt, Warenninkaufs- und 

TTerstelliinLTsverf'in ni. b. H 

86 Neucnbau b. Sonueberg, K.-V. m.b.H. 

87 NenbaoB am Bennweg, K.-y. m. b. H. 

88 Neubatis b. Sonneberg, K.- n. F^od.-Y. 

89 Neustadt b. Cobui^. K -, Rohstoff- 

u Prod.-Y. m b. II 

90 Neustadt a. < »Ha, K.-V. iti. b. Ii . 

91 Mberlind b. Sontu-berg', K- n. Roh- 

stoff- V. m. b. H. . 

9'i Oberweis^^linch i. TIi., K -V. m. b H 

93 Oehrenstock b. ilraen , K.-V. m. b. H. 

94 Oeke i. Th., K.-V. m. b. H 

fi."- Oepitz, K.-V. m. b. IT 

9t^ Ohrdruf, K.-V. m. b H 

97 Ossla b. Wurzbach, K.-V. m. b H 

98 Osterfeld i. Th., K.-V. m. b. H. . . . 

99 Plaue b. Arnstadt, K.-V. m. u. b. H. 

10«; Pükig (S.-A.), K.-V. m b. H 

101 Pössnedc, K.-V. m. b. H 

Kr Raur'ngtein b. Eisfeld, K -V. m. b. H. 

103 üeichmaniudorf b- Saalfeld, K.-V. 

IQ* •••■•■«••••• 

104 Roda (S.-Weimar\ K.-V. m. u. b. H. 

105 Ronneburg (S-A.), K.-V. ra. b. H. . 

106 Röttersdorf b.Lehesten, K.-V. m b.H. 

107 Rutlclsfadt, K.- u.Produkt.-V. m.b.H. 

108 Saalfel.l a. Saale, K.-V. m. b. H. . . 

109 Schkölen, K -V. m. b H 

110 Schleiz, K -V. m. b. H. 

llllSohleusiiigen, K -Y. m. b. H 
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Süll 

Exemplare 
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S7 



40 



4». 



44. 



1067G1 
9r>10 

8256; 
547511 
r 4745 1 

6372I 
2664 
4266 
11714' 
5öaü4 
i 1768 



601 
4952 



,r 17036 

11861 
20558 

6? 93 
k 8020 
885 

* 144t; 
17315 

2144 
32051 

5109 

4318 
15264 

7195 
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117 Schwarzwald-Stutzhaus, K.-V. m.b.H. 
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i2U Sonnebeg^ i Th., K.- u. Prod..V. 
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Genossenschaftsliteratur. 



WOChen^BerlCllt. Umfang 24—28 Seiten. PostabonnementÄ 0.75 
pro Quartal. Bezogen dordi uns 1.60 M. pro Quartal» von 
lO Exemplarea an F^ebezmftssignng. Jalirgang 1901 u. 1903, 

elegant gebunden, Stück 6 M. Wochen-Berichte von 1900, 
1901 und 1902 (zur Aj^itation) 100 Stück 2 M.. Laufende 
Nummern des Wochen-Berichts 100 St. 5 M.. (Bestellungen 
sind bis spätestens Mittwoch jeder Woche aufzugeben). 
Einzelnummern des Wochen-Berichts (soweit der Vorrat 
nicht bereits vergriüen) St. 10 

Firaaen^Genossenschafts^Blatt erscheint haibmonatuch. Post- 

abonnements 50 pro Halbjahr. Bei grösseren Aufträgen 
wird die Expedition von uns vorgenommen. Preise siehe 
No. 'd des »Wochen-Berichts«. Auswechseln der letzten Seite 
pro Nummer 10 M.. 

Unsere EnglandreiSa, Heft l der Genossenschaftlichen Volks- 
bücher, 2. Auflage, mit zahlreichen Fussnoten und reich illu- 
striert. Preis 20 Bei Abnahme von 100 Exemplaren an 
mit 25% Rabatt. 

Ton Schulze ^ Delitzsch bis Kreuznach. Heft 2 der Genossen- 
schaftlichen Volksbücher von F. Staudinger. Preis 30 4- 
Bei Abnahme von 100 Stück an mit 25% Rabatt. 

DleKonsumgenossenschaftsbewegung V. Heinrich Kaufmann. 

Preis pro Stück 20 4. Bei Bestellungen von 100 Stück 

10 4 , von 500 Stück an 8 ^ pro Stück. 

Die ErriGhtnng lies Zentralverbaiiles ileitseher Kensu^ 
vereine, f^is so 4. 

Die Grosseinkaufs - Gesellschaft Deutscher Gonsumyerelne 

Im Jahre 1901. Bericht über das 8. Geschäftsjahr der Gross- 
einkaufs-Gesellschaft und über die Geueral-Versammlungen in 
Braanschweig und in Halle. Pteis 20 4. 

Die Grosseinkaufs ^ Gesellschaft Deutscher Consumverelne 

im Jahre 1902. Bericht über das 9. Geschäftsjahr und 
Protokoll der Verhandlungen der 9. ordentlichen General- 
Versammlung in Dresden. Preis 20 y^. 
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Sil Ttrkaiilliingen ier Koisoimrtlie ies lerzogtut 
Braunsekwslg Ikir tti Efnllkniig liitr VHsMstuiier. 

(33 seitige Broschüre, enilialtend das wertvollste Material sar 

Bekämpfung der Umsatzsteuer.) Preis bis 10 Exemplare 12 
per Stück, II bis 25 Exemplare 10 4 Stück, mehr als 
25 Exemplare 9 per Stück 

ClBOmnSekafOlehe TtlkSillllliOtkSk des Sdiwebenschen ae. 
nossenschaitsbundes. Heft 1: Erwerb Uld Konsum oder „Wo 
Steckt der Profit'' yon Dr. Julius Platter. Heft 2: WesM» 
Grundsätze und Nutzen der Konsumvereine von Dr Hans 
Müller. Heft 3: Die Stellung der Konsumenten zur Gesetz* 
gebung betreifend den unlauteren Wettbewerb und Hausier- 
handel. Ein Gutachten, erstattet den eidg. Handelsdeparte- 
ment von der Direktion des Verbandes Schweiz. Konsum- 
Tereiiie nebst Anhang: G^eschfiftsreisende kontra Hausierer. 
St 20 4, 100 St 12 A. 

Das Konsomyerelnswesen in Deutschland, seine voikswirt- 

wirtschaftliche und soziale Bedeutung von Dr. Reinhold 
Ri ehn. Mit einem Vorwort von L u j o B r entano. Preis 8 Ä. 

ArkaiterkOnSUmVerelne. Referate für die Sitzung des Aus- 
schusses der Gesellschaft für soziale Reform am 12. März 1903, 
erstattet von Dr. Reinhold Riehn, Bonn, u. J. Giesberts, 
Arbeitersekretär, M -Gladbach. Preis 40 

Die soziale Bedentang der Genossenseliaft von Dr. i'rana 

Oppenheim er. Preis 50 

Sl8 fienOSSenSChaftSbewepil von AdoU von Elm, per stock 

20 4, 100 Stttck 12 M.. 

loinmTerelii« ul Arkaltartsweipmi von Kari Eantsky, 

Preis 15 4. 

He leBOSSSnSekaftllAe BrOt^FnilkttOl. Znsammengestdlt 
nach Umfragen nnter den Arheitem der Eonsnm- und 
Geno8sensdliafi»bftckereifn. Preis 20 

laidniA Hat EeiSUTeratli von Opp ermann & Hftntschke, 
2. Auflage. Preis 6 Ä. 

Relchsgesetz, betreffend die Erwerbs^ und Wlrtschafts^ 
genossenscbaflen (mit Kommentar) Ton Parisms & 

Grüger. Prds 15 M. 

Das Denossensehaftsgesetz, Parisius & crüger. 8. Auflage. 

Preis 1.60 J^l.. 

f OrmnlarbUCh zum RelCbSgeSetZ, betreffend die Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften, von Parisius & Crüger. Preis 
4.25 Ä. 
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Was Ist za tun, am den BesUmmnngsn des Gesetzes be^ 
treffend die Erwerbs^ and Wlrtsehaftsgenossen-^ 

Schäften za genfigen? Ein praktischer Wegweiser für 
Genossenscbaftsvorstände im Verkehr mit den Registergerichten 
mit einer Tollständigen Formularien-Sammlung von Carl Ihrig, 
Direktw der landwirlaohaitl. Genosaensdialtobsnk In Dannstadt. 
TrmB 1.60 M.. 

nie eingetragene Genossenschaft and Ihr Verkehr mit dem 

Gericht von Wllh. Biematzki. Preis 1 Ä. 

Die britische Genossenschaftsbewegang von Mrs. Sidnev 

Webb. (Beatrice Potter). Herausgegeben von Lujo Brentano. 
Preis 4 Ä. 

Die schweizerischen Konsamgenossensahaften von Dr. Hans 

Müller. Preis 2 M.. 

Bezug durch das Sekretariat des Zentralverbandes deutscher 
Konsumvereine, Heinrich Kaufmann, Hamburg 8, Gröninger Str., 
AsiA-Haas. 
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